Aus der Redaktion 


Eu Neuer Captain Thomas 
Perskowitz heißt seit 1. Janu- 
ar der neue Macwelt-Ver- 
lagsleiter. Perskowitz hatte 
Anfang Oktober bereits die 
Verlagsleitung des Macwelt- 
Schwestermaga- 
zins PC-Welt 
übernommen und 
davor seit 1995 
die Computer 
Partner, auch eine 
Schwesterpublika- 
tion der Macwelt, geleitet. 
Zuvor war der 39-jährige 
Verlagsmanager unter ande- 
rem für Burda, Ziff-Davis 
und Markt & Technik tätig. 


BE Merci I Perskowitz folgt 
Stephan Scherzer, der seit 
Oktober 1995 die Macwelt- 
Verlagsleitung innehatte und 
das Magazin zur größten 
Mac-Publikation Europas 
ausbaute. Scherzer konzen- 
triert sich jetzt ganz auf seine 
Arbeit als Verlags- 
leiter des Spiele- 
magazins Game- 
star und des Inter- 
net-Informations- 
kanals tecChan- 
nel, beide eben- 
falls Schwesterobjekte der 
Macwelt. Scherzer, 35, war 
seit Gründung der Macwelt 
1990 in diversen Positionen 
für die Redaktion des Maga- 
zins tätig, so von Mitte 1992 
bis Februar 1996 als Chefre- 
dakteur. Danke, Stephan! 


EB Merci II Ein herzlicher 
Dank geht auch an Guido 
Sieber, 34, der seit Oktober 
1995 für die Macwelt als Re- 
dakteur arbeitete 
und zum Foto- 
magazin wechselt. 
Über seinen Nach- 
folger mehr im 
nächsten Heft. 


Was für ein Jahr? 
Was für ein Jahr! 


Was wird es bringen? Das fragt man sich am Anfang eines neuen 
Jahres immer. Was also wird das Jahr 2000 für den Mac-Markt 
bringen? Es wird das Jahr des Aufstiegs sein, ein Jahr, in dem Apple 
und damit einhergehend der Mac-Markt voll erblühen werden. 


1995 war für die Mac-Plattform das Jahr des Niedergangs. 1996 
folgte das Jahr der Tränen - milliardenschwere Verluste für Apple, 
Massenentlassungen, Chaos ohne Ende, keine Perspektive am Hori- 
zont. Der Mac-Hersteller stand kurz vor dem Aus. 1997 folgte - mit 
der Rückkehr von Steve Jobs - das Jahr der Rettung. 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


aborchert@macwelt.de 


1998 ist in die Apple- und Mac-Historie als das Jahr der Trendwende und des Umschwungs 
eingegangen. Der Mac-Hersteller schrieb, wenn auch noch bescheidene, so doch durchgängig 
schwarze Zahlen und brachte mit dem iMac den wohl innovativsten Personalcomputer seit 
der Einführung des ersten Mac im Jahr 1984 auf den Markt. (Nicht zuletzt deshalb haben 
auch knapp 10 000 Macwelt-Leser den iMac als den besten Mac aller Zeiten gewählt.) 


1999 stand das Jahr ganz im Zeichen der Konsolidierung von 
Apple, sowohl wirtschaftlich als auch stimmungsmäßig. Die 
Vorstellung der G3-Macs Anfang des Jahres mit ihrem erneut 
innovativ-auffälligen Design sorgte endgültig für einen Stim- 
mungsumschwung, auch bei bis dahin eher skeptischen Zeitge- 
nossen. Der anhaltende Erfolg des iMac, die Einführung der 
G4-Power-Macs und des iBook brachten die endgültige Ge- 
wissheit: Apple hat es geschafft, mit dem Mac-Markt geht es wirklich wieder aufwärts. 


Das Jahr 2000 wird für 
Apple und den Mac-Markt 
das Jahr des Aufschwungs 


Das Schöne für alle Mac-Fans: Im neuen Jahr wird alles noch viel besser. Apple kann sich vor 
Aufträgen kaum retten, nach meinen Berechnungen verfügt der Konzern über einen Auftrags- 
bestand von mindestens einer Milliarde US-Dollar. Überdies hat der Mac-Hersteller zahlrei- 
che Neuheiten im Köcher: G4-Powerbooks; Power Macs, die einen noch leistungsfähigeren 
G4-Prozessor haben und mit bis zu einem Gigahertz Taktfrequenz arbeiten; Mac-OS X Client, 
das eine neue Innovationswelle innerhalb des Mac-Marktes auslösen wird und Apple in die 
Lage versetzen kann, im so genannten Enterprise Business Fuß zu fassen (mehr ab Seite 20). 
So werden wir in zwölf Monaten ohne Zweifel sagen können: Was für ein Jahr! 
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Perspektiven 


9 


Kommentar: Keine Credits mehr im Mac-OS 
Neue Web-Adtressen von Apple / Letzte Meldungen 


Neue Produkte 

10 Apple auf der Macworld Powerbooks und G4-Macs 
10 Monitore TFTs von Iiyama, Eizo, NEC und Apple 

12 Internet Preview von iCab, AOL 5.0 

13  Erweiterungskarten Neue ATI-Grafikkarten 

13 Drucker 600-dpi-Laser von Epson, Upgrades von Oki 
14 Digitalkameras Scanaufsatz von Leica 

14 Scanner High-End-Geräte von Microtek und Epson 
15 Massenspeicher Leise Festplatten, DVD-Rekorder 
15 Multimedia Final Cut Pro Deutsch, Quicktime-Tools 
Spezial 


=> 2 


Kostenloses Update! 


Mac-Markt 2000 


Geht alles nach Plan, durchbricht der Mac noch dieses 
Jahr die 1-GHz-Grenze. iMacs mit G4-Prozessor, neue 
Powerbooks und Peripheriegeräte für USB und Firewire 
werden für weiteren Schwung im Mac-Markt sorgen 


Mac-Markt 2000 


Kommt der iMac mit 17- 
Zoll-Monitor und G4- 
Prozessor? Was ist mit 
Mac-OS X? Wann gibt es 
die ersten LCD-Monitore 
unter 2000 Mark? Viele 
Fragen, wir haben die 
passenden Antworten 


> Seite 20 


CD-Highlights 
Programm-Updates für 
Mac-OS 9, Photoshop 5.5 
in einer Demo-Version und 
das lang erwartete Update 
auf Xpress 4.1 - das sind 
unsere CD-Highlights in 
diesem Monat 


> Seite 6 
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Spotlight 


33 Kommentar: Was der Druck der Anwender bewirkt 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline / Wertungskriterien 

Einkaufsratgeber 

34 Die beste Hardware des Monats 

36 Schnäppchen des Monats 

36 Preisbarometer aktuelle Macs 

36 Macwelt-Eckwert: Entwicklung der Cebit 

36 Software-Update-Guide: die aktuellen Versionen 

Einzeltests 

38 Umax Astra 4000u A4-Scanner 

39  Crescendo G3 Nubus 400/1M G3-Karte 

40 Virtual PC 3.0 PC-Emulation 

41 Dreamweaver 3 HTML-Editor 

42 Norton Antivirus 6.0 Antivirensoftware 

42 Vipview 2.6 Monitorkalibrierer 

43 Lexmark Optra T 612n A4-Laserdrucker 

45  Stuffit Deluxe 5.5 Komprimierprogramm 

Vergleichstests 

46 Neue Power Macs 
Öfter was Neues: Apple hat die G4-Produktpalette schon 
wieder überarbeitet. Am meisten profitiert von den 
Änderungen das Einsteigermodell mit 350 MHz 

50 G4-Prozessorkarten 
Prozessorkarten machen müde Macs munter. Sechs 
aktuelle Modelle mit G4-Prozessor im Test 

56 SCSI-Karten 
SCSI-Schnittstelle ade? Von wegen! Wir zeigen, welche 
Erweiterungskarten etwas taugen und wer sie benötigt 

62 PD & Shareware 


Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf CD oder auf ftp.macwelt.de/pub/_0200 


Neue G4-Macs 


Der neue Power Mac 
64/350 kostet so viel wie 
der alte, ist aber dank 
verbesserter Hauptplatine 


wesentlich schneller. Die 
beiden anderen Modelle 
sind auch aufgewertet 


> Seite 46 
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Panorama 


71 Kommentar: Der G4-Prozessor bringt nichts 
Freehand 9 kommt / Netobjects stellt Fusion ein 
Spezial 
72 Xpress 4.1 
Das Update für Quark Xpress bringt verbesserten Im- und 
Export von HTML und PDF. Fehlerfrei ist es aber nicht 
Gestalten 
74 Farbmanagement in Indesign 
Indesign muss sich dem Farbtest stellen — und besteht ihn 
mit durchweg guten Noten 
80 Photoshop: Bilder fürs Web 
Mit der Integration von Imageready wird Photoshop zum 
Bildgestalter für das Internet 
8 Plug-ins und Xtensions 
Tests: Nik Sharpener, Printtools XT, Pictrix; 
News: Typo Plus 3.5, OPI Austausch XT für Xpress 4 
90 Kreativ - Tricks in Bildern 
Streifzüge durch Photoshop und KPT 5: ungewöhnliche 
Effekte mit dem Airbrush-Werkzeug 
92 Typografie 


Mit Fontsync will Apple ein verbessertes Schriften- 
management am Mac einführen 


Bilder fürs Web 


Adobe hat Photoshop um den Bildgestalter für das Web, 
Imageready, erweitert. Zusammen bilden die beiden 
Programme eine gute Kombination für Web-Designer 


> Seite 80 
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Toolbox 


97 Kommentar: Krieg der Apple-Entwickler 
Bug-Report / Tipp des Monats: Sherlock 2 nutzen 


Grundlagen und Know-how 


=> 98 Troubleshooting Mac-OS 9 


Programme laufen nicht mehr, Peripheriegeräte 
mucken — mit unseren Tipps und den Updates auf der 
Leser-CD lassen sich die meisten Probleme lösen 


104 CDs brennen - aber richtig 


CD-Brenner werden immer billiger, das Selbermachen 
der Silberscheiben ist Volkssport. Um den Ausschuss 
gering zu halten, sollte man ein paar Dinge beachten 


Tipps & Tricks zum Sammeln 


119 Tipps & Tricks im Überblick 


Serien 


120 Sicherheit, Folge 5 


Anonymität und Sicherheit sind im Internet immer 
noch Mangelware — Hacker haben leichtes Spiel 


124 Die eigene Web-Seite, Folge 3 


Die mit HTML 4 möglichen Stilvorlagen sorgen für 
gestalterische Vielfalt im Web-Design 


Tipps & Tricks 


128 Forum - kleine Kniffe, große Wirkung 
132 Troubleshooting - Problemlösungen 


134 Anwender-Hotline 


RUBRIKEN 

3 Editorial 166 Meinungen 

6 _Bonus-CD 168 Preisrätsel 

93 Service Guide 170 Inserentenverzeichnis 
107 Macwelt-Abo-Karte 171 Impressum 

143 Macwelt-Shopper 172 Vorschau 


Troubleshooting 


Mac-OS 9 installieren — und 
sofort raucht der Rechner 
ab. Tipps für Leidgeplagte 


und eine Liste der für Mac- 
0S 9 verfügbaren 
Programm-Updates 


> Seite 98 
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Die Macwelt- 
Bonus-CD 


Neue Systeme, neue Probleme - Jedes Mal wenn Apple das Mac-OS weiterentwickelt, 


treten wegen der neuen Technologien Inkompatibilitäten auf. Kein Grund zur Sorge, dafür 


it Mac-OS 9 ziehen neue 
Technologien in das Be- 
triebssystem der Apple- 
Rechner ein. In den vergan- 
genen Ausgaben berichteten wir bereits ein- 
gehend über neue Funktionen wie Sherlock 
2, die Verwaltung mehrerer Anwender, den 
Passwortschutz oder den Schlüsselbund. 
Die Kehrseite all dieser Vorteile bekamen 
insbesondere jene Anwender zu spüren, die 
sofort nach dem Erscheinen von Mac-OS 9 
ihr Betriebssystem auf den neuesten Stand 
gebracht haben. Vorhandene Versionen des 


gibt es Update-Sammlungen wie die auf den Macwelt-CDs 


Adobe Type Manager entfernte der Instal- 
ler aus dem Systemordner, und wer das 
Kontrollfeld manuell dorthin zurückleg- 
te, erlebte prompt, was Inkompatibilitäten 
auslösen können: Der Mac stürzte ab und 
zwang zur Neuinstallation des Betriebssys- 
tems. Adobe war jedoch sofort mit einer 
Lösung des Problems zur Stelle: ATM 4.5.2 
ist voll kompatibel zu Mac-OS 9 wie auch 
Type Reunion 2.5.2 und Type Manager 
Deluxe 4.5.2 desselben Softwareherstel- 
lers. Rund 40 Aktualisierer enthält unsere 
Sammlung von „Updates für Mac-OS 9“ 


im gleichnamigen Ordner, die Inkompati- 
bilitäten beseitigen oder Programme, Trei- 
ber und Utilities mit den neuen Funktionen 
des Mac-OS ergänzen. Ein Office-98-Up- 
date für Mac-OS 9 ist bislang jedoch nur 
für die US-Version verfügbar. 


Quark schlägt zurück 


Wie versprochen hat Quark das Update auf 
Xpress 4.1 noch 1999 herausgebracht. Wer 
die Update-CD nicht direkt vom Hersteller 
per Post zugestellt bekommen hat, kann die 
Software nun auch von der Macwelt-Bo- 
nus-CD aus aktualisieren. Neben dem Pass- 
port-Updater finden sich im Ordner „Up- 


Die Macwelt-Bonus-CD auf einen Blick dates für Mac-OS 9 > Quark“ unter „Free- 
bies“ einige neue Xtensions, beispielsweise 
für den HTML- und den PDF-Export. Ein 


ausführlicher Bericht über alle Neuerungen 


Updates für Mac-0S 9 
* Adobe Type Manager 4.5.2 
« Stuffit Deluxe 5.1.5 


° FAXstf 5.04 


Demos der Adobe- 
Weh-Collection 

« Photoshop 5.5 

« Golive 4.0 

« Illustrator 8.0 


Stuff aus dem Heft, u.a. 


« Testdiagramme SCSI- 
Karten (ab Seite 56) 

« Benchmark- 
Programme G4-Test 
(ab Seite 50) 
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Macwelt-Datenbanken 
« Einkaufsführer 
« Tipps und Tricks 


Shareware 
PD und Shareware 2/2000, 
getestet ab Seite 62 


Spiele-Demos, u.a.: 
« Caesar III 

« Railroad Tycoon II 
« Age of Empires 


Surfbox und Tools 
Aktuelle Versionen 
wichtiger Werk- 
zeuge und Internet- 
Programme 
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in Quark Xpress 4.1 ist ab Seite 72 dieser 
Macwelt zu lesen. 


In der Spiele-Ecke 


Seit Apple mit dem iMac und dem iBook 
immer mehr in den Consumer-Markt 
drängt, gewinnen Spiele für den Mac im- 
mer mehr an Bedeutung. Dem Rechnung 
tragend hat Apple kürzlich unter der Adres- 
se www.apple.com/games eine dem Thema 
Spiele gewidmete Seite ins Netz gestellt. Für 
die Game-Corner unserer CD haben wir 
einige Knüller wie beispielsweise das Ei- 
senbahn-Aufbau-Spiel Railroad Tycoon II, 
Jump-and-run-Spiele wie Bugdom und Ja- 
zz Jackrabbit 2 sowie die Flipper-Simula- 
tion Big Race USA zum Wiederspielen zu- 
sammengestellt. Neu als Demo verfügbar 
ist das Strategie- und Aufbauspiel Caesar 
II, das ins alte Rom entführt. 

Peter Müller 


EO == f), Updates fürMac-0s9 = 1IE 


[3] 540bjekte, O KB frei 


J ATM Deluxe 4.5.2 Update 
€) ATM® 4.5.2 Installer 
b Ü ATR 2.5.2 Update 
b Öl Premiere 5.1C Update for Mac 03 
> Ü Aladdin 
© Stufflt Deluxe” 5.1.5 Updater 
> & Alsoft 
b Ü MasterJuggler 2.0.3 Update 
b  PlusMaker 1.0.3 Update 
b Ü PlusOptimizer 1.2 Update 
7 Sg Asante 
b ÖJ Asante 10NIC/PCI 
b Ü Asante Fast 10100 Pcı 
D Ö FriendiyNET PC- 10/100 Cardb 
v CE Soft 
& Quickeys Installer 
b Sl Ereature House 
b G Faxstr 
> Ü formac 
6A 5.7.0 
v Griffin 
Ü iMste Driver 1.77 


& dw 10en.ses 
3 HP 600 & 800 Series Updater 
& HP DeskJet 900 Series Ins....sea 
> ÜJ Kingston 
& Kingston PCI Ethernet.sea 
b g Markzware 
> © Mierssoft 
& Office98 Update for Mac0S9 (US 
7 g Newer Technology 
& maxpowr.ses 
> Ü Orange Miero 
b Sg Grappler SCSI Update 11717799 
3 OrangeLinkInstaller 11 
> Ü Pace (USB-Floppy) 
& USB Floppy Enabler Installer 
7 g Qualcomm 
& Eudora Pro 4.0.x->4.2.2 Upd 
b Ü Quark 
7 Sg Sagem 
«& ISDN GeoPort Adapter sea 
> Öl $oftraid 
[74 SoftRAID-D 2.2.1 Updater 
> Öl Sonnet 
&) Crescendo Installer 1.4 
& Metronome 
> Ü Soundjam 
& SoundJamMP 15Update.sea 
> Öl Starnine 
«& WebSTAR Mail.sea 


Um eine Leser-CD produzieren zu kön- 
nen, ohne den Heftpreis zu erhöhen, ist 
die Unterstützung von Sponsoren erfor- 
derlich. Hier einige Informationen zu ih- 
ren Beiträgen: 


2] Open Store 3.0 Demo von der neuen 
BLE Version der E-Commerce-Software von 
Leitbild Media 

Info Leitbild Media (D(D) 0 30/28 38 69-17 
(D-18 Qwww.openstore.de 


= Desktop Enterprise 6.1 Office-Ma- 
nagement-Software 
Info Art of Software (DD) 0 89/6 11 64 64 
(Dwww.artofsoftware.de 


USE 4.0 Office-Management-Soft- 
ware, ist 50 Programmstarts lang voll 
funktionsfähig 
Info Art und Weise ((D) 04 21/79 17-79 (D-777 
(Dwww.use.de 


Office Warp 2 Bürosoftware, zum 
Freischalten der Demo bitte Datei 
„Passwort.pdf”’ beachten 


Info Soho Solutions (XD) 0 89/74 73 10 17 (977 
91 44 (Ywww.sohos.de 


Bi Fax Express Faxen mit dem Mac 
= Info Diwers (Ü(D) 0 40/3 69 65 00 


(Iwww.diwers.com 
Hostnet Provider für Resel- 


ler, Informationen im PDF-Format 
Info Hostnet (XD) 04 21/3 79 66-0 (W-22 
(Zwww.hostnet.de 


Bis] FDS-Schaufenster Aktuelle Soft- und 
“| Hardwareangebote 

Info FDS (dD) 02 31/9 82 22-86 ()-87 
(If_d_s@csi.com 


ge Omikron Basic Eine Basic-Entwick- 
lungsumgebung 

Info Berkhan Software (D(D) 0 58 32/97 98 95 (61 
60 (Jwww.berkhan.de 


fl Mac Server IP Dateiserver für Mac- 
Clients auf Windows NT 

Info Impressed ((D)O 40/89 71 89-0 (M-71 
(Jwww.impressed. de 


12 Ei jeden, OK 
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DA Trial — 
b ÜJ Big Race USA Demo 

b Ü Bugdom Demo 

b Üj Caesar" III Demo 

D Jazz Jackrabbit 2” Demo 
& Nightfall_Demo.sea.hgx 
&, RRTII- MAC-DEMO 

b QJ Siedler II Demo 


Auf einen Blick: Über 40 Updates, die In- 

kompatibilitäten beseitigen oder Program- 
men neue, an Mac-OS 9 angepasste Funk- 
tionen hinzufügen. Beim Office-98-Update 
handelt es sich um die US-Version. 


Neue Silbentren- 
nung und neue 
Rechtschreibung: 
Was Quark sonst 
noch in Xpress 4.1 
eingebaut hat, 
steht in dieser 
Macwelt ab Seite 
72 zu lesen. 


Die Game-Corner: Wer 
will kann als Gouverneur 
römische Städte errich- 
ten oder als Eisenbahner 
ein landesweites Schie- 
nennetz aufbauen. 
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Letzte Meldungen 


u AD inkompatibel ACI hat 
zum Jahreswechsel sein Up- 
date der Datenbank Ath 
Dimension auf die Version 
6.5.3 zurückgezogen, da die- 
ses offensichtlich inkompati- 
bel zu Mac-OS 9 ist. Im neu- 
en Jahr soll aber wieder ein 
fehlerbereinigtes Update ver- 
fügbar gemacht werden. 


u Sonntags immer Tele- 
kom-Chef Ron Sommer hat 
allen IIDN-Kunden verspro- 
chen, im nächsten Jahr sonn- 
tags kostenlos surfen und te- 
lefonieren zu können. Wann 
das so genannte XXL-Ange- 
bot in Kraft tritt, ließ sich vor 
Redaktionsschluss nicht 
mehr feststellen. 


u 800-MHz-PCs Dell, Hew- 
lett-Packard und Gateway 
wollen im neuen Jahr die ers- 
ten 800-Megahertz-PCs auf 
den Markt bringen. Wer das 
Rennen macht, steht noch 
nicht fest, die Rechner sollen 
aber für Preise zwischen 
2500 und 3000 US-Dollar in 
den Handel kommen. 


u Superdünne Transistoren 
Motorola hat den nach eige- 
nen Angaben dünnsten Tran- 
sistor der Welt gebaut. Unter 
Einsatz kristalliner Oxide, so 
genannter Perowskit-Mate- 
rialien, sei es gelungen, die 
Dicke der Schaltung gegen- 
über herkömmlichen Transis- 
toren um bis zu drei Viertel 
zu senken. 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten X Telefon, 
Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind inklusive der 
jeweiligen Mehrwertsteuer. 


Patches von Microsoft 


Microsoft hat doch noch reagiert, und für Internet Explorer und Out- 
look Express Udpates ins Internet gestellt, die die Probleme der beiden 
Programme zum Jahrtausendwechsel beheben sollen. Die Patches sor- 
gen unter anderem dafür, dass der Browser und das E-Mail-Programm 
Anwender ab dem Jahreswechsel nicht mit ständigen Fehlermeldungen 
zur Verzweiflung bringen, die vor einem ‚‚expired certificate” warnen. 
Außerdem wird durch den Patch laut Microsoft eine Sicherheitslücke 
in Outlook Express 5.0 geschlossen, durch die es bisher möglich war, 
HTML-Daten an Anwender zu verschicken, die auf die Festplatte des 
Empfängers geladen wurden, ohne dass dieser es merkte. Die Down- 
loads für Internet Explorer 4.51 und Outlook Express 5.01 stehen im 
Internet unter www.microsoft.com/mac/download/en/other_EN.asp 


Neue Websites bei Apple 


Apple hat seinen Web-Auftritt weiter ausgebaut. Zu den Neuerungen 
gehören Mac Games mit Informationen zu aktuellen Spielen, iMovie- 
Seiten mit kostenlosen Downloads, Tipps in deutscher Sprache und 
amüsante Kurzfilme von John Cleese, Douglas Adams und anderen 
sowie ein Interview mit dem kanadischen Musiker Bryan Adams. Die 
neuen Seiten im Überblick: 

www.apple.com/de/imovie/index.html 
www.apple.com/applemasters/imovie/movielist.html 
www.apple.com/applemasters/badams/canada/ 
www.apple.com/games/ 
www.apple.com/de/powermac/server/asipindex.html 
www.apple.com/de/macos/pdf/RebateCoupon.pdf 
www.apple.com/de/displays/asd15_new/index.html 


www.apple.com/publishing 


Zıff-Davis verkauft Verlag 


Ziff-Davis hat seinen Publishing-Bereich für 780 Millionen US-Dollar 
an die US-Firma Willis Stein & Partners verkauft. Die Transaktion soll 
laut Pressemitteilung von Ziff-Davis bis Ende März 2000 abgeschlos- 
sen sein. Haupteigentümer von Ziff-Davis ist die japanische Softbank 
Corporation. Ziff-Davis Publishing ist weltweit einer der größten Ver- 
lage im Bereich der Computer- und Internet-Magazine und der sechst- 
größte Magazinverlag in den USA. Das Unternehmen mit Sitz in New 
York bringt weltweit 80 Publikationen für den Verbraucher- und Un- 
ternehmensmarkt heraus. Darunter befinden sich in den USA zum Bei- 
spiel die Zeitschriften PC Week und PC Magazine, in Deutschland 
PC Professional, PC Direkt und Internet Professionell. Die Online- 
Einheit Zdnet ist nicht von der Transaktion betroffen und verbleibt mit 
den Geschäftsbereichen Messe Comdex und Smartplanet.com bei Ziff- 
Davis. Ziff-Davis Publishing soll Willis Stein & Partner als Plattform 
für den Start neuer Print-Produkte dienen. cja 
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M. Buschbeck-Idlachemi 
Chef vom Dienst 
mbuschbeck@macwelt.de 


No-Name-Software 


Was unterscheidet den 
Mac von gesichtslosen 
Durchschnitts-PCs? Seine 
Unverwechselbarkeit, 
richtig. Was unterscheidet 
Mac-Programmierer von 
der Masse ihrer Kolle- 
gen? — Künftig gar nichts 
mehr. Steve Jobs hat nach 
Informationen der US- 
Tageszeitung San Jose 
Mercury in einem inter- 
nen Memo seinen Pro- 
grammierern verboten, 
sich in Form mehr oder 
weniger versteckter Cre- 
dits zu verewigen. Nach 
Jobs’ Meinung würde dies 
der Arbeit all jener Helfer, 
die ungenannt ihren Bei- 
trag zu jeder Neuentwick- 
lung leisten, nicht gerecht 
werden. Also kein Blick 
mehr auf Apples Erfinder- 
campus, wenn man mit 
gedrückter Alt-Taste 
„Über diesen Finder“ 
anklickt? Das soll er sich 
doch bitte noch mal gut 
überlegen, denn mit dieser 
Entscheidung nähme Jobs 
uns allen ein liebgewonne- 
nes Stück Mac-Kultur. 
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| _____Monitrre | 
18“-Flachbildschirm 


Pro Lite 46 B von Iiyama 


Iiyama bringt einen neuen 18- 
Zoll-Flachbildschirm auf den 
Markt. Im Pro Lite 46 B arbei- 
tet eine Hitachi-Technik, die 
laut Iiyama bessere Werte bei 
der Reaktions- und der Nach- 
leuchtzeit des Monitors liefert. 
Der Bildschirm lässt sich ins 
DIN-A-4-Hochformat schwen- 
ken und bietet eine maximale 
Auflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten. Ein USB-Hub und 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Lautsprecher sind integriert, 
dank eines doppelten Eingangs 
kann man den Pro Lite 46 B 
auch an zwei Rechnern gleich- 
zeitig betreiben. /f 

Info liyama &, (D) 08 00/1 00 34 35 
& www.iiyama.de Preis DM 6500, 
€ 3322, S 45 700, sfr 5395 


TFTs fürs Büro 


Profi- und Büromodell 


Raab Karcher Elektronik will 
Anfang des Jahres seine TFT- 
Monitorpalette mit einem zwei- 
ten 15-Zoll- und einem weite- 
ren 18-Zoll-Modell verstärken. 


dukte 


Software, 


Hintergründe 


Der 18 Zoll große LCD- 
Monitor von Eizo arbei- 
tet mit einer Horizon- 
talfrequenz von 30 his 
82 Kilohertz. 


1024 mal 768 Pixel 
beziehungsweise 1280 
mal 1024 Pixel und 
bieten bei niedrigeren, 
interpolierten Auflö- 
sungen eine Funktion 
zur Kantenglättung, 


Die Bildschirme mit den Typen- 
bezeichnungen L 350 und L 
661 arbeiten Raab Karcher 
zufolge mit Auflösungen von 


Apple auf der Macworld Expo 


Vom 4. bis zum 8. 
Januar 2000 fin- 
det in San Francis- 
co die Macworld 
Expo statt, tradi- 
tionell die ,„Hausmesse’”’ von Ap- 
ple, auf der der Öffentlichkeit neue 
Produkte präsentiert werden. Insi- 
der erwarten neben neuen Power- 
books schnellere G4-Macs, Quick- 
time 4.1 und Quicktime Server. 


Powerbooks und G4-Macs Zu 
den Apple-Neuheiten für die Mac- 
world Expo im Januar 2000 ge- 
hört vielleicht schon Apples neue 
Powerbook-Linie, die die Mac- 
Company intern Pismo nennt. In- 
sider erwarten, dass Apple Power- 
books mit G3-Prozessor und 400, 
450 und 500 MHz Taktrate auf 
den Markt bringt. Die neuen Pow- 
erbooks setzen auf Apples „Unified 
Motherboard Architecture”” (UMA) 
auf und enthalten AGP Firewire, 
USB und Airport. Ob Apple darü- 
ber hinaus schon einen Blick auf 
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aktuelle G4-Macs mit der fehler- 
bereinigten Prozessorrevision 2.8 
erlaubt, ist unklar. Zumindest wird 
Apple jedoch mit einer Technolo- 
giedemonstration eines G4-Mac 
mit 600 MHz aufwarten, um zu 
zeigen, dass selbst die neuesten 
800-MHz-Rechner mit Intel- oder 
AMD-Prozessoren gegen G4-Macs 
chancenlos sind. 

Quicktime 4.1 und Server Wäh- 
rend Steve Jobs der Öffentlichkeit 
vor einem Jahr Mac-OS X Server 
präsentierte, dürften in diesem 
Jahr Anwendungen für das neue 
Betriebssystem im Vordergrund 
stehen. Apple hatte bereits auf der 
Quicktime-Live!-Conference in Los 
Angeles eine neue Version von 
Quicktime Streaming Server vor- 
gestellt (siehel Macwelt 1/2000, ] 
Seite 24), die nun zusammen mit 
Quicktime 4.1 auf der Macworld 
Expo erhältlich sein wird. 

Die neuen Quicktime-Funktionen 
haben vor allem Apples Quicktime- 
TV-Partner eingefordert. Firmen 


wie CNN oder MTV können dann 
ihre Beiträge mit Werbevorspän- 
nen versehen und damit ihre On- 
line-Inhalte besser vermarkten. 
Vor allem Content-Anbieter dürf- 
ten sich über die Passwortabfrage 
freuen, mit der sie Quicktime-In- 
halte an registrierte Anwender ver- 
senden können. Damit öffnet sich 
Quicktime nicht nur den Pay-per- 
View-Anbietern, sondern Firmen, 
die wichtige Film- oder Audiodo- 
kumente schützen möchten. 

Multimedia Die Scriptsprachen 
Applescript und SMIL (Synchro- 
nized Multimedia Integrated Lan- 
guage) machen Quicktime flexibler. 
In SMIL, das sich an HTML ori- 
entiert, können Quicktime-TV-An- 
bieter festlegen, was geschehen 
soll, wenn man auf eine Anzeige 
oder einen Beitrag klickt. In Ver- 
bindung mit Macromedias Multi- 
media-Software Flash wird Quick- 
time sogar zu einer eigenständigen 
\Web-Anwendung, die dem Anwen- 
der weitere Funktionen gibt. st 
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die der Anwender re- 
geln kann. Der L 661 verfügt 
zusätzlich über einen Vierfach- 
USB-Hub und ein in das Ge- 
häuse integriertes Netzteil. If 
Info Raab Karcher Elektronik 
X www.eizo.de Preis L 350: DM 
2850, € 1457, S 20 050, sfr 2340; 
L 661: DM 7250, € 3705, S 51 050, 
sfr 5945 


Zwitter-Displays 


Ambix von NEC 


Unter der Bezeichnung Ambix 
führt NEC bei seinen TFT- 
Flachbildschirmen eine Schnitt- 
stellentechnologie ein, die es 
erlaubt, die Monitore sowohl 
über analoge als auch über di- 
gitale Grafikkarten anzusteu- 
ern. Mit dem 15-Zoll-Modell 
LCD 1525 X und dem 18-Zoll- 
Modell LCD 1810 X kommen 
im nächsten Jahr die ersten bei- 
den mit dieser Schnittstelle aus- 
gestatteten Bildschirme auf den 
Markt. Das kleinere Modell 
verfügt über einen USB-Hub. 
Der 18-Zoll-Bildschirm lässt 
sich ins Hochformat schwen- 
ken und laut NEC dank Mac- 
OS-kompatibler Software auch 
in diesem Modus ansteuern. If 
Info NEC & www.necd.de Preis 
LCD 1525 X: DM 3000, € 1533, S 21 
100, sfr 2490; LCD 1810 X: DM 8100, 
€ 4140, S 56 950, sfr 6725 
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Komplettlösung 


Elsa-Monitor mit Grafikkarte 


Elsa hat zwei neue Komplett- 
angebote aus einem TFI-Flach- 
bildschirm und einer digitalen 
Grafikkarte im Programm. Die 
Lösungen basieren auf den 15- 
und 18-Zoll-Monitoren Ecomo 
17 DFP 99 und Ecomo 20 DFP 
99. Zum Lieferumfang gehört 
jeweils die AGP-Grafikkarte 
Synergy II DFP mit 16 MB 
RAM und einem zusätzlichen 
analogen Ausgang. If 

Info Elsa & www.elsa.de Preis 17 
DFP 99: DM 2990, € 1528, S 21 050, 
sfr 2455; 20 DFP 99: DM 7590, 
€ 3879, S 53 400, sfr 6225 


Studio Display II 


Digitalmonitor von Apple 


Apple will noch in diesem Jahr 
eine digitale Neuauflage des 15- 
Zoll-Studio-Displays auf den 
Markt bringen. Das kündigte 
das Unternehmen im Zusam- 
menhang mit der Überarbei- 
tung der Power Macs an. Alle 


Im Fokus: CD-Produktion 
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Modelle in Apples High-End- 
Linie verfügen zukünftig über 
ATI-Grafikkarten mit digitalen 
Ausgängen, über die sich der 
neue TFT-Bildschirm ansteuern 
lassen soll. Bis zum Redaktions- 
schluss dieser Ausgabe konnte 
Apple Deutschland jedoch noch 
keine Angaben zu Preisen und 
Verfügbarkeit machen. If 

Info Apple X, (D) 01 80/3 50 18 & 
www.apple.de Preis US$ 1300 


Neue Monitorlinie 


Syncmaster überarbeitet 


Samsung hat die Syncmaster- 
Monitore mit Bildschirmdiago- 
nalen von 17, 19 und 21 Zoll 
überarbeitet. Die Bildschirme 
kommen mit einer neuen Elek- 
tronik, die die Bildschärfe ver- 
bessern sowie den Stromver- 
brauch im Standby-Betrieb auf 
Energy-Star-2000-konforme drei 
Watt senken soll. Ein weiteres 
Ergebnis der Überarbeitung ist 
laut Samsung die geringere Bau- 
tiefe der Geräte. Im 17-Zoll- 
Bereich folgt der Syncmaster 


Die Firma Diatec in München be- 
druckt CDs auch in Kleinstauflagen. 
Der Dienstleister bringt die Motive 
vierfarbig mit einer Auflösung von 
1440 dpi auf Rohlinge oder bereits 
bespielte CDs auf und versieht diese 
mit einer Lackschicht. or 

Info Diatec & www.diatec.de 


Teac bietet eine CD-Kopierstation 
an, die mit einem 32-fach-Laufwerk 
und mit einem 8-fach-Brenner aus- 
gestattet ist. Die Geräte sind über 
SCSI verbunden und kopieren eine 
CD mit 650 MB Angaben von Teac 


Die Copystation wird mit Brennsoft- 
ware und zehn Rohlingen angeboten. 


m 


zufolge in 8Minuten. Die Kopiersta- 
tion läuft entweder im Standalone- 
Betrieb oder als externer SCSI- 
Brenner mit PC-Anbindung. /f 
Info Teac & www.teac.de Preis DM 
1800, € 920, S 12 700, sfr 1480 


Die Firma BWE hat ebenfalls eine 
CD-Kopierstation entwickelt, die 
unabhängig vom Rechner CDs ko- 
pieren kann. Über die SCSI-Schnitt- 
stelle lässt sich das Gerät auf 
Wunsch als konventioneller Brenner 
einsetzen. BWE will die neue Ko- 
pierstation, in der bis zu drei CD- 
Rekorder Platz finden, auf der Cebit 
in Hannover vorstellen. If 

Info BWE & www.b-w-e.de 


Philips liefert ab sofort eine he- 
schreibbare CD aus, die sich auch 
mit schnellen 12-fach-Brennern pro- 
blemlos verwenden lassen soll. Laut 
Philips basiert der Rohling auf der 
Silver-Premium-Technologie. If 
Info Philips & www.philips.de/pdo Preis 
DM4, € 2,550, sfr5 


750 p dem Syncmaster 700, bei 
den 19-Zöllern treten die mit 
unterschiedlich leistungsfähi- 
gen Bildröhren ausgestatteten 
Syncmaster 950 p, 950 p Plus 
und 900 SL Plus die Nachfolge 
des Syncmaster 900 p an. Der 
21-Zöller Syncmaster 1000 s 
macht den Weg frei für seinen 
Nachfolger, den Syncmaster 
1100 p. Darüber hinaus führt 
Samsung mit dem Syncmaster 
900 IFT ein komplett neues 
Modell ein. Der 19-Zöller hat 
wie sein 17-Zoll-Bruder 700 
IFT eine Dynaflat-Bildröhre, de- 
ren Oberfläche Samsung zufol- 
ge völlig plan ist. Gegen einen 
Aufpreis liefert Samsung Laut- 
sprecher und USB-Hub mit. If 
Info Samsung &, (D) 0 18 05/12 12 
13% www.samsung.de 


Neue Funktionen 
für iCab 


Preview 1.8 erhältlich 


Der Alternativ-Browser iCab ist 
in einer Vorversion 1.8 erschie- 
nen. Unter anderem unterstützt 
das Programm jetzt die Schlüs- 
selbundfunktion von Mac-OS 
9, außerdem bietet es eine Vor- 
schau beim Drucken. iCab er- 
fordert lediglich 4 MB RAM 
und System 7.x mit Thread 
Manager und Drag Manager. If 
Info iCab & www.icab.de 


AOL 5.0 für den Mac 


Mac-Client wird doch entwickelt 


Zum Jahreswechsel will der 
Online-Dienst AOL die neue 
Zugangssoftware in einer Mac- 
Version zum freien Download 
und öffentlichen Betatest frei- 
geben. AOL 5.0 für Windows 
95/98 liegt seit Anfang Dezem- 
ber in finaler Fassung vor, der 
Mac-Client soll nach Angaben 
des Unternehmens im ersten 
Quartal 2000 fertig sein. Ob die 
Mac-Version über die gleichen 
Funktionalitäten wie der Win- 
dows-Client verfügt, konnten 
wir bislang nicht in Erfahrung 
bringen. Dessen Neuerung ge- 
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PGP frei zum Export Das Ver- 
schlüsselungsprogramm Pretty 
Good Privacy (PGP) darf künftig 

: auch in Länder außerhalb der 
USA verbracht werden. Hersteller 
Network Associates erhielt nach 
eigenen Angaben eine Exportge- 

| nehmigung für die Software. If 
Info Network Associates &, www. 
| nai.com 

Einkommensteuer 1999 Olufs 

| bietet sein Finanzprogramm Ein- 
kommensteuer in einer für das lau- 
fende Veranlagungsjahr überarbei- 
teten Fassung an. Das Update ist 

! auch allein lauffähig und berück- 
sichtigt aktuelle Änderungen der 
Gesetzeslage. If 

: Info Olufs & www.olufs.de Preis 

| DM 70, € 36, S 550, sfr 65 


Glide wird Opensource Grafik- 
kartenproduzent 3dfx Interactive 
will eine Opensource-Variante sei- 
; ner Programmierschnittstelle und 
Hardwarespezifikationen seiner 
3D-Beschleunigerchips zur Verfü- 
! gung stellen. If 

! Info 3dfix & www.3dfx.com 


Kompressions-Bundle Media 
100 bietet die Media Cleaner 
Power Suite ab sofort auch in 
Deutschland an. Das Bundle be- 
steht aus Media Cleaner Pro, dem 
: Sorenson-Video-Codec, dem Q-De- 
sign-Video-Codec und der PCI- 

H Karte Ultra Blue Ice. If 

! Info Media 100 & www.media 

: 100.de Preis DM 13 300, € 6797, 

; 597.800, sfr 11575 


Privacy-Tool Webroot Software 
! stellt ein Tool namens Macwasher 
vor, mit dem Mac-Anwender laut 
Hersteller die Spuren ihrer Arbeit 
komplett aus dem Speicher eines 


! Rechners tilgen können. If 
: Info Webroot Software 
! & www.macwasher.com 


Bürolösung Constant Software 

! bietet ein Update für die Büroma- 
nagementlösung Businessman an, 
das Mac-OS-9-kompatibel ist und 
so vor Datenverlusten im Einsatz 
| mit Apples neuem Betriebssystem 
schützen soll. Das Programm ba- 
siert auf dem Datenbanksystem 

; aD von ACI. If 

Info Stipnieks % www.business 
| land.de Preis kostenlos 


genüber AOL 4.0 ist beispiels- 
weise die Möglichkeit, bis zu 16 
Stellen lange Benutzernamen 
und 7 E-Mail-Adressen für je- 
des Mitglied zu verwenden. Als 
integrierter Browser kommt 
der Internet Explorer 5.0 zum 
Einsatz. Beim letzten Versions- 
sprung von AOL 3.0 auf 4.0 
waren Mac-Anwender leider 
ausgeschlossen geblieben. pm 
Info AOL X, (D) 0 18.05/31 31 64 


Erweiterungskarten 


Doppelprozessor- 
grafikkarte 


Rage Fury Maxx von ATI 


Bei den High-End-Macs mit 
G4-Prozessor ist auf der Mac- 
world Expo möglicherweise 
mit einer oder gar mehreren 
Überraschungen zu rechnen. 
Ein ATI-Sprecher sagte gegen- 
über Macwelt, es sei durchaus 


denkbar, dass die neue Grafik- 
karte Rage Fury Maxx mit 
Doppelprozessor nun auch für 
die Macintosh-Plattform auf 
den Markt kommen soll. Ur- 
sprünglich für den Spielebereich 
konzipiert, könnte die Grafik- 
karte Mac-Anwendern mit 
zwei Bildschirmen helfen, PCI- 
Steckplätze für eine zweite Gra- 
fikkarte zu sparen. mst 

Info ATI www.ati.com/de/Pages 
/de_index.html 


Digitalgrafik für G4 


Rage-128-DVI-Upgrade 


Apple will Besitzern von mit 
AGP-Grafik ausgerüsteten Pow- 
er Macs G4 der ersten Serie ein 
Aufrüstkit auf die in den ak- 
tuellen Rechnern verwendete 
Grafikkarte ATI Rage 128 DVI 
anbieten. Das teilte das Unter- 
nehmen im Zuge der Ankündi- 
gung der überarbeiteten G4s in 
den USA mit. Wann das Kit 
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in Deutschland verfügbar sein 
wird und was es kosten soll,war 
bis Redaktionsschluss unklar. If 
Info Apple X, (D) 01 80/3 50 18 & 
www.apple.de Preis US$ 100 


Firewire-Karte 


Orange Link bei Makro 


Der Distributor Makro führt ab 
sofort die Powerbook-Erweite- 
rungskarte Orange Link. Die 
PC-Card für Card-Bus-fähige 
Powerbooks stellt eine Firewire- 
Schnittstelle zur Verfügung und 
kommt zusammen mit Adobe 
Premiere LE. If 

Info Makro & www.makro-cde.de 
Preis DM 400, € 205, S 2850, sfr 330 


Schnittstellenkarte 


Stealth für AGP-G4 


Format bietet die Erweiterungs- 
karte Stealth Serial Port jetzt 
auch in einer Version an, die zu 
AGP-basierten Power Macs 
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kompatibel ist. Damit gibt es 
die Karte für Power Macs G3 
und G4 sowie für iMacs mit bis 
zu 333 MHz. Stealth Serial Port 
ersetzt das Apple-Modem im 
Modemsteckplatz durch eine 
seriell betriebene Mini-DIN-8- 
Buchse, die vom System als 
Modemanschluss erkannt wird. 
Die Karte verfügt allerdings 
nicht über eine Geoport-Funk- 
tionalität. /f 

Info Format X, (D) 0 26 87/9 17 00 
X www.format.de Preis DM 115, 
€ 59, 5 850, sfr 105 


USB-Laser mit 

600 dpi 

Epson peilt Einsteiger an 

Epson bringt einen 600-dpi- 
Laserdrucker für Einsteiger auf 
den Markt. Das mit der pro- 
prietären Seitenbeschreibungs- 
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sprache ESC/Page und USB- 
Schnittstelle ausgestattete Gerät 
druckt laut Epson bis zu acht 
Seiten pro Minute. Mit einer als 
Zubehör erhältlichen blueber- 
ry-farbenen Papierkassettenab- 
deckung will Epson iMac-Be- 
sitzer ansprechen. /f 

Info Epson & www.epson.de Preis 
DM 790, € 403, S 5600, sfr 660 


Drucker-Upgrade 


Okipage 8c Plus 


Oki hat seinen Okipage-$c- 
Farblaserdrucker beschleunigt. 
Die Serie 8c Plus mit schnelle- 
rem Prozessor und einem neu- 
en Speichermanagement bietet 
laut Oki einen doppelt so ho- 
hen Datendurchsatz wie die 
Vorgängermodelle und bringt 
es damit auf eine Druckleistung 
von acht Farbseiten pro Minu- 


iMac gewinnt mit 


Vorsprung 


Macwelt-Leser ha- 
ben den iMac zum 
besten Mac aller 
Zeiten gekürt. Von 


insgesamt 9515 abgegebe- 

nen Stimmen entfielen 1669 auf den im 
August 1998 eingeführten Kompakt- 
rechner — das entspricht einem Stim- 
menanteil von 17,54 Prozent. Fast vier 
Prozentpunkte dahinter landete der 
jüngste Mac, der Power Mac G4, auf 
Platz zwei. Auf den „Supercomputer” 
entfielen 1308 oder 13,75 Prozent der 
Stimmen. Weiter in den Top five der Le- 
serwahl, die vom 29. Oktober bis zum 
7. Dezember auch auf Macwelt On- 
line lief, sind vertreten: auf Platz drei 
der Mac II (1196 Stimmen, also 12,57 
Prozent), an vierter Stelle der Power 
Mac 9500 (568 Stimmen, entspricht 
5,97 Prozent), und als Fünfter rangiert 
das Powerbook G3 (mit 514 Stimmen, 
5,4 Prozent). Die detaillierten Ergeb- 
nisse der Wahl, für die wir 20 Kandi- 
daten stellten, finden sich bei Macwelt 
Online unter www.macwelt.de/ gewin 
ner. Dort und im Preisrätsel auf Seite 
168 können Sie lesen, wer die insge- 
samt 24 Soft- und Hardwarepreise ge- 
wonnen hat. pm 


14 


Neue Produkte / Hardware, Software, Hintergründe 


te. Die mit LED-Technologie ar- 
beitenden Geräte der Okipage- 
8c-Plus-Serie drucken Oki zu- 
folge in einer Auflösung von 600 
dpi. Mit dem Okipage 8c Plus 
n ist auch eine Netzwerkvari- 
ante des Druckers erhältlich. /f 
Info Oki & www.oki.de Preis 8c 
Plus: DM 7490, € 3828, S 52 700, sfr 
6145; 8c Plus n: DM 7950, € 4063, 
S 55 950, sfr 6520 


Digitalkameras 


Scanaufsatz für 
Dias und Negative 


Digilux Zoom von Leica 


Zu den besonderen Kennzei- 
chen der Digitalkamera Digilux 
Zoom von Leica gehört neben 
einer Auflösung von 1,5 Mega- 
pixeln eine Vorrichtung zum 
Einlesen von Dias und Negati- 
ven. Der Adapter namens Digi- 
copy lässt sich auch mit der Ka- 
mera MX-1700 von Fujifilm 
nutzen. Weitere Merkmale der 
Digilux Zoom sind ein Objek- 
tiv mit einem optischen Drei- 
fachzoom und eine Brennweite, 
die 38 bis 114 Millimetern beim 
Kleinbildformat entspricht. Lei- 
ca zufolge lassen sich Makro- 
aufnahmen ab einer Entfernung 
von 80 Zentimetern machen. 
Die Digilux Zoom speichert die 
Aufnahmen auf Smartmedia- 
Karten und wird mit Photo- 
shop 5.0 LE ausgeliefert. If 
Info Leica X, (D) 0 64 42/20 84.04 


Neue Spiegel- 
reflexkamera 
Nachfolger für Sony DSC-D700 


Sony bringt die Nachfolgerin 
der digitalen Spiegelreflexka- 
mera DSC-D700 in den Han- 
del. Zwar verfügt die D770 
weiterhin über eine Auflösung 
von 1,5 Millionen Bildpunkten, 
laut Hersteller bringt sie aber 
neue Funktionen zur Verbesse- 
rung der Bildqualität mit: Die 
Kamera kann auf ihrem Dis- 
play ein Histogramm jedes Bil- 
des einblenden, meldet beim 
Fokussieren über einen Piepton 
die optimale Schärfe und num- 


meriert Bilder auch dann fort- 
laufend, wenn das Speicherme- 
dium ausgetauscht wurde. Die 
Daten sichert die DSC-D770 
auf den ebenfalls von Sony ent- 
wickelten Memorysticks. If 
Info Sony & www.sony.de Preis 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 


MO für Digitalfotos 


ID Photo von Olympus/Hitachi 


Olympus und Hitachi entwi- 
ckeln eine magneto-optische 
Speicherlösung für Digitalka- 
meras. Einer Pressemitteilung 
von Sanyo Fisher zufolge wer- 
den die unter der Bezeichnung 
ID Photo geführten Medien bis 
zu 730 MB Kapazität aufwei- 
sen. ID Photo basiert auf 50- 
Millimeter-Platten, die in dis- 
kettenähnlichen Cartridges un- 
tergebracht sind. Sanyo Fisher 
rechnet damit, dass das neue 
Speichermedium im Sommer 
2000 marktreif sein wird. If 
Info Sanyo Fisher &, (D) 089/45 11 
[IR www.sanyo.de 


Hybridkamera 


Sanyo VPC-X 360 EX 


Sanyo legt mit der Digitalka- 
mera VPC-X 360 EX im Ein- 
steigerbereich nach. Angaben 
des Herstellers zufolge speichert 
die Kamera Fotos mit einer 
Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel. Zudem soll sie bis zu 40 
Sekunden lange Videoclips so- 
wie bis zu 40 Serienbilder im 
Abstand von 0,13 Sekunden 
aufzeichnen können. If 

Info Sanyo %, (D) 0 89/45 11 60% 
www.sanyo.de Preis DM 900, € 468, 
S 6750, sfr 1060 


Scanner | 
High-End-Serie 


Microtek peilt Profis an 


Microtek will sich im kommen- 
den Jahr als High-End-Scan- 
nerhersteller etablieren. Wie das 
Unternehmen mitteilte, sollen 
auf der Cebit neue Modelle der 
in diesem Jahr mit dem Dia- 
scanner 4000 T gestarteten Se- 
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rie Artix Scan zu sehen sein. Die 
Geräte für die Verarbeitung von 
Aufsichtvorlagen, Dias und Ne- 
gativen werden laut Microtek 
über eine Farbtiefe von 42 Bit 
verfügen. Die Scanmaker-Serie 
will das Unternehmen ebenfalls 
weiterführen. If 

Info Microtek & www.microtek.de 


Scansoftware 


Color Flex Version 1.9 


Der US-Trommelscannerher- 
steller Imacon hat die Software 
für seine Scanner der Serie Flex- 
tight überarbeitet. Color Flex 
läuft in der Version 1.9 mit ein- 
geschaltetem virtuellen Spei- 
cher, hat einen Regler für die 
Einstellung der Schärfentiefe, 
schaltet bei 60-Millimeter-Vor- 
lagen selbsttätig in den 3200- 
dpi-Modus um und arbeitet mit 
neuen Tastenkürzeln. If 

Info Imacon & www.imaconusa. 
com Preis kostenlos 


Mittelklasse-Gerät 


X-Finity Pro mit 36 Bit 


Mit seinem 36-Bit-Flachbett- 
modell X-Finity Pro 36 will 
der Braunschweiger Scanner- 
hersteller Quatographic erst- 
mals einen halbprofessionellen 
Kundenkreis ansprechen. Der 
Scanner bietet eine integrierte 
Durchlichteinheit und soll eine 
maximale Auflösung von 1200 
mal 2400 dpi haben. Einen 
SCSI-Host-Adapter, Photoshop 
LE und einen Diavorlagenhal- 
ter liefert Quatographic mit. If 
Info Quatographic & www.quato 
graphic.de Preis DM 2500, € 1278, 
S 18400, sfr 2175 


Firewire-Scanner 
Epson Expression 1600 


Epson bringt im kommenden 
Jahr zwei neue A4-Flachbett- 
scanner heraus, die sich über 
USB, SCSI und optional über 
Firewire ansteuern lassen. Ex- 
pression 1600 und Expression 
1600 Pro verfügen laut Epson 
über eine maximale Auflösung 
von 1600 mal 3200 dpi und 
über eine Farbtiefe von 36 Bit. 
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‚ In Japan ist der 

ı DVD-Rekorder von 
Pioneer ein echter 
Hit. In vier Wo- 
chen fand das 


die Firewire-Schnittstelle an den 
Fachhandel. Die Geräte kom- 
men in einem Comline-Gehäu- 


Das Pro-Modell bietet eine 
Durchlichteinheit. In den Gerä- 
ten arbeiten je zwei versetzt an- 


geordnete CCD-Einheiten mit 
insgesamt 40800 Sensoren. Im 
Mai will Epson einen Zusatz 
auf den Markt bringen, der die 
Scanner für den rechnerunab- 
hängigen Betrieb in Netzwer- 
ken tauglich macht. Photoshop 
LE und weitere Programme lie- 
gen den Geräten bei. If 

Info Epson & www.epson.de Preis 
Expression 1600: DM 1600, € 817,5 
11 300, sfr 1315; Expression 1600 Pro: 
DM 2100, € 1073, S 14.800, sfr 1725 


10,2 GB pro Scheibe 


Spinpoint V 10200 von Samsung 


Samsung hat eine neue Fest- 
platte für die IDE-Schnittstelle 
im Programm. Die Geräte der 
Serie Spinpoint V 10200 spei- 
chern laut Samsung 10,2 GB 
pro Scheibe und sind mit Kapa- 
zitäten von 10, 15 und 20 GB 
lieferbar. Die V-10200-Platten 
haben eine Ultra-DMA-Schnitt- 
stelle und sind nach Angaben 
von Samsung schallgedämpft. If 
Info Samsung &, (D) 0 18 05/12 12 
13 & www.samsung.de 


Firewire-Speicher 
Zip- und MO-Laufwerke 
Der Flensburger Distributor 


Comline vertreibt ab sofort 
Zip- und MO-Laufwerke für 


se und bieten im Falle des Zip- 
Laufwerks 250 MB, im Falle 
des magneto-optischen Fujitsu- 
Laufwerks 640 MB Kapazität 
pro Medium. If 

Info Comline & www.comlinehg. 
com Preis Zip: DM 760, € 389, S 
5600, sfr 665; MO: DM 1120, € 573, 
S 8250, sfr 975 


DVD-Rekorder für 


den Heimbedarf 
DVR-1000 DVD von Pioneer 


Pioneer hat einen DVD-Re- 
korder für Heimanwender auf 
den japanischen Markt ge- 
bracht. Der DVR-1000 DVD 
soll laut Angaben von Pioneer 
auf DVD-RW-Medien mit einer 
Kapazität von 4,7 GB zwei bis 
sechs Stunden Film aufzeichnen 
können. Den deutschen Markt 
wird das Gerät vorerst noch 
nicht erreichen, da ein wirksa- 
mer Kopierschutz fehlt. If 

Info Pioneer & www.pioneer.co.jp 


Leise Festplatten 


Geräuscharme Fireball-Serie 


Quantum bringt eine im Ge- 
räuschpegel reduzierte Neuauf- 
lage der mit 5400 Umdrehun- 
gen pro Minute laufenden Fest- 
platten aus der Fireball-Serie. 
Quantum zufolge machen die 
Fireball-Ict-Laufwerke mit ei- 
ner gegenüber handelsüblichen 
Platten um drei bis neun Dezi- 


bel geringeren Lautstärke bei 
Schreib- und Lesevorgängen 
weniger Lärm. Demnächst will 
der Hersteller die schneller dre- 
henden Atlas-Festplatten eben- 
falls mit der in den Fireball-Ict- 
Laufwerken verwendeten Tech- 
nologie ausstatten. /f 

Info Quantum & www.quantum. 
com 


Multifunktions- 
CD-Laufwerk 


MP 9060 A von Ricoh 


Ricoh hat ein CD-Laufwerk 
entwickelt, das nach Unterneh- 
mensangaben praktisch alle 
CD-Medien inklusive DVD le- 
sen und außerdem CD-Rs und 
CD-RWs beschreiben kann. Die 
Lesegeschwindigkeit gibt Ricoh 
bei CDs mit dem Faktor 24, bei 
DVDs mit dem Faktor 4 an. 
Ein IDE-Modell des MP 9060 
A soll noch im Laufe dieses Jah- 
res auf den Markt kommen. If 
Info Ricoh &% www.ricoh-europe. 
com 


Streamer mit 60 GB 
Backup-Lösung Mammoth 2 

Exabyte stellt einen Nachfolger 
für seine Mammoth-Bandlauf- 
werke vor. Die Mammoth-2- 


Generation soll laut Hersteller 
mit einer Kapazität von 60 GB 
unkomprimierter Daten je Me- 
dium mehr Fassungsvermögen 
haben und mit einer Transfer- 
rate von 12 MB pro Sekunde 
auch schneller als bisherige Exa- 
byte-Lösungen sein. Alle Acht- 
Millimeter-Medien von Exa- 
byte sollen sich Exabyte zufol- 
ge in den neuen Laufwerken 
weiterverwenden lassen. Der 
Hersteller platziert die 5,25- 
Zoll-Geräte mit halber Bauhö- 
he, die als externe und interne 
Versionen lieferbar sind, im Be- 
reich Netzwerk-Backup. /f 

Info Exabyte X, (D) 08 00/3 92 29 83 
& www.exabyte.com Preis DM 
9560, € 4886, S 67 250, sfr 7935 


DVD-CD-Laufwerk 


IDE-Gerät von Philips 


Philips will zum Weihnachtsge- 
schäft ein IDE-Laufwerk vor- 
stellen, das DVDs mit 10-facher 
und CDs mit 40-facher Ge- 
schwindigkeit lesen kann. Nach 
Einschätzung von Philips ist das 
PCDV 104 für Anwender in- 
teressant, die beim Umsteigen 
auf ein DVD-Laufwerk keinen 
Tempoverlust beim Lesen von 
CDs hinnehmen wollen. /f 

Info Philips & www.philips.de 
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Gerät schon über 
30 000 Abnehmer. 


0 AKTUELL 


Neue Produkte / Hardware, Software, Hintergründe 


Info Apple X, (nur D) 01 80/3 50 18 
& www.apple.com/finalcutpro Preis 


Plextor will einen CD-Rekorder 
heraushringen, der CD-Rs 
in 12-fach-Speed be- 


Adobe verdoppelt Gewinn Adobe 


schreibt. 


12-fach-Brenner 
Plexwriter für SCSI 


Plextor will einen CD-Rekorder 
vorstellen, der CD-R-Medien 
mit 12-facher Geschwindigkeit 
beschreiben kann. Bei wieder- 
beschreibbaren Medien soll der 
mit SCSI-Schnittstelle ausge- 
stattete Plexwriter 12/4/32 vier- 
faches Tempo erreichen. If 
Info Plextor & www.plextor.com 
Preis DM 660, € 338, S 4900, sfr 575; 
externe Ausführung DM 780, € 399, 
S 5750, sfr 680 


56-fach-CD-ROM 


IDE-Laufwerk von Philips 


Philips stellt ein CD-ROM- 
Laufwerk vor, das im Ultra- 
DMA-33-Modus 56-fache Le- 
segeschwindigkeit erreichen 
soll. Das PCCD 056 R liest laut 
Philips, abgesehen von DVD, 
alle CD-Formate. /f 

Info Philips & www.philips.de Preis 
DM 180, € 92, S 1350, sfr 160 


40-GB-Platte 


Diamondmax Plus von Maxtor 


Maxtor hat eine IDE-Festplatte 
für Server und simple RAID- 
Lösungen angekündigt. Die 
Diamondmax Plus 40 bietet 
Kapazitäten von bis zu 40 GB, 
eine vom Hersteller angegebene 
Zugriffszeit von neun Millise- 
kunden und eine Ultra-DMA- 
66-Schnittstelle. Die Platte ro- 
tiert mit angegebenen 7200 
Umdrehungen in der Minute. If 
Info Maxtor ® www.maxtor.com 
Preis DM 600, € 307, S 4250, sfr 500 


Multifunktions-DVD 


Alleskönner von Hitachi 


Hitachi bietet ein Ultra-DMA- 
Laufwerk an, das neben CD- 
Medien und DVD-ROMs auch 
DVD-RAMs lesen kann. Abge- 


16 


sehen von DVD-RWs liest das 
GD 5000 sämtliche optischen 
Scheiben bis 120 Millimeter 
Durchmesser, so Hitachi. Mit 
DVD-Medien wird Angaben 
des Herstellers zufolge maximal 
8-fache, mit CDs 40-fache Le- 
segeschwindigkeit erreicht. If 

Info Hitachi & www.hitachi-eu.com 
Preis DM 250, € 128, S 1850, sfr 220 


Wechselspeicher 


Memorystick von Sony 


Sony hat weitere Lizenzneh- 
mer für das Wechselspeicher- 
medium Memorystick gefun- 
den. Mit 19 Firmen, die sich in 
jüngster Zeit für das Produkt 
entschieden hätten, umfasse die 
Liste inzwischen 24 Lizenzneh- 
mer, so der japanische Konzern. 
Die meisten von ihnen stamm- 
ten aus den Bereichen Elektro- 
nik und Computer, wie etwa 
Adobe, Alps, Philips, LG, Oki, 
Olympus, Ricoh, Seiko, Teac 
und Western Digital. If 

Info Sony & www.sony.de 


| ___ Multimedia _ | 
Videoschnitt 


Final Cut Pro 1.2 Deutsch 


Apple hat die deutsche Vollver- 
sion von Final Cut Pro 1.2 an- 
gekündigt. Die erstmals lokali- 
sierte Videoschnittsoftware ist 
G4-optimiert und unterstützt 
PAL. Laut Apple rendert die 
Software auf einem G4-Rech- 
ner Videobilder dreimal schnel- 
ler als die Vorversion. Diese 
Rechengeschwindigkeit ermög- 
licht nach Angaben von Apple 
eine Vollbilddarstellung in Echt- 
zeit auf dem Computermonitor 
bei gleichzeitiger Wiedergabe 
auf einem PAL/NTSC-Bild- 
schirm. Final Cut Pro ist kom- 
patibel mit Mac-OS 9. cja 


DM 2500, € 1250 


Musik im Internet 
MVP 1.1. von QDesign 


Kompressionsspezialist QDe- 
sign hat die Version 1.1 seiner 
Internet-Musiksoftware MVP 
veröffentlicht. Das für Mac-OS 
und Windows erhältliche Pro- 
gramm spielt unter anderem 
MP-3-Stücke mit variabler Bit- 
Rate ab, stellt ID-3-Tags mit In- 
formationen über Künstler und 
Album dar und spricht Quick- 
time-Streaming-Kanäle über ei- 
ne Link-Liste direkt an. If 

Info QDesign & www.MVPsite.com 
Preis US$ 20 (30-Tage-Demo gratis) 


Net-Cache für OT 


Abkommen mit Apple 


Web-Caching-Spezialist Net- 
work Appliance will Apples 
Quicktime Streaming Server in 
seine Net-Cache Appliances in- 
tegrieren. Die Net-Cache Ap- 
pliances, die ähnlich wie die von 
Apple gemieteten Akamai-Ser- 
ver den Weg zwischen Sender 
und Empfänger von Internet-In- 
halten verkürzen sollen, unter- 
stützen die Standardprotokolle 
des Quicktime Streaming Server 
von Haus aus. If 

Info Network Appliance %, (D) 08 
00/2 63 82 77 & www.netapp.com 


Ouicktime-VR-Tool 


VR Worx von VR Toolbox 


Innotech vertreibt die Pano- 
ramasoftware VR Worx. Mit 
dem auf Quicktime VR basie- 
renden, nur in Englisch erhält- 
lichen Programm lassen sich 
360-Grad-Panoramaansichten 
von Landschaften und Räumen 
sowie dreidimensionale Objekt- 
ansichten erstellen. Szenen sind 
verknüpfbar, so dass man durch 
Klicks auf bestimmte Bildbe- 
reiche beispielsweise Räume 
durchschreiten kann. If 

Info Innotech & www.innotech- 
soft.com Preis US$ 300 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 
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hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 


doppelt so viel Gewinn gemacht 
wie im Jahr zuvor. Wie das Unter- 
nehmen mitteilte, sei der Umsatz 
zum ersten Mal höher als eine 
Milliarde US-Dollar gewesen. Ins- 
gesamt erwirtschaftete der Kon- 
zern 240 Millionen US-Dollar. If 
Info Adobe & www.adobe.com 


DVD-Joint-Venture Kodak und 
Panasonic haben ein gemeinsames 
Tochterunternehmen gegründet, 
das im Auftrag optische Speicher- 
medien für die beiden Mütter pro- 
duziert. Das neue Unternehmen 
wird Matsushita Media Manufac- 
turing heißen und DVDs sowie 
CD-Rs herstellen. Panasonic 
gehören 51 Prozent, Kodak 49 
Prozent der Anteile. /f 

Info Kodak & www.kodak.com 


Ontrack verkauft Das Spei- 
chermanagement-Unternehmen 
Legato übernimmt den Datenret- 
tungsspezialisten Ontrack. Die 
Transaktion, bei der 1,5 Millionen 
Legato-Aktien und 20 Millionen 
US-Dollar in bar an die Ontrack- 
Anteilseigner gehen, soll im Ja- 
nuar komplett sein. Legato will 
weiterhin Ontrack-Produkte und 
-Dienstleistungen im Bereich Da- 
tenrettung anbieten. If 

Info Ontrack & www.ontrack.de 


Workflow-Pakt Heidelberg und 
\Wamnet wollen künftig gemeinsa- 
me Workflow-Lösungen anbieten. 
Nach Angaben von Wamnet ver- 
einbarten beide Unternehmen eine 
entsprechende Kooperation für 
Deutschland, Großbritannien, 
Frankreich, Japan und die USA. If 
Info Wamnet & www.wamnet.de 


Topix künftig AG Topix ist ab so- 
fort eine Aktiengesellschaft. Die 
AG bietet Softwarelösungen im 
Bereich Rechnungswesen an. If 
Info Topix & www.topix.de 


Umstrukturierung Die Kölner 
Eisfeld Datentechnik hat sich neu 
strukturiert, um sich noch besser 
um die Bereiche Großformatdruck 
und Colormanagement kümmern 
zu können. Die Firma arbeitet 
außerdem an einer neuen Version 
der Software Posterjet. mbi 

Info Eisfeld & www.posterjet.de 
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Was das neue Jahr im Mac- 
Markt bringt iMacs und 
Portable mit G4-Prozessor, 
High-End-Rechner mit bis zu 
1 GHz Taktrate, neue 
Versionen von Mac-OS 9, 
Mac-OS X und eine Fülle von 
Peripheriegeräten mit USB 
und Firewire — das sind die 
Trends im neuen Jahr. Ob sich 
die positive Tendenz des 
letzten Jahres im Mac-Markt 
fortsetzen wird, hängt aber 


vor allem von Apple ab 


NeueRechner ..... $,21 

Die nächste Prozessorgeneration ..... S22 
Mac-0SX..... S. 24 

Monitore ..... 5.26 

Grafikkarten ..... 8.27 

Scanner..... 5.27 

Massenspeicher ..... 9.27 

Drucker ...... S. 28 

Digitalkameras ..... S. 30 
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Trends: Der 
Mac-Markt 2000 


as für ein Jahr - über zwei 
Millionen iMacs verkauft, 
neue High-End-Rechner 
im Supercomputerformat 
eingeführt und das erste Designer-Note- 
book auf den Markt gebracht. 1999 war 
ein großartiges Jahr für Apple und ein fi- 
nanziell erfolgreiches dazu. Stellt sich nur 
die Frage, wie es weitergehen wird. Denn 
der Druck auf Apple, mit immer neuen 
Produkten den aktuellen Trend zu hal- 
ten oder sogar noch auszubauen, ist groß. 
Nimmt man die derzeitige Produktstrategie 


AKTUELL Macwelt 2/2000 


der Mac-Company und die Pläne von Mo- 
torola im Prozessorbereich zur Grundlage, 
lässt sich recht gut abschätzen, was in die- 
sem Jahr auf die Ladentheken kommt. 
Erfolg zieht an, insbesondere im Umfeld 
von iMac und iBook haben sich zahlreiche 
neue Produkte von Drittherstellern ange- 
siedelt. Dies wird sich auch in diesem Jahr 
nicht ändern. Mit immer neuen Technolo- 
gien warten die Hersteller in den Bereichen 
Monitore, Drucker und Massenspeicher 
auf und bieten dank Industriestandards wie 
USB und Firewire ihre Produkte verstärkt 


Illustration: Udo Gauss 


Foto: Marc Johann 


für die Macintosh-Plattform an. In Sachen 
Software darf man vor allem darauf ge- 
spannt sein, wie sich die Hersteller gegen- 
über Mac-OS X verhalten werden. 


Neue Rechner 


Zwei Faktoren bestimmen derzeit den Er- 
folg von Apple: eine einfache Produktlinie 
und das ausgefallene Design. Steve Jobs, 
Chef der Apfel-Firma, wird weiterhin auf 
diese Faktoren setzen, dabei aber ständig 
neue Produkte auf den Markt bringen, um 
die guten Verkäufe anhaltend zu sichern. 


Portable Macs 


Zeitgleich mit dem Erscheinen dieser Aus- 
gabe findet in San Francisco, Kalifornien, 
die Macworld Expo statt. Als „Hausmes- 
se“ unweit von Apples Hauptquartier in 
Cupertino dient sie den Produktstrategen 
traditionell als Plattform für die Einfüh- 
rung neuer Produkte. 

Auch dieses Jahr hält Steve Jobs wieder 
die Eröffnungsrede, auf der er voraussicht- 
lich Folgendes sagen wird: „Das letzte Jahr 
war sehr erfolgreich, wir haben eine einfa- 
che Produktlinie, iMac und iBook für Con- 
sumer, Power Macs für Professionelle, und, 
ach ja, das ist das neue Powerbook.“. 

Soweit es sich bis zur Drucklegung die- 
ser Ausgabe absehen lässt, basiert das neue 
High-End-Notebook (Codename Pismo) 
auf der in allen anderen aktuellen Macs ein- 
gesetzten einheitlichen Hardware-Architek- 
tur. Diese beinhaltet einen AGP-Steckplatz 
(Advanced Graphic Port) für die Grafik, 
USB und Firewire sowie einen Steckplatz 
für die Airport-Karte, mit der man das 
drahtlose Airport-Netzwerk nutzen kann. 

Vermutlich wird das neue Powerbook 
in drei Konfigurationen mit einem 400, 
450 und 500 MHz schnellen G3-Prozessor 
angeboten. Der Bustakt wird von derzeit 
66 MHz auf 100 MHz erhöht. Allerdings 


Gute Verkäufe: Dieses Jahr wird Apple ver- 
mutlich G4-iMacs auf den Markt bringen. 


Foto: Arnold Tiosejo 


muss man mit dem neuen Powerbook auf 
die SCSI-Schnittstelle verzichten. Am au- 
genscheinlichsten dürfte die Design-Ände- 
rung ausfallen. Man muss kein Hellseher 
sein, um zu vermuten, dass das neue Pow- 
erbook in einem halbdurchsichtigen grafit- 
farbenen Gehäuse stecken wird. 


Apples High-End-Rechner 


Vorerst wenig wird sich bei den High-End- 
Desktop-Rechnern tun. Die G4-Macs sind 
erst seit kurzem auf dem Markt, Liefer- 
schwierigkeiten bei Motorola haben einen 
Auftragsstau erzeugt, den Apple gerade ab- 
baut. Im Februar dürfte Motorola die 500- 
MHz-Prozessoren in ausreichender Stück- 
zahl liefern können, dann wird auch Apple 
seine G4-Macs mit neuer Geschwindigkeit 
versehen. Anzunehmen ist, dass ab Feb- 
ruar Power Macs statt wie bisher mit 350, 
400 und 450 MHz mit den ursprünglich 
geplanten Taktraten von 400, 450 und 500 
MHz ausgeliefert werden. 

Im Sommer hätte Apple Zeit, seine Pow- 
er Macs G4 grundlegend zu überarbeiten 
und statt des G4-Prozessors den neuen 
G4+-Prozessor einzusetzen (siehe weiter un- 
ten). Außerdem sind die Pläne für Mul- 
tiprozessorrechner bei Apple noch nicht 
vom Tisch. Mit Mac-OS X und einem ver- 
besserten G4-Prozessor könnte dies dann 
Wirklichkeit werden. 


Die Einsteigerklasse 

Anders als der High-End-Bereich „lebt“ der 
Consumer-Markt von kurzen Produktle- 
benszeiten, sprich, um Verkäufe zu sichern, 
sind die Hersteller darauf angewiesen, stän- 
dig neue Produkte herauszubringen. Das 
sieht auch die Firma Apple so und be- 
schränkt die Lebenszeit von Consumer-Pro- 
dukten auf maximal ein Jahr. Beim iMac 
sind die Zyklen sogar noch kürzer. Im 
Herbst 98 kam der blaue iMac, im Früh- 
jahr die bunten iMacs, und im Herbst 99 
folgten die überarbeiteten Modelle. 


Vor neuen iBook-Modellen werden wir dieses 
Jahr erst mal neue Powerbooks sehen. 
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„Marktanteil mit neuen 
Produkten steigern‘‘ 


Peter Dewald, Geschäftsführer DACH, zur 
Vertriebsstrategie von Apple 


Macwelt: Mit den iMacs 
und G3-Power-Macs hatte 
Apple einen großartigen 
Start ins Jahr 1999. Weni- 
ger glücklich verlief die 
Markteinführung der neu- 
en iMacs sowie der G4- 
Power-Macs. Lieferschwierigkeiten und die 
Heruntertaktung verärgerten die Händler 
und die Kunden. 

Dewald: Die Markteinführung und -auf- 
nahme war großartig — und dementspre- 
chend die Nachfrage, was dazu geführt hat, 
dass wir diese tatsächlich nicht ausreichend 
befriedigen konnten. Wir haben beim G4 
entsprechend schnell gehandelt und durch 
das Umschwenken auf Prozessormodelle, 
die in großen Mengen kurzfristig verfügbar 
waren, die Lieferfähigkeit sichergestellt. Seit 
einigen Wochen sind sämtliche Modelle aus- 
reichend verfügbar, was allen Beteiligten ein 
exzellentes Jahresendgeschäft sichern wird. 
Macwelt: Im letzten Jahr gab es einige Irri- 
tationen über die Messe-Präsenz von Apple. 
So hieß es, Apple werde nicht auf der Cebit 
präsent sein, die Apple Expo in London 
wurde kurzfristig abgesagt. Was sind die ak- 
tuellen Pläne für das Jahr 2000? 

Dewald: Wir werden uns im Jahr 2000 auf 
die bei weitem wichtigste Messe in unserem 
strategischen Segment der Druck- und Me- 
dienindustrie konzentrieren - die Drupa 

in Düsseldorf. Hier werden im Mai zirka 
400 000 Besucher erwartet, 1600 Aussteller 
werden präsent sein, und Apple wird auf 
dieser 14-tägigen Messe sehr umfassend und 
attraktiv auftreten. 

Macwelt: Apple setzt derzeit verstärkt Re- 
tailer für den Verkauf von Consumer-Rech- 
nern ein, während die traditionellen Händ- 
ler oft Schwierigkeiten haben, an iMacs und 
iBooks heranzukommen. Setzt Apple diese 
Strategie fort? 

Dewald: Für die Gewinnung insbesondere 
neuer Kunden ist der Vertrieb über große 
Elektronikhandelsketten extrem wichtig, da 
zum Beispiel sehr wenige bestehende Fach- 
händler Ladengeschäfte in Einkaufslage ha- 
ben und am Samstag, dem wichtigsten Um- 
satztag im Consumer-Geschäft, meist gar 
nicht geöffnet haben. Diesen Vertriebsweg 
haben wir - als Ergänzung zum bestehenden 
Fachhandel — während der letzten Monate 
kontinuierlich ausgebaut. Da wir in diesem 
Zusammenhang wieder TV Werbung mach- 


Fortsetzung nächste Seite 
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ten und Aufnahme in die großformatigen 
Anzeigen dieser Retailer fanden, musste 
natürlich auch die Verfügbarkeit unserer 
Produkte an diesen Verkaufsstellen sicher- 
gestellt werden. 

Macwelt: Apple geht in der Schweiz eigen- 
willige Wege. So werden dort Macs bei der 
Post verkauft. Können Sie sich ähnliche Ak- 
tionen auch in Deutschland vorstellen? 
Dewald: Der Vertrieb von Computerpro- 
dukten ist einem ständigen Wandel unter- 
worfen und mit fortschreitender Verbrei- 
tung des PC werden mehr und mehr neue 
Verkaufsstellen erschlossen - da, wo die po- 
tenziellen Kunden ansprechbar sind. Dies 
können sehr wohl Telekomläden (wie zum 
Beispiel unsere Kooperation in Holland mit 
der KPN), Postverkaufsstellen wie in der 
Schweiz oder auch andere Vertriebsstellen 
sein. Wir werden auch in Deutschland si- 
cherlich jede interessante Möglichkeit prü- 
fen und bei Erfolgsaussicht umsetzen. 
Macwelt: Mit den erfolgreichen iMacs konn- 
te Apple laut Marktforschungsinstitut PC 
Data den Marktanteil auf 9,2 Prozent stei- 
gern. Wie sieht es hier zu Lande aus? Wel- 
chen Marktanteil peilt Apple in DACH an? 
Dewald: Es gibt sehr wohl Erfolge zu ver- 
melden - nach Angaben des Marktfor- 
schungsunternehmens Dataquest hatte Ap- 
ple im ersten Halbjahr 1999 ein Wachstum 
von fast 40 Prozent, etwa doppelt so hoch 
wie der restliche Markt, und damit erhebli- 
chen Gewinn an Marktanteilen. Damit sind 
wir allerdings nicht zufrieden, wir wollen 
weiterhin deutlich schneller als der Markt 
wachsen, was angesichts attraktiver neuer 
Produkte mit umfassender TV-Werbung 
und der Erweiterung im Retail durchaus 
realistisch ist. 


„DVI wird kommen“ 


Axel Janssen, Geschäftsführer Iiyama 
Deutschland, Norbert Funk, Produktmarke- 
ting Monitore NEC, und Olaf Pempel, Sony, 
über Trends im Monitormarkt 


Macwelt: Welche Technologie im Monitor- 
bereich wird Ihrer Meinung nach im Jahr 
2000 für den meisten Gesprächsstoff sorgen? 
Sony: Ganz klar die TFT-Technologie. Sony 
wird sein Engagement auf diesem Markt 
verstärken. Selbstverständlich wird die CRT- 
Technologie, für uns bedeutet das FD Tri- 
nitron, auch eine große Rolle spielen. 

NEC: Digitale Schnittstellen und Kombina- 
tionsgeräte mit Analog- und Digitalschnitt- 
stellen in einem Gerät. Bei NEC ist dies die 
Ambix-Technologie, die eine Erweiterung 
des DVI-Standards darstellt. Hierdurch wird 
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So ist also bereits im Frühjahr mit neu- 
en iMacs zu rechnen, etwa zur Macworld 
Expo Mitte Februar in Tokio. Da sich an 
Prozessor und Platine erst einmal wenig 
ändern wird - hier sind die Entwicklungs- 
kosten vergleichsweise hoch, und die Le- 
bensdauer ist deshalb länger -, schraubt 
Apple an Äußerlichkeiten. Ein Modell mit 
17-Zoll-Monitor ist denkbar, mit schnel- 
lerem Grafikchip und einem G4-Prozessor. 

Nachdem sich Apple bei einem Herstel- 
ler von LCD-Bildschirmen eingekauft hat 
und nun auch ein voll digitales 15-Zoll- 
LCD-Panel anbietet, könnte schon bald 
ein iMac mit LCD-Bildschirm herauskom- 
men. Die Vorteile liegen auf der Hand: Das 
Gerät ist kleiner, wesentlich leichter und 
besitzt einen schärferen sowie flimmer- und 
emissionsfreien Bildschirm. Vorzustellen hat 
man sich das Ganze als einen Twentieth- 
Anniversary-Mac im iMac-Design in etwa 
zum Preis eines iBook. 

Noch eine weitere Ergänzung der iMac- 
Produktlinie wäre in diesem Jahr vorstell- 
bar - ein elektronischer Organizer im Ta- 
schenformat, basierend auf dem Palm Pilot 
von 3Com, aber mit Apple-Logo und in 
den iMac-Farben. Mit diesem Gerät lieb- 
äugelt Steve Jobs schon länger, und es ist 
nicht anzunehmen, dass Apple eine Eigen- 
entwicklung wie weiland den Newton he- 
rausbringen wird - immerhin ist die Palm- 
Software bereits auf jedem iMac vorinstal- 
liert. Die Macworld Expo in Tokio (18. bis 
20. Februar 2000) ist ein möglicher Erschei- 
nungstermin für beide Geräte. 


Schneller Herbst 


Was Apple in der zweiten Jahreshälfte auf 
den Markt bringen wird, ist schwieriger 
abzusehen. Mit Sicherheit werden höhere 
Taktraten kommen, ebenso der G4+-Pro- 
zessor. Im Herbst könnte der USB-Stan- 
dard 2.0 Einzug in den Mac halten. USB 
2.0 erhöht die Übertragungsgeschwindig- 
keit von derzeit 12 MBit/s (USB 1.1) auf bis 
zu 480 MBit/s um das Vierzigfache. Auch 


Foto: Arnold Tiosejo 


Der G4+-Prozessor wird Apples High-End-Macs 
einen weiteren Leistungsschub verpassen. 
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der Bus-Takt der High-End-Macs erhöht 
sich möglicherweise auf 133 MHz - und 
mit viel Glück steht dann der erste High- 
End-Mac mit 1 GHz (1000 MHz) Prozes- 
sortakt unterm Weihnachtsbaum. mas 


Die nächste Prozessor- 
generation 


Motorola, Apples Haus- und Hoflieferant 
für Prozessoren, plant für dieses Jahr ei- 
nige Überraschungen. Mit einem neuen 
G4-Prozessor, den Motorola im Oktober in 
San Jose der Öffentlichkeit präsentiert hat, 
möchte man endlich über den 700-MHz- 
Bereich hinauskommen. Dort, wo sich die 
Konkurrenz von AMD und Intel bereits 
tummelt, will man in Verbindung mit Mo- 
torolas Altivec-Technologie das blaue Band 
des schnellsten Prozessors verteidigen. 


500 MHz ab Februar 


Ab Februar 2000 wird Apple jedoch zu- 
nächst die 500-MHz-Variante der aktuel- 
len G4-Rechner auf den Markt bringen. 
Dabei muss Apple nicht nur auf die Liefer- 
barkeit des Flaggschiffs hoffen, sondern 
auch auf ein Bugfix. Ein Grund für Apples 
Zurückhaltung bei der Auslieferung von 
500-MHz-Rechnern im Herbst 1999 war 
nämlich ein Prozessorfehler, den Motorola 
erst im Dezember ausmerzen konnte. 

Laut Motorolas G4-Produktmanager 
Kalpesh Gala ist der aktuelle G4-Prozessor 
für Taktraten bis zu 700 MHz ausgelegt. 
Deshalb sind weitere Leistungssteigerun- 
gen des aktuellen G4-Chips mit 550, 600, 
650 oder gar 700 MHz im Laufe dieses 
Jahres vorgesehen. 


Gigahertz noch dieses Jahr 


Einen gewaltigen Schritt nach vorne geht es 
mit der nächsten Fassung des G4-Prozes- 
sors. Motorolas zweite Ausbaustufe wird - 
wie die aktuelle G4-Fassung - die Altivec- 
Technologie unterstützen. Dennoch handelt 
es sich beim neuen G4-Prozessor um einen 
Chip mit einer neuen Architektur. Welche 
Funktionen der Chip in seiner finalen Fas- 
sung haben soll, entscheiden Motorola zu- 
folge dessen Kunden. 

Motorola plant, bei der Taktung ordent- 
lich an der Geschwindigkeitsschraube zu 
drehen: Der nächste G4 unterstützt laut 
Hersteller über 700 MHz , weitere Model- 
le sogar bis zu 1 GHz. Zwei weitere Pipe- 
lines im Prozessor sollen diese Taktung 
möglich machen. Wann die ersten Giga- 
hertz-Modelle auf den Markt kommen, ist 
laut Kalpesh Gala noch offen. Im Gespräch 
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der Übergang von der analogen zur digita- 
len Schnittstelle ermöglicht, der aber noch 
fünf bis sechs Jahre dauern wird. 

Iiyama: Eindeutig flache CRT-Monitore, ab 
der zweiten Jahreshälfte mit digitalem Ein- 
gang für eine Kompatibilität mit den neuen 
digitalen Grafikkarten. Das hängt aber sehr 
davon ab, welcher digitale Eingang sich im 
Massenmarkt durchsetzen wird. 

Bei den ORTS selber geht der Trend eindeu- 
tig zu den flachen CRTs wie Diamondtron 
NE „Normale“ FST-Röhren werden auch 
nicht mehr kürzer, weil man die technischen 
Probleme nicht vollständig lösen konnte. 
Macwelt: Wie sehen Sie die allgemeine 
Marktentwicklung für Monitore, insbeson- 
dere für TFT-Displays? 

Sony: 15-Zoll-TFI-Displays werden im 
Business-Bereich zunehmend 17-Zoll- 
Röhrenmonitore verdrängen. Dieses Markt- 
segment wird demnach am meisten wach- 
sen. Bei Privatanwendern werden - nicht 
zuletzt auf Grund der grafisch immer an- 
spruchsvolleren Spiele - 19-Zöller die 17- 
Zoll-Röhren langfristig ablösen. 

NEC: Im CRT-Bereich werden Flach- 
bildröhren einen wesentlichen Marktanteil 
erreichen. Der 15-Zoll-Monitor ist in 
Deutschland endgültig tot, 17 Zoll werden 
weiterhin dominieren, 19 Zoll wachsen 
stark, nach der derzeitigen hohen Akzeptanz 
im Consumer-Bereich dann auch im ge- 
schäftlichen Bereich. 

Bei LCDs sehen wir generell eine bessere 
Verfügbarkeit und weiterhin starkes Wachs- 
tum, LCDs mit Analog- und Digitalfähigkeit 
haben starkes Wachstum. Daneben werden 
im Consumer-Bereich rein digitale LCD- 
Monitore, meist als Bundle zum PC oder 
Mac, angeboten werden. 
15-Zoll-LCD-Bildschirme werden weiterhin 
den größten Anteil haben, wobei bei den 
hochwertigen Produkten dieser Klasse Auf- 
lösungen von 1280 mal 1024 Bildpunkten 
einen größeren Anteil erhalten und auch 
von mehreren Herstellern angeboten wer- 
den. 18- bis 21-Zoll-LCDs werden mit noch 
höheren Auflösungen (1600 mal 1200 bis 
2048 mal 1024 Pixel) auf den Markt kom- 
men, allerdings werden derartige Hochleis- 
tungs-LCD-Monitore in diesem Jahr noch 
speziellen Anwendungen vorbehalten blei- 
ben, da die hohen Preise den Einzug in einen 
breiteren Markt noch nicht erlauben. 
Iiyama: Der Marktanteil der TFTs wird von 
derzeit weniger als 10 Prozent auf fast 14 
Prozent wachsen, wobei erst in 2003 mit 
dann mehr als 20 Prozent ein signifikanter 
Anteil an den Stückzahlen erreicht sein wird. 
Allerdings beträgt der Wert der TFTs bereits 
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mit Macwelt sagte Gala, dass eine Ein- 
führung in den nächsten zwölf Monaten 
durchaus denkbar sei. 

Mehr Geschwindigkeit bringt vor allem 
der Level-2-Cache mit 256 KB, den Mo- 
torola nach dem Muster von Intels Cop- 
permine-Prozessor auf dem Chip unterge- 
bracht hat. Der neue Level-3-Cache soll ein 
Dilemma lösen: Je schneller der Prozessor 
ist, desto schwieriger wird es, ihn mit Da- 
ten zu versorgen. Um nicht auf Daten aus 
dem Arbeitsspeicher oder einem Speicher- 
medium warten zu müssen, hat Motorola 
den Level-3-Cache eingeführt. Er lässt sich 
bis auf2 MB aufrüsten und sorgt damit für 
einen weiteren Geschwindigkeitsschub. 

Auch bei den Prozessorzyklen und beim 
Arbeitsspeicher will Motorola Hand anle- 
gen. Im Gegensatz zum aktuellen Prozessor 
soll der neue G4 in der Lage sein, vier statt 
drei Befehle pro Zyklus zu verarbeiten. Zu- 
dem wird der neue G4 nun 64 GB anstatt 
4 GB Arbeitsspeicher adressieren können. 


Multiprozessor-Macs 

Motorola arbeitet nicht nur mit Apple, son- 
dern auch mit Herstellern wie Sky und 
Mercury Computer zusammen. Interessant 
sind vor allem die Multiprozessormaschi- 
nen, die Motorolas Kunden derzeit entwi- 
ckeln. Sie zeigen nicht nus, dass sich bis zu 
4096 G4-Prozessoren in einen Rechner in- 
tegrieren lassen, sondern auch, dass Apple 
mit dem G4-Chip ebenfalls Multiprozessor- 
Macs entwickeln könnte. Bislang hat Ap- 
ple zwar keine Stellungnahme zu Multipro- 
zessor-Macs abgegeben, doch ist zu erwar- 
ten, dass das Unternehmen in diesem Jahr 
in Verbindung mit Mac-OS X einen ent- 
sprechenden High-End-Boliden vorstellt. 


In Planung: Der G5-Chip 


In den 2-GHz-Bereich sollen Motorolas 
GS-Prozessoren vordringen. Der G4-Nach- 
folger ist bereits in Planung und wird neben 


u Neue Prozessoren im Überblick 


Prozessor 64 G4+ 


einer neuen Bus-Topologie auch mehr Tran- 
sistoren aufweisen. Wann die ersten G5- 
Rechner auf den Markt kommen, ist noch 
unklar. Legt man jedoch die Halbwertszeit 
der G3-Architektur zu Grunde, dürfte der 
GS5-Rechner in weniger als 20 Monaten, al- 
so im Jahr 2002, serienreif sein. 


Alles G4 


Dieses Jahr wird Apple seine komplet- 
ten Rechnerlinien auf den G4-Prozessor 
umstellen. Dazu wird es schnellere iMacs, 
iBooks und Powerbooks geben. Damit Lie- 
ferschwierigkeiten den weiteren Aufwärts- 
trend der Mac-Company nicht beeinträch- 
tigen, wird IBM ab Juni ebenfalls G4-Pro- 
zessoren für Apple herstellen. Die neuen 
G4-Flaggschiffe mit mehr als 700 MHz 
dürften dann auch in ausreichender Men- 
ge verfügbar sein. mst 


Mac-OS X 


In diesem Jahr wird es wohl kommen: 
Mac-OS X, Apples Betriebssystem der neu- 
en Generation. Als Servervariante ist es 
bereits auf dem Markt, nun soll es zügig 
mit der Version für den Rest der Welt wei- 
tergehen. Wir hatten Gelegenheit, uns die 
neueste Vorabversion genauer anzusehen. 


Neue Architektur 


Mac-OS X beruht auf einer komplett neu- 
en Systemarchitektur, die nur wenig mit 
dem bisher bekannten Mac-Betriebssystem 
gemeinsam hat. Dies ist auch der Haupt- 
grund dafür, dass Apple den Erscheinungs- 
termin immer wieder verschieben musste. 
War ursprünglich Ende 1999 anvisiert, da- 
nach Anfang 2000, wird es nun voraus- 
sichtlich Mitte des Jahres werden, bis das 
Unix-System mit Mac-Oberfläche auf die 
Anwender losgelassen wird. Zwar beharr- 
ten Apple-Offizielle gegenüber Macwelt 
noch im Herbst 99 
auf dem Erschei- 
nungstermin Anfang 


65 66 des Jahres, nimmt 


Status Produktions- 


Design- 


Leiterbahnbreite 0,154... | 
Transistoren 6,5 Millionen 33 Millionen 
Stage Pipeline 4 7 
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man jedoch die Versi- 
on unter die Lupe, die 
Ende 99 an Entwick- 
ler ausgegeben wurde, 
dann zeigt sich ein an- 
deres Bild. Zwar ha- 
ben die Apple-Ingeni- 
eure große Fortschrit- 
te gemacht, dennoch 
sind Unix-Kern und 
N Ile Mac-Finder weit da- 
von entfernt, sauber 


Design- Konzept- 


Die Einstellungen 
werden in Mac-0S X 
zentral vorgenom- 
men. Dahinter laufen 
in unserem Bild Pho- 
toshop und die Clas- 
sic-Version der be- 
kannten Notizzettel. 
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ui Ungewohnt ist der 
Ri „File Viewer‘ von 
re Mac-OS X. Der Inter- 
net Explorer läuft 
dafür in der Classic- 
Umgehung ohne 
Probleme. 


miteinander auszukommen. Auf dem Unix- 
Kern „aufgesetzt“ haben die Apple-Ent- 
wickler nämlich gleich mehrere Kompo- 
nenten: eine Umgebung, in der Mac-Pro- 
gramme laufen (Classic), eine Umgebung, 
in der modifizierte Mac-Programme laufen 
(Carbon), und eine Umgebung für Mac- 
OS-X-Programme (Cocoa). Zwischen dem 
Unix-Kern und den verschiedenen Pro- 
grammumgebungen befindet sich dann 
noch ein Grafik-Layer (Quartz), das kom- 
plett neu entwickelt ist (siehe Grafik) - eine 
Menge Arbeit für ein neues Betriebssystem. 


Ziel: Stabilität und Kontinuität 


Mac-OS X ist entstanden aus dem Betriebs- 
system, das die Jobs-Firma Next vor eini- 
gen Jahren auf einem Unix-Kern entwi- 
ckelte. Da Unix zwar sehr leistungsstark, 
für Laien aber nur schwer handhabbar ist, 
beschloss Apple, auf das Next-Betriebssys- 
tem eine vom Mac-OS bekannte, einfach zu 
bedienende Oberfläche aufzusetzen und so 
die Leistungsfähigkeit des Next-Systems 
(Multitasking, Speicherschutz) mit der Ein- 
fachheit des Mac-OS zu verbinden. 


Ergebnis: Zwei Seelen in einem Mac 
Mac-OS X liegt seit rund acht Wochen in 
der Entwicklerversion 2 (DR2) vor und hat 
seit der ersten Version Mitte letzten Jahres 
enorme Fortschritte gemacht. Die Installa- 


tion ist fast so komfortabel wie beim Mac- 
OS, das Dateisystem des Mac (HFS+) wird 
anstandslos akzeptiert. Auch der Finder 
von Mac-OS X fühlt sich schon ganz 
„Mac-like“ an. Dem ersten positiven Ein- 
druck gegenüber stehen zum einen die noch 
vorhandenen Fehler in der Entwicklerver- 
sion und zum anderen die Tatsache, dass 
man ständig in zwei Umgebungen parallel 
arbeiten muss. Während sich Ersteres noch 
ändern wird, bleibt uns Letzteres auch in 
der finalen Version erhalten. 

Wenn es denn so weit ist, werden sich 
die Anwender an zwei Finder gewöhnen 
müssen, einen Mac-OS-X-Finder und einen 
Mac-OS-9-Finder, der dann unter dem Na- 
men Classic firmiert. Startet man eine her- 
kömmliche Mac-Applikation, lädt Mac-OS 
X die Classic-Umgebung und startet darin 
das Programm. Derzeit noch verwirrend ist 
die Tatsache, dass der Mac-OS-X-Finder 
und die Classic-Umgebung jeweils als ei- 
genständige Mac-Umgebung firmieren. Ein- 
stellungen, die man in der einen Umgebung 
vornimmt, werden noch nicht automatisch 
von der anderen angenommen. Apple emp- 
fiehlt sogar, den beiden Umgebungen un- 
terschiedliche IP-Nummern zuzuweisen, ein 
Indiz, dass hier in der Integration der Um- 
gebungen noch einiges passieren muss. 
Während die Classic-Umgebung eine rei- 
ne Implementation des Mac-Finders ist, zei- 
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heute mehr als 30 Prozent vom gesamten 
Monitorumsatz, dies wird sich in diesem 
Jahr sicher auf über 40 Prozent erhöhen. 
Das hängt mit dem deutlich höheren Preis 
zusammen — ein Händler muss heute vier 
17-Zoll-Monitore verkaufen, um den Um- 
satz eines vernünftigen LCDs zu erreichen. 
Macwelt: Ist damit zu rechnen, dass die 
Preise für TFT-Displays in diesem Jahr sig- 
nifikant sinken werden? 

Sony: Ja. Wir gehen davon aus, dass der 
Preis für 15-Zoll-TFT-Displays im Schnitt 
unter 2000 Mark fallen wird. 

NEC: Durch die generell zu erwartende bes- 
sere Verfügbarkeit wird es voraussichtlich 
ab der zweiten Jahreshälfte zu Preissenkun- 
gen, speziell bei niederwertigeren LCD Mo- 
dellen, kommen. Generell rechnen wir mit 
dem normalen Hardwarepreisverfall von 
rund 20 Prozent innerhalb des Jahres 2000. 
Iiyama: Wir vermuten eine zweigeteilte Ent- 
wicklung: Japanische Hersteller von Panels 
werden sich auf einen starken Yen und da- 
mit auf steigende DM-Preise einstellen, das 
heißt, die Preise hier werden kurzfristig bes- 
tenfalls stagnieren, mittelfristig in Abhängig- 
keit vom Yen eher steigen. Anders dagegen 
die Panels koreanischer und taiwanesischer 
Hersteller. Hier ist auf Grund der starken 
Autarkie des Herstellungslandes eine weit 
gehende Unabhängigkeit von Marktgege- 
benheiten sichtbar - ein Preis entwickelt sich 
hier nicht abhängig davon, ob das Produkt 
gesucht oder ein Ladenhüter ist, ob der 
Dollar gegenüber dem Euro hoch oder 
niedrig steht - hier sind oftmals handelspoli- 
tische Preise wichtiger als ein reales volks- 
wirtschaftliches Handeln. 

Macwelt: Welcher digitale Anschluss (DFB, 
DVI, P&D) für TFT-Displays wird sich im 
kommenden Jahr durchsetzen? 

Sony: Dies ist heute noch nicht absehbar, da 
es erst wenige digitale Grafikkarten gibt. 
Gute Chancen hat sicherlich DVI, weil er 
höhere Auflösungen unterstützt. 

NEC: DVI wird der anerkannte Standard 
bei allen größeren Herstellern werden, oft in 
Kombination mit einer Analogschnittstelle. 


„Fokus im 2D-Bereich“ 


Hubert Neumeier, Geschäftsführer Village 
Tronic, über die Entwicklung bei Grafikkarten 


Macwelt: Was kommt im Jahr 2000 von 
Village Tronic an neuen Produkten? 
Neumeier: Auf jeden Fall wird es eine Stei- 
gerung der 3D-Performance geben, der Fo- 
kus liegt aber auch auf einer Produktivitäts- 
steigerung im 2D-Bereich. Nicht nur durch 
schnellere Karten, auch durch zusätzliche 
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Funktionalität, zum Beispiel eine Scroll- 
Bremse für manche Anwendungen. Live- 
Video (TV) und Live-Audio werden wir er- 
weitern, beispielsweise durch Teletext, um 
diese Funktionen ohne Leistungseinbrüche 
und Umstöpseln nutzen zu können. Techni- 
sche Eckdaten der nächsten Kartengenera- 
tion werden sein: 32 MB Speicher, 30 bis 40 
Prozent mehr Performance. AGP-Karten 
werden wir zuerst nicht entwickeln. 
Macwelt: Wie schätzen Sie die Entwicklung 
im deutschen Mac-Markt ein? 

Neumeier: Positiv, was man auch daran 
sieht, dass Cancom und Computer 2000 
sich aktiv in dem Markt engagieren. Apple 
betreibt endlich wieder Werbung in 
Deutschland - und auch an den richtigen 
Stellen - und hat Enormes geleistet. Es gibt 
endlich wieder eine positive Grundstim- 
mung im deutschen Apple-Markt. 


„Firewire und USB“ 


Mark Nicolai, Marketing Manager bei Umax 
Deutschland, über den Scannermarkt 


Macwelt: Herr Nikolai, welche Technologie 
im Scannerbereich wird im Jahr 2000 die 
Marktentwicklung bestimmen? 

Nikolai: Bei den Scannern wird sich beim 
Dynamikumfang etwas tun. Aber Haupt- 
themen werden in erster Linie Firewire und 
USB 2.0 sein. 

Macwelt: Gibt es einen Trend, dass in die- 
sem Jahr die 36-Bit-Scanner durch 42-Bit- 
Modelle abgelöst werden? 

Nikolai: Bei Umax ist das schon jetzt mehr 
als ein Trend. Neben einer Verbesserung der 
Scangeschwindigkeit werden wir alles daran 
setzen, die Auflösung voranzutreiben. In 
Planung haben wir auch bereits mehrere 
48-Bit-Scanner. 

Macwelt: Werden Geräte mit über 1200 ppi 
in den Consumer-Markt vordringen? 
Nikolai: 600 ppi werden sicherlich für den 
extrem preissensitiven Massenmarkt noch 
eine Zeit lang vorherrschen. Allerdings ha- 
ben wir gerade mit dem neuen Astra 4000 
einen attraktiven Consumer-Scanner mit 
einer 1200-ppi-CCD-Zeile vorgestellt. Wei- 
tere Modelle für diese Zielgruppe werden 
im Jahr 2000 folgen. 


„Xpress wird unter Mac- 
0S X funktionieren“ 


Glen Turpin, Corporate Communications Ma- 
nager Quark USA, über die Firmenpläne 


Macwelt: Ouark stellte die letzte Version 
von Xpress im Herbst vor. Apple kommt in 
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gen sich im Mac-OS-X-Finder doch noch 
Bestandteile der alten Next- und Unix- 
Umgebung. Ungewohnte Fensteraufteilun- 
gen, Aliasse, die nicht aufgelöst werden, 
Volumes, die nicht auf dem Schreibtisch an- 
gezeigt werden können, und Dateinamen 
nach der 8-plus-3-Regel — da ist das alte 
Mac-OS schon weiter. Allerdings wird Ap- 
ple diese Reminiszenzen nicht auf die Mac- 
Gemeinde loslassen. Und dass man derzeit 
noch nach jeder Netzwerkeinstellung neu 
starten muss, wird mit der Implementierung 
von Open Transport ebenfalls der Vergan- 
genheit angehören. 

Abgesehen davon ist es auffällig, wie 
schnell beide Umgebungen laufen, Ge- 
schwindigkeitsnachteile gegenüber dem 
herkömmlichen Mac-Betriebssystem gibt es 
in der Classic-Umgebung nicht. 

Noch im Argen liegt die Hardware- 
unterstützung, ein Punkt, der sich nicht so 
ohne weiteres lösen lässt. So kann man bei- 
spielsweise aus der Classic--Umgebung nicht 
direkt auf ein Laufwerk wie das CD-Lauf- 
werk zugreifen. Ist der Treiber in Mac-OS 
X nicht vorhanden, geht auch in der Clas- 


Systemarchitektur von Mac-OS X 


sic-Umgebung nichts. So ist man zwingend 
darauf angewiesen, dass Hardwareherstel- 
ler Treiber für Mac-OS X schreiben — was 
insbesondere für ältere Hardware kaum der 
Fall sein dürfte. 


Noch viel zu tun 


Bis Mac-OS X auf den Markt kommen 
kann, haben die Apple-Entwickler noch viel 
zu tun. Doch es sieht so aus, als sei der Groß- 
teil der grundlegenden Arbeit gemacht - so 
dass das neue Betriebssystem tatsächlich 
noch dieses Jahr kommen wird. sh 


Monitore 


Im Bereich der Monitore wird sich in die- 
sem Jahr der allgemeine Trend hin zu den 
flachen und leichtgewichtigen LCD-Dis- 
plays fortsetzen. Eine signifikante Preissen- 
kung ist allerdings immer noch nicht zu er- 
warten. Obwohl die eine oder andere neue 
Panel-Fabrik in Fernost dazukommen wird, 
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ist die Nachfrage nach LCD-Monitoren 
noch nicht durch die Fertigungskapazitäten 
zu befriedigen. Besonders das Großkun- 
dengeschäft der Banken und Versicherun- 
gen wird dafür sorgen, dass der Hauptaus- 
stoß an LCD-Monitoren die PC-Händler 
gar nicht erst erreicht. 

Während vor allem im Niedrig-Preis- 
Bereich also weiterhin die herkömmlichen 
Röhrenmonitore angesagt sind, steht zu er- 
warten, dass sich in diesem Jahr ein digita- 
les Bus-System für LCD-Monitore durch- 
setzen wird. Die Zeichen stehen gut für DVI 
(Digital Video Interface). In der zweiten 
Jahreshälfte werden vermutlich sämtliche 
namhaften Monitor- und Grafikkartenher- 
steller Geräte mit DVI-Anschluss in ihrer 
Produktlinie haben. Dadurch entfällt die 
Notwendigkeit, digitale Signale in analoge 
umzuwandeln, die dann im LCD wieder di- 
gitalisiert werden müssen. Schon jetzt bie- 
tet die in den aktuellen G4-Macs verbaute 
Grafikkarte einen digitalen Ausgang. 

Trotz der genannten Marktentwicklung 
wird der Löwenanteil im Monitorgeschäft 
auch im Jahr 2000 an die Röhrenmonito- 
re gehen. Hier werden sich die planaren 
Streifenmaskenröhren auf der einen und die 
Kurzhalsröhren mit Lochmasken auf der 
anderen Seite durchsetzen. Vielleicht wird 
man gegen Ende des Jahres die erste Kom- 
bination aus einer Kurzhalsröhre mit pla- 
narer Oberfläche und Streifenmaske als 
Produktdemo zu sehen bekommen. Die 
technischen Hürden, die für ein solches Pro- 
dukt genommen werden müssen, sind al- 
lerdings so hoch, dass im laufenden Jahr 
wohl kaum bereits mit verkaufsfertigen 
Monitoren zu rechnen ist. 


Neue Wege gehen: LEP 
Vielversprechend für die weitere Zukunft 
sind die so genannten Licht emittierenden 
organischen Kunststoffe (kurz: LEP - Light 
Emitting Polymer). Diese leuchten, sobald 
man eine elektrische Spannung anlegt, wie 
eine herkömmliche Leuchtdiode. Sie lassen 
sich im Gegensatz zu dieser sehr dünn wie 
Farbe auf glatte Kunststoff- oder Glasflä- 
chen auftragen. Das könnte der ideale Werk- 
stoff für künftige Displays in Kleingeräten 
wie Handys, tragbaren DVD/CD-Playern 
oder Fernsehern sein. Aber auch großfor- 
matige Anzeigen sollen mit den leuchten- 
den Kunststoffen Wirklichkeit werden. 
Der deutsche Chemiekonzern Bayer hat 
die Grundlagenforschung betrieben und 
mit dem Kunststoff „Baytron P“ nach ei- 
genen Angaben einen Durchbruch erzielt. 
Erste Bildschirme, die Baytron P verwen- 
den, existieren bereits. Die britische Firma 


Minibildschirm: Der Prototyp eines 2-Zoll- 
Graustufenbildschirms aus Licht emittierenden 
Kunststoffen funktioniert schon (Bild: CDT). 


Cambridge Display Technology (CDT) hat 
in Zusammenarbeit mit Seiko/Epson einen 
rund zwei Zoll großen TV-Monitor ent- 
wickelt, der als Prototyp schon funktioniert, 
derzeit allerdings lediglich in einer Grau- 
stufenvariante. Auch der niederländische 
Philips-Konzern bekennt sich zu LEP und 
möchte Produkte mit dieser Technologie 
entwickeln. Es ist jedoch kaum zu erwar- 
ten, dass noch in diesem Jahr großflächige 
Computerdisplays mit LEP-Technik markt- 
reif werden. cm 


Grafikkarten 


Entsprechend der Entwicklung am PC- 
Markt sind Karten mit 32 MB Speicher zu 
erwarten, vor allem die 3D-Performance 
der Geräte wird stark zunehmen. Die Leis- 
tungssteigerung wird zum Teil durch neue 
Grafikchips, zum Teil durch die Verwen- 
dung anderer schnellerer Bauteile erreicht. 

Neben Wald-und-Wiesen-Karten wird 
es wie bisher spezialisierte Modelle geben, 
die beispielsweise Anschlussmöglichkeiten 
für digitale TFT-Displays oder Zusatzkar- 
ten für Videobearbeitung bieten. Weil die 
Karten für einen kleineren Markt entwi- 
ckelt und nicht in so großen Stückzahlen 
produziert und verkauft werden wie ver- 
gleichbare PC-Karten, liegen die Preise auch 
weiterhin über denen von PC-Karten. 

Da die G4-Macs von Apple einen AGP- 
Steckplatz für die Grafikkarte haben, ist mit 
AGP-Karten von Drittherstellern zu rech- 
nen, die zur Cebit zumindest angekündigt 
werden. Allerdings bringt dieser Bus in den 
neuen Macs keinen nennenswerten Ge- 
schwindigkeitsvorteil, und es dürfte bei den 
relativ geringen Stückzahlen, die bislang 
ausgeliefert worden sind, momentan noch 
für keinen Hersteller rentabel sein, eine sol- 
che Karte zu entwickeln. gs 


Scanner 


Der technische Standard für Flachbettscan- 
ner im Consumer-Segment liegt seit Anfang 
1999 bei 36 Bit Farbtiefe und 600 mal 
1200 ppi optischer Auflösung. Es steht zu 
erwarten, dass die Scannerhersteller im Jahr 
2000 eine neue „Farbtiefen-Auflösungs- 
Runde“ einläuten werden. Erste Geräte mit 
42 Bit Farbtiefe und 1200 mal 2400 ppi 
optischer Auflösung sind bereits angekün- 
digt. In puncto Schnittstelle wird der USB- 
Bus den bis dato im Macintosh-Markt 
vorherrschenden SCSI-Anschluss für Ein- 
steigerscanner vollends verdrängen. Neue 
Geräte wird es kaum noch mit SCSI-Port 
geben. Dazu trägt natürlich auch der USB- 
Boom im PC-Markt bei. 

Im Mittelklasse und High-End-Bereich 
stehen bei Flachbettscannern kaum um- 
wälzende technische Neuheiten ins Haus. 
In der Klasse bis 6000 Mark wird sich der 
Standard bei 2400 bis 3000 ppi optischer 
Auflösung und 42 bis 48 Bit Farbtiefe hal- 
ten, wobei sicher einige Hersteller mit neu- 
en überarbeiteten Modellen auf den Markt 
kommen werden. Im High-End-Bereich ist 
es sehr wahrscheinlich, dass sich Zweilin- 
sensysteme mit sehr hoher optischer Auflö- 
sung weiter durchsetzen. 

Das Topsegment bleibt jedoch weiter- 
hin den sehr teuren Trommelscannern vor- 
behalten. Der Trend weg von SCSI könnte 
in diesem Jahr dazu führen, dass die ersten 
hochwertigen Scanner mit Firewire-An- 
schluss das Licht der Welt erblicken. Da 
USB zu langsam für große Datenmengen 
ist, bietet sich Firewire im Scannerbereich 
als Ersatz für SCSI an. Bleibt zu hoffen, 
dass sich die Hersteller auf eine einheitliche 
Schnittstelle einigen. cm 


Massenspeicher 


Der Kampf um die höchste Festplattenka- 
pazität im Markt wird auch im Jahre 2000 
ungebrochen anhalten. Seit Jahren über- 
treffen sich die Hersteller gegenseitig mit 
neuen Rekorden in der Speicherdichte. Ob- 
wohl viele Analysten mehrfach eine physi- 
kalische Barriere (paramagnetischer Effekt) 
als Endpunkt der herkömmlichen Techno- 
logie vorausgesagt haben, gelingt es den 
Entwicklern immer wieder, diese Grenze 
durch technische Kniffe zu verschieben. 
Laufwerke mit mehr als 100 GB Kapa- 
zität geben voraussichtlich schon Anfang 
des Jahres — vermutlich auf der Cebit - ihr 
Debüt. Gegen Ende dieses Jahres wird man 
mit 200 GB fassenden Modellen rechnen 
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den nächsten Monaten mit Mac-OS X auf 
den Markt. Sehen wir auch eine Mac-OS-X- 
fähige Xpress-Version? 

Turpin: Quark Xpress wird unter Mac-OS 
X funktionieren. 

Macwelt: Xpress 5.0 soll im Sommer 2000 
erscheinen. Was ist neu? 

Turpin: Quark Xpress 5.0 soll in der zwei- 
ten Hälfte dieses Jahres auf den Markt kom- 
men. Bei der Auslieferung wollen wir unter 
Beweis stellen, dass Quark sich am Print- 
Publishing orientiert. Auf der anderen Seite 
wird Xpress jedoch medienunabhängig wer- 
den und Funktionen für das Web-Publishing 
hinzubekommen. Die wichtigste Neuerung 
in Version 5.0 werden jedoch Tabellen sein. 
Es wird aber noch zahlreiche weitere neue 
Funktionen geben. 

Macwelt: Wird es weitere neue Produkte 
von Ouark im Millenniumsjahr geben? 
Turpin: Ja. Es ist eine besondere Zeit für 
Quark. Wir haben zahlreiche neue Produk- 
te. Zunächst wird unser Quark Digital Me- 
dia System (Quark DMS) auf den Markt 
kommen. Es handelt sich um ein digitales 
Asset-Management-System. Avenue.quark 
wurde auf der Seybold im September 1999 
vorgestellt und soll im ersten Halbjahr 2000 
verfügbar sein. Avenue.quark ist eine Erwei- 
terung, mit der man Xpress-Dokumente in 
XML sichern und dann für das Web ver- 
wenden kann. Darüber hinaus arbeiten wir 
an zahlreichen anderen Technologien für 
Internet- und Database-Publishing, Package 
Design sowie Handels- und Marketing-Ana- 
lysen. Dazu wird es in diesem Jahr Ankündi- 
gungen geben. 


„Neue Märkte aufbauen“ 


Craig Isaac, Marketing-Chef bei Dantz USA, 
über Firmenpläne und den Mac-Markt 


Macwelt: Auf was wird sich Dantz in die- 
sem Jahr konzentrieren? 


Isaac: Wir wollen uns auf das Zurückspie- 
len der Daten konzentrieren. Viele Unter- 
nehmen verbessern nur die Backup-Funktio- 
nen und vernachlässigen diesen Teil. Wir be- 
kommen darüber hinaus zahlreiche Anfra- 
gen von Anwendern, die mehrere tausend 
Computer sichern müssen. Sie fordern mehr 
Managementfunktionen. 

Macwelt: Wird man diese in der nächsten 
Retrospect-Fassung finden? 

Isaac: Ich hoffe ja. 

Macwelt: Glauben Sie, dass Apple dieses 
Jahr den Marktanteil ausbauen kann? 
Isaac: Ja, es wird aber schwierig werden, die 
momentane Geschwindigkeit beizubehalten. 


Fortsetzung nächste Seite 
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Apple muss im Business-Markt - speziell für 
kleine und mittlere Unternehmen — mehr 
tun. Sie haben mittlerweile die Früchte im 
Consumer-Bereich geerntet. 

Macwelt: Welches Produkt ist für Apple 
überlebenswichtig? 

Isaac: Das Internet. Es gibt Apple einen stra- 
tegischen Vorteil. In der Apple-Produktlinie 
würden sicher die meisten Anwender den 
iMac nennen. Wir denken jedoch, dass Ap- 
ple die G4-Linie besser vermarkten könnte. 
Es gibt zudem nur wenige Zusatzprodukte. 
Dies hilft Drittanbietern nicht wirklich. Da 
Apple auch eine Plattform-Company ist, 
sollte das Unternehmen uns helfen, einen 
Markt um seine Plattform zu bilden. Man 
könnte etwa einen Markt für Mac-OS X 
und G4-Rechner schaffen. 


‚Wir werden Mac-OS X 
voll unterstützen“ 


Dominique Goupil, Präsident von Filemaker 
Inc., über die Firmenpläne 


Macwelt: Filemaker Pro 5 kam 1999 auf 
den Markt. Was steht für 2000 an? 
Goupil: Wir werden das Jahr mit einer her- 
vorragenden Produktlinie beginnen. Zusätz- 
lich zu Filemaker Pro 5 und Filemaker Ser- 
ver 5 werden wir Filemaker Unlimited 5 
und Filemaker Developer 5 anbieten. Wir 
erwarten ein starkes Wachstum. 

Macwelt: Welche Funktionen kann man in 
der nächsten Filemaker-Version erwarten? 
Goupil: Die meisten Entwickler und An- 
wender wollen mehr Geschwindigkeit und 
bessere Vernetzungsmöglichkeiten. Wir ha- 
ben Pläne in dieser Richtung, können dazu 
aber noch keine Angaben machen. 
Macwelt: Es gab Gerüchte, dass Filemaker 
von Oracle geschluckt werden könnte. 
Schaut Ihr Unternehmen sich tatsächlich 
nach einem großen Partner um? 

Goupil: Filemaker ist bereits Bestandteil ei- 
ner großen und erfolgreichen Company: 
Apple Computer. Es gibt keine Pläne, dies 
zu ändern. Wir haben jedoch Kooperatio- 
nen mit Unternehmen wie Adobe, Macro- 
media und Allaire, um sicherzustellen, dass 
die wichtigsten Web-Iools Filemaker unter- 
stützen. Weitere Kooperationen dieser Art 
könnte es auch dieses Jahr geben. 
Macwelt: Wie wichtig ist für Sie Apples neu- 
es Betriebssystem Mac-OS X? 

Goupil: Es ist sehr wichtig. Unsere Kunden 
haben uns zur wichtigsten Datenbank auf 
dem Mac gemacht, und wir werden neue 
Mac-OS-Funktionen in unseren Produkten 
verwenden. 


A: 
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können. Der Weg zum ersten Terabyte-Mo- 
dell (1024 GB) ist dann nicht mehr weit. 
Mit Mac-OS 9 sind Mac-Anwender schon 
jetzt für solche Speicherriesen gerüstet. 


Wechselspeicher 


Bei den Wechselspeichern wird es auch in 
diesem Jahr zwei große Hauptströmungen 
geben. Auf der einen Seite die magnetischen 
Wechselspeicher, die mit sehr hoher Ge- 
schwindigkeit (Castlewood Orb, Iomega 
Jaz) und weiter Verbreitung (Iomega Zip) 
aufwarten können. Demgegenüber stehen 
die optischen Wechselspeicher wie CD-R, 
CD-RW, DVD-RAM, DVD-RW und die 
magneto-optischen (MO) wie Gigamo (3,5 
Zoll mit 1,3 GB) und die 5,2 GB fassenden 
5,25-Zoll-MO-Laufwerke. Sie alle arbeiten 
in der Regel langsamer, sind aber deutlich 
sicherer als rein magnetische Verfahren und 
somit auch für langfristige Archivierung 
von Datenbeständen geeignet. 

Sowohl die magnetische als auch die 
magneto-optische Technologie werden es 
allerdings schwer haben, sich im Massen- 
markt gegenüber den optischen Speichern 
wie zum Beispiel der CD-R zu behaupten. 
CD-Brenner werden immer preiswerter und 
schneller. Brenner mit 12facher Schreibge- 
schwindigkeit wird man im Jahr 2000 bei 
fast allen Herstellern finden. Doch vor 
allem die Medien sind mit unter 0,3 Pfen- 
nig pro Megabyte konkurrenzlos preiswert 
und schlagen damit auch alle magnetischen 
Wechselspeicher. Im Jahr 2000 wird es 
sich also voraussichtlich endgültig entschei- 
den, ob magnetische und magneto-optische 
Wechselspeicher überleben können. cm 


Was kommt nach DVD? 


Laut der zurzeit noch relativ unbekannten 
Firma C3D ist die aktuelle ein- und zwei- 
schichtige DVD-Generation erst der An- 
fang. Mit einem neuartigen fluoreszieren- 


den Speichermaterial soll es möglich sein, 
Speichermedien im CD-Format mit bis zu 
zehn informationstragenden Schichten aus- 
zustatten. Dadurch will die Firma Kapazi- 
täten von bis zu 140 GB pro Medium ver- 
wirklichen. C3D nennt das Verfahren FMD 
(Fluorescent Multilayer Disks), mit dem 
nicht nur - nach CD-Vorbild - rotierende, 
sondern auch fest stehende Medien im 
Scheckkartenformat machbar sein sollen. 

Der Trick bei FMD besteht darin, dass 
man die fluoreszierenden Schichten mit ko- 
härentem (gleichphasigem) Laserlicht be- 
strahlt, wobei sie inkohärentes (nicht gleich- 
phasiges) Licht abgeben. Die eigentlichen 
digitalen Informationen verbergen sich in 
dem inkohärenten Licht, das wesentlich 
weniger stark durch die vielen Schichten 
im Medium abgeschwächt wird. C3D gibt 
an, dass auch einmal beschreibbare Me- 
dien mit dem Verfahren möglich sind. Ein 
FMD-Medium im Scheckkartenformat soll 
damit laut Herstellerangaben bis zu 1 GB 
an Daten speichern. cm 


Drucker 


Der Trend bei Druckern geht nach wie vor 
in Richtung Farbe - obwohl immer noch 
der größte Teil aller gedruckten Seiten aus 
Monochromgeräten kommt. 

Monochromdrucker werden mit deut- 
lich höheren Druckgeschwindigkeiten als 
bislang üblich erhältlich sein. 40 Seiten pro 
Minute werden für große Netzwerkdrucker 
eine normale Druckgeschwindigkeit sein. 
Das Papiermanagement der Geräte wird 
entsprechend angepasst, mehrere Papier- 
zuführungen mit einer Kapazität von meh- 
reren tausend Seiten und entsprechende Ab- 
lagemöglichkeiten sind ebenso erhältlich 
wie Sorter- und Hefter-Funktionen. 

Diese Geräte sind zwar der Traum aller 
Vieldrucker, für den Heimanwender aber 
unbrauchbar. Dank USB wird es aber auch 
im Preisbereich unter 2000 Mark zuneh- 


wenn 


Mit der FMD-Technik von C3D soll 
man künftig bis zu 140 GB auf einer 
FMD-ROM im CD-Format speichern 
können. Medien im Scheckkartenfor- 
mat fassen als ROM 10 GB, als einmal 
beschreibbare WORM 1 GB. 
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Veranstaltungen 2000 


JANUAR 

4.1.-8.1. Macworld Expo, San Francisco, 
www.macworldexpo.com/ 
mwsf2000/ 

FEBRUAR / MÄRZ 

1.2.4.2. Linux World, New York, 
www.idg-worldexpo.com/html/ 

nn... eVentswhtm 00 

7.2.-11.2 Seybold Seminars, Boston, 
www.zdevents.com/ 

nn. e/holdseminars/boston2000/ 

17.2.-19.2 Macworld Expo, Tokio, 

DEREN IR DES. 4 wwm.idgexpo.com/english.htmi. 

24.2.-1.3 CeBIT, Hannover, www.cebit.de 

APRIL 

9.4.-11.4 Deutscher Multimedia Kongress, 

en Aa 1 OL And a DE ER 

9.4.-12.4. Werbung 2000, Stuttgart 

12.4..17.4. | Musikmesse, FrankfurYM. 

17.4.-20.4. Comdex Spring, Chicago, 
www.zdevents.com/comdex 

MAI 

16.5.-19.5. WWODG - Apple-Entwicklerkon- 


ferenz, San Jose (vorauss.), 
www.apple.com/developer 


DRUPA, Düsseldorf, www.messe- 
duesseldorf.de/de/2000/drupa 


JUNI 

1.6.-31.10. Expo 2000, Hannover, 

en. MERPOZONO.e 

10.6.-2.7 Fussball-Europameisterschaft, 
www.uefa.de 

JULI 

18.7.-21.7. Macworld Expo, New York, 
www.macworldexpo.com/ 
mwny2000 

AUGUST 

28.8.-1.9. Seybold Conference, 
San Francisco, 

nn... WMseyboldeonference.com 

30.8.-3.9 CeBIT Home, Leipzig, 
www.messe.de/ch00/ 

SEPTEMBER 

19.9.-21.9. ICe. Internet Commerce Expo, 

REN HE AAN. Düsseldorf, www.iceexpo.de 

20.9.-24.9. Apple Expo, Paris, 

ennnnnnnnnn. Mäpple.comffr 

20.9.-25.9. Photokina, Köln, 

ennnnnnnnnn.. Wıkoelnmesse.de ......... 

26.9.-29.9. Orbit/Comdex Europe 2000, 
www.messebasel.ch/orbit 

OKTOBER 

18.10.-23.10. Buchmesse, Frankfurt/M., 
www.buchmesse.de 

NOVEMBER 

6.11.-10.11. Systems, München, 


www.systems.de 


13.11.-17.11. Comdex Fall, Las Vegas, http:// 
www.zdevents.com/comdex/ 
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Hinter vorgehaltener Hand wird als Er- 
scheinungsdatum für den Netscape Navi- 
gator in der Version 5 die erste Hälfte des 
Jahres 2000 gehandelt. Netscape und die 
freien Entwickler haben versprochen, die 
Internet-Standards HTML 4, CSS 1, Ja- 
vascript 1.5, XML 1 DOM sowie Level 0 
und 1 ohne Ausrutscher zu unterstützen. 
Damit stünde Netscape mit Navigator 5 
deutlich besser da als Microsoft mit dem 
Internet Explorer. Besonders erfreulich 
ist, dass Netscape mit Navigator 5 die Ja- 
va-Basissoftware (Java Virtual Machine) 
von Apple verwendet. Damit sollten die 
Schwierigkeiten mit Java Applets endgül- 
tig der Vergangenheit angehören. 


mend Mac-taugliche Geräte geben, die mit 
Druckgeschwindigkeiten bis zu zwölf Sei- 
ten aufwarten. Diese sind für den SOHO- 
Markt und als Arbeitsplatzdrucker ideal, 
wenn sie auch bei weitem nicht die Funk- 
tionsvielfalt der großen Geschwister bieten 
können. Vor allem fehlt allen beschriebenen 
Druckerarten eine wichtige Eigenschaft, 
nämlich der Farbdruck. 


Farbdrucker 


Bei Farbdruckern teilt sich der Markt in 
zwei Gerätekategorien, Tintenstrahldrucker 
und Seitendrucker. Tintenstrahler sind in 
der Anschaffung preiswerter, im Betrieb 
teurer und insgesamt langsamer, Seitendru- 
cker sind im Gegensatz dazu deutlich teu- 
rer, ihre Seitenkosten in der Regel jedoch 
geringer, und sie bieten höhere Druckleis- 
tungen. So ergeben sich die Anwendergrup- 
pen beinahe natürlich: Der Privatanwender 
kauft einen Tintenstrahl-, der Geschäfts- 
kunde einen Farbseitendrucker. 
Farbtintenstrahldrucker haben eine 
Druckqualität erreicht, die nicht mehr so 
schnell und deutlich zu verbessern ist wie 
bisher. Also werden die Hersteller geringe- 
re Druckkosten anstreben und andere The- 
men in Angriff nehmen, zum Beispiel ergo- 
nomische Gesichtspunkte, Druckgeschwin- 
digkeit und Funktionen wie automatischen 
Duplexdruck, der zuerst beim Deskjet 970 
Cxi von Hewlett-Packard zu sehen war. 
Dank USB werden Mac-Anwender zu- 
nehmend in den Genuss wirklich kosten- 
günstiger Drucker kommen. So preiswert 
die Drucker auch sein mögen, die Tinten 
kosten zwischen 50 und 80 Mark, und da- 
mit wird das Geld verdient. Da sich die far- 
bigen Tintenstrahler aber inzwischen völlig 
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durchgesetzt haben und immer weiter ver- 
breitet sind, werden die Tinten mit der Zeit 
wohl ebenfalls preiswerter. 


Farbdrucker für Profis 


Wer professionell in Farbe druckt, wird 
bald feststellen, dass der preiswerte Tinten- 
strahldrucker ein bodenloser Geldfresser ist, 
wenn es um das Nachkaufen von Tintenpa- 
tronen geht. Hier ist ein Farbseitendrucker 
gefragt. Dabei handelt es sich meistens um 
einen Farblaserdrucker, aber auch Farb- 
LED- und Solid-Ink-Geräte sind im Handel 
und bieten deutlich höhere Druckgeschwin- 
digkeiten als Laserdrucker. 

Bei Farbseitendruckern wird man nach 
dem rasanten Preisverfall in den letzten bei- 
den Jahren eine langsame Geschwindig- 
keitszunahme bei Laserdruckern beobach- 
ten, von jetzt vier auf etwa sechs Farbseiten 
pro Minute. LED- und Solid-Ink-Drucker 
werden sich bei gleichen Preisen zwischen 
10 und 16 Seiten pro Minute bewegen und 
somit bis zu viermal so schnell sein. 

Bei Farbseitendruckern werden verstärkt 
Funktionen jenseits der Druckqualität eine 
Rolle spielen, etwa automatischer Duplex- 
druck oder zusätzliche Papierzuführungen 
sowie Ablagen. Auch ist zu erwarten, dass 
die Seitenpreise beim Farbdruck weiter sin- 
ken, was nötig ist, um die Akzeptanz von 
Farbdruckern gegenüber Schwarzweißge- 
räten zu erhöhen. gs 


Digitalkameras 


Erstens: Digitalkameras werden billiger. 
Zweitens: Digitalkameras werden nicht bil- 
liger. Während die neuesten Kompaktka- 
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meras mit der größten erhältlichen Auflö- 
sung nach wie vor um die 2000 Mark kos- 
ten werden, wird der Preis für Einsteigerge- 
räte mit akzeptabler Qualität weiter fallen. 
Heute bekommt man eine VGA-Kamera 
schon für 300 Mark und eine Megapixel- 
Zoomkamera wie die Kodak DC 215 für 
800 Mark. Spätestens im Frühjahr - vor- 
aussichtlich zur Cebit - bekommt man die 
ersten Megapixel-Kameras für 500 Mark. 

Im oberen Preissegment der Kompakt- 
kameras sind spätestens im Herbst zur Pbo- 
tokina Geräte mit drei bis vier Megapi- 
xel zu erwarten. Damit ist eine dem APS- 
Film vergleichbare Qualität erreicht. Dazu 
kommt, dass sich durch neue Entwicklun- 
gen, beispielsweise in der Chiptechnik, mit 
gleich bleibender Pixel-Anzahl bessere Er- 
gebnisse erzielen lassen. Vor kurzem hat Fu- 
jifilm eine neue Technik vorgestellt, bei der 
die einzelnen Zellen des lichtempfindlichen 
CCD-Chips anders angeordnet sind als bei 
herkömmlichen Bauteilen, wodurch der zur 
Verfügung stehende Platz wesentlich bes- 
ser genutzt wird. 

Während die Anzahl der Pixel langsa- 
mer wächst, werden die Kameras mit an- 
deren neuen Funktionen aufwarten. Ein 
Blitzanschluss wird ebenso selbstverständ- 
lich werden wie eine USB-Schnittstelle, die 
um ein Vielfaches schneller ist als die se- 
rielle. Auch Zubehör wie Tele- und Weit- 
winkeladapter, Unterwasserbehälter und — 
allem voran - größere und preiswertere 
Speichermedien werden das Zubehörsorti- 
ment bereichern. So wird es günstige Ka- 
meras mit dem Clik-Laufwerk von Iomega 
geben, für das eine Diskette mit 40 MB Ka- 
pazität nur knapp über 20 Mark kostet. 
Sanyo hat ein magneto-optisches Speicher- 
medium für Digitalkameras angekündigt, 
das mit einer Kapazität von 730 MB arbei- 
tet. Dessen Speichermedien sollen, ähnlich 


wie Disketten, eine Seitenlänge von fünf 
Zentimetern haben. Dieses Medium wird 
für High-End-Kameras interessant sein. 


Digitalkameras für Profis 


Zwischen Kameras bis 2000 Mark und den 
High-End-Geräten zu Preisen von über 
20 000 Mark gab es bislang nur eine Hand- 
voll Kameras. Das ändert sich gerade mit 
Modellen wie der D1 von Nikon oder der 
RD 3000 von Minolta, die zwischen 8000 
und 10 000 Mark kosten. Beide Kameras 
sind digitale Spiegelreflexgehäuse mit Wech- 
selobjektiven, wobei das Gerät von Mi- 
nolta entwicklungstechnisch einen Schritt 
hinter der D1 steht. Als Tendenz ist jedoch 
abzusehen, dass die großen Anbieter von 
Systemspiegelreflexkameras auch digitale 
Gehäuse anbieten werden. Gespannt darf 
man darauf sein, was Canon, Marktführer 
bei analoger Fotografie, in diesem Segment 
zeigen wird. Spätestens zur Photokina wird 
es von allen großen Herstellern mindestens 
ein digitales Gehäuse geben, die Preise wer- 
den zum Teil unter 5000 Mark liegen. gs 


Fazit 


Dieses Jahr wird für Apple und den Mac- 
Markt spannend. Kann Apple die Erfolgs- 
welle weitertragen? Wird sich Mac-OS X 
durchsetzen und genügend Softwareher- 
steller überzeugen? Werden Hardwareher- 
steller ihre Produkte weiterhin verstärkt 
auch für den Mac anbieten? Vieles davon 
hängt von Apple ab. Nach dem guten letz- 
ten Jahr muss die Firma nun beweisen, 
dass sie zuverlässig ist - gegenüber ihren 
Kunden und den Herstellern von Periphe- 
riegeräten für den Mac. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


AKTUELL 


Software 2000 


Wann genau neue Versionen von Programmen 
marktreif sind, lässt sich meist schwer voraus- 
sagen. Folgende Versionen sollten aber noch 
dieses Jahr das Licht der Welt erblicken oder 
sind bereits angekündigt: 


Programmname Programmart 

4th Dimension 6.5.3 | Datenbank 
AOLS5.0 Online-Software 
Apple Works 6 Office-Programm 
CD-ROM Tookkit 4.5 | CD-Hilfsprogramm 
Cinema 4D 6 3D-Renderer 
Coreldraw 9 Zeichenprogramm 
Filemaker 5 Server Datenbank 
Framemaker 6 Layout-Programm 
Freehand 9 Grafikprogramm 
HD Toolkit 4 Festplattenprogramm 
Internet Explorer 5 Web-Browser 
Mac-OS 9.1 Systemsoftware 
Mac-OS 9.5 Systemsoftware 
Mac-OSX Systemsoftware 
Navigator 5 Web-Browser 
Norton Antivirus 7 Hilfsprogramm 
Norton Utilities 5 Hilfsprogramm 
Outlook Express 5 Mailprogramm 
Tango 2000 Web-Programm 
Toast 4.5 CD-Brennprogramm 
Xpress 5 Layoutprogramm 
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Aus dem Testcenter 


E Uitra-160 nicht für alle 
Im Vergleichstest von SCSI- 
Karten in diesem Heft be- 
findet sich auch eine 64-Bit- 
PCI-Karte. Es handelt sich 
dabei um die Adaptec Pow- 
er Domain 39160. Diese 
versagt ihren Dienst bei uns 
in einem alten, beigen G3- 
Mac. Nachforschungen ha- 
ben ergeben, dass die Karte 
tatsächlich in bestimmten 
beigen G3-Macs der ersten 
Generation nicht funktio- 
niert. Adaptec erläutert das 
Problem im Internet unter 
www.adaptec.com/support/ 
fags/pd39160_compatibilit 
y.html. cm 


EB Handbuch lesen! Ein 
Schmunzeln seiner umstehen- 
den Kollegen zog Markus 
Schelhorn auf sich, als er die 
Crescendo-G4-Karte in den 
Testrechner eingebaut hatte 
und der Rechner anschlie- 
ßend nicht startete. Grund: 
Tomaten auf den Augen! Er 
hatte die direkt vor ihm auf 
dem Tisch liegende Einbau- 
anweisung von Sonnet mit 
dem dicken Warnhinweis, 
vor dem Einbau der Karte 
den Treiber zu installieren, 
schlicht übersehen. Nachdem 
der Treiber installiert war, 
startete der Mac brav mit der 
neuen G4-Karte. mas 


EB Nachzügler Die beiden 
Prozessorkartenhersteller 
Phase 5 und Metabox bieten 
ebenfalls G4-Karten an, 
konnten uns ihre Karten je- 
doch nicht mehr rechtzeitig 
für unseren Vergleichstest zur 
Verfügung stellen. Den Test 
dieser Karten werden wir in 
einer späteren Macwelt-Aus- 
gabe nachholen. mas 


In der Pipeline 


Ob im Zeitalter der 3-Megapixel-Kameras 
ein Gerät mit nur 1,5 Millionen Pixeln 

zu einem Preis von 4000 Mark noch 

marktgerecht ist, wird sich zeigen 

müssen. Die weiteren technischen Da- 
ten der „Cyber Shot Pro’ genannten 
Digitalkamera DSC-D770 von Sony sprechen deutlich den Profi an: 
echte Spiegelreflextechnik mit optischem Fünffach-Zoomobjektiv 
und im Bedarfsfall komplett manuelle Steuerung. Ein Test im nächs- 
ten Heft verrät mehr. gs 


Mac-Internet-Server im Test 


Nur noch wenige Hürden muss die aktuelle Version 4.1 von Webstar 
überwinden. Spätestens zur nächsten Ausgabe wollen wir den Test 
der Serversoftware abschließen, die unter anderem die Internet-Sei- 
ten von Macwelt Online jeden Tag mit großer Gelassenheit an rund 
Tausende Besucher schickt. Eins vorab: Webstar 4.1 reagiert in fast 
allen Tests schneller als die bisher erhältlichen Versionen. wm 


High-End-Scanner in der Warteschleife 


Ein neuer Heidelberg-Scanner steht seit kurzer Zeit in unserem Test- 
center. Leider hat er uns zu spät erreicht, so dass wir ihn für diese Aus- 
gabe nicht mehr ausführlich testen können. Es handelt sich um den 
Saphir Hires, der mit Zweilinsentechnik ausgestattet ist und im Gegen- 
satz zu den meisten anderen DIN-A4-Scannern mit einer bewegten 
Vorlagenhalterung arbeitet. 
Hierbei steht die CCD-Abtast- 
zeile still, während die Vorlage 
samt Glasplatte über die CCD- 
Zeile geschoben wird. Ob die- 
ses Verfahren sichtbar bessere 
Ergebnisse bringt, wollen wir 
in der nächsten Ausgabe in ei- 
nem Test klären. cm 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BBBBBB sehr gut eBB 
SBBBBL gut aB 


ausreichend 


mangelhaft 


BBBBnN befriedigend Je) 


ungenügend 


Bewertungskriterien 
e Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse @ Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit e Funktionalität 
e Support des Anbieters e Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Christian Möller, 
Redakteur 
cmoeller@macwelt.de 


Druck der Anwender 


Die Vergangenheit hat es 
gezeigt: Nicht die ver- 
meintlich beste Technolo- 
gie setzt sich durch, son- 
dern die mit dem besten 
Marketing. Beispiele ge- 
fällig? Betamax und Video 
2000 zogen gegen VHS 
den Kürzeren, und DOS 
hat sich trotz prähistori- 
scher Bedienung besser 
verkauft als das Mac-OS 
oder TOS (Atari-ST). 
Doch diese Entwicklung 
scheint sich umzukehren. 
Erstmals ist ein Trend ab- 
zusehen, bei dem Anwen- 
der durch gezielten Druck 
Entscheidungen in den 
Chefetagen großer Kon- 
zerne beeinflussen. Auch 
bier ein paar Beispiele: 
Sony hat die erst kürzlich 
vorgestellte 3 GB fassen- 
de, aber inkompatible 
DVD+RW wieder einge- 
stampft. Stattdessen ver- 
kauft Pioneer den ersten 
kompatiblen DVD-Video- 
rekorder gleich zehntau- 
sendfach. USB 2.0, als 
Konkurrenz zu Firewire 
gedacht, findet kaum An- 
klang bei Hardware-Ent- 
wicklern, während Umax 
den ersten Firewire-Scan- 
ner in Aussicht stellt. 
Bleibt zu hoffen, dass sich 
der Trend fortsetzt und 
wir dadurch echte Anwen- 
derprodukte bekommen. 
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Richtige für 


Das 


Ihren 


Mac 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,EI usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 21.12.1999). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn 
es besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, dass beispielsweise das Iomega Zip 250 seit Ausgaben in der Aus- 
wahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspeichern, eine Rolle für die 
Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Formac Pro G3 450 Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 12/99, S. 32 
DM 1200, € 615, S 8850, sfr 1045 Sie funktioniert in den beigen oder blau-weißen Power Macs G3 Ausgaben in der Liste 
NEU > Newer Technology Maxpowr G4 Unkomplizierte und flotte G4-Karte für den Prozessorkartensteckplatz. 2/2000, S. 50 


DM 1900, € 970, S 16 010, sfr 1600 


Kommt als einzige ohne zusätzliche Softwareunterstützung aus 


Ausgabe in der Liste 


vMONITORE A)19 Zoll 


Formac % D 0 33 79/34 00 & www.formac.com 
Newertech % D Prisma 01 80/5 34 59 95 A Target 0 55 23/5 48 71 
CH Dynabit 0 41/7 85 62 65 & www.newertech.com 


B) 21 Zoll C) LCD-15-Zoll-Monitor 


D) 18-Zoll-LCD-Monitor 


A) Iiyama Vision Master Pro 450 


Sehr solider Streifenmaskenmonitor mit planer Mitsubishi-Bildröhre. 


10/99, S. 46 


DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 Hervorragende Bildgeometrie, Testsieger im Vergleichstest 10/99 u Ausgaben in der Liste 
B) Nokia 445X pro High-End-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 
DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 USB-Huß. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 El Ausgaben in der Liste 
C) Cybercomp Digital Display LCD-Monitor mit konkurrenzlos scharfen und stabilen Bildern. Einfache 1/2000, S. 38 
DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 Installation, umfangreiche Ausstattung. Im Paket mit ATI-Grafikkarte Ausgaben in der Liste 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich IM] Ausgaben in der Liste 
Cybercomp %D 087 03/9 1930 & www.cybercomp.de 
Iiyama % D 0 89/9 000500 & www.iiyama.de 
Nokia %D 0 89/1497 30 & www.nokia.com 
vSCSI-KARTEN 
Adaptec Power Domain 39160 Mit der allerneuesten SCSI-Technik ausgestattete Karte. 2/2000, S. 56 
DM 1200, € 614, S 8850, sfr 1045 Sehr schnell, gute Kompatibilität, für professionelle Ansprüche geeignet 11 Ausgabe in der Liste 
Adaptec SCSI Connect 2906 Sehr günstige Karte mit guten Leistungen an Rechnern mit nicht 2/2000, S. 56 
DM 140, € 72, S 1050, sfr 125 allzu schneller externer SCSI-Peripherie. Gute Kompatibilität Ausgabe in der Liste 
Adaptec % D 0 89/4 56 40 60 & www.adaptec.com 
vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 
A) Village Tronic MP 760 Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 12/99, S. 56 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 Unterstützt sämtliche gängigen 3D-Standards Ausgaben in der Liste 
B) Village Tronic MP 960 High-End-Grafikkarte für sämtliche 2D- und 3D-Anwendungen. 12/99, S. 56 
DM 600, € 300, S 4400, sfr 520 Modular mit Videoschnittstellen erweiterbar Ausgaben in der Liste 
Village Tronic & D 05 11/8 20 99 00 & www.villagetronic.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
NEU > A) Hewlett-Packard Deskjet 970Cxi Schnelles und leises A4-Gerät, das sich mit einer guten Druckleistung 1/2000, S. 64 
DM 600, € 310, S 4450, sfr 530 und einer großzügigen Ausstattung von der Konkurrenz abhebt Ausgabe in der Liste 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 
Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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‚Produkt Info/Urteil Test in 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 71/99, S. 54 

DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit El Ausgaben in der Liste 
B) Epson EPL-5700 Ptx Kompakter A4-Laserdrucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 9/99, S. 52 

DM 2000, € 10200, S 14 700, sfr 1700 Ohne Gebläse ist der Drucker sehr leise [3 Ausgaben in der Liste 
B) Tektronix Phaser 740 Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 8/99, S. 25 


DM 4500, € 2300, S 33 000, sfr 3900 


vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB 


Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar Ausgaben in der Liste 


Epson %D 01 80/5 23 4150 A 01/61 48 80 CH 01/7 822111 % www.epson.de 
Hewlett-Packard %D 01 80/5 32 62 22 % www.hewlett-packard.de 
Tektronix &%D 02 21/9 47 70 & www.tek.com 


A) Iomega Zip 250 
DM 370, € 190, S 2750, sfr 325 


B) Castlewood Orb 
DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 


vCD-BRENNER 


A) SCSI-Brenner 


B) Über 1GB 
Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 
spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 [il Ausgaben in der Liste 
Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 10/99, S. 41 


Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 
Castlewood % D 0 75 02/9118 00 & www.castlewood.com 


A) Plextor Plexwriter 8/2/20 
DM 740, € 380, S 550, sfr 650 


B) Sony Spressa USB 
DM 700, € 360, S 5200, sfr 600 


vDVD-LAUFWERKE 


A) DVD-ROM-LAUFWERKE 


B) USB-Brenner 
Sehr schneller High-End-SCSI-Brenner für alle Anwendungszwecke. 9/99, S. 46 
Beschreibt alle Medien mit 8facher Geschwindigkeit sowie CD-RWs [A Ausgaben in der Liste 
Solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Umfangreiche Mac- 9/99, S. 46 
Software inklusive Backup-Programm Retrospect Express [A Ausgaben in der Liste 


Plextor & D 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.de 
Sony & D 01 80/5 252586 A01//6105 0124 CH 01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com 


B) DVD-RAM-LAUFWERKE 


A) Pioneer DVD 1045Z 
DM 260, € 133, S 1950, sfr 230 


B) Panasonic LF-DI01U 
DM 1050, € 530, S 7800, sfr 900 


vFESTPLATTEN 


A) SCSI-Festplatten 


Momentan schnellstes (1Ofach) und unkompliziertes DVD-ROM-Lauf- 1/2000, S. 41 
werk mit Slot-In-Mechanismus. Kompatibel zu Apples CD/DVD-Treiber Ausgabe in der Liste 


Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 
Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest in Macwelt 4/99 


4/99, S. 62 
Ausgaben in der Liste 


Pioneer & D 0 21 54/91 32 50 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic & D 0 40/8 54 90 % www.panasonic.de 


B) IDE-Festplatten 


A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP 
DM 1350, € 700, S 10 000, sfr 1200 


B) Western Digital Expert 
DM 520, € 260, S 3800, sfr 455 


A) USB-Scanner 


Extrem schnelle 18-GB-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und 
High-End-Workstations. Testbericht auf Macwelt Online 


Macwelt Online 
Ausgaben in der Liste 


Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 GB Kapazität 
und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs 


6/99, S. 40 
El Ausgaben in der Liste 


Fujitsu & D 01 80/5 35 23 13 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22 00 60 & www.wdc.com 


NEU < A) Umax Astra 4000u 


DM 560, € 287, S 4150, sfr 490 


B) Agfa Snapscan 1236 S 
DM 450, € 230, S 3300, sfr 400 


C) Quatographic Xfinity Pro 48 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 


vDIGITALKAMERAS 


A) Kamera mit Festhrennweite 


B) SCSI-Scanner unter 2000 Mark C) SCSI-Scanner über 2000 Mark 
A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichnung und guter Bildschärfe. 2/2000, S. 38 
Dank umfangreicher Software sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis Ausgabe in der Liste 
Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 


Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen 


High-End-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 
Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang 


8/99, S. 38 
Ausgaben in der Liste 


Agfa & D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 & www.agfa.de 
Quatographic % D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 
Umax & D 0 21 54/91 87 21 & www.umax.de 


B) Kamera mit Zoomobjektiv 


A) Fujifilm MX-2700 
DM 1600, € 820, S 11 800, sfr 1400 


B) Nikon Coolpix 950 
DM 2000, € 1020, S 14 700, sfr 1700 


Kamera mit Festbrennweitenobjektiv und sehr handlichem Metall- 10/99, S. 54 
gehäuse. 2,3 Megapixel liefern gute Bildqualität Ausgaben in der Liste 
Schnelle Zoomkamera mit vielen Funktionen und guter Ausstattung. 10/99, S. 54 


Überzeugt durch gute Bedienung und hohe Bildqualität Ausgaben in der Liste 


Fujifilm %D 02 11/5 0890 & wwfujifilm.com 
Nikon %D 02 11/9 4142 67 A 01/7 96 6110 CH 01/913 6111 & www.nikon.com 
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Mae Schnäppchen des Monats 


Sonnet hat verschiedene Prozessor-Upgrade-Karten ver-- Qualcomm will die Vollversion seines E-Mail-Client Eu- 
billigt. Nach einer Mitteilung des deutschen Distributors dora künftig kostenlos abgeben, wenn der Anwender im Ge- 
Comline (www.comlinehq.com) fallen die Preise um bis zu genzug Werbeeinblendungen akzeptiert (www.eudora.com). 
20 Prozent. Sonnet-Karten gibt es für Nubus-Power-Macs Quark (www.quark.de) bietet registrierten Anwendern von 
und -Clones, PCI-Power-Macs, Power Macs mit ZIF-Sockel Xpress 3.3x bis einschließlich 31.1.2000 einen Preis- 
und verschiedene Rechner mit Power-PC-603-Prozessor. nachlass von 25 Prozent beim Erwerb des 4.1-Updaters an. 


Mel | Preisbarometer aktuelle Macs Entwicklung der Cebit in Hannover: 
Besucherzahlen von 1970 bis 1999 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 

Cache speicher 3000007 | gs 
iBook 32 MB 512 KB 3,2. GB 4MB DM 3650 700 000 —| E 
600 000 —| S 

= 

soo ooo —| 5 

[=} 

x 400 000 —| & 

Power Mac G4/350 64 MB 1024 KB 10 GB 16 MB DM 3700 3 

Po: 300 000 — [o}] 


Power Mac 64/450 128 MB ‚1024 KB 20 GB 16 MB DM 7800 al 
100000 — 


Powerbook G3/400 64 MB 1024 KB 6GB 8 MB DM 7900 o_ 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 21.12.1999 


Mal | Software-Update-Guide NEU > = Neue Programmversion Stand: 21.12.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Web-Adresse 

Version bis Mac-0S 
4th Dimension ....................2...........86.0.uu. nn... racde/pub/Produkte/4D_ 6.5.2 Deutsch/MacOS/ ua. 
Adaptec Toast Eee, 8.6 3.5.6 / 3.5.7 kostenlos wwm.adaptec.com/support/files/toast.html 


4.0 /4.0.1 kostenlos- wvm.adobe.com/support/downloads/g/mac.htm 


www.astarte.de/downloads.html 


kostenlos www.maxon.de/pages/download/download updates _d.html 


kostenlos 


DV 
Eudora 
Filemaker 


4.x/ 4.2.2 kostenlos 


www.macromedia.com/support/freehand/ts/documents/linked_jpeg.htm 


www..fwb.com/dc/hdt/hdt3.0t03.0.2updater.html 


R www.adobe.com/support/downloads/ilmac.htm 
el 
www.microsoft.com/msdownload/iebuild/ie45_mac/en/ie45_mac.htm 


tenlos 


Vollversion kostenlos 


Vollversion kostenlos home.netscape.com/computing/download/index.html 


www.symantec.com/nu/nu_mac/ 


wvw.adobe.de/products/photoshop/main.html 


Photoshop 
P 


www.quark.de/files/passport.htmi 
www.BESoftware.com/products/RTWin.html 


5.0 /5.0.1 kostenlos 


4.1/4.2 kostenlos www.dantz.com/index.p| retro 42 _mac_upgrade 


Stuffit Deluxe 8 9 5.x/5.5. www.aladdinsys.com/deluxe/upgrade.html 
Tec = 
NEU > Timbuktu Pro 522 9 5.x / 5.2.2 kostenlos www.netopia.com/software/tb2/mac/upgrade.htmi 
N 
NEU > V 


Viva Press 3:028 8.6 3.0/3.0.1 kostenlos www.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 
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Dieser Farbscan eines Mittelformatdias wurde mit 
300 ppi und ohne weitere Bildmanipulationen einge- 
scannt. Der Astra 4000u scannt sehr neutral und mit 
guter Tiefenzeichnung in den dunklen Bildbereichen. 


Umax Astra 
4000u 


A4-Scanner 


Vorzüge sehr gute Tiefenzeich- _ 

nung, gute Bildschärfe, um- 7 
fangreiche Software im Liefer- 

umfang enthalten 

Nachteile Absturz bei Strichscans ab 2400 ppi 
Auflösung 


Wertung sehr gut BBBBBRB 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.5, 32 MB 
RAM, USB-Anschluss, Info Umax %, (D) 0 21 54/ 
9 18 70 &www.umax.de Preis DM 560, € 287, 
S 4150, sfr 490, Durchlichteinheit: DM 300, € 154, 
S 2250, sfr 265 


max läutet mit dem Astra 4000u eine 

neue Runde im Kampf um die höchste 
Scanauflösung ein. Das Gerät ist für den 
Low-Cost-Markt gedacht und soll echte 
optische 1200 ppi liefern. Bis dato sind in 
diesem Segment Abtastzeilen mit maximal 
600 ppi üblich. Die Farbtiefe des Astra 
4000u gibt Umax mit 36 Bit an. Durch die 
Umax-eigene BET (Bit Enhancement Tech- 
nology) soll das Gerät jedoch an die Ergeb- 
nisse eines 42-Bit Scanners herankommen. 


Einzeltests 


Produkte im 


Mit dem Astra 4000u verabschiedet sich 
Umax vom SCSI-Anschluss. Zwar gibt es 
noch Umax-Modelle aus der 2000er Serie, 
die über einen SCSI-Anschluss verfügen, der 
Astra 4000 wird aber nur mit einer USB- 
Anbindung erhältlich sein. Laut Hersteller 
will man sich allerdings neben USB künftig 
auch auf Firewire konzentrieren. 

Umax bietet eine optionale Durchlicht- 
einheit für den Astra 4000u an, die hoch- 
wertig gebaut ist. Sie arbeitet mit einer Kalt- 
lichtlampe, die durch eine Mechanik paral- 
lel zur Abtastzeile mitgeführt wird. 

Das Softwarepaket, das Umax dem 
Scanner beilegt, ist sehr umfangreich. Ne- 
ben der etwas verspielten Scansoftware Vis- 
ta Scan, die als Photoshop-Plug-in arbeitet, 
bekommt man auch Photoshop 5.0 LE, 
die Texterkennungssoftware Omnipage LE 
und den Dokumentenmanager Presto Page- 
manager mitgeliefert. 


Umax Astra 4000u im Testcenter 


Von den Scanergebnissen des Astra 4000u 
sind wir positiv überrascht. Die Detail- 
zeichnung bei dunklen Bildteilen (Tiefen- 
zeichnung) ist sehr gut und in dieser Klasse 
bislang unerreicht. Auch in puncto Auflö- 
sung und Bildschärfe kann das Gerät über- 


Macwelt 5 


Der 1200-ppi-Strichscan ist 
in 300 Prozent Vergrößerung 
abgedruckt. Der Umax lie- 
fert hier gute Ergebnisse, die 
man kaum manuell nachbear- 
beiten muss. 
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Einzeltest 


Ei Steckbrief 


Technische Daten 
Max. optische Auflösung 


1200 x 2400 ppi 


Scanzeiten (in Min:Sek) 


Vorschau A4 0:28 
ee er 
en ae: 
an een 
18x 12 cm, 300 ppi 


Negativ 2400 ppi 


zeugen. Einzig von der Scangeschwindig- 
keit darf man nicht allzuviel erwarten. Hier 
wirkt die Übertragungsrate des USB-Bus 
mit 12 MBit/s als „natürliche“ Bremse. 

In Verbindung mit der Macintosh-Ver- 
sion der Scansoftware Vista Scan stellen wir 
ein kleines Problem fest. Unser Testrechner 
friert ein, sobald wir einen Strichscan mit 
2400 ppi oder höher anfertigen wollen. 
Umax ist dieses Problem inzwischen be- 
kannt, und es soll in Kürze durch ein Soft- 
ware-Update behoben werden. 


Fazit 


Bei USB-Scannern stellt der Astra 4000u 
derzeit das obere Ende auf der Qualitäts- 
skala dar. Besonders überzeugt uns seine 
sehr gute Tiefenzeichnung, die ihn auch für 
Durchlichtvorlagen wie Dias oder Negati- 
ve empfehlenswert macht. Wer einen USB- 
fähigen Mac hat und nach einem preiswer- 
ten, aber dennoch hochwertigen Scanner 
sucht, ist mit dem Astra 4000u gut bedient. 

Christian Möller 


Bei der höchsten optischen Auflösung von 2400 ppi 
ist dieser Detailscan entstanden. Die hohe optische 
Auflösung des Astra 4000u macht sich durch eine 
vergleichsweise gute Bildschärfe bemerkbar. 


Vista Scan, Omnipage 
LE, Photoshop 5.0 LE, 
Presto Page Manager 


_______ @3-Karte / Einzeltest 


Crescendo G3 
Nubus 400/1M 


63-Karte 
Vorzüge schnell, unkom- 


plizierter Einbau, stabiler ke 


Betrieb 
Nachteile optimale Leistung nur in Rechnern 
mit 40 MHz Bus-Takt 


Wertung befriedigend BBBBGG 


Systemanforderungen Power Mac 6100, 7100 und 
8100 Info Sonnet (D) Comline % 04 61/77 30 30, 
Data World %, 0 86 66/9 83 20, ( A) Bios Computer 
0 47/6 26 41 03, (CH) Cropmark %0 56/ 
437 60 70 &www.sonnettech.com Preis DM 1420, 
€ 730, S 9020, sfr 1240 


er älteste Mac mit einem Power-PC- 

Prozessor der ersten Generation (Pow- 
er-PC 601) gehört noch lange nicht zum 
alten Eisen. Es gibt noch einige Besitzer die- 
ser knapp sechs Jahre alten Rechner, die 
nicht auf die installierten Nubus-Karten 
verzichten können oder wollen. Oft ist ein 
Neukauf dieser Erweiterungskarten als 
PCI-Variante zu teuer oder schlichtweg gar 
nicht mehr möglich. Mit einer neuen G3- 
Karte kann man diese Nubus-Rechnerse- 
rie - zumindest was die Prozessorleistung 
betrifft - auf den Geschwindigkeitsstand ei- 
nes aktuellen Mac bringen. 


400 MHz nicht in allen Macs 


Die derzeit am höchsten getaktete G3-Kar- 
te bietet 400 MHz. Statt der AV- oder Vi- 
deo-Karte findet die Crescendo G3 Nubus 
im PDS-Steckplatz (Processor Direct Slot) 
des Mac Platz. Mit Hilfe eines zusätzlichen 
Adapters kann man eine vorhandene PDS- 
Karte in einem Power Mac 7100 und 8100 
weiterverwenden. Allerdings geht dadurch 
ein Nubus-Steckplatz verloren, da dieser 
von der Adapterkarte benötigt wird. In ei- 
nem Power Mac 6100 lassen sich PDS-Kar- 
ten sogar ohne einen zusätzlichen Adapter 
weiternutzen. 

Die volle Geschwindigkeit von 400 
MHz schafft die Crescendo G3 Nubus nur 
in einem Nubus-Power-Mac, der einen Bus- 


Takt von 40 MHz aufweist. Denn nur dann 
lässt sich beim maximalen Teilungsverhält- 
nis des Prozessors von 10:1 die 400-MHz- 
Marke erreichen. Die einzigen Nubus-Pow- 
er-Macs, die diesen Bus-Takt bieten, sind 
der Power Mac 7100 und 8100 mit jeweils 
80 MHz originalem CPU-Takt. In unseren 
Tests erreicht die Karte auch mit 333 MHz 
gute Geschwindigkeitswerte, was nicht zu- 
letzt auf den 1024 KB großen Backside- 
Cache zurückzuführen ist. 

Die Crescendo-Karte läuft stabil in den 
von uns getesteten Nubus-Power-Macs, 
jeweils ein Power Mac 8100 mit 80 MHz 
und mit 100 MHz. Auch mit Mac-OS 9 
verträgt sich die Crescendo G3 Nubus gut, 
allerdings benötigt dieses Betriebssystem 


FE Taktraten der Macs 


Rechner Taktrate Cres- 

cendo G3 Nuhus 
Power Mac 6100/60 300 MHz. 
Power Mac 6100/66... 333 MHz. 
Power Mac 7100/66... 333. MHz. 
Power Mac 7100/80 


Power Mac 8100/80 


Power Mac 8100/100 


Power Mac 8100/110 366 MHz 


schon relativ viel des meist ohnehin knap- 
pen Arbeitsspeichers. Damit der schnelle 
Prozessor in dem Mac auch richtig spürbar 
wird, empfiehlt sich zusätzlich eine schnel- 
le Nubus-Grafikkarte wie beispielsweise 
die Mac Picasso 340. Wir haben die Ge- 
schwindigkeit dieser Grafikkarte in einem 
Power Mac 8100 mit 80 MHz getestet, bei 
dem die in diesem Rechner 400 MHz 
schnelle G3-Karte eingebaut ist. Unsere 
Tests ergeben, dass die Grafik mit der Pi- 
casso-Karte im Vergleich zu unserem Refe- 
renzrechner (beiger G3/233) einen Wert 
von knapp 80 Prozent erreicht. 


Fazit 


In den Power Macs 7100 und 8100 mit 80 
MHz, die einen 40 MHz schnellen Bus-Takt 
bieten, karn die Crescendo G3 Nubus die 
vollen 400 MHz nutzen. 
Bei allen anderen Nubus- 


G3-Karte 
Crescendo G3 Nubus mit 400 MHz! 


Geschwindigkeitsvergleich 


Power-Macs erreicht sie 
höchstens 366 MHz. Die 
G3-Karte lohnt sich vor al- 
lem, wenn man viel in sei- 
nen Mac investiert hat oder 
Nubus-Karten für spezielle 
Geräte benötigt, für die es 
keine PCI-Varianten gibt. 
Markus Schelhorn 


Prozessor Grafik 


EEE 107,85 


Beiger Power Mac 63/233 EEE 100,00 


Anmerkungen: Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung. Wir führen 
Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop und MS Word durch. Als Referenzrechner 
dient ein 233 Megahertz schneller Power Mac G3 Desktop mit 512 KB Backside-Cache. 
1 getestet in einem Power Mac 8100/80 mit 40 MHz Bus-Takt 2 getestet in einem Power Mac 
8100/100 mit 33 MHz Bus-Takt 
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Virtual PC 3.0 mit 
Windows 98 SE 


Vorzüge Unterstützung für USB- 


PC-Emulation 
Geräte, gemeinsame Nutzung eines 


Internet-Zugangs in der Mac- und J 


PC-Umgebung, systemübergreifende Arbeit 
zwischen Mac- und PC-Umgebung 
Nachteile Festplattenkapazität bis maximal 
2 GB, Windows-Programme mit anspruchs- 
vollen Hardwareanforderungen laufen nicht 
oder nur eingeschränkt 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.0, ab G3-Pro- 
zessor, ab 64 MB RAM, ab 320 MB freiem Festplat- 
tenspeicher Info Connectix & 0.01/6 50/5 71 51 00 
Kwww.connectix.com Preis DM 350, € 179, 
S 2600, sfr 305 


eider sind viele Anwendungen und CD- 

ROMs nur für Windows verfügbar, 
nicht aber für den Mac. Die Software-Emu- 
lation Virtual PC stellt eine brauchbare Al- 
ternative für jeden dar, der nur selten PC- 
Programme einsetzt und keinen zusätzli- 
chen PC kaufen möchte. Die Vorteile von 
Virtual PC sind der geringe Preis und die 
sehr einfache Installation, der große Nach- 
teil ist die vergleichsweise niedrige Leistung 
des emulierten PCs. Auf einem G3-Prozes- 
sor mit 233 MHz entspricht der subjektive 
Leistungseindruck in etwa der Rechenleis- 
tung eines Pentium mit 90 MHz. 

Auch weniger versierte PC-Anwender 
wird die einfache Installation überzeugen. 
Anschließend hilft der neue Setup-Assistent 
beim Auswählen verschiedener technischer 
Einstellungen weiter. Nach dem Start von 
Virtual PC offenbart ein erster Blick in die 
PC-Systemeinstellungen ein ordentliches 
vorinstalliertes Windows 98 SE. Probleme 
gibt es kaum, lediglich das Trackpad beim 
Powerbook G3 erkennt die Software nicht. 

In der neuen Version emuliert die Soft- 
ware jetzt eine 16-Bit-Soundblaster-Sound- 
karte, eine S3-Trio-32/64-Grafikkarte und 
den MMX-Befehlssatz einer Intel-Pentium- 
CPU. Der Fensteraufbau erfolgt flüssig, und 


Geschwindigkeitsvergleich 


Einzeltest / PC-Emulation 


gewöhnliche Büroanwendungen arbeiten 
mit zufrieden stellender Leistung. Selbst Vi- 
deos, beispielsweise von Multimedia-CDs, 
laufen fast vollkommen ruckelfrei. 

Ein Manko git es: Das größte von Vir- 
tual PC bereit gestellte PC-Laufwerk lässt 
sich auf maximal 1 GB vergrößern, und jede 
neue in Virtual PC erstellte PC-Festplatte 
umfasst maximal 2 GB Kapazität. Dies liegt 
am Mac-OS und ist in Zeiten von Multi- 
media und Internet nicht mehr angemessen. 


Besser als das Original 


Der neue Konfigurationsmanager ermög- 
licht den Einsatz mehrerer Betriebssysteme 
auf verschiedenen PC-Festplatten und ord- 
net jede Version mit einer eigenen Konfigu- 
ration einem anderen Benutzer zu. Damit 
kann man Windows 95, Windows 98 oder 
Windows NT abwechselnd benutzen. Die- 
se Möglichkeit übertrifft bei weitem die 
Bordmittel eines „echten“ PCs. 

Unter Mac-OS 9.0 unterstützt Virtual 
PC die USB-Technologie bei Macs mit USB- 
Anschluss oder USB-PCI-Karte. Hierfür si- 
muliert die Software einen USB-Chip, der 
unter Windows 98 die Plug-and-play-Funk- 
tion aufruft und automatisch die Installa- 
tion der für den Betrieb des USB-Geräts er- 
forderlichen PC-Treiber einleitet. Virtual PC 
selbst bietet Unterstützung für bis zu 15 
USB-Geräte. Diese können aber immer nur 
entweder von Windows unter Virtual PC 
oder vom Mac, nicht aber von beiden Sys- 
temen gleichzeitig genutzt werden. 

Für die Netzwerkfunktionen richtet Vir- 
tual PC unter Windows 98 einen DEC- 
21041-Ethernet-Controller ein. Dieser un- 
terstützt jede zulässige TCP/IP-Konfigu- 
ration und somit auch Ethernet-, PPP- und 
SLIP-Protokolle. Beim Einrichten weist 
man Virtual PC entweder die Mac-IP- 
Adresse oder eine eigenständige IP-Adresse 
zu. Der Vorteil einer gemeinsamen IP- 
Adresse besteht darin, dass man in Virtual 
PC einen bereits bestehenden Mac-Internet- 
Zugang nutzen kann. Hierfür verbindet 
man wie gewohnt den Mac über ein Mo- 
dem oder LAN-Netzwerk mit dem Internet 
und startet in Windows 98 den Internet Ex- 


plorer. Im Gegensatz dazu ermöglicht eine 
eigenständige IP-Adresse einen Internet-Zu- 
gang unmittelbar in Windows 98. Damit 
bindet man Virtual PC auch relativ einfach 
in ein bestehendes PC-Netzwerk ein. 

Hervorzuheben sind die benutzerfreund- 
lichen Funktionen für systemübergreifende 
Arbeit in der Mac- und PC-Umgebung. So 
greift man von der PC-Umgebung aus auf 
Mac-Ordner oder Wechsellaufwerke zu, 
indem man sie auf ein Ordnersymbol in 
Virtual PC zieht. In der PC-Umgebung wer- 
den sie dann als separate Laufwerke an- 
gezeigt. Ebenfalls denkbar einfach funk- 
tioniert der Austausch von Dateien: Man 
kopiert sie mit der Maus von Fenster zu 
Fenster. Virtual PC ist nun auch Apple- 
script-fähig. Einige ablauffertige Scripts sind 
bereits beigefügt, so öffnet beispielswei- 
se ein Musterscript vom Mac aus den Ta- 
schenrechner in der PC-Umgebung. 

Unsere Benchmark-Tests offenbaren ei- 
ne ordentliche Leistung, die bei unserem 
Testsystem ungefähr der eines Pentium 133 
entspricht. Eine Steigerung zur Version 2 er- 
kennen wir allerdings nicht. Recht flott ar- 
beiten normale Büroanwendungen wie das 
Wiso Sparbuch 2000 oder Microsoft Of- 
fice 97 unter Virtual PC. Dagegen zeigen re- 
chenintensive Anwendungen wie Grafik- 
programme bereits sehr deutlich die Gren- 
zen der Emulation. Widersprüchlich sieht 
das Bild auch bei Electronic-Banking-Pro- 
grammen aus. Multicash läuft einwandfrei, 
die T-Online-Übertragung in Money 99 
funktioniert hingegen nicht. 

Das Aus kommt unweigerlich bei kom- 
plexen 3D-Programmen oder Spielen. Ent- 
weder ist die Performance zu gering, oder 
die Programme starten wegen fehlender 
3D-Hardware gar nicht erst. 


Fazit 


Die neue Version 3.0 von Virtual PC mit 
Windows 98 SE bringt die meisten PC-An- 
wendungen zum Laufen. Sie eignet sich für 
Anwender, die für wenig Geld und nur ge- 
legentlich mit Windows-Anwendungen auf 
dem Mac arbeiten wollen. 

Rainer Wolff 


Emulation Cinema 4D Cinema 4D Sandra CPU- Sandra FPU- Sandra Speicher- 
2D-Grafiktest" 3D-Grafiktest " Benchmark Benchmark Benchmark 

Virtual PC 2.1.3 N 73972 22 472 314 EEE 136 [| 64 

Virtual PC 3.0 EEE 063 638 El 22 866 | 291 HE 132 EEE 95 

Soft Windows 98 HE 064406 El 22 594 ED | 254 | | 120 ] 76 


Anmerkungen: Alle Tests führen wir auf einem Power Mac G4/400 mit 256 MB RAM durch, längere Balken stehen für bessere Leistung ? in Triangles (Dreiecken) pro Sekunde 
2 in MIPS, Millionen Instruktionen pro Sekunde 3 in MFLOPS, Millionen Fließkommaoperationen pro Sekunde *in Megabyte pro Sekunde 
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HTML-Editor / Einzeltest 


Dreamweaver 3 
HTML-Editor 


Vorzüge sehr guter HTML-Code, 
Tabellen-Editor mit nützlichen 2 
Funktionen, Site-Verwaltung ein- 
gebaut, individuell konfigurierbar 


Nachteile braucht viel Arbeitsspeicher, klei- 
nere Fehler bei CSS- und HTML-4-Befehlen 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.1, ab 32 MB 
freiem RAM, 25 MB Festplattenplatz Info Macro- 
media & (D, CH) 00.49 69/95 09 6251, (A) 01/79 56 
70 & www.macromedia.com/de Preis DM 500, 
€ 250, Update von Version 2: DM 300, € 150 


enn es einen Chor der HTML-De- 
Wine gäbe, würde der Refrain aller 
ihrer Stücke lauten: „Ein HTML-Editor soll 
nicht so tun, als wüsste er besser als ich, wie 
HTML auszusehen hat.“ Mit Dreamwea- 
ver, Version 3, erfüllt Macromedia diesen 
Herzenswunsch fast fehlerfrei. HTML-Sei- 
ten sind so kurz und Browser-unabhängig 
effektiv, dass man den HTML-Code in ei- 
nem Texteditor fast nie per Hand optimie- 
ren muss. Das zählt um so mehr, als Dream- 
weaver eine relativ gute Voransicht von 
HTML-Seiten liefert. 

Zugleich füllt Dreamweaver 3 eine Lü- 
cke auf dem Mac-Markt: Dort hat bisher 
Software gefehlt, mit der Arbeitsgruppen 
HTML-Seiten erstellen. Dreamweaver 3 
bietet ab Werk dafür zwei Hilfsmittel: Eine 
Dateiverwaltung mit Sperrvermerken und 
Bearbeitungsnotizen. Das erste verhindert 
halbwegs zuverlässig, dass zwei Personen 
gleichzeitig eine HTML-Datei ändern, und 
das zweite erleichtert den Überblick, wenn 
alle Beteiligten so diszipliniert sind, ihre Ver- 
änderungen zu dokumentieren. 

Wahren Könnern von HTML, Java- 
script und XML steht der Umbau von 
Dreamweaver 3 komplett offen. Denn Ma- 
cromedia hat die Software zu weiten Teilen 
selbst aus Javascript und HTML- bezie- 
hungsweise XML-Befehlen zusammenge- 
setzt. Der Tabelleneditor besteht aus einem 
Javascript und etwas HTML-Code, selbst 
die Palette für den Vorspann einer HITML- 
Datei (HEAD) basiert nur auf XML-Da- 
teien und Javascript-Programmen. 

Damit lässt sich Dreamweaver indivi- 
duell anpassen — Ungeübten kann der haus- 
eigene DV-Experte somit einen abgespeck- 
ten Editor zur Verfügung stellen, mit dem 
sie nur wenig Schaden anrichten können. 
Umgekehrt vereinfacht Dreamweavers mo- 
dulare Bauweise aber auch Erweiterungen: 
Wird hausintern eine eigene Datenbank 
verwendet, deren obskure Abfragesprache 


man von Hand in die HTML-Seiten ein- 
bauen musste, hat das mit Dreamweaver 3 
ein Ende. Es genügt, einige HTML- und Ja- 
vascript-Dateien in den richtigen Ordner 
(„Objects“) einzufügen, und die mühselige 
Handarbeit entfällt. Wer sich für die ganze 
Palette an Erweiterungsmösglichkeiten in- 
teressiert, findet dazu im Ordner „Exten- 
ding“ eine ausführliche Dokumentation. 

Alle, die die Finger nicht vom HTML- 
Code lassen können, müssen nicht mehr 
wie bisher zwischen zwei Fenstern wech- 
seln. Drückt man die Kombination Befehls- 
taste-T, öffnet Dreamweaver eine kleine 
Eingabezeile und zeigt dort die HTML-Be- 
fehle für das gerade ausgewählte Objekt an. 
Im Test kommt uns diese Eingabehilfe so- 
fort gelegen. Als wir mit Stilvorlagen (CSS) 
eine Vorlage für ein Zeichen schaffen, ver- 
missen wir in Dreamweaver den entspre- 
chenden Zuordnungsbefehl („ID“). Also 
öffnen wir die Eingabezeile und tippen das 
Fehlende einfach von Hand ein. 

Schlicht vergessen hat Macromedia 
wahrscheinlich auch einen Befehl für die 
Angabe der verwendeten HTML-Version 
in einem Dokument („DOCTYPE“). Aber 
diese beiden Unterlassungssünden fallen an- 
gesichts der praktischen neuen Funktionen 
kaum ins Gewicht. Hoch willkommen ist 
beispielsweise das Logbuch („History“), 


das alle Änderungen aufzeichnet. Damit 
kann man nicht nur nach einem Irrtum 
wieder zu einem einwandfreien Stand zu- 
rückkehren, sondern bestimmte Schritte au- 
tomatisieren. Es genügt, die Schritte im 
Logbuch zu markieren und mit einem Kon- 
textbefehl als Script zu speichern. 

Endlich macht der Tabelleneditor in 
Dreamweaver 3 seinem Namen alle Ehre. 
Obwohl noch immer viel motorisches Fein- 
gefühl nötig ist, überzeugt das Programm 
mit einer Importfunktion für Tabellendaten 
in verschiedenen Formaten und einer Sor- 
tierhilfe, die eine HTML-Tabelle inklusive 
der Zeilenattribute neu sortiert. 


Fazit 


Im Vergleich zur Vorgängerversion präsen- 
tiert sich Dreamweaver 3 wesentlich hüb- 
scher und einfacher. Die Symbole für die Pa- 
letten sind aussagekräftiger, viele Tastatur- 
kürzel machen das Arbeiten einfacher. Da 
die Arbeitsgeschwindigkeit der meisten Be- 
fehle gut ist und das Programm in seinen 
Anpassungsmöglichkeiten nahezu grenzen- 
lose Freiheiten bietet, erhält es die Höchst- 
note sehr gut. Das heißt nicht, dass Dream- 
weaver 3 fehlerlos arbeitet, doch die bisher 
aufgetauchten Stolperfallen sind neben- 
sächlich oder leicht zu umgehen. 

Walter Mehl 
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Dreamweaver 3 wirkt schöner und aufgeräumter als bisher. Besonders praktisch ist die Eingabe- 
zeile, mit der man HTML-Befehle direkt in der grafischen Ansicht verändern kann. 
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"mw 


Norton 
Antivirus 6.0 


Antivirensoftware 


Vorzüge schneller Virenscanner, 

Udpates via Internet, erkennt USB- 

und Firewire-Geräte 

Nachteile Live-Update setzt schnelle Inter- 
net-Verbindung voraus 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8, 
24 MB RAM Info Symantec &, (D) 0 69/66 41 03.00 
& www.symantec.de Preis DM 150, € 77, sfr 130, 
S 1100, Update DM 100, € 52, sfr 80, S 720 


er neueste Virenkiller von Symantec, 

Norton Antivirus 6.0, bringt einige 
wichtige Neuerungen. So funktioniert die 
Software nun problemlos unter Mac-OS 9, 
die Integration mit den Norton Utilities 5 
ist gelungen, und Symantec hat auch die 
Scangeschwindigkeit verbessert. 

Die automatische Update-Funktion ver- 
sorgt den Virenjäger mit aktuellen Defini- 
tionen aus dem Internet. Diese Funktion ist 
identisch mit Apples Update-Funktion im 
Betriebssystem. Dabei klickt der Anwender 
lediglich auf den Button „Live-Update“ 
und kann dann wählen, ob er regelmäßig 
Updates herunterladen will oder sofort ein 


Einzeltest / Antivirensoftware, Monitorkalibrierer 


komplettes Update möchte. 
Alternativ kann man ein- 
zelne Dateien von dem Ser- 
ver laden. Anschließend 
baut der Rechner über das 
Internet eine Verbindung 
zum Norton-Server auf 
und startet den Download. 

Wer jedoch hofft, mit 
seinem 56k-Modem einen 


m 
BEN LEE, LEE Gun un De rt 


Ha Cs a PER Fibre Hrn 12 a Zu Hk ED EEE RE GA 
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kompletten Download in 

wenigen Minuten erledigen zu können, der 
täuscht sich. Beim Versuch, die kompletten 
Virendefinitionen über eine Modemverbin- 
dung herunterzuladen, müssen wir uns 15 
Minuten gedulden. Wer dazu noch die Nor- 
ton Utilities 5 installiert hat, kann sich auf 
noch längere Download-Sitzungen gefasst 
machen. In der Praxis eignet sich diese 
Funktion deshalb nur für Macs mit schnel- 
len Internet-Verbindungen. 

Ansonsten bietet das Virenpaket von Sy- 
mantec sinnvolle Funktionen, die jeder An- 
wender einsetzen kann. Der Befehl „Safe- 
Zone“ schützt Bereiche auf der Festplatte 
und scannt Dateien automatisch. Dies spart 
Zeit und vermeidet Scans von Dateien, von 
denen man weiß, dass sie sicher sind. 

Gelungen ist die Funktion „History“. 
Hier lässt sich prüfen, welche Dateien in der 
Vergangenheit bereits von Norton Antivi- 
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rus repariert worden sind. Bei jedem Scan 
legt die Software einen kompletten und 
übersichtlich gegliederten Report an. 
Auch bei der Virusbekämpfung hat Sy- 
mantec Hand angelegt. Nun repariert Nor- 
ton Antivirus etwa den Boot-Block eines 
Laufwerks automatisch und hilft damit ef- 
fektiv im Kampf gegen Autostart-Würmer. 


Fazit 


Antivirus 6.0 ist einfach zu bedienen und 
stellt in Verbindung mit den Norton Utili- 
ties ein bestens abgestimmtes Paket für den 
Alltag. Die Live-Update-Funktion eignet 
sich aber nur für Anwender, deren Rechner 
eine schnelle Internet-Verbindung haben. 
Martin Stein 


Vipview 2.6 


Vorzüge gute Software, schnelle 
und praktische Handhabung 
Nachteile Software und Hand- 
buch auf Englisch, keine USB-Version 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.0, mindes- 
tens 4 MB RAM, 68020- oder PPC-Prozessor, 24- 
Bit-Grafikkarte, Farbmonitor, Hersteller FAG Info 
Print & Pack & (D) 0 62 31/9 13 00.01 % www. 
densitometer.de Preis DM 1050, € 537, S 7750, 
sfr 915 


ie Farbechtheit der Monitordarstellung 

D ist für professionelle Bildbearbeiter und 
Publisher ein Muss. Einige Hersteller von 
Monitoren, Scannern und Druckern liefern 
Farbprofile nach dem ICC-Standard für 
Apples Farbmanagementsoftware Color- 
syne mit. Spätestens bei schwierigen Be- 
leuchtungsverhältnissen oder wenn man 
Geräte ohne Farbmanagementprofile ver- 
wenden muss, treten jedoch Probleme auf. 
Vipview 2.6 von FAG ist eine Kombi- 
nation aus einem optischen Farbsensor 
(Densitometer) für den ADB-Anschluss und 
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der Software Vipview 2.6. Eine USB-Ver- 
sion der Hardware existiert derzeit leider 
nicht, womit alle aktuellen Macs nicht mit 
dem Gerät zusammenarbeiten können. 

Die Software bietet die Möglichkeit, den 
eigenen Monitor auf unterschiedliche Um- 
gebungs- und Arbeitsbedingungen wie Ta- 
ges- oder Kunstlicht einzustellen. Darüber 
hinaus kann man Profile für verschiedene 
Ausgabeoptionen wie Gammawerte für 
den Scanbetrieb, zur Multimediaproduk- 
tion oder zum Bearbeiten auf PCs erstellen. 

Vor dem Start des Kalibriervorgangs 
muss man den Sensor mit den Saugfüßen 
mittig auf die Monitoroberfläche heften. 
Je nach der Prozessorgeschwindigkeit des 
Mac dauert die Kalibrierung dann zwischen 
ein und drei Minuten. Anschließend lassen 
sich die erzeugten ICC-Profile für Colorsync 
und Photoshop speichern. 

Bei unseren Tests funktioniert Vipview 
gut. Nur an einem sehr alten Monitor (Ya- 
kumo 1769, Baujahr 1996), der kaum noch 
Reserven bei der Helligkeit aufweist, gelingt 
es Vipview nicht, brauchbare Farbwerte 
zu ermitteln. Leider sind sowohl das Pro- 
gramm als auch das Handbuch lediglich 
in Englisch verfügbar, was den Arbeitsfluss 
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Das Herunterla- 
den von Virus- 
definitionen und 
Updates ist ohne 
schnelle Inter- 
net-Verbindung 
ein Geduldsspiel. 


Von diesem ein- 
fachen Dialog aus 
startet man den 
Kalibriervorgang 
des Monitors. 


etwas hemmt. Zu- 
dem wird die Soft- 
ware nur auf Dis- 
ketten beigelegt - 
dies bedeutet bei ei- 
nem diskettenlosen 
blau-weißen G3- 
Mac einen Nachteil. 

Ein deutschspra- 


chiges Handbuch, 
eine überarbeitete Software sowie eine USB- 
Version der Hardware soll es laut Herstel- 
ler allerdings im Frühjahr 2000 geben. 


Fazit 


Vipview ist eine gute und preiswerte Kom- 
bination aus Farbsensor und Software zum 
Erstellen von Farbprofilen für Monitore. 
Sobald ein deutsches Handbuch, eine USB- 
Version und die Software auch auf CD aus- 
geliefert werden, können wir es jedem Pub- 
lisher oder Layouter empfehlen. 

Nicolas Arndt 


Lexmark Optra 
T 612n 


A4-Laserdrucker 


Vorzüge schnell und leise, sehr =_ 
gute Druckqualität | 1 
Nachteile Toner und Drucktrom- 


mel nicht getrennt austauschbar 
Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Ethernet-Schnittstelle Info 
& (D) 08 00/5 39 62 75 &www.lexmark.de Preis 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 


ie neue Druckerfamilie Optra T von 

Lexmark unterscheidet sich von außen 
nur marginal von den Geräten der Serie 5. 
So haben die Drucker eine neue Tonerkar- 
tusche mit größerer Kapazität, und sie er- 
reichen höhere Geschwindigkeiten zu ei- 
nem vergleichbaren Preis. Der getestete T 
612n ist das zweitkleinste der vier neuen 
Optra-Geräte. Mit einer Druckgeschwin- 
digkeit von 18 Seiten pro Minute bietet er 
genug Leistungsreserven, um beispielswei- 
se als Abteilungsdrucker eingesetzt zu wer- 


A4-Laserdrucker / Einzeltest 


den. Für Macintosh-Umgebungen ist er mit 
einer Ethernet-Schnittstelle und Postscript- 
3-Emulation bestens gerüstet. 

Zur Ausstattung des Optra T 612n ge- 
hören eine 250-Blatt-Papierkassette und ei- 
ne aufklappbare 100-Blatt-Universalzufüh- 
rung, in der Papierablage finden bis zu 500 
Blatt Platz. Optional lässt sich der Papier- 
vorrat auf über 3000 Blatt erhöhen, auch 
Ablagen für bis zu 1850 Blatt sind erhält- 
lich sowie eine Zuführung für Briefum- 
schläge und eine Fünf-Fächer-Mailbox. 

Toner und Drucktrommel lassen sich 
nicht getrennt austauschen, Lexmark bie- 
tet jedoch die Rücknahme von leerem Ver- 
brauchsmaterial an. Das ist ein Schritt in die 
richtige Richtung, es entsteht aber immer 
noch mehr Müll als bei getrennten Kom- 
ponenten. Trotzdem sind die Seitenkosten 
(ohne Papier) für ein Gerät dieser Klasse 
mit 2,4 Pfennig für Toner recht gering. 

Im Praxistest benötigt der Drucker le- 
diglich 15 Sekunden für eine 2 MB große 
Bilddatei, was sehr schnell ist. Die Druck- 
qualität des 1200-dpi-Druckers ist ebenfalls 
sehr gut, Text, Grafik und Bilddaten kom- 


Eu Steckbrief 


Technische Angaben 

Druckverfahren Monochrom-Laser 
a ee 
Auflösung 1200 mal 1200 dpi 
Kopiergeschwindigkeit 18 Seiten/Minute 
Schnittstellen Ethernet, parallel 
Druckkosten pro Seite 2,APfenig 
Bewertung 

Druckqualität sehr gut 
Druckgeschwindigkeit sehrgut — — 
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men gestochen scharf. Darüber hinaus hat 
das Gerät einen niedrigen Geräuschpegel 
im Betrieb. So hört man vom Papiereinzug 
beinahe nichts. 


Fazit 


Der Optra T 612n ist schnell, gut erweiter- 

bar und mit vergleichsweise geringen Sei- 

tenkosten ein perfekter Netzwerkdrucker. 
Guido Sieber 


TESTBERICHTE Macwelt 2 /2000 


Stuffit Deluxe 5.5 


Gh 
mit PCs vereinfacht, gute Kom- 
pression auch im ZIP-Format 
Nachteile nur englische Version, Verbesse- 
rungen gegenüber Version 5 marginal 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5.3, 8 MB frei- 
es RAM, 15 MB Plattenplatz, CD-ROM-Laufwerk 
Info Innotech & www.innotech-soft.com & www. 
aladdinsys.com Preis DM 160, € 80, S 1150, sfr 130 


Vorzüge sehr gut in das Betriebs- 
system integriert, Datenaustausch 


hne das Komprimierprogramm Stuffit 
OÖ von Aladdin ist kein Mac vollständig. 
Denn damit kann man Dateien aus dem In- 
ternet oder von vielen CDs (unter anderem 
der Macwelt-Heft-CD) wieder zu ihrer vol- 
len Größe verhelfen. Wer selbst solche kom- 
pakten Archive anlegen will, kann auf güns- 
tige Shareware von Aladdin zurückgreifen 
oder für rund 160 Mark das Komplettpa- 
ket erwerben. Damit erhält man das Soft- 
warependant zum Dietrich aus der realen 
Welt. Stuffit Deluxe 5.5 öffnet Dateien in 
den Formaten ZIP, HQX, BIN, UU, GZ, 
TAR, ARC, CPT und viele andere mehr. In 
mehrwöchigen Tests ist uns weder ein Ar- 
chiv noch eine Datei im Internet begegnet, 
die Stuffit nicht entschlüsselt hat. 
Das funktioniert zwar bereits in der Ver- 
sion 5, die seit Anfang 1999 erhältlich ist, 
doch Aladdin hat die Liste der Dateifor- 


Stuffit beherrscht 
jetzt auch die ZIP- 
Kompression - mit- 
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Komprimierprogramm / Einzeltest 


mate erweitert und unter anderem die 
Möglichkeit eingebaut, ZIP-Archive zu er- 
zeugen und Stuffit-Dateien so zu verpacken, 
dass sie auch auf einem PC automatisch 
entpackt werden. Besondere Erwähnung 
verdient die Stuffit-Funktion, mit deren Hil- 
fe man Symantec-Discdoubler-Dateien öff- 
nen kann, was die Besitzer älterer Disc- 
doubler-Festplatten oder -Wechselmedien 
freuen dürfte - da Discdoubler nicht mit 
Mac-OS 8 arbeitet, waren letztere nach 
dem Wechsel auf Mac-OS 8 unbrauchbar. 

Aladdin preist an der Version 5.5 da- 
rüber hinaus die höhere Geschwindigkeit 
und die bessere Packungsdichte an. Beide 
Punkte können wir im Test nicht bestätigen: 
Auf einem Power Mac G4 komprimieren 
und dekomprimieren wir Quicktime-Filme, 
Textdateien und Programmordner einmal 
mit der Version 5.1.5 der Software und im 
Vergleich dazu mit der Version 5.5. Ergeb- 
nis: Die Dateien sind exakt gleich groß, und 
die Unterschiede in der Verarbeitungszeit 
liegen unterhalb der Messgrenze. Ein wei- 
teres Werbeargument können wir aber we- 
nigstens teilweise bestätigen: SIT-Archive 
belegen im Vergleich zum ZIP-Format rund 
20 Prozent weniger Platz auf der Festplat- 
te, wenn man sich auf Bilder oder Musik- 
stücke (MPEG- und WAV-Dateien) be- 
schränkt. Bei anderen Dateien ist der Un- 
terschied zwischen beiden Archivformaten 
dagegen gleich Null. 


Fazit 


Stuffit Deluxe 5.5 bringt im Vergleich zur 
Vorgängerversion nicht allzu viele Vorteile. 
Wer die Version 5 bereits besitzt, kann es 
sich überlegen, ob er für rund 80 Mark 
das Update kauft. Wer aber eine ältere Ver- 
sion oder gar nur die Shareware sein eigen 
nennt, sollte ruhig mal einen Blick auf das 
Komplettpaket werfen. Der Funktionsum- 
fang und die Integration in das Mac-OS 
sind beispielhaft; die gesparte Zeit beim 
Entpacken von Dateien aus dem Internet 
addiert sich schnell zu Stunden. 

Walter Mehl 
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Stuffit-Archive 
(hier: a.sit) kann 
man jetzt im 
Finder-Kontext- 
menü betrachten. 
Leider nur bis 

zur vierten Hie- 
rarchiestufe. 
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Bessere Power 
ohne Aufpre 


Power Mac 64/350 und 
G4/400 Zum selben Preis wie 
bisher gibt es nun die G4- 
Macs mit besserer Aus- 
stattung. Am meisten 


profitiert davon der G4/350 


tillschweigend hat Apple seine G4- 

Macs aufgewertet, was insbeson- 

dere dem Einsteigermodell mit 

350 MHz zugute kommt. Dieser 
Mac hat jetzt wie seine „großen“ Brüder 
statt der Yosemite- die neue Sawtooth- 
Hauptplatine, die unter anderem einen 
AGP-Steckplatz für die Grafikkarte bietet. 
Außerdem liefert Apple den Kleinen mit ei- 
nem DVD-Laufwerk (früher CD-Lauf- 
werk). Bei allen Modellen bietet die Gra- 
fikkarte nun einen VGA- und einen DVI- 
Anschluss, über den sich ein TFT-Display 
digital anschließen lässt. Mac-OS 9 gehört 
zum Lieferumfang. 

Die neue Sawtooth-Hauptplatine ist die 
einschneidenste Änderung. Mit ihr hat sich 
Apple bei allen aktuellen Rechnern von der 
PCI-Grafikkarte verabschiedet, nur in der 
Powerbook-G3-Serie arbeitet die Grafik 
noch mit einem internen PCI-Bus. In Zu- 
kunft sollen alle Apple-Rechner auf der ein- 
heitlichen Hauptplatinenarchitektur na- 
mens „Unified Motherboard Architecture“ 


Neben einer VGA-Schnittstelle bietet die 
neue Grafikkarte auch einen digitalen DVI- 
Ausgang für LCD-Displays (Bild oben 
rechts). Während die bisherige Grafikkarte 
ohne Lüfter auskommt (Bild links), braucht 
der neue Grafikchip ATI Rage 128 Pro eine 
zusätzliche Kühlung (Bild unten rechts). 


beruhen. Den Mittelpunkt bilden die 
Controller Uni North und Key Largo, die 
den Verkehr der Schnittstellen und Bus-Sys- 
teme auf der Hauptplatine regeln. 

Für die Grafikdarstellung löst die neue, 
doppelt so schnelle AGP-Schnittstelle den 
PCI-Bus ab. Und während die Yosemite- 
Hauptplatine der blau-weifsen Power Macs 
G3 und des alten G4/350 maximal 1 GB 
RAM adressiert, unterstützt die neue Saw- 
tooth-Hauptplatine bis zu 2 GB Arbeits- 
speicher, wobei das Mac-OS momentan 
maximal 1,5 GBRAM erkennt. Dabei ver- 
wenden beide Hauptplatinentypen vier 
DIMM-Steckplätze, die Module nach dem 
PC-100-Standard nutzen. Seit dem Upgrade 
können nun alle Power Macs G4 das draht- 
lose Airport-Netzwerk nutzen. Die Anten- 


Beschleunigte Photoshop-Berechnungen im Vergleich 


Rechner 


Kräuseln Schwingungen 


Wellen Bildgröße 


verdoppeln 


Gaußscher 
Weichzeichner 


nen für die Funkübertragung sind schon in 
die Gehäuse der Rechner eingebaut. Weite- 
re Verbesserungen findet man an der USB- 
Schnittstelle. Die beiden Anschlüsse liefern 
nun getrennt voneinander volle 12 MBit 
pro Sekunde, während sie sich bei der Yo- 
semite-Hauptplatine noch einen Controller 
teilen. In weiser Voraussicht hat Apple der 
neuen Hauptplatine zusätzlich zu den bei- 
den externen Firewire-Anschlüssen eine in- 
terne Schnittstelle spendiert. Auch wenn in- 
terne Firewire-Geräte noch auf sich warten 
lassen, sie werden kommen. 

Bisher arbeitet die Festplatte an einer Ul- 
tra-ATA/33-Schnittstelle, die neue Haupt- 
platine weist einen 66 MB/s schnellen Ul- 
tra-ATA/66-Anschluss auf. Ebenfalls neu 
sind die verbesserten Energiesparfunktio- 


Anmerkung: Kürzere Balken 
stehen für bessere Werte, 
Angaben in Sekunden. 

Wir verwenden ein 7 MB großes 
Testbild und weisen Photoshop 90 
MB Arbeitsspeicher zu. Alle Filter 


Power Mac G4/400 AGP 


Power Mac G3/350bw HE 3,16 
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sind auf das Maximum eingestellt, 
beim Filter „Schwingungen” ist 
nur die Anzahl der Generatoren 
auf das Maximum gesetzt. 

1 mit Bildfehler, siehe Macwelt 
11/99, Seite 52 


G4-Macs / Vergleichstest TESIBERICHTE 


Anmerkung: Längere Balken 
stehen für bessere Werte. 

Wir führen Praxistests mit 
Cinema AD, Freehand, Photoshop, 
Word und dem Finder durch. Als 
Referenzrechner dient ein 233 MHz 
schneller Power Mac G3 Desktop. 
Die Gesamtleistung setzt sich 
zusammen aus 50 Prozent 
Prozessorleistung, 30 Prozent 
Grafikleistung und 20 Prozent 


Leistungswerte ohne G4-Optimierung 


Rechner Prozessor 2D-Grafik CD-Laufwerk 


Power Mac G4/450 AGP 


Gesamtleistung Festplatte 


Power Mac G3233Deskiop WEM 


nen, die sogar PCI-Steckplätze samt ange- 
schlossenen Karten in den Ruhezustand 
schicken. Dies gelingt jedoch nur, wenn die 
installierten PCI-Karten diese Funktion 
auch unterstützen und den Standard von 
Apples Power Manager 2.0 verstehen. 


Keine Abstriche in der Ausstattung 


In den neuen Rechnern findet man keine 
größeren Festplatten, es bleibt bei den 10 
GB respektive 20 GB Kapazität. Das 450 
MHz schnelle Spitzenmodell hat eine 27 
GB große Festplatte. Trotz der derzeit ho- 
hen Arbeitsspeicherpreise hat Apple die 
Macs dennoch nicht mit weniger RAM 
ausgestattet. So sitzt im Einsteigermodell ein 
64 MB großes Modul, während das mitt- 
lere Modell mit 128 MBRAM in den Han- 
del kommt. Das Spitzenmodell weist wei- 
terhin 256 MB Arbeitsspeicher auf. 

Viel Arbeitsspeicher ist auch erforder- 
lich, denn das nun mitgelieferte Mac-OS 9 
belegt in seiner Basisinstallation schon 40 
MB RAM. Einen Wermutstropfen gibt es 
mit der neuen Konfiguration allerdings: Ap- 
ple legt den G4-Macs kein Firewire-Kabel 
mehr bei. Es ist nur schwer aufzutreiben 
und kostet normalerweise über 100 Mark. 
Leider ist das Firewire-Kabel auch nicht im 
deutschen Apple Store erhältlich, während 
es der amerikanische Apple Store für etwa 
40 US-Dollar führt. 

Selbst bei Praxistests mit Programmen, 
die nicht G4-optimiert sind (Cinema 4D, 
Freehand, Photoshop und Word), ist der 
Prozessor des 350-MHz-G4-Mac deutlich 
schneller als sein gleich getakteter blau- 
weißer G3-Vorgänger. Und das, obwohl der 
G4-Prozessor in der Praxis bei derselben 
Taktrate etwa die gleichen Geschwindig- 
keitswerte wie ein G3-Prozessor zeigt. Der 
Grund für den Geschwindigkeitsschub ist 
die neue Hauptplatine, deren Systembus 


3D-Grafik im Test 


wu 100,00 


zwischen Arbeitsspeicher und Prozessor mit 
einem theoretisch doppelt so hohen Daten- 
durchsatz von 800 MB/s zu Werke geht. 
Gegenüber der alten Konfiguration legt die 
neue Variante des kleinen G4 etwa 10 Pro- 
zent Prozessorleistung zu. 

Den richtigen Geschwindigkeitsschub 
erfahren die G4-Rechner jedoch erst mit 
G4-optimierten Programmen. Verglichen 
mit dem blau-weißen Power Mac G3 lau- 
fen einzelne Berechnungen bis zu viermal 
schneller. Bei G4-optimierten Photoshop- 
Berechnungen messen wir im Schnitt etwa 
die doppelte Geschwindigkeit gegenüber 
einem G3-Prozessor. In unserem Test lau- 
fen die meisten Photoshop-Filter ebenfalls 
schneller als am alten GY/350. 

Das Exportieren des Apple-Werbefilms 
von 1984 mit dem G4-optimierten Video- 
komprimierer Sorenson Video 2.1 dauert 
mit dem neuen 350 MHz schnellen G4- 
Mac nur 5,34 Minuten, der 400 MHz 
schnelle G4-Mac schafft diese Aufgabe in 
4,43 Minuten. Ein 350 MHz schneller 
blau-weißer Power Mac G3 ist mit diesem 
Job immerhin 14 Minuten lang beschäftigt. 


Flotte 3D-Grafik 


Noch deutlicher steigert sich die Leistung 
bei der 3D-Grafik. Im Vergleich zu der bis- 
herigen AGP-Grafikkarte legt die Karte mit 
dem neuen Chip ATI Rage 128 Pro kräf- 
tig zu. Die Geschwindigkeit von 2D-Gra- 
fiken, etwa beim Scrollen von Fenstern, 
bleibt jedoch in etwa gleich (siehe Kasten 
oben). Reicht der 16 MB große Videospei- 
cher für die Texturen einer 3D-Anwendung 
nicht aus, kann auch die neue Karte Daten 
in den Arbeitsspeicher auslagern. Da die 
höhere Geschwindigkeit des Grafikchips 
mehr Energie kostet, die als Wärme auftritt, 
hat der Grafikchip nun einen eigenen Lüf- 
ter. Dank neuer Hauptplatine greift auch 


Festplattenleistung. 


die Festplatte im „kleinsten“ Power Mac 
G4 auf eine 66 MB/s schnelle Ultra-ATA- 
Schnittstelle zu. Bisher war die Schnittstel- 
le mit 33 MB/s nur halb so schnell. Die ein- 
gebaute Western-Digital-Festplatte Caviar, 
die auch im Vorgängermodell arbeitet, zeigt 
in Spitzenwerten immerhin eine Leserate 
von bis zu 37 000 KB/s (etwa 36 MBjs), ei- 
ne Geschwindigkeit, die die Schnittstelle des 
Vorgängermodells nicht mehr unterstützt. 
Im Mittel erreicht die 10 GB große Fest- 
platte eine Leserate von 15 110 KB/s und 
eine Schreibrate von 11 316 KB/s. Wir ha- 
ben die Schreib- und Leserate mit dem 
Macwelt-Benchprogramm How Fast getes- 
tet, wobei wir die Größe der Testdatei und 
die Anzahl von Testdurchläufen auf das 
Maximum eingestellt haben. 

Keiner der G4-Macs hat noch ein CD- 
Laufwerk. Während das Spitzenmodell ein 
eingebautes DVD-RAM-Laufwerk bietet, 
nutzen die „kleineren“ G4-Macs ein 
- langsameres - DVD-ROM-Laufwerk. So 
erreicht eine wiederbeschreibbare CD-RW 
mit dem DVD-Laufwerk nur eine Übertra- 
gungsrate von 869 KB/s, während das CD- 
Laufwerk 1443,5 KB/s schafft. Besser sieht 
es bei selbst gebrannten CD-Rs aus. Hier 
erreicht das DVD-Laufwerk mit im Schnitt 
3168,5 KB/s eine höhere Übertragungsrate 
als das CD-Laufwerk (2774,5 KB/s). 


Fazit 


So langsam versöhnt uns Apple wieder. War 
schon der erste Power Mac G4/350 günstig, 
bietet dank der Aufwertung vor allem des- 
sen Nachfolger ein sehr gutes Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis und ist so ein idealer All- 
round-Arbeitsknecht. Beim Kauf sollte man 
aber unbedingt darauf achten, dass man 
tatsächlich die neue AGP-Version erwischt. 

Markus Schelhorn 


Anmerkungen: Je mehr Bilder pro Sekunde dargestellt werden können, desto bes- 
ser ist das Ergebnis. Den Rave-Test haben wir mit Unreal 1 vorgenommen, das 

nötige „Timedemo Utility’” kann man mit Beschreibung von unserer Internet-Seite 
www.macwelt.de herunterladen. Die Bildschirmauflösung für unseren Test beträgt 


1024 mal 768 Pixel bei 32 Bit Farbtiefe. Für den Open-GL-Test verwenden wir ei- 


Bu De ainlaket un 3D-Geschwindigkeit mit ne Demoversion von Quake III mit einer Auflösung von 800 mal 600 Pixel bei 32 
Rave (Bilder pro Sekunde) Open GL (Bilder pro Sekunde) Bit Farbtiefe. Gibt man in die Konsole zwei Mal hintereinander „Timedemo 1” 
Power Mac 64/400 AGP ! und „Demo Q3Demo1.DM3” ein, erhält man nach Ablauf einer Sequenz das Er- 


gebnis des Frame-Tests in der Konsole. Unter der Adresse www.apple.com/opengl 
gibt es einen Link zum Herunterladen der Quake-III-Demo. 

1 mit neuer Grafikkarte, die zusätzlich einen DV-Ausgang biete 
AGP-Grafikkarte 


2 mit bisheriger 


Power Mac G3/350 b/w 
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G4-Karten im Vergleich Immer mehr Programme kommen 


G4-optimiert auf den Markt. Nicht nur mit den neuen G4- 


Macs, auch mit älteren Macs kann man G4-Leistung einsetzen 


urzeit gibt es zwar noch nicht vie- 

le G4-optimierte Anwendungen, 

das wird sich aber schon bald än- 

dern. In einigen Monaten wird ei- 
ne gute Auswahl an G4-beschleunig- 
ten Programmen erhältlich sein. Setzt man 
hauptsächlich solche Anwendungen ein, 
lohnt sich der Umstieg auf den G4-Prozes- 
sor auch für Besitzer von G3-Macs alle- 
mal. Besonders deutlich wirkt sich der Ge- 
schwindigkeitszuwachs durch ein neues 
G4-Herz bei Multimedia-Anwendungen 
sowie bei der Ton-, Film- und Bildbearbei- 
tung aus. So braucht etwa das Exportieren 
unseres Testfilms (Apple-Werbevideo 1984) 
im Sorenson-Format auf einem 350 MHz 
schnellen blau-weißen G3-Mac 14 Minu- 
ten, mit der gleich schnell getakteten G4- 
Karte von XLR8 aber nur 5,35 Minuten. 
Wer keine G4-optimierten Programme ver- 
wendet, sondern beispielsweise hauptsäch- 


Kaufempfehlung 


Wenn... 


man auch in Zukunft vor allem Pro- 
gramme einsetzt, die den G4-Prozessor 
nicht nutzen, etwa Bürosoftware... 


lich Office-Programme, für den lohnt sich 
eine G4-Karte nicht. Mit normalen Pro- 
grammen ist sie etwa so schnell wie eine 
G3-Karte, kostet aber deutlich mehr. 


G4-Karten für den Pro- 
zessorkartensteckplatz 


Eine große Hürde müssen die Prozessor- 
kartenhersteller nehmen, damit ihre G4- 
Karten in den Rechnern mit Prozessor- 
kartensteckplatz funktionieren. Die Pro- 
zessoren dieser Rechner können das so 
genannte Speculative Processing nutzen, 
wobei Daten, die der Prozessor benötigen 
könnte, auf Verdacht in den Arbeitsspeicher 
geschrieben werden. Dadurch erhöht sich 
die Leistung des Prozessors. Der Pferdefuß 
dabei ist aber, dass Apple das Speculative 
Processing der Rechner mit Prozessorkar- 


„..dann 


=) ...lohnt es sich nicht, seinen Mac mit 


einer G4-Karte aufzurüsten. Eine G3- 
Karte ist hier günstiger und sinnvoller. 


man seinen alten Mac kaum aufgerüs- = ...empfiehlt es sich eher, einen neuen 


tet hat und G4-beschleunigte Program- 
me einsetzen will... 


G4-Mac zu kaufen, da zusätzliche In- 
vestitionen in den Mac zu teuer wären. 


man schon viel in seinen alten Mac in- =$...lohnt es sich auch, seinen Mac mit ei- 


vestiert hat und G4-optimierte Pro- 
gramme nutzen will... 


man einen gut aufgerüsteten Nubus- 
Power-Mac mit Nubus-Karten hat, für 
die es keine PCI-Variante gibt (Audio- 
und Videokarten) und man zudem G4- 
optimierte Programme nutzen will... 
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ner G4-Karte aufzurüsten. 


=) ...lohnt es sich, den Mac mit einer G4- 


Karte aufzurüsten. Im Einzelfall kann 
man die PDS-Grafikkarte jedoch nicht 
mehr weiterverwenden, da dafür ein 
Nubus-Steckplatz benötigt wird. 
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tensteckplatz für die 601- und 604-Prozes- 
soren ausgelegt hat und dies sich nicht mit 
dem Speculative Processing einer G4-Kar- 
te versteht. Da die Anweisungen für das 
Speculative Processing im ROM der Rech- 
ner stecken, lassen sie sich nicht ändern. 
Dieses Problem kann man entweder durch 
eine Hardware- oder eine Softwarelösung 
beseitigen, die das Speculative Processing 
ausschaltet oder für einen G4-Prozessor 
verständlich macht. Einzig die G4-Karte 
von Newer Technology bietet eine Hard- 
warelösung, die eine G4-kompatible Form 
des Speculative Processing ermöglicht. Ge- 
genüber der Softwarelösung hat dies zwei 
entscheidende Vorteile: Eine Hardwarelö- 
sung setzt schon sehr früh beim Starten des 
Rechners ein, wogegen eine Softwarelösung 
das Problem erst dann beseitigen kann, 
wenn der Softwaretreiber vom System ge- 
laden wird. Dies geschieht jedoch erst ziem- 
lich spät beim Startvorgang des Rechners, 
zuvor könnten etwa angeschlossene Fest- 
platten Ärger bereiten. Der zweite Vorteil 
einer Hardwarelösung ist, dass man das 
System nicht für die G4-Karte einrichten 
muss. Im Gegensatz zur G4-Karte von 
Newer Technology startet der Mac weder 
mit der eingebauten G4-Karte von Sonnet 
noch mit der von XLR8, wenn der nötige 
Treiber vorher nicht installiert wurde. 


Sonnet Crescendo G4 400/1M 


Anders als bei den bisherigen Karten von 
Sonnet muss man unbedingt zuerst den 
Treiber installieren und dann die Karte ein- 
bauen. Ansonsten friert der Rechner beim 
Hochfahren ein, da das ROM-Fix von Son- 
net dem Mac-OS fehlt. Und das ist auch die 
einzige Einschränkung der Karte, die einem 
durchaus Kopfzerbrechen bereiten kann: 
Bootet man von einer anderen Festplatte, 
deren Mac-OS das ROM-Fix nicht auf- 
weist, friert der Rechner ein, und man 
könnte einen Hardwarefehler vermuten. 
Mit installiertem Treiber arbeitet die Cres- 
cendo in unserem Testrechner (Power Mac 
8500) jedoch stabil. Einstellungen für den 
Bustakt oder das Teilungsverhältnis lassen 
sich an der Karte nicht vornehmen. 


Newer Technology Maxpowr G4 400 


Die verträglichste G4-Karte für die Rech- 
ner mit Prozessorkartensteckplatz ist die 
Maxpowr G4 von Newer Technology. 
Dank ihres Hardware-Fix für das ROM- 
Problem startet die Karte von jedem Sys- 
tem, egal ob der Treiber von Newer Tech- 
nology installiert ist oder nicht. Ein Treiber 
ist lediglich zum Aktivieren des Backside- 
Cache notwendig. Wie die Sonnet-Karte 
bietet auch die Maxpowr G4 keine Ein- 
stellungsmöglichkeiten für den Bustakt und 
das Teilungsverhältnis von Bus- zu Prozes- 
sortakt. Trotz des geringen Bustaktes von 
44,4 MHz arbeitet die Maxpowr G4 flott. 


Carrier Zif mit Machspeed G4 350 


Eine G4-Karte für Macs mit Prozessorkar- 
tensteckplatz bietet XLR8 nicht an, statt 
dessen setzt dieser Hersteller auf eine Kom- 
bination aus einem Adapter für ZIF-Pro- 
zessorkarten (Carrier Zif) und der ZIF-Pro- 
zessorkarte Mach Speed G4. Diese Lösung 
ist die variabelste aller getesteten Karten für 
den Prozessorkartensteckplatz. Allerdings 
geht diese Freiheit zu Lasten des Komforts 
beim Einbau, denn man muss die richtigen 
Einstellungen der nicht weniger als zwölf 
Schalter der Carrier Zif und vier Jumper auf 
der Prozessorkarte wählen. Für technisch 
eher Unbedarfte ist diese Lösung deshalb 
nur bedingt geeignet. 

Bei unserem Test will die G4-Karte, 
übrigens die einzige im Test mit 350 MHz 
Taktrate, nicht mit einem älteren ZIF- 
Adapter von XLR8 zusammenarbeiten. 
Selbst als wir einen Bustakt von 40 MHz 
einstellen, friert der Rechner beim Starten 
ein. Abhilfe schafft ein neuer ZIF-Adapter, 
den uns der deutsche Distributor Team Ar- 
row zugeschickt hat: Mit diesem aktuellen 
Adapter erreicht unser Testrechner bis zu 
52 MHz Bustakt, und der Prozessor lässt 
sich stabil mit bis zu 383 MHz takten. 
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Ab 49 MHz Bustakt hat die interne Gra- 
fikkarte des Testrechners jedoch Darstel- 
lungsprobleme bei markierten Texten. Ist 
der Monitor an einer PCI-Grafikkarte an- 
geschlossen, tritt der Fehler nicht auf. Mit 
den von XLR8 empfohlenen Einstellungen 
von 46,6 MHz Bustakt und 350 MHz Pro- 
zessortakt läuft unser Testkandidat an- 
standslos. Komfortabel ist der Treiber, der 
nach dem Installieren der Karte den Back- 
side-Cache auf sein ideales Teilungsver- 
hältnis hin prüft. Bei unseren Tests hat der 
Treiber ein Teilungsverhältnis von 3:2 vor- 
geschlagen, das wir auch wählen. 

Gegenüber der Lösung von Sonnet hat 
die Virtual Firmware von XLR8 den Vor- 
teil, dass sie beim Startvorgang früher aktiv 
wird, da sie sich im nicht flüchtigen PRAM 
installiert. Dies hat aber einen entscheiden- 
den Nachteil: Will man mit der eingebau- 
ten G4-Kombination nach einem Kaltstart 
des Mac das Parameter-RAM löschen, fin- 
det der Mac die Festplatte nicht und zeigt 
das blinkende Fragezeichen. Das liegt da- 
ran, dass man mit dem Löschen des Para- 
meter-RAM auch die Virtual Firmware der 
Karte löscht. Die einzige Lösung für dieses 
Problem ist, die Originalprozessorkarte 
wieder einzubauen, den Mac zu starten und 
das Kontrollfeld von XLR8 aufzurufen. 
Dann wird die Virtual Firmware erneut in 
das Parameter-RAM geschrieben, und die 
G4-Kombination funktioniert wieder. 

Da man andere ZIF-Karten ebenfalls 
mit dem ZIF-Adapter weiterverwenden 
kann, bietet sich diese Kombination eher 
für das Aufrüsten eines Power Mac G3 an, 
bei dem man die alte ZIF-Prozessorkarte 
mit der Carrier Zif in einem Rechner mit 
Prozessorkartensteckplatz weiternutzt. Mit 
einer G3-Karte hat man dann zudem nicht 
das Problem, dass der Mac nach dem Lö- 
schen des Parameter-RAM das Betriebssys- 
tem nicht mehr findet. 


2 XLR8-Photoshop-Plug-in im Geschwindigkeitstest 


| So testet Macwelt 


Unsere Probanden In einem blau-weißen Pow- 
er Mac G3 und einem beigen Power Mac G3 Mi- 
nitower haben wir die G4-Karten für den ZIF- 
; Steckplatz unter die Lupe genommen. Die G4- 
Karten für den Prozessorkartensteckplatz testen 
wir in einem Power Mac 8500, bei dem wir das 
Level-2-Modul entfernt haben. In einem Power 
! Mac 8100/80 prüfen wir die G4-Karte für die 
Power Macs mit Nubus-Steckplatz. 

Die getesteten Programme Alle Tests sind un- 
! ter Mac-OS 9 durchgeführt. Für den Praxistest 
ohne G4-Optimierung dienen die Programme Ci- 
nema 4D, Freehand, Photoshop und Word. Un- 
ser Referenzrechner ist ein 233 MHz schneller 
; beiger Power Mac G3 Desktop. Im Kontrollfeld 
„ Speicher” haben wir den virtuellen Speicher 
ausgeschaltet und den Volume-Cache auf 1024 
KB gestellt. Die ermittelten Werte lassen sich 
; auch mit anderen Testergebnissen vergleichen, bei 
denen dieser Rechner als Referenz gedient hat. 
G4-Power Für die Praxistests mit G4-optimier- 
: ten Programmen dient uns Photoshop 5.5. Die 
getesteten Photoshop-Berechnungen mit G4-Un- 
terstützung sind die Filter Distorsion, Kräuseln, 
Polarkoordinaten, Schwingungen, Strudel, Ver- 
| biegen, Wellen, Wölben, Unscharf maskieren und 
Gaußscher Weichzeichner sowie Bildgröße ver- 
doppeln. Photoshop haben wir 90 MB Arbeits- 
i speicher zugewiesen. Weitere Tests mit G4-opti- 
mierten Programmen führen wir mit dem Video- 
komprimierer Sorenson Video 2.1 und dem 
Apfelmännchen-Programm Fraktal-Flight von 
Maxon (auf der Heft-CD) durch. Anders als bei 
: den nicht-G4-optimierten Tests haben wir einen 
Volume-Cache von 4096 KB gewählt, der virtu- 
elle Speicher ist jedoch ebenfalls ausgeschaltet. 
Unser Urteil Wir bewerten die Karten nach ih- 
rer Kompatibilität und Verträglichkeit in den ver- 
schiedenen aufrüstbaren Rechnern. Außerdem 
fließen die Ergebnisse der Geschwindigkeitstests, 
! die Ausstattung und der Preis der Karten sowie 
; ihre Handhabung in unser Testurteil ein. 


Als einziger Prozessorkartenhersteller bietet XLR3 ein Plug-in für Photoshop an, das einige Funktionen des Programms beschleunigt. Das Plug-in kann man mit den Photoshop- 
Versionen 3 und 4 einsetzen, die Versionen 5 und 5.5 werden nicht unterstützt. Wir haben alle Funktionen getestet, die XLR8 mit seinem Plug-in beschleunigt. 


Von XLR8 heschleunigte Filter Weich- 


zeichnen zeichn 


Stark weich- 


Gaußscher 


en Weichzeichner unschärfe 


Bewegungs- 


Konturen 
scharfzeichnen 


Störungen 
entfernen 


Photoshop 4 ohne XLR8-Plug-in = 


100,00 


00,00 | 


100,00 


m BE 100,00 


Photoshop 5.5 mit Altivec-Core-Plug-in? u 126,33 BEE 149,69 = 11637 N 
Von XLR8 beschleunigte Filter Scharf- Stark scharf-‘_ Unscharf maskieren Konturen Hochpass 

zeichnen zeichnen finden 
Photoshop 4. ohne XLR8-Plug-in............. mM 100,00 MM 100,00. MM... 1100, 0014 URN 100,007] I 100,00 
Photoshop 4, mit XLR8-Plug-in............. MM 120,22 EM 142,901 HE 5E5,02 MM 227,17 EEE 523.52 ........................ 
Photoshop 5.5 mit Altivec-Core-Plug-n! ME 136,36 MEMM 144.05 UM 74759 HE 23317 EEE 2154 44 


Anmerkung: ! mit den Power Macs G4 geliefertes Photoshop-P 
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ug-in von Adobe. 
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Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Werte 


G4-Karten / Vergleichstest 


G4-Karten im beigen und 
blau-weißen Power Mac G3 


Der beige Power Mac G3 ist von allen 
Macs der unkomplizierteste Rechner für ein 
G4-Upgrade. Als problematischer erweist 
sich der blau-weiße Power Mac G3. Wäh- 
rend die ältere Firmwareversion 1.0 ein G4- 
Upgrade ermöglicht, hat Apple die Auf- 
rüstmöglichkeit für eine G4-Karte mit der 
neuesten Firmwareversion 1.1 gesperrt. 
Diese Hürde haben die Prozessorkarten- 
hersteller allerdings überwunden, denn so- 
wohl die getestete G4-Karte von XLR8 als 
auch die von Newer Technology werden 
mit einer Software ausgeliefert, die die Sper- 
re löst. Während diese Aktion nach dem 
Aufheben der Sperre mit dem aktuellen 
Treiber von XLR8 (Version 1.0.1) nicht 
wieder rückgängig zu machen ist, bietet die 
Software von Newer Technology die Mög- 
lichkeit, den Urzustand wieder herzustellen 
und die Sperre zu reaktivieren. Wie uns 
XLR8 jedoch versichert, wird man mit der 
nächsten Version der XLR8-Software die 
Sperre auch wieder aktivieren und so den 
Originalzustand des Mac wieder herstellen 
können. Ob Apple die Sperre bei künftigen 
Firmware-Updates wieder aufhebt, lässt 
sich nicht absehen. Sollte das nicht gesche- 
hen, muss die Sperre nach künftigen Up- 
dates erneut mit der Software der Prozes- 
sorkartenhersteller freigeschaltet werden. 


Der Backside-Cache 


Weder bei den beigen noch bei den blau- 
weißen Power Macs G3 erkennt das System 
den Backside-Cache der G4-Karten. Er 
wird erst aktiviert, wenn man den Treiber 
der Maxpowr G4 Zif oder den der Mach 
Speed G4z installiert hat. Auch in einem 
beigen oder blau-weißen Power Mac G3 
schlägt der Treiber der XLR8-Karte statt 
des voreingestellten Teilungsverhältnisses 
von 2:1 ein höheres von 3:2 vor. Damit ar- 
beitet die XLR8-Karte in beiden Rechner- 
typen ohne Probleme. 


Einstellungssache 


Sowohl die G4-Karte von Newer Techno- 
logy als auch die von XLR8 erkennen die 
Bustaktung nicht automatisch und können 
so nicht von selber den richtigen Prozes- 


Anmerkungen: Angaben in Prozent, längere Balken 

stehen für bessere Werte. 

Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photo- 
shop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner 
dient ein 233 MHz schneller beiger Power Mac G3 Desktop. 
Aufrüstbare Rechner mit Prozessorkarten-Steckplatz: Alter- 
nate Power Dome TS, Apple Power Mac 7300, 7500, 7600, 
8500, 8600, 9500, 9600, Daystar Genesis und Millennium, 
Dynatec Junior 5/300, 10/300 und 15/300, Gravis TT, 
Mactell XB-Pro, Pios Magna, Power Computing 

Power Tower, Storm Surge und Umax Pulsar 


G4-optimierte Programme 


VERGLEICHSWERTE VON 
APPLE-RECHNERN 


Rechner Photoshop Sorenson Video Apfelmännchen- 
Fraktal 

Power Mac GA/400 (AGP) nn. ME 100,00 ME 100,00 MEMEEEN 100,00 

Blau-weißer Power Mac G3/350 [ea] 4622 EM 31,04 mM 38,89 

G4-KARTEN IM BLAU-WEISSEN 

POWER MAC 63 

G4-Karte Photoshop Sorenson Video Apfelmännchen- 
Fraktal 

Newer Technology Maxpowr G4 ZiF 400... ME 91,91, MEN 09,11 EEE 107,68 

XLR8 Mach Speed G4z 350 ME 25155 EEE 62,50 EEE 87,49 

G4-KARTEN IM BEIGEN POWER 

MAC G3 MINITOWER 

G4-Karte Photoshop Sorenson Video Apfelmännchen- 
Fraktal 

Newer Technology Maxpowr G4 ZiF 400... ME 5,22 EM 98,23 EEE 107,68 

XLR8 Mach Speed G4z 350 (333 MHz) | 70912 71,80 EEE 82,34 

G4-KARTEN IM POWER MAC MIT 

PROZESSORKARTEN-STECKPLATZ 

G4-Karte Photoshop Sorenson Video Apfelmännchen- 
Fraktal 

Newer Technology Maxpowr G4 400 ........... MEN 74,26 EM 56,35 MEN 100,00 

Sonnet Crescendo G4 400/IM u... ME 80,67 EM 57,03 TEEN 100,00 

XLR8 Carrier Zif mit Mach Speed G4 350 1 el m 7227 EEE 57,49 

G4-KARTE IM POWER MAC 

MIT NUBUS-STECKPLATZ 

G4-Karte Photoshop Sorenson Video Apfelmännchen- 
Fraktal 

Sonnet Crescendo G4 Nubus 250 bis 360 MHz 4338 EM 5229 ME 93,3 


Anmerkungen: Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Werte. Als Referenzrechner dient ein 400 MHz schnel- 
ler Power Mac G4 mit AGP-Grafikkarte. Getestete Photoshop-Berechnungen mit G4-Unterstützung: Distorsion, Kräuseln, Po- 
larkoordinaten, Schwingungen, Strudel, Verbiegen, Wellen, Wölben, Unscharf maskieren, Gaußscher Weichzeichner, Bild- 
größe verdoppeln. Quicktime-Test mit dem G4-optimierten Sorenson Video 2.1. Das Testprogramm des Apfelmännchen-Frak- 
tals Fractal Flight von Maxon befindet sich auf der Heft-CD dieser Ausgabe. 


Nicht G4-optimierte Programme 


VERGLEICHSWERTE VON 
APPLE-RECHNERN 


Rechner 
Power Mac G4/400 (AGP) 


Prozessor (in Prozent) 
1.7 1,56 


Grafik (in Prozent) 
135,77 


Power Mac G3 Desktop, 233 MHz 


100,00 


G4-KARTEN IM BLAU-WEISSEN 
POWER MAC G3 


G4-KARTEN IM BEIGEN 
POWER MAC G3 MINITOWER 


64-Karte Grafik (in Prozent) 


G4-KARTEN IM POWER MAC MIT 
PROZESSORKARTEN-STECKPLATZ 
64-Karte 


Grafik (in Prozent) 


Newer Technology Maxpowr G4 400 


66,05 


113,67 


G4-KARTE IM POWER MAC 
MIT NUBUS-STECKPLATZ 


G4-Karte Prozessor (in Prozent) Grafik (in Prozent) 
Sonnet Crescendo G4 Nubus 270-360/1M | 92,46 = 32,76 
(360 MHz) 
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J Vergleichstest / G4-Karten 


Getestete G4-Karten im Überblick 


E@ Ss 


1 
SIEGER 


Hersteller Sonnet Sonnet Interex (XLR8) Interex (XLR8) Newer Technology Newer Technology 

Produkt Crescendo G4 Nubus Crescendo Mach Speed Mach Speed G4 350 Maxpowr G4 Maxpowr G4 Zif 
270-360/1M G4 400/1M G4Z 350 mit Carrier Zif 

Preis DM 1660, € 850, DM 1870, € 960, DM 1500, € 780, DM 1800, € 920, DM 1900, € 970, DM 1900, € 970, 
S 10 820, sfr 1300 S 14 430, sfr 1700 S 11370, sfr k. A. S 12 660, sfr k. A. S 16100, sfr 1600 S15 700, sfr 1600 

Testurteil G4-Karte für Power G4-Karte für den G4-Zif-Karte für G4-Zif-Karte mit Zif- G4-Karte für den G4-Zif-Karte für den 
Macs mit Nubus- Prozessorkarten- den beigen und Adapterkarte für Rech- Prozessorkarten- beigen und blau-wei- 
Steckplätzen. steckplatz. Vorzü- blau-weißen Power ner mit Prozessorkar- steckplatz. Vor- Ben Power Mac G3. 
Vorzüge: unkompli- ge: unkomplizierter Mac G3. Vorzüge: tensteckplatz. Vorzüge: züge: einzige Vorzüge: unkompli- 
zierter Einbau, Einbau. Nachteile: unkompliziert. Nach- sehr variable Lösung, Karte, die eine zierte Handhabung. 
stabil. Nachteile: Mac startet nur teile: Das Deaktivie- hoher Bustakt möglich. Hardwarelösung Nachteile: Wie bei der 
für den alten mit installiertem ren der G4-Blockade Nachteile: für reine für das ROM-Pro- G4-Karte von XLR8 
Rechnertyp nur Software-Fix für im blau-weißen G4- G4-Aufrüstung teuer, blem bietet, unkom- muss man die Max- 
bedingt sinnvoll das ROM-Problem Mac istmit aktuellem Festplatte wird nach pliziert in der Hand- powr manuell auf den 

Treiber nicht rück- Löschen des PRAM habung. Nachteile: richtigen Rechnertyp 
gängig zu machen nicht mehr gefunden geringer Bustakt einstellen 

Testwertung BEaB2G0 BERGE BBB2G0O 11. Jalale) BBBBBG BBBBBL 
befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend gut gut 

AUSSTATTUNG 

Prozessor G4 mit 270 bis 360 G4 mit 400 MHz G4 mit 350 MHz G4 mit 350 MHz G4 mit 400 MHz G4 mit 400 MHz 


MHz (je Rechnertyp) 


Backside-Cache 


1024 KB (2:1) 


1024 KB (2:1) 


1024 KB (2:1) 


1024 KB (2:1) 


1024 KB (2:1) 


1024 KB (2:1) 


Taktrate einstellbar 


nein 


nein 


ja 


ja 


nein 


ja 


Anmerkung: ! in einem beigen Power Mac G3 beträgt die von XLR8 empfohlene Taktrate 333 MHz, aber auch mit 366 MHz läuft der Rechner in unseren Tests stabil 

Info: Sonnet D Comline &, 04 61/77 30 30, Data World %, 0 86 66/9 83 20. D, A, Bios Computer , 0 47/6 26 41 03 CH Cropmark %, 0 56/4 37 60 70 X www.sonnettech.com 
Interex (XLR8) D Team Arrow U 0 71 32/4 84.00, PPD %, 07 11/98 88 70 A Fire Power %, 07 32/37 08 97 CH Power Data %, 02 18 11/45 00 & wwu.xir8.com Newer Tech- 
nology D Prisma &, 01 80/5 34 59 95 A Target U, 0 55 23/5 48 71 CH Dynabit X, 0 41/7 85 62 65 & www.newertech.com 


sortakt wählen. Bei beiden Karten muss 
man deshalb das richtige Teilungsverhält- 
nis von Hand einstellen. Während die New- 
er-Technology-Karte dazu eine DIP-Schal- 
terleiste anbietet, wählt man die richtige 
Einstellung an der XLR8-Karte über eine 
Jumper-Leiste. In einem beigen Power Mac 
G3 lässt sich die 350-MHz-Karte entweder 
mit 333 MHz oder mit 366 MHz betrei- 
ben. Der Grund dafür ist das Teilungsver- 
hältnis, das sich aus dem Bustakt von 66 
MHz errechnet. XLR8 empfiehlt für den 
beigen Power Mac G3 einen Prozessortakt 
von 333 MHz. Vorteilhafter taktet eine 400 
MHz schnelle Prozessorkarte, diese läuft 
sowohl im beigen als auch im blau-weißen 
Power Mac G3 mit 400 MHz. 


Schneller Nubus-Oldie 


Kaum zu glauben, aber selbst die Ur-Power- 
Macs mit Nubus-Steckplatz (Power Mac 
6100, 7100 und 8100), die mittlerweile 
schon sechs Jahre alt sind, lassen sich mit 
einer G4-Karte flotter machen. Derzeit bie- 
tet nur die Firma Sonnet eine solche Pro- 
zessorkarte an, die je nach Rechnertyp zwi- 
schen 270 MHz und 360 MHz schnell ist. 
Glück hat man, wenn der Nubus-Power- 
Mac einen Bustakt von 40 MHz hat, denn 
dann erreicht die Crescendo G4 Nubus mit 
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ihrem fest eingestellten Teilungsverhältnis 
von 9:1 die volle Geschwindigkeit von 360 
MHz. Dagegen hat der Besitzer eines 120 
MHz schnellen Power Mac 8100 nicht 
das große Los gezogen: Mit dem 30 MHz 
schnellen Bustakt dieses Rechners erreicht 
Sonnets G4-Karte gerade mal 270 MHz. 
Die G4-Karte wird in den PDS-Steckplatz 
des Mac eingebaut, über einen optionalen 
Adapter kann man auch seine vorhandene 
PDS-Grafikkarte weiterverwenden. Aller- 
dings muss man hierfür einen Nubus-Steck- 
platz opfern. Zwar läuft die Karte sehr sta- 


7 diesen | Maxpowr G4 


Die G4-Karte von Newer Technology ist 
die einzige, die ohne zusätzliche Soft- 
wareunterstützung in den Rechnern mit 
Prozessorkartensteckplatz arbeitet. Der 
mitgelieferte Treiber wird nur für das 
Aktivieren des Backside-Cache benötigt. 
Dank ihrer Hardwarelösung, die die In- 
kompatibilität des Speculative Processing 
behebt, bereitet die Maxpowr G4 in kei- 
ner Betriebssituation 
des Mac Proble- 
me. Darüber hi- 
naus arbeitet sie 
angenehm flott. 
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bil, das mitgelieferte Programm Metrono- 
me friert jedoch bei dem Versuch ein, die 
Taktrate anzuzeigen. Alles in allem lohnt 
sich die G4-Karte nur in Einzelfällen, etwa 
wenn man teure Audio- oder Videokarten 
eingebaut hat und G4-optimierte Program- 
me einsetzt. Hierbei bremsen die alte Gra- 
fikkarte und die in der Regel langsame Fest- 
platte das System jedoch spürbar aus. 


Fazit 


Nur wer G4-optimierte Programme ein- 
setzt, profitiert von der Geschwindigkeit ei- 
ner G4-Karte. Ansonsten empfiehlt sich ei- 
ne G3-Karte, die deutlich günstiger ist. Als 
idealer Aufrüstkandidat für eine G4-Karte 
erweist sich der beige Power Mac G3, da er 
am unkompliziertesten mit den getesteten 
Karten klarkommt. Dagegen erhalten die 
Rechner mit Prozessorkartensteckplatz den 
größten Geschwindigkeitszuwachs, denn 
der Unterschied zwischen einem 604e- und 
einem G4-Prozessor ist frappierend. Hier 
hat Newer Technology mit seinem Hard- 
ware-ROM-Fix die beste Lösung parat, 
während man bei der XLR8-Kombination 
unbedingt seine alte Prozessorkarte aufbe- 
wahren sollte, für den Fall, dass man ein- 
mal das PRAM löschen muss. 

Markus Schelhorn 


Anschluss 


an die Außenwelt 


SCSI-Karten Trotz USB und Firewire, der Standardanschluss für schnelle Massenspeicher ist 


und bleibt SCSI. Da aktuelle Macs keinen serienmäßigen SCSI-Port mehr haben, 


tummeln sich auf dem Markt mehr SCSI-Karten von Drittherstellern als je zuvor 


Geschwindigkeitsergebnisse...... S.56 
Produktübersicht/Bewertung...... S. 58 
Testsieger...... S. 58 

So testet Macwellt...... 5.59 
Preistipp...... S::59 

Vergleich Ultra, Ultra-2, Ultra-160 ..... S. 60 
SCSI-Begriffe und Abkürzungen...... S. 60 
SCSI-Karten richtig einsetzen...... S. 60 


a steht er nun, der neue Power 

Mac G4. Schön und schnell ist 

er ja, doch was macht man mit 

der alten SCSI-Peripherie? Scan- 
ner, CD-Brenner oder Wechselplattenlauf- 
werke, die sich über die Jahre hinweg an- 
gesammelt haben, sind ausschließlich mit 
einem SCSI-Bus versehen - und genau den 
vermisst man beim G4. Die Lösung: nach- 
rüsten statt neu kaufen! 

Der Markt hat schnell auf Apples ersten 
SCSI-losen High-End-Mac, den blau-wei- 
ßen G3, reagiert. Fast zeitgleich haben ver- 
schiedene Dritthersteller SCSI-Lösungen 
zum Nachrüsten vorgestellt, und inzwi- 


schen ist der Markt wegen der Fülle von 
SCSI-Karten schier unüberschaubar. Die 
unterschiedlichen SCSI-Standards (siehe 
Kasten „SCSI-Begriffe und Abkürzungen“) 
führen dabei zu noch mehr Verwirrung. 


SCSI-Markt dreigeteilt 


Den Bereich der SCSI-Karten kann man 
grob in drei Gruppen unterteilen. Für Ein- 
steiger sind die einfachen Fast-SCSI-Mo- 
delle gedacht, die zwar preiswert sind, aber 
nur eine geringe Datenrate von maximal 10 
MB/s ermöglichen. Deswegen eignen sie 
sich weniger für schnelle Festplatten, son- 
dern eher dazu, vorhandene externe SCSI- 


SCSI-Karten Geschwindigkeitsvergleich - Raid-Array Level 0 


Laufwerk/Medium 


Praxistest in Min:Sek! 


Photoshop-Test in Min:Sek2 


Schreibrate How Fast in KB/s? 


Leserate How Fast in KB/s? 


Orange Micro Grappler SCSI UW 


28 981 


SCSI-Karten Geschwindigkeitsvergleich - Einzellaufwerk 


Laufwerk/Medium 


Praxistest in Min:Sek! 


Photoshop-Test in Min:Sek2 


Schreibrate HowFast in KB/s? 


Leserate HowFast in KB/s? 


Adaptec Power Domain 2940U2W * 


Orange Micro Grappler SCSI UW 


Anmerkungen: 1100 MB (850 Objekte) werden im Finder dupliziert, kürzere Balken stehen für bessere Leistung ? 33-MB-Datei öffnen, drehen und speichern, kürzere Balken ste- 
hen für bessere Leistung 3 Durchschnittswert aus 480 Tests mit Dateigrößen von 32 KB bis 4 MB, längere Balken stehen für bessere Leistung, How Fast auf Heft-CD * Referenz- 
karte aus Test Macwelt 9/98 5 unterstützt derzeit kein Raid ® Einkanaltest, Raid-Platten an einem SCSI-Kanal 7 Zweikanaltest, Raid-Platten an verschiedenen SCSI-Kanälen 
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J Vergleichstest / SCSI-Karten 


Mal | SCSI-Karten - Ausstattung und Bewertung 


” r Mi 
h h \ ; 1 WEN 
SIEGER 
Produkt 2941U ASB 3940 U2W Express Grappler Grappler Power Domain Power Domain Power Domain 
PCI ADS UL2S SCSI 906F SCSI I40UW 2930U 29160N 39160 
Hersteller Advance Advansys Atto Orange Micro Orange Micro Adaptec Adaptec Adaptec 
Vertrieb Alternate Extend Extend akro C.D.E. akro C.D.E. Fachhandel Fachhandel Fachhandel 
Preis DM 130,€67, DM 450,€ 230, DM 930, € 476, DM 140, € 72, DM370,€190, DM220,€113, DM740,€379, DM 1200, € 614, 
S 1000, sfr115 _S3350, sfr 395 S 6850, sfr 810 S 1050, sfr 125 S 2750, sfr 325 S 1650, sfr 195 S 5450, sfr 645 S 8850, sfr 1045 
Testurteil Einfache Ultra- Ultra-2-SCSI- Sehr schnelle Ultra- Preiswerter Fast- Ultra-Wide-SCSI- Einfache Ultra- Universelle High-End-SCSI- 
SCSI-Karte. Karte für mitt- 2-SCSI-Karte für SCSI-Adapter Karte für Einstei SCSI-Karte für Ultra-160-SCSI- Karte für Server- 
Vorzüge: niedri- eres bis hohes hohes Datenauf- ür Einsteiger. ger. Vorzüge: hohe mittleres Daten- Karte. Vorzüge: und Audio/Video- 
ger Preis. Nach- Datenaufkommen. kommen. Vorzüge: Vorzüge: niedriger Geschwindigkeit. aufkommen. Vor- interner undex- Anwendungen. 
teile: Treiber- Vorzüge: Forma- Formatiersoftware Preis. Nachteile: achteile: keine züge: günstiger terner Anschluss Vorteile: zwei un- 
software arbeitet tiersoftware im im Lieferumfang. Probleme mit Software im Preis, gute Konfi- elektrisch vonein- abhängige SCSI- 
derzeit nicht in Lieferumfang. Nachteile: in G4- CD-Brennern, Lieferumfang. gurationssoftware, ander getrennt. Kanäle. Nach- 
blauweissen G3- achteile: Rechnern derzeit keine Software Raid funktioniert Nachteile: Pro- Nachteile: Firm- teile: inkompati- 
und G4-Macs äuft nicht im nur mit Betafirm- im Lieferum- nicht mit HDT3.x bleme mit virtu- ware noch im bel zu alten 
G4/Sawtooth ware lauffähig fang ellem Speicher Betastadium G3-Rechnern 
Testwertung BBBBGd BBEou; BEBBE) BEBEBL BBBBEE 
keine Wertung! befriedigend keine Wertung! ausreichend gut gut keine Wertung’ sehr gut 
TECHNISCHE DATEN 
Typ Ultra-SCSI Ultra-2-SCSI Ultra-2-SCSI Fast SCSI Ultra-Wide-SCSI Ultra SCSI Ultra-160- Ultra-160- 
SCSI SCSI 
Anschlüsse intern 1-mal 50-polig 1-mal 68-polig 1-mal 68-polig 1-mal 50-polig 1-mal 68-polig Ul- 1-mal 50-polig 1-mal 68-polig 2-mal 68-polig, 
Ultra SCSI Ultra-2-SCSI Ultra-2-SCSI Fast SCSI tra-Wide SCSI, Ultra SCSI Ultra-160-SCSI, Ultra-160-SCSI, 
1-mal 50-polig 1-mal 50-polig 2-mal 50-polig 
Ultra SCSI Ultra SCSI Ultra SCSI 
Anschlüsse extern 1-mal 50-polig 1-mal 68-polig 1-mal VHD 1-mal 50-polig 1-mal 68 polig 1-mal 50-polig 1-mal 50-polig 2-mal VHD 
HD Ultra SCSI Ultra 2-SCSI Ultra-2-SCSI Sub-D Fast SCSI Ultra-WideSCSI HD UlitraSCSI HD Ultra SCSI Ultra-160-SCSI 
Kabel im Lieferumfang 1-mal 50-polig, 1-mal LVD-Kabel, eine 1-mal 50-polig, 1-mal 68-polig, 1-mal 50-polig, l-mal LVD-Ka- 1-mal LVD-Ka- 
5 Abgriffe 3 Abgriffe 2 Abgriffe 2 Abgriffe 2 Abgriffe bel, 4 Abgriffe bel, 4 Abgriffe 
Raid-Software enthalten nein nein nein nein nein nein nein nein 
Software im Treibersoftware Konfigurations- Express Pro keine keine Power Domain Power Domain Power Domain 
Lieferumfang software Cha- Tools 2.1.1 Control 5.1 Control 5.1 Control 5.1 
rismac Anubis 
Firmware-Update per ja ja ja ja ja ja ja ja 
Software möglich 
TESTERGEBNISSE 
Bootfähig im G3 BW/G4A nicht getestet ja nein! ja ja ja ja ja 
Virtueller Speicher auf nicht getestet ja? ja ja? ja? ja? ja ja 
angeschlossenen 
Geräten möglich 
Funktioniert mit nicht getestet ja ja nein ja ja ja ja 
CD-Brenner 
Funktioniert mit Scanner nicht getestet ja ja ja ja ja nein? nein? 


Peripherie auch künftig zu nutzen. Einen 
Schritt weiter gehen die Ultra-SCSI-Model- 
le. Hier erreicht man eine Datenrate von 
bis zu 20 MB/s, die aber inzwischen auch 
schon die meisten modernen Festplatten 
übertreffen. Für noch höhere Geschwin- 
digkeit sind die Ultra-Wide- oder Ultra-2- 
SCSI-Karten vorgesehen, die einen Daten- 
transfer zwischen 40 und 80 MBis leisten. 


Next Generation: Ultra-160 


Bislang galt Ultra-2-SCSI mit einer Da- 
tenübertragungsrate von 80 MBJ/s als das 
Ende der Fahnenstange. Mit dem neuen 
Standard Ultra-160 steht nun die nächste 
SCSI-Generation ins Haus, die mit der dop- 
pelten Geschwindigkeit von 160 MB/s auf- 
wartet. Ultra-160 ist voll abwärts kompa- 
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tibel zu allen SCSI-Standards bis hin zu 
SCSI-1 mit 5 MB/s. Wie der direkte Vor- 
gänger Ultra-2-SCSI verwendet das neue 
Verfahren die LVD-Technologie (Low Vol- 
tage Differential), bei der zwei Leitungen 
pro Bit für die nötige Sicherheit beim Da- 


tentransport über das Kabel sorgen. Um die 
doppelte Datenrate zu erreichen, bedient 
man sich bei Ultra-160 eines besonderen 
Tricks: „Double Edge Clocking“ nennt sich 
das Verfahren. Die Taktrate des Busses 
bleibt, wie bei Ultra-2-SCSI relativ niedrig 


1 Adaptec Power Domain 39160 


Mit der allerneuesten SCSI-Technik ausge- 


auf höchste Geschwindigkeit Wert legt, gute 
Kompatibilität benötigt und nicht auf den Pfennig 
achten muss, sollte zu Adaptecs Flaggschiff greifen. 
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ge 
Pro Raid II USB-Connect SCSI-Connect 
2000 2906 
Formac Adaptec Adaptec 
Formac Fachhandel Fachhandel 
DM450,€230, DM170,€87, DM140,€ 72, 
S 3350,sfr 395 S 1250, sfr150 S 1050, sfr 125 


Professionelle 
Zweikanalkarte 
für hohes Daten- 
aufkommen.Vor- 
züge: im Zweika- 
nalbetrieb sehr 
schnell, gute Soft- 


Sehr einfacher 
USB-nach-SCSI- 
Adapter. Vorzü- 
ge: einfache In- 
stallation, Plug 
& Play. Nachtei- 
le: benötigt Ter- 


Sehr einfache 
Fast-SCSI-Kar- 
te für Einsteiger. 
Vorteile: günstig. 
Nachteile: 

nicht bootfähig, 
langsam, läuft 


ware, günstiger minierungsspan- nur mit instal- 
Preis. Nachteile: nung auf dem lierter System- 
kein Ultra-2-SCSI SCSI-Bus erweiterung 
BBBBEE 2 „BEBBLL BEBBUL 
sehr gut befriedigend befriedigend 
SCSI-2 Fast SCSI 


Ultra-Wide SCSI, 
Zwei 


polig 
tra-Wide SCSI, 
2-mal 50-polig 
Ultra SCSI 
2-mal VHD Ul- 
tra-Wide SCSI 


Formac Manager 
7.0.8, Power 
Raid Control 


1-mal 50-polig 
HD SCSI-2 


Adapter im 
Kabel integriert 


Fast SCSI 


Sub-D 


ee ee 
3 Abgriffe 


1-mal 50-polig, 
2 Abgriffe 


Treiber, Power 
Domain 
Control 5.1 


bei 40 MHz, die eigentliche Datenübertra- 
gung findet jedoch zweimal pro Taktzyklus 
statt, jeweils bei ansteigender und abfallen- 
der Flanke des Taktsignals wandern Daten 
über den Bus. Dies hat den Vorteil, dass die 
SCSI-Karten und -Geräte keine zusätzlichen 
Taktgeneratoren benötigen und somit preis- 
günstiger in der Herstellung sind. Zudem 
kann man trotz der höheren Geschwindig- 
keit weiterhin auf die volle SCSI-Kabellän- 
ge von 12 Metern zurückgreifen. 

Weitere neue Funktionen von Ultra- 
160 sind der „CRC-Check“, bei dem eine 
Checksumme für zusätzliche Sicherheit bei 
der Datenübertragung sorgt, und die so 
genannte „Domain Validation“. Hierbei 
handelt die SCSI-Karte mit jedem ange- 
schlossenen Gerät die jeweils höchstmögli- 


SCSI-Karten / Vergleichstest I 


Anmerkungen: ! zum Testzeitpunkt ist nur eine Betaver- 
sion der Firmware bzw. des Treibers verfügbar 2 Sys- 
temhänger bei starker Belastung des virtuellen Spei- 
chers 3 Scansoftware Linocolor 6.0.3 stürzt ab 

Info: Adaptec % D 0 89/4 56 40 60 & www..adaptec. 
com Advansys Distributor: Extend &%, D 0 71 31/38 
6100 & wwm.extend.de, www.advansys.com Advance 
Distributor: Alternate %, 0 64 03/90 50 10 ® wwm.al 
ternate.de Atto Distributor: Extend %, D 0 71 31/38 
6100 & wım.extend.de, wwmu.attotech.com Orange 
Micro Distributor: Makro C.D.E. &% D 0 60 22/65 49 
57% www.makro-cde.de, www.orangemicro. com 
Formac % D 0 33 79/34 00 & www.formac.de 


che Datenrate aus. Sollte ein Gerät nicht mit 
der vollen Geschwindigkeit funktionieren, 
schaltet das System auf die nächst niedrige- 
re Stufe herunter. Das soll dazu führen, dass 
kritische Geräte ihren Dienst nicht mehr to- 
tal verweigern, sondern stattdessen ledig- 
lich etwas langsamer arbeiten. 

In puncto Ultra-160 hält Adaptec die 
Vorreiterrolle inne und bietet zwei Ultra- 
160-Karten für den Mac an. Die Liste der 
Festplattenhersteller, die Ultra-160 unter- 
stützen, liest sich wie das „Who is who?“ 
der Massenspeicherhersteller. Quantum 
hat bereits erste Produkte auf dem Markt, 
während IBM, Seagate, Western Digital 
und Fujitsu folgen wollen. Damit dürfte 
klar sein, dass Ultra-160 der SCSI-Standard 
der kommenden Jahre wird. 


Was im Testcenter auffällt 


Alle von uns getesteten SCSI-Karten erfül- 
len in Sachen Geschwindigkeit die Norm, 
die wir auf Grund der jeweiligen Spezifi- 
kationen erwartet haben. Innerhalb der 
einzelnen SCSI-Klassen stellen wir keine sig- 
nifikanten Geschwindigkeitsunterschiede 
fest, was darauf hindeutet, dass die Ent- 
wickler ihre Hausaufgaben gemacht haben 
und das Bestmögliche aus der Hardware 
herauskitzeln. Teilweise eklatante Unter- 
schiede gibt es jedoch bei der Kompatibi- 
lität. Einige Karten arbeiten noch nicht mit 
den G4-Macs von Apple zusammen, die ei- 
ne „Sawtooth“-Hauptplatine haben. 

Die Express PCI ADS UL2S von Atto 
funktioniert erst im G4, nachdem wir die 
Betaversion einer neuen Firmware instal- 
liert haben. Damit kann man aber noch 
nicht von einer an der Karte angeschlosse- 


TIPP 


Gute Leistung, sehr gute Kompatibilität zu 
unseren Testgeräten und ein günstiger Preis 
zeichnen Adaptecs SCSI-Connect 2906 aus. Will 
man lediglich langsame externe SCSI-Peripherie 
am Mac verwenden, bietet die kleinste Karte von 
Adaptec das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. 
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o testet Macwelt 


! Testkonfiguration Alle Karten testen wir in 
! einem Power Mac G4/400 mit 256 MB RAM 
; unter deutschem Mac-OS 9. Für die Geschwin- 


digkeitstests verwenden wir eine Quantum Atlas 
; IV und eine Atlas 10k, beide mit Ultra-160-In- 
terface, die wir als Raid-Array (Level 0) zusam- 
menschließen. Als externe SCSI-Geräte benut- 
zen wir ein Iomega Jaz 2GB, ein Fujitsu Dynamo 
: 640 SE, ein Castlewood Orb und CD-Brenner von 
Plextor, Yamaha, und Philips. Darüber hinaus 
schließen wir einen Heidelberg-Scanner an. 

Als Raid-Software kommt Harddisk-Toolkit 

| 3.0.2 zum Einsatz, sofern der jeweilige Herstel- 
ler keine eigene Raid-Lösung mitliefert. 
Testkriterien Da die meisten modernen Fest- 
; platten inzwischen die Möglichkeiten eines 8-Bit- 
Ultra-SCSI-Controllers bei weitem übersteigen, 
testen wir die Geschwindigkeit ausschließlich 
an den schnelleren 16 Bit breiten Ultra-Wide-, 
: Ultra-2- und Ultra-160-Karten. 

Die Kompatibilität ist das zweite wichtige Kri- 
terium. Einige Karten vertragen sich nicht mit 
dem virtuellen Speicher des Mac-OS, was wir an- 
| hand eines Tests mit Photoshop eingehend über- 
prüfen. Photoshop bekommt dabei 512 MB Spei- 
cher zugewiesen, während sich im System nur 
256 MB RAM befinden. Den virtuellen Speicher 
| des Systems stellen wir auf 1 GB ein und öffnen 
eine 300 MB große TIFF-Datei. Dies führt dazu, 
dass der virtuelle Speicher des Systems sehr in- 
tensiv benutzt wird. 

: Auch der Lieferumfang ist entscheidend. Obwohl 
Apples Formatierprogramm „Laufwerke konfi- 
gurieren” die meisten Festplatten unterstützt, 
macht es durchaus Sinn, wenn zusätzliche Soft- 
: ware beiliegt. Damit kann man die Firmware der 
Karte updaten oder einige spezielle Optionen ak- 
tivieren. Manche Hersteller statten Ihre SCSI- 
Karten auch mit Raid-Treibern aus. 

Bewertung In die Bewertung fließen neben der 
Geschwindigkeit hauptsächlich die Kompatibi- 
lität und die Verträglichkeit der Adapter im täg- 
; lichen Umgang mit aktueller Hardware, dem 
Mac-OS und verschiedenen SCSI-Geräten ein. 
Der Lieferumfang (Kabel, Terminatoren) und die 
Leistungsfähigkeit der zur Verfügung stehenden 
! Software ist ein weiterer Beurteilungspunkt. 


Adaptec SCSI-Connect 2906 
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Die How-Fast-Grafik zeigt 
die Vorteile von Ultra-2- 
und Ultra-160-SCSI 
(hier: Schreibrate mit 
Einzellaufwerk): Man er- 
kennt deutlich die bessere 
Bus-Auslastung bei Datei- 
größen bis 1 MB, bei de- 
nen der Festplatten-Cache 
zur Geltung kommt. Mit 
Ultra-160-SCSI wirkt 
sich dies bis zu einer Da- 
teigröße von 1,3 MB aus. 


N Geschwindigkeit 
| inMB/s 


Ei 


| A 
If Ir 


nen Festplatte boo- 
ten, was im blau- 
weißen G3-Mac an- 


ER 


Vergleich Ultra, Ultra-2 und Ultra-160 


EI Ultra-160-SCSI 
EI Ultra-2-SCSI 
E Uitra-Wide-SCSI 


TE‘ 


Dateigröße 
in MB 


standslos funktio- 
niert. Laut Atto soll 
die finale Firmware das Problem beheben. 
Nicht anders sieht es bei der Advansys 
ASB 3940 U2W aus. Sobald man sie in ei- 
nen G4-Mac steckt, bootet dieser nicht 
mehr. Hier liegt offensichtlich ebenfalls ein 
Fehler in der Firmware vor, den wir bis Re- 
daktionsschluss nicht lösen konnten, da die 


Eu 
4 


neue Firmware noch auf sich warten lässt. 
Schwierigkeiten macht auch die Orange 
Micro Grappler SCSI 906F. Trotz instal- 
liertem Firmware-Update auf Version 1.25 
arbeitet die Karte mit keinem der drei Test- 
CD-Brenner zusammen. Alle anderen getes- 
teten SCSI-Geräte funktionieren jedoch oh- 


SCSI-Begriffe und Abkürzungen 


Fast-SCSI 


8-Bit-SCSI-Bus mit 10 MHz Taktung, maximal 10 MB/s 


16-Bit-SCSI-Bus mit 40 MHz Taktung und doppelter Datenüber- 
tragung pro Taktzyklus, maximal 160 MB/s 


Englisch: Low Voltage Differential, Datenübertragung auf 2 


Leitungen pro Daten-Bit. Ermöglicht schnellen und sicheren 


Englisch Redundant Array of Independent Disk Drives, 


Beschleunigung und/oder Fehlertoleranz durch „Zusammen- 


LVD 
Datentransport. Kabellängen bis zu 12 Metern; 
wird bei Ultra-2- und Ultra-160-SCSI eingesetzt 
Raid 
schalten’”’ mehrerer Festplatten 
Dual-Channel 


SCSI-Adapter mit zwei voneinander unabhängigen SCSI-Kanälen 


* SCSI-Karten richtig einsetzen 


Wenn... 


...dann 


Sie lediglich externe SCSI-Geräte wie =$ ...isteine Fast-SCSI-Karte mit 25-poli- 


\Nechselplatten, CD-Brenner oder Scanner 
einsetzen wollen... 


ger Sub-D-Buchse ausreichend 


hauptsächlich schnelle externe Wechsel- =$ ...ist eine Ultra-SCSI-Karte mit 50-poli- 


platten wie Iomega Jaz 2 GB oder Castle- 
wood Orb zum Einsatz kommen sollen... 


gem HD-Anschluss die beste Wahl 


Sie überwiegend interne schnelle Festplat- = ...empfiehlt sich eine einfache Ultra- 


ten und zusätzlich ein internes CD-ROM- 
Laufwerk oder Brenner anschließen... 


Wide-SCSI-Karte oder eine Karte mit 
entkoppelten SCSI-Anschlüssen. 


Sie externe und interne SCSI-Geräte =J ...bietet sich ein Zweikanal- 


gleichzeitig verwenden wollen... 


Adapter an 


Sie großen Wert auf maximale Geschwin- =$ ...ist eine Zweikanal-Karte mit 


digkeit legen und mehrere Platten zu Raid- 
Arrays zusammenschalten wollen... 
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Ultra-2- oder Ultra-160-SCSI empfeh- 
lenswert 
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ne Beanstandung. Doch keine Panik: All 
diese Probleme sind durch Firmware-Up- 
dates in der Zukunft zu lösen. Wer den ei- 
nen oder anderen Problemfall feststellt, soll- 
te zunächst beim Hersteller im Internet 
nach der jeweils aktuellen Firmwareversi- 
on für die fragliche Karte Ausschau halten. 

Positiv überrascht uns die Formac Pro 
Raid II. Zwar bietet die Ultra-Wide-Karte 
nicht die neueste SCSI-Technologie, durch 
die Zweikanalausführung ist sie aber flexi- 
bel einsetzbar. Beim Installieren von Raid- 
Arrays sollte man jedoch darauf achten, die 
Festplatten an unterschiedlichen SCSI-Ka- 
nälen zu betreiben. Nur so nutzt man die 
volle Geschwindigkeit des Raid aus. 


Klassenbester: Adaptec 

Power Domain 39160 

Die beste Performance zeigt die brandneue 
Adaptec Power Domain 39160. Mit zwei 
Ultra-160-SCSI-Kanälen ausgestattet las- 
tet sie unser Test-Raid-Array bis an dessen 
Leistungsgrenze aus. Selbst wenn man drei 
oder vier Ultra-160-Platten anschließt, stößt 
sie noch nicht an ihr Geschwindigkeitslimit. 
Auch in puncto Kompatibilität überzeugt 
sie uns. Nur der Heidelberg-Scanner will 
mit dieser Karte nicht so recht zusammen- 
arbeiten. Vom System wird er zwar ein- 
wandfrei erkannt, greift man jedoch mit der 
Scansoftware Linocolor 6 auf den Scanner 
zu, friert unser 'Test-Mac ein. Hier sollte ein 
Firmware-Update bald Abhilfe schaffen. 

Die Power Domain 29160 liegt uns 
zwar zum Test vor, es handelt sich dabei 
aber um ein Vorserienexemplar, das insbe- 
sondere im Umgang mit Raid-Arrays noch 
Probleme zeigt. Deswegen haben wir auf ei- 
ne Wertung verzichtet. 

Als einzige Karte im Testfeld benötigt 
Adaptecs SCSI-Connect 2906 eine speziel- 
le Systemerweiterung, damit sie vom Mac- 
OS erkannt wird. Ihre Funktion beeinträch- 
tigt dies nicht weiter, nur von einer ange- 
schlossenen externen Platte booten kann 
man mit ihr nicht. Im Test erweist sich die 
Karte ansonsten als überaus verträglich. 


Fazit 


Wer Wert auf höchste Geschwindigkeit legt, 
sollte zu einer der Ultra-160-Karten von 
Adaptec greifen. Will man nicht so viel 
Geld ausgeben, bietet sich Formacs Pro 
Raid I an, die ordentliche Leistung zu ei- 
nem günstigen Preis bietet. Für all diejeni- 
gen, die lediglich einfache externe SCSI-Pe- 
ripherie weiterverwenden wollen, ist der 
Fast-SCSI-Adapter SCSI-Connect 2906 von 
Adaptec eine preiswerte Lösung. 

Christian Möller 


A 


Betriebssystem 


Prozessor kontrollieren 
G4-Strip 1.0.0 


Das Kontrollleistenmodul G4-Strip, das 
auch mit G3-Prozessoren arbeitet, zeigt ver- 
schiedene Angaben über den Prozessor und 
erlaubt es, die Cache-Größe und die Ge- 
schwindigkeit einzustellen. So lässt sich mit 
G4-Strip ablesen, welcher Prozessortyp ein- 
gebaut ist, mit welcher Taktrate die CPU, 
der Bus und der Cache arbeiten und wie 
viele Rechenoperationen der Prozessor pro 
Sekunde berechnen kann. Es ist auch mög- 
lich, die Größe und Geschwindigkeit des 
Level-2-Cache einzustellen und zu bestim- 
men, ob der Cache das „Write-through“- 
oder das „Copy-back“-Prinzip verwendet. 
Für Powerbook- oder iBook-Besitzer sind 
zudem die Optionen interessant, mit denen 


ie besten 


sich der Cache bei Batteriebetrieb langsa- 
mer oder sogar ganz ausschalten lässt. Dies 
erhöht die Batteriedauer geringfügig. 
Systemanforderungen Power Mac mit 

G3- oder G4-Prozessor, ab Mac-OS 8.0, 
Kontrollleiste Hersteller Kykz’s Software IS 
www.246.ne.jp/-kykz Preis US$ 10 Shareware- 
gebühr 


Module Ein/Aus 


Mac-OS Items Manager 1.5.2 


Dem Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/ 
Aus“ des Mac-OS fehlt die Fähigkeit, ne- 
ben Systemerweiterungen Kontextmenü- 
erweiterungen, Kontrollleistenmodule und 
Schriften zu verwalten. Dies erledigt die 
Shareware Mac-OS Items Manager. Sie 
sieht dem Original von Apple zum Ver- 
wechseln ähnlich und bietet im Wesentli- 
chen die gleichen Funktionen wie Apples 


Shareware des Monats: Safemail 2.0.2 


Safemail ist die Sharewarevariante des kommerziellen Produkts Safemail Pro der belgischen Fir- 
ma Highware, und im Prinzip eine komfortable Variante des kostenlosen Verschlüsselungspro- 
gramms PGP. Mit ihm kann man E-Mails, Dokumente oder beliebige andere Mac-Dateien ver- 
schlüsseln und mit einer digitalen Unterschrift versehen. Safemail verwendet die als nahezu 
unknackbar anerkannte Public-Key-Methode, die mit zwei verschiedenen Schlüsseln zum Ko- 
dieren und Dekodieren arbeitet. Dabei behält man den Dekodier-Schlüssel (privater Schlüssel) und 
gibt den Kodierschlüssel (öffentlicher Schlüssel) an alle, von denen man E-Mails mit oder ohne 
Dateien empfangen möchte. Es ist auch möglich, ihn auf einem Schlüsselserver im Internet zu ver- 
öffentlichen. Die öffentlichen Schlüssel anderer bewahrt Safemail in einem „Schlüsselbund” auf. 
Komfortabel ist die Shareware durch ein zusätzliches Systemmenü in der Menüleiste, über das man 
markierte Texte kodiert oder mit einer digitalen Unterschrift versieht, und eine Kontextmenüer- 
I weiterung zum Verschlüsseln von Dateien 
direkt im Finder. Als netter Nebeneffekt 
komprimiert Safemail alle Dateien mit der 
Zip-Technik und fasst, falls nötig, Data Fork 
und Resource Fork von Macintosh-Dateien 
mit Hilfe von Macbinary zusammen. Damit 
lässt sich das kodierte Ergebnis schnell und 
sicher über das Internet übertragen. 
"m Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 7.6, ab 1 MB freiem 
RAM Hersteller Highware & www.highware. 
com Preis US$ 39 Sharewaregebühr 


Safemail verschlüsselt Dateien oder Texte nach dem 
Public-Key-Verfahren. So lassen sie sich sicher vor un- 
gebetenen Mitlesern über das Internet verschicken. 
Ein eigenes Menü macht die Bedienung komfortabel. 
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Mac-OS Items Manager arbeitet wie „‚Erweite- 
rungen Ein/Aus‘, nur verwaltet es Kontextme- 
nü- und Kontrollleistenmodule sowie Schriften. 


Kontrollfeld, also Informationen über jedes 
Modul und die Möglichkeit, sie per An- 
kreuzfeld ein- und auszuschalten. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 
Mac-OS 8.0, ab 2 MB freiem RAM Autor 
Vincent Jalby X http.//members.aol.com/vjalby/ 


MacOSIM, vjalby@kagi.com Preis US$ 5 Share- 
waregebühr 


Anwendungen 


& 


Das kleine Freewareprogramm Website 
Wizard hilft dabei, völlig ohne HTML- 
Kenntnisse oder einen ausgewachsenen Edi- 
tor eine eigene kleine Internet-Seite aufzu- 
bauen. In sechs aufeinanderfolgenden Mas- 
ken fragt es ab, wie die Seite heißen soll, 
welche Farbe die Texte haben sollen, wel- 
ches Hintergrundbild man möchte und wo- 
hin die Links gehen sollen. Das aus den An- 
gaben erzeugte Layout ist einfach und nicht 
gerade spannend, für private Zwecke oder 
als Grundlage für die weitere Gestaltung 
aber oft gut zu gebrauchen. 


Systemanforderungen Power Mac, ab 


Homepage ohne HTML 


Website Wizard 1.0 


Mac-OS 8, ab 4 MB freiem RAM Autor 
Ruud v. Falier & http://macinsoft.cjb.net Preis 
Freeware 


Sharedraw 2.0.2 | 


Sharedraw ist ein vollständiges vektororien- 
tiertes Zeichenprogramm mit vielen professio- 
nellen Funktionen wie etwa Farbverläufen. 


Zeichnungen erstellen 
Sharedraw 2.0.2 


Mit diesem ausgewachsenen Zeichenpro- 
gramm erstellt man Vektorgrafiken und 
speichert sie als PICT oder im beliebig ska- 
lierbaren EPS-Format ab. Dazu kann man 
auf alle Werkzeuge zugreifen, die man von 
einer solchen Anwendung erwartet: Recht- 
ecke, Ovale, Kreise, freie Polygone sowie 
Text. Beinahe alle Objekte lassen sich be- 
liebig mit der Maus verzerren, skalieren und 
mit Mustern oder Zwei-Punkt-Verläu- 
fen füllen. Nur Texte sind auf die typischen 


com Preis US$ 25 Sharewaregebühr 


Medien auswerfen 
Eject Menu 2.2.1 


Kontextmenüerweiterung an. 


com Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


Textparameter Schrift, Größe, Stil, Farbe, 


Ausrichtung und Zeilenabstand sowie 


Bilderbuch 


Farbverläufe beschränkt. Mehrere über- 


einander liegende Ebenen, Objektbiblio- 
theken und die Möglichkeit, Werke als 
Projekte zu speichern, die neben der Illus- 
tration sämtliche Voreinstellungen beinhal- 
ten, machen Sharedraw auch für professio- 


nelle Arbeiten interessant. 


Kaum ist Mac-OS 9 auf dem Markt, schon ha- 
ben sich findige Heimprogrammierer und Soft- 
warefirmen daran gemacht, die ersten Hilfs- 
programme für das neue Mac-Betriebssystem 
zu schreiben, sei es, um es zu erweitern und zu 
konfigurieren oder um die bestehenden Pro- 
gramme daraufhin zu testen, ob sie zu Mac-OS 
9 noch kompatibel sind. 


Chakaranda’s Finder 9.0 Patch erweitert 
den Finder mit neuen Tastenkürzeln. Diese die- 
nen dazu, den Favoriten Objekte hinzuzufügen, 
zwischen Listen-, Symbol- und Tastenansicht 
umzuschalten, den Inhalt eines Fensters aufzu- 
räumen, seine Darstellungsoptionen aufzuru- 
fen und den Papierkorb zu leeren. Freeware 
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Menuette 3.0.1 


i Spezial: Free- und Shareware für Mac-OS 9 


Check 9 File Manager Compatibility testet 
bei allen Programmen auf dem Rechner, ob sie 
mit dem erweiterten Dateimanager von Mac- 
OS 9, einer internen Komponente des Be- 
triebssystems, zurechtkommen. Das neue Sys- 
tem unterstützt nun auch Dateien über zwei GB 
Größe und bis zu 8196 offene Dateien. Manche 
Anwendungen, vor allem Hilfsprogramme, ha- 
ben damit Probleme und können deshalb unter 
Mac-OS 9 zu Systemfehlern führen. Freeware 
Instant Package 1.0 ist eine Kontextmenü- 
erweiterung, die Ordner in „Pakete’” verwan- 
delt. Pakete sind eine neue Fähigkeit von Mac- 
OS 9, um Programme, die aus mehreren Da- 
teien bestehen, so zusammenzufassen, dass sie 
sich wie ein einziges Objekt präsentieren. Dies 
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Vergleichstest / PD & Shareware 


Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 6.0.7, ab 2 MB freiem 
RAM Autor Michael Everest & www.peircesw. 


Desktop Hr 


Wer ein eingelegtes Speichermedium aus- 
werfen oder ein Netzwerk-Volume vom 
Schreibtisch entfernen will, muss norma- 
lerweise vom gerade aktiven Programm in 
den Finder wechseln, dort das passende 
Symbol suchen und dieses dann auf den 
Papierkorb ziehen. Eine schnellere Lösung 
bietet Eject Menu, ein Kontrollfeld samt 
Systemerweiterung, das ein zusätzliches 
Menü installiert, über das man jederzeit je- 
des angemeldete Volume auswirft und sein 
Symbol beim Finder abmeldet. Dieselben 
Funktionen bietet Eject Menu zusätzlich 
über ein Kontrollleistenmodul und eine 


Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 7.0 Autor Jerry Du 
& www.dragonone.com, support@dragonone. 


Ei Neue Versionen 


Programm 
Address Book 


Version 


YA-Decoder 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos im Internet unter ftp. 
macwelt.de/pub/ 0200 herunterladen. 
Außerdem finden Sie sie zusammen mit 
vielen anderen interessanten Programmen 
auf der Heft-CD dieser Macwelt. 


Für manch einen sind Symbole in der Me- 
nüzeile angenehmer als Texte. Für diese An- 
wender ist Menuette gemacht. Es ersetzt die 
Titel in der Menüzeile durch kleine Sym- 
bole, viele davon auch animiert. Welches 


Symbol dabei welchen Titel ersetzt, lässt 
sich ebenso vorgeben wie individuelle Ein- 
stellungen für jedes beliebige Anwendungs- 
programm. Daneben kann Menuette die 


ist beispielsweise bei vielen Programmen der 
Fall, die schon für Mac-OS X und die Carbon- 
Bibliothek optimiert sind. Freeware 

IP Filesharing Extras 1.0.1 dient dazu, viele 
Parameter des IP-Filesharing zu verändern, so 
etwa das Symbol des Servers. Auch lässt sich 
einstellen, ob sich der Server beim Network 
Service Location Manager anmelden soll oder 
nicht. Funktioniert mit Shareway. Shareware 
Jon’s 9.0 Modifications sind eine Sammlung 
von Res-Edit-Dateien, mit denen man dem Fin- 
der Tastenkürzel hinzufügt, die Symbole in den 
Alarmboxen verändert, den Mauszeiger für 
Linkshänder anpasst, die Dateiauswahlfenster 
vergrößert und den Papierkorb durch eine Toi- 
lette ersetzen lassen kann. Freeware 


Schrift der Menüleiste ändern, genauso wie 
die in den Menüs selbst, und die Namen 
von Schriften in ihrer eigenen Schrift dar- 
stellen. Und wer Anwendungsprogramme 
eindeutschen will, hat die Möglichkeit, da- 
zu ebenfalls auf Menuette zurückzugreifen, 
denn es ersetzt Menütitel nicht nur durch 
Symbole, sondern auf Wunsch auch durch 
jeden anderen Text oder den Namen des 
Programms. Zum Ändern der Menüinhal- 
te und Dialog-Fenster muss man aber doch 
auf Res-Edit zurückgreifen. 

F} Systemanforderungen Mac oder Power 
=; Mac, ab System 7.0 Hersteller Tiger Tech- 
nologies & www:tigertech.com, support@tiger 
tech.com Preis US$ 20 Sharewaregebühr 


Ordner schnell öffnen 
Mac D1.1 


Die Suche nach einem Ordner in den Un- 
tiefen der Festplatte kann zu einer langwie- 
rigen Klickerei ausarten, oder man greift am 
Ende entnervt zu Sherlock. Abhilfe schafft 
MacD. Das kleine Hintergrundprogramm 
öffnet sich per Tastenkürzel und zeigt dann 
ein Dialog-Fenster, in das man den Namen 
des gesuchten Ordners oder einen Teil da- 
von eingibt. Klickt man auf OK, sucht die 
Shareware alle Ordner auf deren Namen 
die eingegebenen Zeichen zutreffen, und 
öffnet den gefundenen Ordner im Finder. 
Passt der Suchbegriff auf mehrere Ordner, 
zeigt Mac D eine Liste der Treffer an. 


Vergleichstest / PD & Shareware 


Systemanforderungen Power Mac, ab 
er System 7.5 Autor Antoine Beyeler 
& www.poboxes.com/abeyeler, abeyeler@ka 


gi.com Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


Wie der Name schon vermuten lässt, blo- 
ckiert das Kontrollfeld Keyboard Lock die 
Tastatur. Das kann nützlich sein, wenn man 
den Arbeitsplatz verlässt und nicht möch- 
te, dass jemand anderer den Rechner be- 
nutzt, oder damit der Mac keinen Buchsta- 
bensalat produziert, wenn man Bücher, 
Katzen oder Kleinkinder auf der Tastatur 
platziert. Will man die Tastatur vollständig 
ausschalten, bewegt man die Maus einfach 
in eine voreingestellte Bildschirmecke. Auf 
die gleiche Weise gibt man sie später auch 
wieder frei. Zusätzlich blockiert die Share- 
ware die Maustaste, schaltet die Caps- 
Lock- oder die Einschalttaste aus und blo- 
ckiert automatisch Tastatur und Maus, 
wenn man eine gewisse Zeit nicht mehr am 
Rechner gearbeitet hat. 
Systemanforderungen Power Mac, ab Sys- 
= tem 7.5.3, Erscheinungsbild-Erweiterung 
(Teil ab Mac-OS 8.0) Hersteller Halfhill Software 
& http://members.aol.com/halfhill Preis US$ 10 
Sharewaregebühr 


Hilfsprogramme 


Tastatur blockieren 
Keyboard Lock 1.5 


Spiel des Monats: Ambrosia Cythera 1.0.4 


Stellen Sie sich einmal vor, Sie können abends nicht einschlafen, haben Alpträume, und nicht ein- 
mal der Fernseher bringt Zerstreuung. Dann irgendwann schwinden Ihnen die Sinne, und Sie stehen 
vor einem seltsam gewandeten, alten Mann, der erzählt, er sei der Herrscher von Cythera, magisch 
gebunden an dieses Land, irgendwo jenseits der bekannten Welt. Seine Macht schwinde jedoch, 
und Cythera stürze langsam, aber sicher ins Chaos. Nur Sie, der Sie nicht aus diesem Land kom- 
men, können helfen. Mehr soll hier nicht erzählt werden von der Vorgeschichte dieses spannenden 
Rollenspiels. In Cythera erkunden Sie eine fremde, magische Welt, interagieren mit ihren Be- 


wohnern, kämpfen mit bösartigen, dunklen 
Geschöpfen und arbeiten sich in die geheim- 
nisvolle Welt der Zauberei ein. Das Pro- 
gramm bietet eine sehr schön gestaltete, ele- 
gante Oberfläche, eine Unzahl von Fenstern 
und Bedienelementen und eine gut durch- 
dachte Geschichte. Cythera ist das Spiel der 
Wahl für verregnete Winterabende und ge- 
mütliche Spielerunden. 

Systemanforderungen Mac mit 68040- 

Prozessor oder Power Mac, ab 640 mal 
480 Pixel Auflösung in 256 Farben, ab 12 MB frei- 
em RAM, ab System 7.6.1 Hersteller Ambrosia 
Software & www.ambrosiasw.com Preis US$ 
25 Sharewaregebühr 


m 


In Cythera gibt es noch Könige, Einhörner und Ma- 
gie: Kämpfen Sie als Fremder in einem unbekannten 
Land gegen das immer stärker werdende Chaos. 
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Symbole sammeln 
Icon Dropper 3.3.2 


Icon Dropper macht es einfach, Sammlun- 
gen von Dateisymbolen aufzubewahren 
und ein Symbol per Kontextmenü oder 
Drag-and-drop auf ein Dokument, eine An- 
wendung oder einen Ordner zu kopieren. 
Dazu packt man mit dem Programm Icon 
Packer zusammengehörige Symbole in ei- 
nem Dokument zusammen und legt sie 
in einem gewünschten Ordner ab. Um nun 
ein Symbol auf ein Objekt zu kopieren, 


[m] 
Eerhiof Dnpand f 


Mit Icon Dropper versieht man Dokumente, 
Ordner oder Programme schnell und einfach 
mit neuen Symbolen. 


braucht man nicht mehr das Fenster „In- 
formationen“ zu öffnen, sondern es genügt, 
das Kontextmenü zu verwenden. In einem 
übersichtlichen Fenster sucht man sich das 
gewünschte Symbol aus, und Icon Dropper 
versieht die Datei damit. 

Systemanforderungen Mac oder Power 
S Mac, ab System 7.5 Hersteller Iconfactory 
& www.iconfactory.com Preis US$ 20 Share- 
waregebühr 


Bildschirmschoner 
Darkside 5.0.6 


Ein komfortabler Bildschirmschoner ist das 
inzwischen schon ziemlich betagte, aber 
noch immer aktuelle Darkside. Als norma- 
les Anwendungsprogramm muss Darkside 
dabei nicht ins Betriebssystem eingreifen 
und hat damit auch keinerlei Kompatibi- 
litätsprobleme. Was auf dem Bildschirm 
passiert, wenn man den Rechner eine Zeit- 
lang nicht benutzt, legt man in nachlad- 
baren Modulen fest. Insgesamt 49 dieser 
Module legt der Autor bereits bei, vom 
klassischen Sternenflug bis hin zu einer an- 
sehnlichen Diaschau und einem Filter, der 
das Bild auf dem Monitor impressionis- 
tisch verfremdet. Auch funktionieren alle 
Afterdark-kompatiblen Module, die zuhauf 
im Internet zu finden sind. 
Systemanforderungen Mac oder Power 
== Mac, ab System 7.0 Autor Tom Dowdy & 
www.poubelle.com, poubelle@kagi.com Preis 
Freeware 
Eric Böhnischlmas 


Panoramı 


Serienreife 


M Corrigo/Orthografix CLT 
(wwwe.clt-st.de) und Ling- 
soft (www.lingsoft.fi/de) lie- 
fern in diesen Tagen Recht- 
schreibhilfen für Macs aus. 
Beide Programme sind für 
den professionellen Einsatz 
gedacht, unterscheiden sich 
aber deutlich im Preis: 
Rund 900 Mark sind für 
Corrigo von CLT fällig, 
während Orthografix von 
Lingsoft schon für 200 
Mark zu haben ist. Wie sich 
beide Programme im Ar- 
beitsalltag bewähren, klä- 
ren wir in einer der nächs- 
ten Ausgaben. 


BE Media Cleaner Pro 4.0.2 
Terran kann wie Adobe und 
Sorenson ab sofort Nah- 
rung für die neuen G4- 
Macs liefern. Die Videobe- 
arbeitungssoftware Media 
Cleaner Pro nutzt den neu- 
en Prozessor in der aktuel- 
len Version 4.0.2 voll aus 
und legt damit laut Herstel- 
ler rund 40 Prozent mehr 
Arbeitsgeschwindigkeit an 
den Tag als bisher. Das Up- 
date gibt es im Internet kos- 
tenlos (www.terran.com). 


u 300 MB im Internet Die 
Werbung muss man über 
sich ergehen lassen, doch 
dafür erhält man von Free 
Diskspace (www.free 
macspace.com) 300 MB 
Speicherplatz auf einem 
Server im Internet zur freien 
Verfügung. Wer unterwegs 
immer Zugriff auf alle Da- 
ten haben will, kann sie 
dort parken. Die Firma ga- 
rantiert regelmäßige Siche- 
rungen und den Schutz der 
privaten Daten - allerdings 
nur entsprechend den ver- 
gleichsweise laxen amerika- 
nischen Datenschutzregeln. 


Metacreations verkauft KPT 


Metacreations wird rund 100 der 250 Mitarbeiter in Kalifornien ent- 
lassen, die Produkte Kai’s Power Tools, Bryce und Painter stehen zum 
Verkauf. Die verbleibende Mannschaft, die ab sofort unter der Leitung 
von Mark Zimmer, bisher Leiter der Abteilung Geschäftsgrafik, wer- 
kelt, konzentriert sich auf die Vermarktung von Metastream, einem 
Dateiformat für dreidimensionale Bilder im Internet. Bis Redaktions- 
schluss stand noch kein Käufer für die genannte Software fest. um 


Ende der Fusion 


Netobjects wird den HTML-Editor Fusion für den Mac nicht weiter 
entwickeln. Anfang Dezember gab das Unternehmen bekannt, dass die 
Zahl der Mac-Benutzer zu klein sei, um die Weiterentwicklung zu 
rechtfertigen. Die 
Konkurrenz nutzt 
diese Schwäche und 
umwirbt bereits Fu- 
sion-Kunden: Sie er- 
halten beim engli- 
schen Hersteller 
Softpress den 
HTML-Editor Free- 
way zum Niedrig- 
preis von 150 US- 
Dollar (www.soft 
press.com). wm 


Am Schneidetisch 


Apples Videoschnittsoftware iMovie lag bis Redaktionsschluss zwar 
nur für die USA in der neuen Version 1.0.1 vor, doch bei Erscheinen 
des Heftes kann Apple vielleicht auch das deutsche Update liefern. 
Laut Apple soll sich damit die Zahl der Abstürze unter Mac-OS 9 ver- 
ringern, außerdem kann man jetzt endlich MPEG-Musik direkt impor- 
tieren und als Hintergrundmusik nutzen. wm 
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Nutzwertanalyse 


Es wird Zeit, dass wir hier 
mal die Freuden des Re- 
dakteursdaseins erwäh- 
nen. Dazu zählt neben 
Feierabend und Urlaub 
zum Beispiel der Test von 
superschnellen Prozessor- 
karten. Jetzt am Ende des 
Tests zeigen sich aber vor 
allem in der Publish-Ab- 
teilung lange Gesichter. 
Denn die G4-Karten brin- 
gen dem Print- und Inter- 
net-Publisher im Vergleich 
mit einem G3-Prozessor 
relativ wenig: Weder 
Xpress noch Indesign ar- 
beiten einen Deut schnel- 
ler, und auch die Browser 
brausen so schnell - oder 
langsam - wie zuvor. Erst 
als wir probehalber eine 
CD in MP3-Häppchen 
umwandeln, kommt Freu- 
de auf, da die Sache mit 
dem G4 rund dreimal so 
schnell geht wie mit dem 
G3. Bei der damit durch- 
aus vergleichbaren Arbeit 
von Acrobat Distiller, der 
Postscript in PDF über- 
setzt, überkommt uns da- 
gegen wieder Langeweile. 
Lange Rede, kurzer Sinn: 
Der G4-Prozessor hat 
faszinierende Qualitäten, 
doch ohne die Software, 
die diese auch ausschöpft, 
lohnt sich der Prozessor- 
wechsel im High-End-Be- 
reich (noch) nicht. 


"mW 


Mehr als ein Wartungs- 


Update Die neueste Version 
von Quark Xpress — das 
Update befindet sich auf 
unserer Heft-CD - wartet mit 
einigen Fehlerbereinigungen 
und nützlichen Erweiterungen 
auf. Fehlerfrei ist die Version 


4.1 allerdings nicht 


as Update auf Xpress 4.1 ist 

zwar kein Überraschungspaket, 

denn es bietet keine unerwarte- 

ten Neuigkeiten. Aber es ist ein 
Geschenk, denn man bekommt das Up- 
date kostenlos ins Haus geliefert. Zum ei- 
nen aktualisiert es das Programm und in- 
stalliert neue Wörterbücher, Silbentrennung 
und Importfilter. Zum anderen gibt es zu- 
sätzliche Xtensions, die man selbst in den 
Xpress-Ordner kopieren muss. Sie gehören 
nicht zur Standardinstallation. 


Fehlerbereinigung 

Drei in früheren Tests von Xpress 4 aufge- 
tretene Fehler gehören der Vergangenheit 
an: Die „Buch“-Funktion zeigt sich stabil, 
das Anwenderwörterbuch lässt sich editie- 
ren, und Xpress speichert ein Dokument 
nicht automatisch im Format 3.3, wenn 
man vorher schon ein anderes Dokument 
in diesem Format gesichert hat. Die Doku- 
mentation auf der CD listet noch eine Rei- 
he bereinigter Fehler und geänderter Ver- 
haltensweisen auf. So erstellt das Programm 
nicht mehr automatisch einen Ausschnitt 
bei einem Bild mit eingebettetem Pfad, der 
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nicht als Beschneidungspfad deklariert ist. 
Im Drucken-Dialog kann man für die Aus- 
gabe beim Zusammendruck zwischen 
CMYK und RGB wählen, so dass sich jetzt 
auch ein Diabelichter problemlos ansteuern 
lässt. Und die Silbentrennung zeigt sich re- 
noviert, mit der Rechtschreibung sind wir 
jedoch nicht ganz zufrieden. 


Neue Rechtschreibung 


Zur Standardinstallation gehören zwei 
Wörterbücher, eines für die alte und ei- 
nes für die neue Rechtschreibung. Es gab 
zwar schon bisher ein Lexikon für die neue 
Rechtschreibung, dieses hatte jedoch eine 
Reihe fehlerhafter Einträge, die die Version 
von Xpress 4.1 immer noch enthält. So sind 
Wörter, die man je nach Verwendung so- 
wohl groß als auch klein schreiben kann 
(zum Beispiel etwas, vier oder laufen), nur 
in der groß geschriebenen Variante vor- 
handen. Außerdem kennt das Wörterbuch 
immer noch kein „dass“. Entweder hat 
Nachdem Quark mit dem Wörterbuchspe- 
zialisten Dieckmann einen Lizenzvertrag ge- 
schlossen hat, wird es im ersten Quartal 
2000 zusammen mit einem weiteren Up- 
date ein neues Wörterbuch geben. 

Anders sieht es mit der neuen Silben- 
trennung aus. Sie ist deutlich besser als das 
bisher Gebotene. Bei den Absatzvorgaben 
taucht sie als Listeneintrag rechts unter 
„Methode“ für die neue Rechtschreibung 
auf und wird automatisch verwendet, wenn 
man einem Absatz als Sprache die neue 
Rechtschreibung zuweist. Möchte man ein 
bereits existierendes Dokument umwan- 


Xpress 4.1 


rüfstand 


deln, gibt es dafür im Menü „Hilfsmittel“ 
den Eintrag „Neue deutsche Rechtschrei- 
bung...“, oder man stellt alle Absatzstil- 
vorlagen auf die neuen Regeln um. Vorher 
sollte man aber in den Absatzvorgaben für 
das Dokument die neue Silbentrennung 
auswählen, denn sie ist bei schon bestehen- 
den Dokumenten nicht aufgelistet. Macht 
man dies nicht, enthält der Text keinerlei 
Trennungen mehr. Diese Einstellung lässt 
sich aber auch nachträglich vornehmen. Si- 
cherheitshalber speichert Xpress ein mit 
dem Befehl „Neue deutsche Rechtschrei- 
bung...“ behandeltes Dokument automa- 
tisch mit „Sichern unter“, so dass man die 
alte Datei nicht versehentlich überschreibt. 


Import und Export 

Zu den Zusatzfunktionen, die man selber 
installieren muss, gehören die Optionen 
zum Importieren und Exportieren von 
PDF-Dateien und HTML-Text. Quark hat 
von Adobe die Software Placed PDF Li- 
brary lizenziert, um PDF-Dateien als Bild 
zu platzieren. Diese arbeitet aber nicht mit 
PDFs, die von Distiller 4 erzeugt worden 
sind. Mit den Produkten der Version 3.0 
oder mit in Photoshop gesicherten PDF-Da- 
teien geht es jedoch. Beim Importieren gibt 
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Beim Export im PDF-Format stehen 
alle für den Profi notwendigen Ein- 
stellungen zur Verfügung. Importie- 
ren lässt sich ein PDF ebenfalls. 
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Xpress 4.1 / Spezial 


es im Test ein Phänomen, das wir uns nicht 
erklären können. Xpress 4.1 weigert sich 
auf einem Power Mac G3/450 unter Mac- 
OS 8.6 standhaft, ein PDF zu öffnen, und 
meldet den Fehler „-43“, was „Datei nicht 
gefunden“ bedeutet. Starten wir den Rech- 
ner mit Mac-OS 9, geht es dagegen rei- 
bungslos. Auf einem Power Mac 8200/120 
mit Mac-OS 8.6 funktioniert der Import 
ebenfalls. Bei einem Photoshop-PDE ist sich 
das Programm nicht klar, welche Auflösung 
das PDF hat und gibt in der Bildübersicht 
und im Report generell 72 dpi an. Im Lay- 
out ist jedoch die richtige Größe platziert. 

Zum Exportieren im PDF-Format er- 
zeugt Xpress zuerst eine Postscript-Datei 
und ruft anschließend den Distiller auf, der 
also installiert sein muss. Hierbei ist die Ver- 
sion jedoch egal. Der Vorteil gegenüber 
dem Erstellen eines PDFs mit Hilfe des Dru- 
ckertreibers besteht unter anderem darin, 
dass man Listen und Index in Verknüpfun- 
gen umwandeln und aus einem Inhaltsver- 
zeichnis Lesezeichen generieren kann. Bei 
der Ausgabe gibt es Auswahlmenüs für die 
Separation, OPI-Einstellungen und Pass- 
kreuze sowie Vorgaben für den Anschnitt. 
Außerdem lassen sich die Schriften einbet- 
ten, und man kann festlegen, wie Bilder und 
Grafiken komprimiert werden sollen. 

Die Behandlung von HTML-Text ist 
wenig spektakulär, aber recht nützlich. So 
gelangt HTML-Text weit gehend richtig 
formatiert ins Layout. Hyperlinks gehen 
aber verloren, da es diese in Xpress nicht 
gibt. Ausgefallenere Dinge wie Formulare, 
Frames oder Cascading Stylesheets versteht 
die Xtension nicht. Für den Export kann 
man den Schriftgrößen im Xpress-Text Ent- 
sprechungen in HTML zuweisen. Wunder 


EU oPL-Bug 


In den „TechNews” vom 10.12.1999 
weist Quark auf einen Fehler hin, der mit 
Xpress 4.1 für den Mac in Verbindung 
mit OPI-Servern auftreten kann. Dieser 
Fehler zeigt sich bei platzierten EPS- 
Bildern, wenn man bei der Ausgabe im 
Drucken-Dialog bei „Optionen’’ den Ein- 
trag „Tiff & EPS auslassen” auswählt. 
Dies führt dazu, dass die Original-EPS- 
Bilder nicht ausgegeben werden. 


sollte man von beiden Funktionen aller- 
dings nicht erwarten, sondern sie als nütz- 
liche Arbeitserleichterung ansehen. 


Kleine Helfer 


Zur Sammlung der mitgelieferten Xten- 
sions gehört der Guide-Manager, mit dem 
man Hilfslinien nummerisch setzt, auf der 
Seite fixiert oder wieder löscht. Die Xten- 
sion gab es schon mit dem Update auf 
Xpress 4.0.4. Wer sie dort nicht entdeckt 
hat, sollte sie sich diesmal installieren. Mit 
der Erweiterung „Super Step and Repeat“ 
lassen sich Elemente auf der Seite dupli- 
zieren, drehen und neigen, und zwar gleich- 
zeitig. Ebenfalls variabel sind der Tonwert, 
die Linienstärke und die Größe jeder Kopie. 

Eine weitere Xtension listet im Menü 
„Ablage“ die zuletzt geöffneten Dateien 
auf, wie viele bestimmt man über die Pro- 
grammvorgaben. Zusätzlich sind Vorgaben 
für Standardpfade möglich, so dass Xpress 
immer einen bestimmten Ordner beim Öff- 
nen, Sichern und Laden von Text und Bil- 
dern ansteuert. Für diese Einstellungen gibt 
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Die neue Rechtschreibung steht 
in Xpress 4.1 alternativ zur Ver- 
fügung. Ist sie gewählt, trennt 
das Programm automatisch nach 
den neuen Regeln. 


es einen separaten Eintrag („Standard-Pfad- 
vorgaben...‘“) bei den Voreinstellungen. Die 
Scheren-Xtension hat zur Aufgabe, Pfa- 
de aufzutrennen. Macht man dies bei ei- 
nem Bildrahmen, geht das Bild natürlich 
verloren, ein Textrahmen verwandelt sich 
in einen Textpfad. Vervollständigt wird 
die Xtension-Sammlung durch „Custom 
Bleeds“. Ist diese Erweiterung installiert, 
kann man den Anschnitt für rechts, links, 
oben und unten separat definieren. Die Op- 
tion steht sowohl im Drucken-Dialog als ei- 
gene Registerkarte als auch beim Export als 
EPS und als PDF zur Verfügung. 


Online-Kommunikation 


„Quark Link“ im Menü „Hilfsmittel“ bie- 
tet aus Xpress heraus den Zugriff auf In- 
formationen im Web sowie die Möglich- 
keit, eine E-Mail an den Support und den 
Kundendienst zu verschicken. Für den 
Web-Zugriff ist ein Browser notwendig, 
den Text für die E-Mails schreibt man da- 
gegen in einer Palette von Xpress, und man 
verschickt ihn direkt. Bei Supportanfragen 
setzt das Programm automatisch die Sys- 
temkonfiguration, die Xpress-Seriennum- 
mer und die aktiven Xtensions in den Text 
ein. Ergänzt wird das Kommunikations- 
werkzeug durch die Palette „Schlagzeilen“. 
Sie listet aktuelle Infos auf - vorher muss 
man natürlich die Internet-Verbindung ak- 
tivieren. Mit Umlauten kommt der dort 
dargestellte Text jedoch nicht zurecht. Da 
„Quark Link“ eine Xtension ist, lassen sich 
diese Funktionen einfach deinstallieren, 
wenn man sie nicht benötigt. 


Fazit 


Die Installation des Updates auf Xpress 4.1 
lohnt sich allein schon wegen der verbes- 
serten Silbentrennung. Wer mit OPI-Servern 
arbeitet, sollte aber zuerst testen, ob der von 
Quark gemeldete potenzielle Fehler (siehe 
Kasten) bei ihm auftritt, und erst dann die 
Rechner in der Produktion aufrüsten. 
Thomas Armbrüster 
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Die Trennungen sind nun deutlich besser 
als bisher, wie bei allen anderen Trennal- 
gorithmen gibt es aber keine Perfektion. 
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Das Rechtschreiblexikon von 
Xpress 4.1 weist dieselben Fehler 
auf wie das schon seit einiger 
Zeit verfügbare Wörterbuch. 
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Erseizen durch: 


Faromanagement 
und Grafik in Indesign 


Bekanntes aus anderen Adobe-Produkten Rahmen, Linien und Texte lassen sich in Indesign 


mit Farben, Konturen und Verläufen versehen. Für konsistente Farben bietet das Programm ein 


übersichtliches Farbmanagement. Ohne Postscript 3 geht aber bei der Ausgabe wenig 


is auf die Handbücher moderner 
Software gibt es nur noch weni- 
ge gedruckte Werke, die auf Far- 
be verzichten. Farbe ist aber nicht 
nur ein Anziehungspunkt für die Augen, 
sondern auch eine produktionstechnische 
Fehlerquelle. Deshalb gilt: Je einfacher und 
logischer die Farbverwaltung eines Pro- 
gramms ist, um so stressfreier funktioniert 
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Adobe InDesign 


meistens die Weiterverarbeitung. 


Farbfelder 


Indesign unterscheidet zwischen benannten 
und unbenannten Farben beziehungsweise 
Verläufen. Mit der Palette „Farbfelder“ legt 
man die benannten Farben an, für die un- 
benannten sind die Paletten „Farbe“ und 
„Verlauf“ zuständig. Benannte Farben und 
Verläufe entsprechen den globalen Farben 
von Illustrator. Jedes Objekt, das eine be- 
nannte Farbe verwendet, ändert sich, wenn 
man die Farbe nachträglich bearbeitet. An- 
ders als in Illustrator muss man in Indesign 
jedoch nicht erst eine Farbe in einer ande- 
ren Palette mischen und diese anschließend 
den Farbfeldern hinzufügen, sondern alle 
Arbeiten lassen sich direkt in der Palette 
„Farbfelder“ erledigen. Klickt man mit 
gleichzeitig gedrückter Wahltaste auf die 
Schaltfläche „Neues Farbfeld“ unten in der 
Palette, öffnet Indesign ein Dialog-Fenster, 
in dem man zwischen Vollton- und Prozess- 
farbe wählt, das Farbmodell (CMYK, RGB 
und Lab) festlegt und die Mischung über 
die Schieberegler bestimmt. Nach dem ers- 
ten Einstellen kann man wie in Illustrator 
mehrere Regler gleichzeitig bewegen, wenn 
man die Umschalttaste drückt. Ihre relative 
Position zueinander behalten sie dabei bei. 

Die Regler benötigt man jedoch nicht 
wie in Illustrator auch zum Anlegen von 
Farbtönen, Indesign stellt hierfür den Befehl 
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Die Liste mit den Farbfeldern 


zeigt durch Symbole die Art 
der jeweiligen Farbe an. Für 
HKS-Farben werden eigene 
Farbbibliotheken mitgeliefert. 


„Neues Farbtonfeld...“ im Menü der Pa- 
lette bereit, wenn eine Farbe in der Palette 
ausgewählt ist. Im Dialog-Fenster für den 
Farbton muss man dann nur einen Pro- 
zentwert festlegen. Das Farbfeld für den 
Farbton erscheint mit dem Namen der 
Grundfarbe sowie dem gewählten Prozent- 
wert in der Liste der Farbfelder. Vorteilhaft 
bei diesem Verfahren ist die automatische 
Anpassung der Farbtöne an die Grundfar- 
be, wenn man diese nochmals bearbeitet. 


Benannte Verläufe 


Eine automatische Anpassung an Farbän- 
derungen gibt es auch für die Verläufe, 
wenn man sich dabei auf definierte Farben 
beschränkt. Legt man mit dem Befehl 
„Neues Verlaufsfeld...“ aus dem Menü der 
„Farbfelder“-Palette einen Verlauf fest, 
kann man bei „Endfarbe:“ entweder ein 
Farbmodell mit den entsprechenden Reg- 
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lern oder die Option „Benannte Farbe“ 
wählen. In einer Liste erscheinen dann 
sämtliche angelegten Farbfelder. Um die 
Endfarben zu definieren, geht man wie in 
Illustrator vor und klickt die Kästchen un- 
terhalb des Verlaufsbalkens an. Klickt man 
dort an eine leere Position, entsteht ein neu- 
es Kästchen für eine weitere Farbe. Den 
Übergangspunkt zwischen den Farben be- 
stimmt man mit den Rauten oberhalb des 
Verlaufsbalkens. Verläufe lassen sich nicht 
nur auf Flächen, sondern auch auf Kontu- 
ren und Text anwenden. 

Nach dem Anlegen eines Farbtons oder 
Verlaufs funktioniert die Schaltfläche „Neu- 
es Farbfeld“ in der Palette nicht mehr so, 
wie man es eigentlich erwartet. Denn Inde- 
sign öffnet jeweils das Dialog-Fenster der 
zuletzt gewählten Option, also Farbton 
oder Verlauf. Für eine neue Farbe muss 
man daher das Menü der Palette bemühen. 


Anschließend lässt sich die Schaltfläche wie- 
der für eine neue Farbe einsetzen. Dafür 
entschädigt die Palette durch die Symbole 
zum Kennzeichnen der einzelnen Farben. 
So sieht man auf einen Blick, ob es eine Son- 
derfarbe oder eine Prozessfarbe ist und um 
welches Farbmodell es sich handelt. 


Unbenannte Farben 


Mit den Paletten „Farbe“ und „Verlauf“ 
mischt man Farben und Verläufe, die je- 
weils nur in den gerade aktivierten Objek- 
ten zur Anwendung kommen. Selbst wenn 
man dieselbe Farbe für mehrere Objekte 
einsetzt, wird bei einer nachträglichen Än- 
derung nur die Farbe der momentan akti- 
ven Objekte geändert. Globale unbenann- 
te Farben wie in Illustrator gibt es nicht. 
Unbenannte Farben und Verläufe in die Pa- 
lette „Farbfelder“ aufzunehmen geht nicht 
wie in Illustrator per Drag-and-drop zwi- 
schen den Paletten, sondern man muss ent- 
weder ein Objekt mit der Farbe oder eine 
der beiden Paletten aktivieren. Legt man 
nun ein neues Farbfeld an, übernimmt In- 
design automatisch die Farbe beziehungs- 
weise den Verlauf für das neue Farbfeld. 

Auch zwischen der Palette mit den Far- 
ben einer Farbbibliothek und der Palette 
„Farbfelder“ gibt es kein Drag-and-drop, 
was Illustrator einwandfrei beherrscht. In- 
design bietet dagegen den Befehl „Zu Farb- 
feldern hinzufügen“ im Menü der Palette 
der Farbbibliothek. Die Bibliotheken öffnet 
man im Menü „Fenster“ unter „Farbfeld- 
bibliotheken“. Lobenswerterweise findet 
man dort auch HKS-Farben vor. Den eben- 
falls verfügbaren Befehl „Andere Biblio- 
thek...“ verwendet man zum Importieren 
der Farben aus einem anderen Indesign-Do- 
kument. Dazu wählt man im Dialog-Fens- 
ter das entsprechende Dokument aus. Auch 
aus einem Illustrator-Dokument lassen sich 
die darin definierten Farben übernehmen. 
Die importierten Farben erscheinen jeweils 
in einer neuen Farbfeldbibliothek und wer- 
den mit „Zu Farbfeldern hinzufügen“ in die 
Liste der Farbfelder des Dokuments aufge- 
nommen. Alle Farben in der Palette „Farb- 
felder“ gehören zum jeweiligen Dokument. 
Standardfarben, die in jedem Dokument 
zur Verfügung stehen, legt man an, wenn 
kein Dokument geöffnet ist. 


Farbmanagement 


Indesign unterstützt wie alle neueren DTP- 
Programme das Farbmanagement mit ICC- 
Profilen. Wenn in einem Bild Profile ent- 
halten sind, so erkennt das Programm sie 
automatisch. Unterstützt werden Bilder in 
den Formaten EPS, TIFE, Photoshop, JPEG 


Farben in Indesign / Gestalten 


E Stärken / Schwächen 


oe u 


+ Verläufe und Farbtöne lassen sich 
speichern 


+ Übersichtliche Dialog-Fenster für das 
Farbmanagement 


— Kein Ausdruck auf Farbdruckern 
ohne Postscript-Treiber 


Rahmen 


— Farbpaletten und Zeichenfeder 
arbeiten trotz identischem Aussehen 
teilweise anders als in Illustrator 


- Keine Überfüllungen im Dokument 
möglich 


— Manche Dialoge schlampig lokalisiert 


und PDE letzteres aber nur im RGB-Farb- 
raum. Als EPS gespeicherte Vektorgrafiken 
verarbeitet das Farbmanagement dagegen 
nicht. Die Einstelldialoge des Farbmanage- 
ments sind sehr übersichtlich aufgebaut und 
im Handbuch umfassend erklärt. 

Im Menü „Datei“ findet man unter 
„Farbeinstellungen“ zwei Optionen. „Farb- 
einstellungen für Anwendung“ ist für die 
Programmvorgaben zuständig, mit „Farb- 
einstellungen für Dokument“ aktiviert man 
das Farbmanagement für eine Datei. Stan- 
dardmäfßig ist es für jedes neue Dokument 
deaktiviert, und man muss es hier einschal- 
ten. Außerdem legt man in diesem Dialog- 
Fenster Profile fest, die sich auf die in Inde- 
sign erstellten Objekte und auf importier- 
te Bilder ohne Quellprofil auswirken. Mit 
dem Dialog „Farbeinstellungen für Bild...“ 
aus dem Menü „Objekt“ kann man einem 
Bild ohne Profil auch ein individuelles Farb- 
profil zuweisen oder das Farbmanagement 
für dieses Objekt ausschalten. 


Mit den Programmvorgaben bestimmt 
man das zu verwendende Farbmanage- 
mentsystem und legt die Profile für die Bild- 
schirmdarstellung, den Farbdruck und die 
Separation fest. Der Separationsdrucker 
lässt sich über die entsprechenden An- 
kreuzfelder auch auf dem Bildschirm und 
dem Farbdrucker simulieren. Sinn macht 
das Ganze jedoch nur, wenn man kalibrier- 
te Geräte und aktuelle Profile zur Verfügung 
hat. Die letzte Option im Dialog-Fenster 
„Farbeinstellungen für Anwendung“ be- 
trifft die Separation im RIP, die von Inde- 
sign unterstützt und im „Drucken“-Dialog 
aktiviert wird. Kreuzt man „Beim Drucken 
geräteunabhängige Farbe verwenden“ an, 
schickt Indesign keine Ausgabeprofile an 
den RIP, sondern nur die Profile mit den 
Quellfarbräumen. Dann erfolgt die Sepa- 
ration im RIP anhand der dort gespeicher- 
ten Separationstabelle. 


Farben drucken 


Indesign druckt nicht auf Farbdruckern oh- 
ne Postscript-Druckertreiber. Als Ausweg 
kann man entweder das Dokument als PDF 
exportieren und anschließend mit Acro- 
bat oder Acrobat Reader ausdrucken, oder 
man greift zu Press Ready von Adobe. Press 
Ready ist ein Software-RIP (Postscript 3) 
mit integriertem Farbmanagement, der spe- 
ziell zum Ausdrucken auf Tintenstrahldru- 
ckern entwickelt wurde. Leider hat das Pro- 
gramm zwei wesentliche Einschränkungen: 
Es arbeitet momentan nur mit sehr weni- 
gen Tintenstrahldruckern zusammen, und 
es funktioniert nicht über den USB-An- 
schluss. Der Drucker muss entweder seriell 
oder über das Ethernet mit dem Rechner 
verbunden sein. Wir testen Indesign mit 
Press Ready und einem HP Deskjet 895 
Cxi. Über einen Jet-Direct-Druckserver ist 
der Drucker in das Netzwerk eingebunden, 
er arbeitet klaglos mit Indesign zusammen. 
Der Vorteil dieser Lösung liegt in der Mög- 

lichkeit, den Offsetdruck mit 


Im Dialog für ein neues Farbfeld (oben) 
kann man alle Einstellungen vorneh- 
men. Ein Verlauf (rechts) lässt sich 
auch auf definierten Farben aufbauen. 
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Mit dem Verlaufswerkzeug 

lässt sich ein Verlauf über 
mehrere Objekte führen, ohne 
dass man diese verknüpfen muss. 


Zur Ausgabe auf ei- 
nem angeschlossenen 
RIP oder zum Schreiben einer 
Postscript-Datei muss der mit 
Indesign mitgelieferte Dru- 
ckertreiber „AdobePS 8.6“ 
installiert sein. Indesign kann die Farben 
entweder selbst separieren oder dies dem 
RIP überlassen. Im „Drucken“-Dialog 
wählt man diese Optionen unter „Farbe“ 
aus. Eines sollte man vor der Druckausga- 
be tun: In der Palette „Farbfelder“ die nicht 
benutzten Farben löschen, da Indesign im 
„Drucken“-Dialog auch Farbauszüge für 
angelegte, aber nicht benutzte Sonderfar- 
ben zeigt. Gedruckt werden sie aber nicht. 
Die vier Separationsauszüge sind dagegen 
immer zu sehen, egal, ob entsprechende 
Farben vorhanden sind oder nicht. Auch 
hier separiert Indesign jedoch richtig. 


Postscript-Datei schreiben 


Um eine Postscript-Datei zu schreiben, 
wählt man im „Drucken“-Dialog den „Vir- 
talPrinter“ aus. Damit dieser die richtige 
Druckerbeschreibung (PPD) verwendet, 
muss man diese vorher im Dialog-Fenster 
„Seite einrichten...“ im Menü „Datei“ un- 
ter „VirtalPrinter“ auswählen. Dann zeigt 
der „Drucken“-Dialog auch die im RIP ver- 
fügbaren Auflösungen und Papierformate. 
Eine andere Variante ist das Exportieren als 
Prepress-Datei. Dies ist eine nicht separier- 
te Postscript-Datei ohne geräteabhängige 
Ausgabeeinstellungen. Detektivischer Spür- 
sinn ist im „Drucken“-Dialog bei den Sei- 
tenmarken gefragt, da hier einige Bezeich- 
nungen falsch sind. Im Fenster zum Export 
einer Prepress-Datei und im Handbuch sind 
dagegen die richtigen Angaben zu finden. 
So verbergen sich hinter den „Schneide- 


Gestalten / Farben in Indesign 


marken“ die Schnitt- 
marken und hinter den 
„Schnittmarken“ die Pass- 
kreuze. Auch hat der Wert 
bei „Überfüllung“ 


[E © _. nichts mit Überfül- 


lungen zu tun, sondern legt den 
Anschnitt fest. Wie in Xpress 
4 muss man hier einen 
Wert eingeben, wenn rand- 
abfallende Elemente vorhanden sind. Bei 
Null druckt Indesign nur bis zum Seiten- 
rand. Und die „Überfüllungsmarken“ sind 
tatsächlich die Beschnittzugabemarken. An 
anderen Stellen in Indesign findet man 
ebenfalls nicht richtig angepasste Dialoge. 
So sind beispielsweise in den Voreinstellun- 
gen oder im Fenster „Beschneidungspfad“ 
manchmal Buchstaben abgeschnitten. Hier 
hat die Qualitätskontrolle geschlampt. 

Zum Thema Überfüllung in Indesign ist 
nur so viel zu sagen, dass das Programm 
dies nur in Zusammenarbeit mit einem RIP 
kann, der selbst überfüllt. Im „Drucken“- 
Dialog lassen sich dafür Einstellungen vor- 
nehmen. Oder man setzt ein Überfüllungs- 
programm ein. Ansonsten bleibt einem nur 
die Option, mit überdruckenden Konturen 
zu hantieren. In der Palette „Attribute“ legt 
man diese Eigenschaft fest. Alle Objekte, 
die mit der Farbe „Schwarz“ versehen sind, 
überdrucken automatisch. Dies ist die ein- 
zige Farbe, die beim ersten Programmstart 
in Indesign zur Verfügung steht. Sie lässt 
sich weder bearbeiten noch löschen. 


Zeichnen 


Die Zeichenfeder von Indesign sieht zwar 
so aus wie diejenige von Illustrator, es gibt 
aber wie bei den Farben ein paar Unter- 
schiede in der Anwendung. So kann man in 
Indesign nur die Ankerpunkte und die Tan- 
genten bearbeiten, nicht jedoch die Seg- 
mente. Das Zeichnen lässt sich jederzeit un- 
terbrechen, um Punkte zu verschieben oder 
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Die Dialog-Fenster für das Farbmana- 
gement sind logisch gegliedert, das 
Handbuch gibt umfassend Auskunft 
über alle möglichen Einstellungen. 
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die Tangenten zu verändern. Anders als im 
Handbuch und in der Schnellübersicht auf- 
geführt, gelangt man während des Zeich- 
nens zum Auswahlwerkzeusg, allerdings mit 
der Befehlstaste, nicht mit der Leertaste. 
In Indesign ist es egal, welches Aus- 
wahlwerkzeug vor dem Zeichnen aktiviert 
war, während man bei Illustrator darauf 
achten muss, dass das Direkt-Auswahl- 
werkzeug aktiv ist, bevor man die Zeichen- 
feder wählt. Sonst lassen sich während des 
Zeichnens keine Ankerpunkte bearbeiten. 
Beim Schließen eines Pfades muss man in 
Indesign in die entgegengesetzte Richtung 
wie bei Illustrator ziehen, um keine Schlei- 
fe zu erzeugen. Das ist bei häufigem Pro- 
grammwechsel etwas irritierend. Will man 
einen bestehenden Pfad bearbeiten, nimmt 
man am besten die Zeichenfeder. Zum Aus- 
wahlwerkzeug und zum Umwandlungs- 
werkzeug gelangt man mit der Befehls- und 


Eu Indesign in der Macwelt 


Diesem Artikel geht eine lockere Serie 
von Beiträgen zum Thema Indesign vo- 
raus. Diese waren: 


Bilder und Grafiken 


der Wahltaste. Je nachdem, ob sich die Fe- 
der über einem Segment oder über einem 
Ankerpunkt befindet, lassen sich Punkte 
einfügen und löschen. 

Als grafisches Werkzeug gibt es in Inde- 
sign neben der Zeichenfeder noch den Be- 
fehl „Verknüpfte Pfade“ im Objektmenü. 
Damit entstehen transparente Schnittflä- 
chen bei überlappenden Objekten. Wendet 
man diesen Befehl auf mehrere, sich nicht 
berührende Bildrahmen an, so verhalten 
sich diese anschließend wie ein einziger 
Rahmen und zeigen jeweils einen Aus- 
schnitt desselben Bildes. Andere Manipu- 
lationen, wie beispielsweise die mit den 
Pathfinder-Filtern von Illustrator, lassen sich 
mit Rahmen aber nicht anstellen. 


Kontur 


Indesign legt eine Kontur so auf einen Pfad, 
dass sie zur Hälfte links und zur anderen 
Hälfte rechts erscheint. Damit dadurch die 
Aufßenmaße eines geschlossenen Objekts 
nicht geändert werden, verschiebt das Pro- 
gramm den Pfad entsprechend. Will man 
dieses Verhalten ausschalten, aktiviert man 
die Option „Stärke ändert den Begren- 


zungsrahmen“ im Menü der Palette „Kon- 
tur“. Dann vergrößern sich die Außenmaße 
eines Objekts um die halbe Konturstärke. 
Eine Ausnahme ist ein Text, dem man eben- 
falls eine Kontur hinzufügen kann. Solan- 
ge er eine Flächenfarbe hat, fügt Indesign 
die gesamte Konturstärke immer außerhalb 
des eigentlichen Buchstabens hinzu. Wan- 
delt man den Text mit Kontur in Pfade um, 
kommt wieder die allgemeine Konturregel 
zum Tragen, und die Hälfte der Umran- 
dung ragt in die Schrift hinein, was den Text 
komplett anders aussehen lässt. 

Recht stiefmütterlich geht Indesign mit 
gestrichelten Linien um. In der Palette 
„Kontur“ kann man nach dem Einblenden 
der Optionen über das Palet- 
tenmenü zwar unterschiedliche 
Strich- und Zwischenraumwerte 
eingeben, sie lassen sich jedoch 
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Bei Rahmen gleicht Indesign die gestrichelten 
Linien nicht an den Ecken aus, außerdem 
scheint der Hintergrund teilweise durch. 


KONTUR KONTUR 


nicht speichern. Zudem gleicht In- 
design die Striche an den Ecken 


Nur bei einer Schrift mit Flächenfarbe fügt Indesign 
die Kontur außerhalb hinzu. Wandelt man sie in Pfade 
um, verändert sich deshalb das Aussehen beträchtlich. 


geschlossener Objekte nicht aus, 

was hässlich aussieht. Und schließlich ist bei 
einem Rahmen mit Flächenfarbe und ge- 
strichelter Umrandung die Linie zur Hälf- 
te außerhalb der Fläche angesiedelt, mit 
entsprechenden weißen Zwischenräumen. 
Schnell mal einen ordentlichen Coupon 
schneidern, geht in Indesign also nicht. 


Linien und Spalten 


Für ein neues Dokument muss man Seiten- 
format, Ausrichtung, Doppelseite oder Ein- 
zelseite sowie einen Satzspiegel und die 
Zahl der Spalten festlegen. Um diese Werte 
bei gleich aussehenden Dokumenten nicht 
jedes Mal neu eingeben zu müssen, kann 
man Voreinstellungen machen. Dazu darf 
kein Dokument geöffnet sein. Mit den Dia- 
log-Fenstern „Datei > Dokument einrich- 
ten...“ und „Layout > Ränder und Spal- 
ten...“ bestimmt man nun die Werte, die 
Indesign dann für jedes neue Dokument 
verwendet. Der Satzspiegel und die Spal- 
tenlinien verhalten sich wie Hilfslinien. 
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Man kann Objekte an ihnen ausrichten, 
wenn die Option „An Hilfslinien ausrich- 
ten“ im Menü „Ansicht“ aktiviert ist. Die- 
se Einstellung gilt auch für alle anderen 
Hilfslinien, jedoch nur dann, wenn sie sicht- 
bar sind. Sind die Hilfslinien ausgeblendet, 
lassen sich keine Objekte ausrichten. 

Hilfslinien enstehen entweder dadurch, 
dass man sie aus einem der Lineale heraus- 
zieht, oder man setzt das Dialog-Fenster 
„Hilfslinien erstellen...“ aus dem Menü 
„Layout“ ein. In diesem Menü gibt es auch 
noch den Befehl „Hilfslinien“. Damit legt 
man fest, ab welcher Darstellungsgröße des 
Dokuments Hilfslinien zu sehen sein sollen. 
Der hier eingegebene Wert verhält sich wie 
eine Voreinstellung für alle künftigen Hilfs- 
linien. Darüber hinaus kann man den Wert 
für eine aktivierte Hilfslinie oder mehrere 
individuell festlegen. 

Zieht man eine Hilfslinie oberhalb oder 
neben einer Seite aus dem Lineal, geht sie 
nur über diese Seite. Zieht man sie auf die 
Montagefläche, oder hält man die Befehls- 
taste gedrückt, erstreckt sie sich über alle 
nebeneinander liegenden Seiten und die 
Montagefläche. Wenn man die Linien mit 
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dem Dialog-Fenster „Hilfslinien erstellen“ 
anlegt, kann man bei „Steg“ auch eine Null 
eingeben. Der Wert bei „Anzahl“ legt aber 
nicht die Zahl der Linien fest, sondern die 
Zahl der Zwischenräume, die dann gemäß 
der gewählten Einstellung auf der Seite oder 
zwischen den Rändern verteilt werden. 
Sinnvoll ist es, die Vorschau zu aktivieren, 
um das Ergebnis vorab zu betrachten. 

Außerdem gibt es noch das Dokument- 
raster, dessen Unterteilung man mit „Vor- 
einstellungen > Raster“ bestimmt. Im Menü 
„Ansicht“ lässt sich das Raster ein- und 
ausblenden sowie magnetisch machen. An- 
ders als bei den Hilfslinien ist die magneti- 
sche Eigenschaft unabhängig davon, ob das 
Raster angezeigt wird oder nicht. 


Ebenen 


Die Ebenen von Indesign gelten für das ge- 
samte Dokument, was man vor allem beim 
Löschen einer Ebene beachten sollte. Hat 
man mehrere Ebenen angelegt, so landen 
neue Objekte immer auf der gerade aktiven 
Ebene. Wie bei der identischen Ebenen- 
funktion von Illustrator kann man nicht 
versehentlich ein aktiviertes Objekt auf ei- 
ne andere Ebene verschieben, wenn man zu 
einer anderen Ebene wechselt. Zum Ver- 
schieben eines ausgewählten Elements muss 
man nämlich in der Palette das kleine Qua- 
drat zu einer anderen Ebene ziehen. 

Für die Hilfslinien gilt ebenfalls, dass sie 
beim Erstellen immer auf der aktiven Ebe- 
ne landen. Dies hat aber keinen Einfluss auf 
die Darstellung der Hilfslinien, denn sie lie- 
gen je nach Voreinstellung stets vor oder 
hinter allen Objekten. Auch die magneti- 
sche Eigenschaft der Hilfslinien ist ebenen- 
unabhängig und gilt für alle Elemente des 
Dokuments. Deshalb ist es in der Regel 
sinnvoller, die Hilfslinien auf einer Ebene 
oder auf mehreren separaten anzulegen. 
Dann lassen sie sich einfach dadurch aus- 
blenden, dass man die entsprechende Ebe- 
ne ausblendet. Oder man setzt sie fest, in- 
dem man die Ebene mit den Linien schützt. 


Fazit 


Indesign wartet mit einem verständlichen 
Farbmanagement, einer leistungsfähigen 
Farbliste und sehr guter Ebenenverwaltung 
sowie vielen Export- und Ausgabeoptionen 
auf. Trotz der Übereinstimmungen mit Il- 
lustrator bei Farben und der Zeichenfeder 
funktioniert manches aber unerwarteter- 
weise anders. Der Ausrichtung auf die Post- 
script-3-Zukunft sind die Überfüllungen 
und die Unterstützung von Farbdruckern 
ohne Postscript zum Opfer gefallen. 
Thomas Armbrüster 
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Aufbereitung für das Web 


Bilder für Internet optimieren Lange Zeit ist Photoshop auf dem Zug der Web-Grafiksoftware 


nur mitgefahren. Mit Version 5.5 und der Integration von Image Ready soll sich das ändern 


uf den Festplatten der Web- 
Designer hat Photoshop schon 
lange seinen Stammplatz, auch 
wenn es dem Bildverarbeitungs- 
klassiker bis zur aktuellen Version an Web- 
Funktionen mangelte. Das wichtigste Web- 


E23 Web-Optimierungen im Vergleich 


Werkzeug war bis dato der GIF89a-Ex- 
portfilter - viele bessere und weitere Auf- 
bereitungen für das Web mussten anderen 
Programmen überlassen werden. Daran hat 
sich mit der aktuellen Version nicht viel ge- 
ändert, bloß hat der Hersteller Photoshop 


mit einem anderen Programm aus dem ei- 
genen Hause gekoppelt. Image Ready 2.0 
heißt der Spezialist für Internet-Grafik, den 
man nun zusammen mit Photoshop 5.5 be- 
kommt. Doch auch Photoshop selber wur- 
de um einige Web-Funktionen aufgewertet. 
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Serie Photoshop / Gestalten 


So ist etwa der unbeliebte GIF89a-Export- 
filter durch einen eigenen Speichern-Dialog 
für Web-optimierte Bilder ersetzt worden. 


Bilder optimieren 

Photoshop 5.5 und Image Ready 2.0 ver- 
fügen über zwei ähnliche Dialog-Fenster, 
die einem schon vor dem Speichern zeigen, 
ob die Farbreduktion für die Online-An- 
zeige zufrieden stellend ausfällt. Während 
man diesen Dialog bei Photoshop im Da- 
teimenü unter „Für Web speichern...“ auf- 
rufen muss, sieht man ihn in Image Rea- 
dy ständig im geladenen Bild. Neben der 
Original-Ansicht sind bis zu drei weitere 
Ansichten wählbar, und pro Ansicht gene- 
rieren Photoshop und Image Ready Vor- 
schauen gemäß den Optimierungsvorga- 
ben. Diese trifft man in Photoshop im „Für 
Web speichern...“-Dialog und in Image 
Ready in der Optimieren-Palette. 

Auch eine Voransicht in einem Browser 
ist möglich, bevor das Dokument gesichert 
wird. Photoshop hat dazu einen Button 
am unteren rechten Rand des Dialogfelds 
„Für Web speichern...“; Image Ready er- 
möglicht die Vorschau über das Dateimenü 
via „Vorschau in“. Neben dem eigentlichen 


Bild zeigt der Browser auch noch Informa- 
tionen zu Dateiformat, Abmessungen, 
Größe und Einstellungen sowie HTML- 
Text, wie er später auf Wunsch beim Spei- 
chern mitgeschrieben wird. 

Gesichert wird schließlich nach dem 
Bestätigen durch den „OK“-Button in ei- 
nem eigenen Speichern-Dialog, und zwar 
die Web-optimierte Version, die in der Vor- 
schau zuletzt angeklickt war. 

Eine Vorschau des geöffneten Bilds gibt 
es auch, wenn man eine beliebige Bilddatei 
über „Kopie speichern als...“ im GIF- oder 
JPEG-Format sichern will. Allerdings ent- 
sprechen die Dialoge nicht ganz denen von 
Photoshops Web-Speichern-Dialog und der 
Optimieren-Palette von Image Ready. Der 
GIF89a-Exportieren-Filter findet sich nach 
wie vor in Photoshop. Wer aber einmal sei- 
ne Optionen mit denen der neuen Web-Op- 
timierungen verglichen hat, wird schnell die 
Finger davon lassen. 


Nach Dateiformat optimieren 

Die Internet-Dateiformate von Photoshop 
und Image Ready sind GIE, JPEG und 
PNG. Abhängig vom Dateiformat erzielt 
man unterschiedliche Komprimierungsstu- 
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Das GIF-Format bewahrt Transparenzen und lässt sich auf die Hintergrund- 
farbe der Web-Seite einstellen, ist aber besser für Grafiken und Logos als 
für Bilder geeignet. Nur die Formate GIF und PNG-8 können die so genannten 


Weh-sicheren Farben darstellen. 


Hohe Komprimierungsraten bei guter Bildqualität zeichnen das JPEG-For- 

mat aus. Für Text und Grafiken ist es jedoch kaum geeignet, und mit Trans- 
parenzen kommt es ebenfalls nicht zurecht. Daher ist die Vorschau auch mit 
der aktuellen Hintergrundfarbe von Photoshop belegt. 


PNG-24 bietet einen Kompromiss aus GIF und JPEG - Transparenz sowie 
gute Bild- und Grafikdarstellung sind möglich, allerdings bei höherem Spei- 
cherbedarf. In der Abbildung kann man die bessere Grafikdarstellung gegen- 


über dem JPEG-Format deutlich erkennen. 
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fen und Farbreduktionsqualitäten. Dane- 
ben entscheidet das Dateiformat über eine 
Reihe von Internet-Funktionen, die man 
mit Bildern oder Bilderfolgen erzielen kann. 
So sind Animationen nur im GIF-Format 
machbar, während JPEG dies nicht be- 
herrscht, dafür aber bei Bildern kompakte- 
re Dateigrößen erzielt. 

e GIF-Format: Das älteste Web-Bildformat 
erlaubt maximal 256 Farben und eignet 
sich eher für Grafiken als für richtige Bilder. 
Einmal in den 8-Bit-Farbraum herunter- 
gerechnet speichert GIF sein Format außer 
beim Gebrauch der Einstellung „Lossy“ 
verlustfrei. Neben der Angabe der Farb- 
anzahl und des Dithering kann man eine 
Farbtabelle wählen, nach der das Bild um- 
gesetzt wird. Die Farbtabellen stehen für 
GIF und auch PNG-8 bereit. 

Standardmäßig ist „Selektiv“ vorgege- 
ben, das einen Kompromiss zwischen gröfß- 
ter Umsetzungsgenauigkeit und der Ein- 
haltung von Web-Farben sucht. Weniger 
genau arbeitet die Farbtabelle „Perzeptiv“, 
die die Sehgewohnheiten berücksichtigt und 
besonders solche Farben generiert, die das 
Auge am ehesten wahrnimmt, während die 
Tabelle „Adaptiv“ die am häufigsten vor- 
kommenden Farben im Bild bevorzugt. 

Wer ausschließlich für eine 8-Bit-Wie- 
dergabe produziert, hat die Wahl zwischen 
drei festen Farbtabellen. „Web“ beschränkt 
sich auf die 216 Standardfarben, die sowohl 
in den beiden Farbpaletten für Windows- 
Systemfarben und Mac-Systemfarben für 
8-Bit-Darstellung vorkommen. Mit der 
Web-Farbpalette wird das Browser-Dithe- 
ring ausgeschlossen. Die Systemfarbtabel- 
len sind für die Anwendung auf nur einer 
Plattform gedacht. 

GIF und PNG-8 beherrschen Transpa- 

renz und Hintergrundfarbzuweisung, wo- 
bei halbtransparente Pixel an die Hinter- 
grundfarbe angepasst werden. Außerdem 
bieten beide Dateiformate das „Interlaced“- 
Verfahren an, bei dem der Browser ein Bild 
in mehreren Stufen von grober bis feiner 
Bilddarstellung lädt. PNG-8 findet jedoch 
derzeit so wenig Browser-Unterstützung, 
dass man besser (noch) auf dieses Datei- 
format verzichtet. 
+ JPEG-Format: Eine weit größere Brow- 
ser-Unterstützung findet das JPEG-Format 
für den 24-Bit-Farbraum. JPEG eignet sich 
gut für Fotos, aber weniger für Grafiken. 
Dennoch erzielt man mit der verlustbehaf- 
teten Kompression vor allem im Bildbereich 
eine bessere Darstellung bei kleinerer Da- 
teigröße als beim GIF-Verfahren. Text- und 
Grafikelemente zeigen sich aber empfind- 
lich gegenüber der Kompression in JPEG. 
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Während Photoshop Optimierungsansichten 
nur im Dialog „Für Web speichern...‘ (Abbil- 
dung oben rechts) liefert, zeigt Image Ready 
diese grundsätzlich im Dokumentfenster an. 


Photoshop und Image Ready bieten ei- 
ne umfangreiche Optimierungswahl für 
JPEG-Bilder. Die Kompressionsstufe, im 
Dialog „Qualität“ genannt, lässt sich von 
0 (viel Kompression) bis 100 (minimale 
Kompression) in Einzelschritten einstel- 
len - andere Programme bieten da meist 
nur Zehnerschritte an. Da das JPEG-For- 
mat Transparenzen jedoch nicht beherrscht, 
kann es nur rechteckig begrenzte Bilder dar- 
stellen. Wenn das Ausgangsbild mit trans- 
parenten Bildteilen vorliegt, steht es einem 
frei, eine Hintergrundfarbe auszuwählen. 
Image Ready zeigt dabei eine Palette Web- 
sicherer Farben an. 

In der Regel ist die Einstellung „Weich- 
zeichnen“ nicht notwendig. Sie zeichnet 
harte Kanten, aber auch den sonstigen Bild- 
inhalt weicher, was nicht nötig ist, wenn 


GIF 


Dateiformate - wofür? 


« Animationen 

« Grafiken 

« Slices 

« Rollovers 

+ Image Maps 

« Transparenzen 

« Nur maximal 256 Farben 

« Lizenzprobleme 

e Sehr gute Browser-Unterstützung 


JPEG «+ Fotos 

« Slices 

« Rollovers 

+ Image Maps 

« Keine Transparenzen 

« Gute Farbdarstellung 

« Gute Browser-Unterstützung 


PNG- « Fotos 
24 « Grafiken 
« Slices 
« Rollovers 
« Image Maps 
« Abgestufte Transparenzen 
° Gute Farbdarstellung 
* Nur Browser neuerer Generationen 
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Photoshop und Image Ready zeigen richtiger- 
weise an, dass das JPEG-Format keine Trans- 
parenzen beherrscht, und hinterlegen die Vor- 
schau mit der aktuellen Hintergrundfarbe. 


man Bildkanten zuvor in Photoshop mit 
der Einstellung „Glatte Kante“ erzeugt hat. 
Sollte man die Option dennoch einsetzen 
müssen, bleibt man am besten bei einem 
niedrigen Wert unter 0,5. Dafür kann man 
die Option „Optimieren“ für fast alle Brow- 
ser nutzen: Browser-Versionen, die pro- 
gressives JPEG beherrschen, kommen auch 
mit der Option „Optimieren“ zurecht. Ähn- 
lich dem Interlaced-Verfahren bei GIF und 
PNG ist progressives JPEG eine überlagern- 
de Anzeige erst grober, dann immer feine- 
rer Ansichten bei der Bilddarstellung im 
Browser. Dabei erkennt der Betrachter Bild- 
inhalte schneller und kann schon während 
der Ladezeit Informationen aufnehmen. 

e PNG-Format: Als Alternative zu GIF und 
JPEG dient das PNG-Format. Vor allem 
wegen der Lizenzsituation im kommerziel- 
len Einsatz von GIF-Grafiken ist das For- 
mat eine Betrachtung wert, bei der Brow- 
ser-Unterstützung hat es sich aber erst mit 
neueren Browser-Generationen durchge- 
setzt. PNG-24 (also in 24 Bit Farbtiefe) ver- 
eint die Vorteile von GIF und JPEG. Wie 
das GIF-Format ist PNG-24 in der Lage, 
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Transparenzen, Text- und Grafikelemente 
gut darzustellen. Bei Fotos liefert PNG-24 
mit seiner verlustfreien Komprimierungs- 
methode eine bessere Bildqualität als JPEG. 

Allerdings kommt PNG-24 mit mehr 
Speicherbedarf daher als JPEG. Das Format 
dürfte zunehmend bedeutender werden, 
wenn die Internet-Bandbreiten allgemein 
zugenommen haben, was die Transferzei- 
ten verkürzt. Heutzutage sollte man PNG- 
24 eher in schnelleren Intranet-Lösungen 
einsetzen als im allgemeinen Web-Verkehr. 

Spartanisch zeigen sich beim PNG-24- 
Format die Optimierungseinstellungen von 
Photoshop und Image Ready - viel gibt es 
nicht einzustellen. Wie bei GIF und PNG-8 
(die 8-Bit-Variante) kann man die Inter- 
laced-Darstellung aktivieren, was die Da- 
teigröße etwas ansteigen lässt. Außerdem 
wählt man entweder Transparenz an oder 
bestimmt die Hintergrundfarbe. 


Farbpalette und Bildgröße 


Neben den Dateiformaten und ihren Op- 
tionen stehen im Dialog „Für Web spei- 
chern...“ noch weitere Funktionen bereit. 
So findet sich unter Hand-Werkzeug, 
Zoom-Werkzeug und Pipette ein Farbfeld 
„Pipettenfarbe“, mit dem man einen Farb- 
ton aus dem Bild oder über den Photoshop- 
Farbwähler aufnimmt. 

Die Pipettenfarbe ersetzt keine zuvor 
gewählte Vorder- oder Hintergrundfarbe 
und lässt sich nur innerhalb des Dialog- 
feldes auf ein Bild anwenden. In dem Bild 
muss Transparenz vorhanden sein, damit 
man die Pipettenfarbe als Hintergrundfar- 
be definieren kann. Bei JPEGs erscheint 
dann der Hintergrund in der Pipettenfarbe, 
bei den Formaten, die Transparenzen un- 
terstützen, werden die Objektkanten an die 
Pipettenfarbe angepasst. 

Für die Formate GIF und PNG-8 steht 
zudem die Farbpalette bereit. Man kann die 
Pipettenfarbe in diese Farbpalette aufneh- 
men. Je nach den Einstellungen für das 
Dateiformat fallen die Farbpaletten unter- 
schiedlich umfangreich aus. Für einige An- 
wendungen ist es sinnvoll, die Farben 
Schwarz und Weiß in die Palette aufzuneh- 


men, auch wenn sie im Bild nicht vorkom- 
men. Ähnelt ein neuer Farbton übrigens ei- 
ner schon in der Farbpalette vorhandenen 
Farbe, zeigt Photoshop dies, indem es das 
betreffende Farbfeld aktiviert. Hier muss 
man aufpassen, denn Photoshop zeigt im- 
mer die ähnlichste vorhandene Farbe in der 
Palette an - und das kann bei einem neuen 
Farbton „Sattes Grün“ auch schon mal ein 
schnödes Grau sein. 

Neu aufgenommene Farben sind stan- 
dardmäßig fixiert, das heißt, sie sind gegen 
eine Farbverschiebung, Dithering oder Lö- 
schen gesichert. Fixierte Farben erkennt 
man an dem kleinen Kästchen unten rechts 
im Farbfeld. Web-kompatible beziehungs- 
weise verschobene Farben erkennt man 
hingegen an einer kleinen Raute in der Mit- 
te des Farbfelds. 

Für mehrere ähnliche Bildmotive auf ei- 
ner Web-Seite oder in einer Multimedia-An- 
wendung empfiehlt sich eine einheitliche 
Farbtabelle. Dazu lassen sich Farbpaletten 
sichern und auf andere Bilder anwenden. 

Eine komfortable Eigenschaft des Dia- 
logs „Für Web speichern“ ist die integrier- 
te Bildgrößenberechnung. Bei allen Da- 
teiformaten ist sie im Dialog aktiv und 
erlaubt die Reduktion der Bildgröße (ver- 
größern kann man auch, was in der Praxis 
allerdings weniger oft stattfindet). Eine 


Web-sichere Farben bei Logos 


Gestalten / Serie Photoshop 
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Photoshops Automatisierung „Web Photo Gal- 
lery...‘“ erzeugt aus beliebigen Bildern eine 
Web-Seite mit einer Übersicht der Bilder, Be- 
nennungen, Navigations-Buttons und Links zu 
größeren Ansichten der Bilddateien. 


Möglichkeit, die Auflösung einzustellen, 
gibt es nicht, da aus dem Dialog grundsätz- 
lich mit der Bildschirmauflösung von 72 dpi 
gesichert wird. Als Maßeinheit dienen Brei- 
te und Höhe in Pixeln, und zur Interpola- 
tion stehen „Pixelwiederholung“ und „Bi- 
kubisch“ zur Wahl. 


Komfort in Photoshop 


Wer seine Web-geeigneten Bilder in einer 
Übersicht zusammenstellen und mit einem 
Web-Browser betrachten will, findet mit der 
Automatisieren-Funktion „Web Photo Gal- 
lery“ einen komfortablen Weg, dies zu tun. 


Photoshop und Image Ready halten einen Zu- 
satzfilter namens „‚Dither Box“ bereit, der auf 
den ersten Blick überflüssig erscheint. Er ist aber 
besonders dafür geeignet, Logos und andere Gra- 
fiken in Weh-sichere Farben zu überführen. Da- 
bei sollte das Logo beziehungsweise die Grafik 
nach Farbbereichen getrennt in verschiedene 
Ebenen aufgeteilt sein. 


[Ei 


Deckkraft: » 


MTransparente Bereiche schützen 


Aktivieren Sie eine Ebene und nehmen Sie die 
Farbe der Ebene mit der Pipette als Vorder- 
grundfarbe auf. Anschließend wird die Dither 
Box aufgerufen (bei Photoshop und bei Image 
Ready unter „Sonstige Filter’ zu finden). Ist die 
Vordergrundfarbe nicht Web-sicher, erledigt die 
Dither Box durch das Mixen verschiedener 
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Weh-sicherer Farben eine Annäherung an den 
ursprünglichen Farbton. Sollte der erzielte Web- 
Farbton noch zu sehr von der Ursprungsfarbe 
abweichen, erhöhen Sie einfach das Muster auf 
beispielsweise 4 mal 4 Pixel. 

Die so erzielte Farbe können Sie anschließend 
auf die Ebene anwenden, indem Sie den But- 
ton „Fläche füllen’’ betätigen. Für transparente 
Bereiche einer Ebene sollte dabei die Option 
„Transparente Bereiche schützen’’ aktiviert sein, 
sonst füllt die Dither Box die ganze Ebene. 
Verfahren Sie pro Ebene wie beschrieben und 
sichern Sie das Logo dann in Photoshop und in 
Image Ready unter neuem Namen als GIF mit 
der Einstellung „GIF Web-Palette”. 
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Nach Aufruf des Dialogs wählt man Quel- 
le (das Verzeichnis der anzuzeigenden Bil- 
der) und Ziel und benennt die Site. 
Photoshop erzeugt Miniaturen für die 
Indexseite, deren Größe man einstellen 
kann, ein Verzeichnis mit den Bilddaten, 
Links und den HTML-Code. Dabei wer- 
den die Bilder in das JPEG-Format gewan- 
delt, ein anderes Format lässt sich mit der 
Automatisierung nicht einstellen. Die Bild- 
größe der erzeugten JPEGs wird durch die 
Skalierungseinstellung am unteren Ende des 
Dialogs beeinflusst, die Dateigröße durch 
die Wahl des Qualitätsfaktors ebenfalls. 


Fazit 


Mit Version 5.5 hat sich einiges an der 
Web-Optimierung von Bildern getan - 
durchweg zum Positiven. Die erhöhte Kon- 
trolle direkt aus dem Bildbearbeitungspro- 
gramm dient der Produktionssicherheit und 
erzeugt auf schnellem Weg aus Bilddaten 
für den Druckbereich solche für das Web. 
Wer für beide Medien arbeitet, findet in der 
Kombination aus Photoshop und Image 
Ready mehr als ausreichende Werkzeuge 
zur Bildoptimierung. Und wer sich als Ge- 
stalter an Web-spezifische Aufgaben wie 
GIF-Animation und Image-Gestaltung he- 
ranwagt, hat mit Image Ready ein gutes 
Werkzeug, das mit Photoshop gut Hand in 
Hand arbeitet. Die speziellen Animations- 
und Web-Design-Funktionen von Image 
Ready werden in einer der nächsten Aus- 
gaben der Macwelt besprochen. 

Mike Schelhorn 


Serie Photoshop 


1 Auswählen und freistellen Heft 11/99 


5 Farbmanagement Heft 3/00 


Nik Sharpener 1.0 


Vorzüge verständliche Einstell- 
werte, gute Qualität 

Nachteile Graustufenbilder lassen 
sich nicht schärfen, unflexible Auflösungs- 
vorgaben 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Photoshop 
4 Info Nik Multimedia ® www.tech-nik.com Preis 
DM 233, € 120 


pP” bietet mit „Unscharf maskie- 
ren...“ einen leistungsfähigen Befehl, um 
Bilder zu schärfen. Da viele Anwender je- 
doch nicht wissen, welche Eingaben im 
Dialog-Fenster nötig sind, schärfen sie Bil- 
der zu stark oder falsch. Das Plug-in Nik 
Sharpener arbeitet deshalb mit allgemein- 
verständlichen Einstellwerten. Allerdings 
schärft die vorliegende Fassung des Plug-ins 
nur RGB-Bilder und ist für die Ausgabe 
auf Farbdruckern optimiert. Die einzige 
Option für den Offsetdruck bietet keine 
Möglichkeit, irgendwelche Parameter fest- 
zulegen. Für kommendes Jahr ist jedoch ei- 
ne Pro-Version angekündigt, die auch den 
CMYK-Farbraum und Rastereinstellungen 
für den Offsetdruck unterstützen soll. 


Verständliche Angaben 


Alle Vorgaben für das Schärfen legt man 
per Schieberegler in einem Eingabefenster 
mit einer Voransicht fest. Als Erstes be- 
stimmt man die spätere 
Ausgabegröße seines Bil- 
des, das Plug-in übernimmt 
automatisch die aktuellen 
Bildmaße. Für ein gutes 
Druckergebnis darf man 
das Bild nach dem Schärfen 
nur um maximal 15 Pro- 
zent skalieren. Die zweite 


Fi = = : 
Schieberegler mit allgemein- 


verständlichen Angaben ma- 
chen das Schärfen eines Bil- 
des in Nik Sharpener trans- 
parenter als in Photoshop. 


Ai rien Ber 


Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen 


Angabe betrifft die Bildquelle. Zur Wahl 
stehen Dias und Negative, Positivvorlagen 
und Bilder von einer digitalen Kamera. Für 
Positivvorlagen und Kameras gibt es unter- 
schiedliche Qualitätsoptionen. 

Der dritte Schritt besteht in der Auswahl 
der Druckerauflösung. Leider gibt es keine 
Optionen für eine Auflösung von 600 dpi 
und 1200 dpi, sondern nur für Kombina- 
tionen von 360 dpi, 720 dpi und 1440 dpi. 
Deshalb lassen sich Bilder beispielsweise 
nicht optimal auf die Drucker von Hewrlett- 
Packard abstimmen. Hier sollte der Her- 
steller noch nachbessern. An den beiden 
letzten Reglern stellt man die Qualität der 
Vorlagen und des Ausdrucks ein. So lassen 
sich auch Bilder mit geringerer Qualität 
schärfen oder Abbildungen für die Ausga- 
be auf Hochglanzpapier optimieren. Aus ei- 
nem schon unscharf aufgenommenen Bild 
kann aber auch dieser Filter kein scharfes 
Motiv mehr machen. 


Gut geschärft 


Im Test verwenden wir Dias von einer Pho- 
to-CD und Photoshop 4.0 LE sowie Pho- 
toshop 5.0.2. Mit beiden Programmen 
funktioniert der Filter ohne Macken. Bei 
Color It 4.0 geht das Schärfen problemlos 
vonstatten, allerdings fehlt im Dialog-Fens- 
ter des Filters die Vorschau. Dies muss aber 
nicht die Schuld des Filters sein, sondern 
kann auch an der Schnittstelle von Color It 
liegen. Als Ausgabegerät dient ein Deskjet 
895 CXi von HP. Zum Vergleich drucken 
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& Zusatzmodule 


News-Ticker 


j Vereinigt Metadobe hat in seine Xtension Typo 
: Plus 3.5 die Versalhöhen-Xtension und den Spa- 
: tium-Corrector integriert. Zu den weiteren Funk- 
; tionen gehören die Unterstreichungen mit Aus- 
; sparung der Unterlängen, eine nummerische Ta- 
| bulatorenverwaltung und die Anzeige der Satz- 
; markenposition. Eine mitgelieferte kostenlose 
: Xtension ermöglicht die Darstellung der Unter- 
; streichungen auch auf Arbeitsplätzen, an denen 
: Typo Plus 3.5 nicht installiert ist. th 

: Info Metadobe % (D) 02 01/8 95 29-10 © -90 
! Preis DM 900, € 460 


Update Codeware hat die Xtension OPI Aus- 
; tausch XT für Xpress 4 optimiert und um neue 
: Funktionen erweitert. Mit der Xtension lassen 
- sich Layoutdaten gegen Feindaten tauschen, wenn 
: ein Dokument inklusive der Originalbilder wei- 
; tergegeben werden soll. Außerdem sendet die 
; Xtension automatisch die Feindaten platzierter 
: Bilder und Grafiken zum Belichter, wenn „TIFF 
: & EPS auslassen“ aktiviert ist, die Feindaten 
; aber direkt platziert wurden. Man kann außer- 
: dem nach Bildpfaden suchen und sie ersetzen und 
: Pfade von Windows in Mac-konforme Pfade um- 
i wandeln oder umgekehrt. th 

! Info Codeware %, (D) 0 71 52/9 05 98-2 ® -3 
: Preis DM 475, € 243 


wir das ungeschärfte Bild, das mit Nik 
Sharpener bearbeitete Motiv sowie eine 
Version, die mit „Unscharf maskieren...“ 
von Photoshop bearbeitet worden ist. Die 
Ergebnisse von Nik Sharpener sind quali- 
tativ einwandfrei, in manchen Details sogar 
besser als der richtig eingestellte Photoshop- 
Filter. Zudem braucht man sich keine Ge- 
danken über die richtigen Eingabewerte 
machen. Unpraktisch ist, dass sich Graustu- 
fenbilder nur bearbeiten lassen, wenn man 
sie in den RGB-Farbraum umwandelt. 


Fazit 


Mit Nik Sharpener gelingen auch Ungeüb- 
ten richtig geschärfte Bilder für die Ausga- 
be auf Farbdruckern. Wer Bilder für den 
Offsetdruck optimieren will, muss jedoch 
auf die Pro-Ausgabe des Filters warten. 


Printtools XT 1.0 


Vorzüge echte Druckvorschau in- 
klusive aktueller Einstellungen in 
Xpress, Ausgabe von Bild-, Farb- 
und Schriftlisten, preiswert 
Nachteile nicht alle Druckzeichen passen auf 
eine A4-Seite, Farbliste zeigt alle Farben, 
nicht nur die verwendeten 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen ab Xpress 4.03 Info Ba- 
dia Software & www.badiasoftware.com Preis 
DM 150, € 77 


ie Voransicht im Drucken-Dialog von 

Xpress 4 gibt nur einen generellen Hin- 
weis darauf, ob alle Elemente einer Seite auf 
das Ausgabeformat passen. Als verbindli- 
che Vorschau reicht sie nicht aus. Printtools 
XT von Badia Software füllt diese Lücke, 
indem es von jeder ausgewählten Seite eine 
Voransicht mit allen Elementen erstellt. Der 
Clou dabei ist, dass die Vorschau alle im 
Xpress-Dialog-Fenster „Drucken“ gewähl- 
ten Einstellungen berücksichtigt. 

Die Voransicht von Printtools erweitert 
das Xpress-Dialog-Fenster und zeigt je nach 
Druckertyp und Einstellungen bei „Farben 
drucken:“ entweder eine farbige, eine graue 
oder eine schwarz-weiße Darstellung. Pass- 
kreuze, Beschnittzeichen und Anschnitt so- 
wie den Seitenabstand bei Belichtern zeigt 
die Vorschau ebenso wie gespiegelte oder 
invertierte Dokumente. So erkennt man auf 
Anhieb, ob alle Einstellungen stimmen. 

Die Druckzeichen von Xpress ergänzt 
Printtools XT um Angaben zu Benutzer 
und Rechner, Rasterweite, Anschnitt, Ska- 
lierungsfaktor und zur Lage der Schicht 
(oben, unten). Wahlweise kann man noch 
eigenen Text eingeben. Leider lassen sich 
nicht alle Informationen nebeneinander auf 
einer DIN-A4-Seite ausgeben, sie werden 
beim Belichten einfach abgeschnitten. 

Passt ein großes Dokument nicht auf ei- 
nen Film oder eine Papierseite, zeigt die 
Voransicht die Unterteilung und die Über- 
lappungsbereiche. Dabei lässt sich die Un- 
terteilung einfach mit der Maus korrigieren, 
indem man den Ausschnitt des Dokuments 
in der Voransicht verschiebt. Skalieren kann 


Bezugsadressen 


Codesco % (D) 0 40/71 30 01-30 
-60 & www.codesco.com 


Kursiv & (CH) 0 71/2 50 10-81 


-84 & wum.kursiv.com 


Xeite % (D) 09 71/7 30 03-0 
-33 & wum..xcite.de 


Plug-ins und Xtensions / Gestalten 


man das Dokument ebenfalls mit der Maus 
bei gleichzeitig gedrückter Control-Taste. 
Nützlich ist auch die Option, nur im Do- 
kument aktivierte Objekte auszudrucken. 
Darüber hinaus lassen sich Listen mit den 
Schriften, Bildern und Farben des ausge- 
wählten Dokuments ausgeben. Die Farblis- 
te zeigt jedoch alle angelegten Farben, nicht 
nur die verwendeten. 


Fazit 


Die detaillierte Voransicht hilft, Fehler zu 
vermeiden. Selbst wenn man mit Drucker- 
stilen arbeitet, berücksichtigt sie individu- 
elle Einstellungen. Das günstige Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis macht die Xtension zum 
Schnäppchen für alle, die viel drucken. 


Pictrix 1.0.1 


Vorzüge findet fehlende Bilder 
automatisch, erkennt und öffnet 
Postscript-Schriften, erzeugt Bild- 
rahmen aus Beschneidungspfad 
Nachteile Archivierungsfunktion teilweise 
fehlerhaft 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.1, ab Xpress 
4.03 Info Metadobe %; (D) 02 01/8 95 29-10 © 
-90 Preis DM 580, € 297 


ictrix spart Xpress-Anwendern beim 

Verwalten und Bearbeiten von Bildern 
einige Handarbeit. Zu unseren Favoriten 
gehört die Möglichkeit, dass die Xtension 
Ordner oder Festplatten nach fehlenden 
Originalen durchsucht. Selbst wenn man ei- 
ne Dateierweiterung wie „.tif“ oder „.eps“ 
hinzugefügt hat, findet Pictrix die Bilder 
und Grafiken. Auch ein neues Änderungs- 
datum oder ein geändertes Dateiformat 
sind kein Hindernis. Der eigentliche Da- 
teiname muss aber mit der positionierten 
Abbildung übereinstimmen. 


Neu verknüpfen 


Die Suchen-Option, gepaart mit dem Be- 
fehl, die Verknüpfungen zu platzierten Bil- 
dern zu lösen, vereinfacht es, niedrig auflö- 
sende Bilddaten durch hochauflösende zu 
ersetzen. Man hebt die Verknüpfungen 
zunächst auf und lässt Pictrix anschließend 
nach den hochauflösenden Daten suchen. 
Sind Bilder oder Grafiken im Layout ge- 
landet, die noch keine korrekte Bezeich- 
nung haben, kann man sie mit Hilfe von 
Pictrix innerhalb von Xpress umbenennen. 

Zusätzlich zur Bildübersicht von Xpress 
bietet die Xtension zwei Paletten zur Bild- 
verwaltung. Eine zeigt zusätzliche Infor- 
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Mit zwei zusätzlichen 

Paletten erweitert 
Pictrix die Bildverwal- 
tung in Xpress 4. 


mationen zu jeder Abbildung, die andere 
Miniaturansichten aller platzierten Dateien 
sowie deren Namen und die entsprechende 
Seitenzahl im Layout. Ein Doppelklick im 
Bildkatalog öffnet die Datei im Erzeuger- 
programm. Je nach Voreinstellung aktiviert 
Pictrix das in der Palette markierte Bild au- 
tomatisch oder mit Hilfe der Befehlstaste im 
Layout. Bei vielen Abbildungen wächst der 
Bildkatalog schnell an, und nur eifriges 
Scrollen führt zum gewünschten Bild. 

Pictrix ergänzt die Xpress-Funktion 
„Für Ausgabe sammeln...“. Mit dem Be- 
fehl „Archivieren“ legt die Xtension optio- 
nal eine Kopie der Ordnerstruktur mit den 
Originalabbildungen an. Bei der Nachkon- 
trolle im Test weisen die Bildpfade in einer 
archivierten Xpress-Datei jedoch teilweise 
zum Archivordner und teilweise zum Ori- 
ginalordner. Wenn man die ebenfalls vor- 
handene Archivierungsoption ohne Ordner 
wählt, fehlt im Archivordner ein Teil der 
Bilder. Liegen bei dieser Option die Origi- 
nale auf verschiedenen Festplatten, erstellt 
die Xtension trotzdem für eine der Fest- 
platten eine Ordnerhierarchie. 

Mit Hilfe von Pictrix kann man einen 
Bildrahmen an das Bild anpassen - auch bei 
gedrehtem Bildinhalt - und aus dem Be- 
schneidungspfad eines Motivs einen Bild- 
rahmen machen. Dann muss man aber auf- 
passen, den Bildinhalt nicht im Rahmen zu 
verschieben, denn sonst stimmt der Frei- 
steller nicht mehr. Verknüpft man ein plat- 
ziertes Bild, das man beispielsweise gedreht 
und skaliert hat, mit einem neuen Motiv, 
bleiben die Bildattribute erhalten. 


Fazit 


Wer öfter Bilder neu verknüpfen oder feh- 
lende Bilder aktualisieren muss, spart mit 
Pictrix viel Zeit, was die hohen Anschaf- 
fungskosten wieder wettmacht. Bei der 
Archivierungsfunktion ist aber unbedingt 
noch eine Nachbesserung notwendig. 
Thomas Armbrüster 
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Streifzüge durch Photoshop und 
KPT 5 Mit dem Airbrush-Werk- 
zeug kann man in Photoshop 
erstaunliche Effekte erzielen. Der 
Schlüssel liegt darin, dass man in 
den Airbrush-Optionen „Differenz’” 
einstellt. So gelingen Ihnen die 
Effekte schneller als über Fraktal- 
berechnungen, bringen aber 


genauso viel Schulterklopfen ein 


1. 


Airbrush-Optionen Öffnen Sie eine neue Datei 
(5 mal 5 Zentimeter, Auflösung 300 Pixel pro 
Inch) mit einem weißen Hintergrund und Weiß 
als Vordergrundfarbe. Wählen Sie Airbrush und 
stellen Sie die Werkzeugspitze in der Optionspa- 
lette auf „‚Differenz’’ ein. Eine Werkzeuggröße 
von 200 bis 300 Pixel erzielt schönere Effekte 
als eine besonders filigrane Werkzeugspitze. 
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Das Grundmuster Malen Sie in die Ebene hinein, wobei die Maus 
im Malvorgang öfter geklickt werden muss, um den Differenzeffekt zu 
aktivieren. Sprühen Sie immer wieder Farbe auf - je mehr Sie daran ar- 


beiten, desto besser 


wird der Effekt. 

Das Ergebnis sind 
wundersame organi- 
sche Formen, die 
Photoshop beim 
Farbauftrag aus den 
mehrlagigen 
„Sprühschichten”’ 
berechnet. 


17 al 
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Kreativ / Gestalten 


Sind Sie mit den Formen zu- 
frieden, dann selektieren Sie alles (Befehlstaste- 
A). Kopieren Sie das Bild (Befehlstaste-C), 
drücken Sie die Q-Taste und fügen Sie den In- 
halt der Zwischenablage ein (Befehlstaste-V). 
Drücken Sie noch einmal die Q-Taste. Jetzt ha- 
ben Sie eine weiche Auswahl der Graustufen. 


Auch mit dem Verlaufswerkzeug lässt sich in 
der „‚Differenz’’-Einstellung arbeiten. Heben Sie zuerst die Auswahl auf. 
Erstellen Sie eine neue Ebene und füllen sie diese mit Weiß. Wählen Sie 
das Verlaufswerkzeug und geben Sie als Option für das Werkzeug „‚Diffe- 
renz’’ an. Stellen Sie unter ‚Verlauf:’” die Option „Schwarz, Weiß” ein. 
Kreieren Sie mehrere Verläufe, um das Grundmuster zu „falten”’. 
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Selektieren Sie das 
Modul ‚„‚Shapeshifter”’ der KPT-5-Plug-ins. 
Laden Sie eine Oberflächentextur von der 
KPT-CD. Die Beleuchtung sollte ausgeschal- 
tet sein, da unsere Kreation durch die Grau- 
stufen über eigenes Licht verfügt. „Mix En- 
vironment’’ muss deaktiviert sein, sonst bleibt 
die Oberflächentextur unsichtbar. Justieren 
Sie „Main Shape‘ nach Ihrem Empfinden 
und klicken Sie auf OK. Mit Schwarz als tief- 
stem Punkt und Weiß als höchstem versteht 
das Plug-in Shapeshifter, die gewählte Ober- 
flächentextur dementsprechend auf das 
Grundmuster aufzutragen. 


Wiederholen Sie nun Schritt 4. Dieses Mal 
suchen wir uns eine Metalloberflächentextur aus 
(siehe Bild links). Erst in der Vergrößerung (siehe 
Bild oben) sieht man richtig, wie fein die Struktur 
unseres Hauptbildes geworden ist. Mit dieser 
Methode haben Sie jetzt eine gute Grundlage, 

um in Kombination mit anderen Bildinhalten 
einzigartige Grafiken ohne billige Kopiererei 

zu schaffen. Viel Spaß! 

Udo Gauss 
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Belichten ruiniert ein ganzes Doku- 

ment. Dabei ist nicht immer Schlam- 
perei die Ursache, sondern manchmal auch 
die Schrift selbst, angefangen mit Fonts, die 
zwar denselben Namen tragen, aber von 
unterschiedlichen Herstellern stammen und 
sich daher in einigen Details unterscheiden, 
bis hin zu Schriften, die denselben Namen 
haben, sich aber im Format (Truetype und 
Postscript) unterscheiden. Auch alte und 
neue Versionen einer Schrift weichen zu- 
weilen voneinander ab, etwa durch unter- 
schiedliche Zeichensatzbelegung oder geän- 
derte Unterschneidungstabellen. 


FE ine falsche Schrift beim Drucken oder 


Font Sync 


In der Regel versucht man, Probleme mit 
Schriften zu umgehen, indem man seine 
Fonts mit dem Dokument weitergibt. Doch 
selbst das ist keine Garantie gegen spätere 
Verwechslungen. Auch Zeichen in ein Do- 
kument einzubetten, was bei einem EPS 
oder PDF normalerweise geht, wäre ein 
Ausweg, schränkt aber die Möglichkeiten 
für Korrekturen ein. Mit der Font-Sync- 
Technologie von Mac-OS 9 bietet Apple 
eine Option, die die genaue Übereinstim- 
mung von Schriften sicherstellt. 

Font Sync ist eine Programmierschnitt- 
stelle (API), die es Software wie Layout- 
oder Grafikprogrammen erlaubt, von jeder 


Typografie 


Die Welt der 


IMOBALM KALUTOON 12345657 
Kobalt bold ? Kobalt black ? 


Schriften 


Für große und pla- 
kative Aufgaben ist 
diese aktuelle 
Schrift von Leslie 
Carbaga (siehe Kas- 
ten) vorgesehen. 


Auf jeden Fall sehr plakaliv 


aktiven Schrift eine sogenannte „Font Re- 
ference“ zu erstellen und mehrere solcher 
Referenzen in einem „FontSync Profile“ zu 
speichern. Wer das Dokument auf einem 
anderen Rechner öffnet, hat die Möglich- 
keit, die installierten Schriften mit diesem 
Profil zu vergleichen. Stimmt eine Schrift 
mit einer Referenz überein, kann man da- 
von ausgehen, dass der richtige Zeichensatz 
im Einsatz ist. Um die Übereinstimmung zu 
kontrollieren, verlässt sich Font Sync nicht 
nur auf die Schriftbezeichnungen oder die 
Schrifttechnologie, sondern prüft eine Rei- 
he von Kriterien. Das Kontrollfeld „Font 
Sync“ von Mac-OS 9 listet diese Optionen 
auf und dient dazu, die Prüfkriterien fest- 
zulegen. Bei der Standardinstallation landet 
es im Ordner „Apple Extras“. Nur Soft- 
ware, die Apples Font-Sync-Technologie 
unterstützt, kann die Profile erstellen und 
lesen. Noch gibt es diese aber nicht. 
Kriterien zum Identifizieren einer Schrift 
sind ihr kompletter Name (Schriftfamilie, 
Schnitt und Hersteller), die Bezeichnungen 


Im Portrait: Kobalt und Thornface 


Der Amerikaner Leslie Cabarga zeichne- 
te viele Jahre lang Schriften für Anzei- 
genkampagnen mit der Hand, bevor er 
sich an den Computer gesetzt hat. Seine 
Entwürfe sind häufig Handschriften nach- 
empfunden, immer jedoch plakativ und als 


TNORNFACE UEXTRA-SHARP 


EImE SCHRIFT AUS 
SÜDAFRIKAXK X 
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Displayschriften entworfen. Sein neuester 
Font, Kobalt, macht da keine Ausnahme. 
Aus Südafrika stammt Thornface von Jan 
Erasmus. Die Schrift ist eine Mischung 
aus lateinischem Alphabet, Dornen und 
Anspielungen auf die afrikanische Natur. 
Beide Schriften sind als Exclu- 
sivschriften der Creative Al- 
liance von Agfa und Monotype 
erschienen und lassen sich von 
der gleichnamigen CD mit der 
Versionsnummer 9 für jeweils 
240 Mark freischalten. 
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(Versionsnummer), die Angabe zur Schrift- 
technologie (Truetype, Postscript), visuelle 
Merkmale (Glyphs), die Zeichensatzkodie- 
rung sowie die Schriftmetriken, die von 
Quickdraw und der Atsui-Technologie ver- 
wendet werden. Atsui (Apple Type Services 
for Unicode Imaging) ist eine Erweiterung 
von Quickdraw zur Unterstützung von 


Bezugsadressen 


Elsner + Flake &% (D) 0 40/39 88 39-88 
-99 & fontinform@t-online.de 


Fontshop & (D) 0 30/69 58 93 33 ® 
0130/11 48 40 &www.fontshop.de 


Unicode-Zeichensätzen und umfasst auch 
einige Schrifttechnologien, die es schon bei 
Quickdraw GX gab. 

Weitere Übereinstimmungsmerkmale 
sind die Unterschneidungstabellen, die Post- 
script-Bezeichnungen der Druckerzeichen- 
sätze, die Layoutinformationen in World- 
script-Zeichensätzen oder in Scriptsyste- 
men sowie bestimmte Layoutmerkmale wie 
beispielsweise Ligaturen. 


Schriftenprofile 


Ein Profil muss nicht sämtliche Optionen 
beinhalten, je mehr es jedoch sind, desto si- 
cherer lässt sich eine Übereinstimmung zwi- 
schen zwei Schriften sicherstellen. Nicht 
alle Einstellungen machen in jedem Anwen- 
dungsfall Sinn. So ist das Worldscript-Lay- 
out beispielsweise bei westeuropäischen 
Zeichensätzen unwichtig. Hoffentlich brin- 
gen viele Software-Entwickler ihren Pro- 
grammen bei, mit Font Sync zu arbeiten, 
damit sich diese Technik so bald wie mög- 
lich in der Praxis einsetzen lässt. 

Thomas Armbrüster 


Bug-Report 


# iBook Die drahtlose 
Netzwerktechnologie von 
Apple heifst zwar Airport, 
die von den iBooks ver- 
schickten Funksignale ver- 
tragen sich aber laut Apple 
nicht mit der Elektronik 
von Flugzeugen. So wie das 
Handy sollte man deshalb 
vor einem Flug die Airport- 
Karte via Kontrollleiste de- 
aktivieren. sh 


@ iMac Nach Angaben von 
Apple kann es bei einigen 
der neuen iMacs vorkom- 
men, dass die Lautsprecher 
nach dem Ausschalten ei- 
nen summenden Ton von 
sich geben, der erst ver- 
schwindet, wenn man den 
Netzstecker zieht. Hier han- 
delt es sich um defekte 
Geräte, die man dem Händ- 
ler zurückgeben soll. sh 


= Sherlock Ein Fehler in 
der Suchmaschine von 
Mac-OS 9 führt dazu, dass 
keine Suchdienste und nur 
drei Kanäle zur Verfügung 
stehen, wenn man sich als 
jemand anderer als der Ei- 
gentümer bei Mac-OS 9 an- 
meldet. Ein Klick auf das 
Internet-Symbol (Weltku- 
gel) genügt, und Sherlock 
wählt sich ins Internet ein 
und aktualisiert die Such- 
dienste. sh 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Leopold- 
str. 252b, 80807 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei direkten 
Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 16 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 86- 
303 und zwischen 16 und 17 Uhr im 
Livechat auf www.macwelt.de erreichen. 


Probleme mit Mac-OS 9 


Zunehmender Beliebtheit erfreut sich die Mehrbenutzerfunktion in 
Mac-OS 9. Ein entscheidendes Kriterium dabei ist die Tatsache, dass 
die Einstellungen von Programmen für jeden Benutzer individuell ge- 
speichert werden - eine nützliche Funktion, die aber auch Probleme 
verursacht. Arbeiten Programme „‚korrekt”” nach Apple-Richtlinien, 
speichern sie die Einstellungen im Ordner Preferences’ im System- 
ordner. So einen Ordner, in dem die Einstellungen der Programme ge- 
speichert sind, legt Mac-OS 9 für jeden Benutzer ab. Schwierigkeiten 
bereiten Programme, die ihre Einstellungen woanders ablegen, bei- 
spielsweise im Programmordner. Da das Betriebssystem davon nichts 
mitbekommt, speichert es die individuellen Einstellungen auch nicht. 
Hier kann man sich nur damit behelfen, dass man für jeden Anwender 
eine eigene Kopie des Programms anlegt. sh 


Tipp des Monats: Sherlock 2 


Sherlock 2 bietet die hilfreiche Möglichkeit, eigene Suchkanäle, Rubri- 
ken genannt, für das Internet anzulegen. In diesen Kanälen kann man 
dann gezielt in ganz bestimmten Diensten suchen, beispielsweise nur 
bei www.macwelt.de. Bleibt die Frage, wie man die Suchseiten in einen 
neuen Kanal hineinbekommt. Zuerst wählt man unter ‚‚Rubriken’” die 
Option ‚„‚Neue Rubrik...’”” und gibt dieser einen Namen sowie ein Icon, 
dann wählt man die 
Art aus. Um die Such- 
seiten hinzuzufügen, 
reicht es, diese aus 
anderen Rubriken auf 
das Icon des neuen 
Suchkanals zu ziehen. 
Zusätzliche Plug-ins 
installiert man, indem 
man diese ebenfalls 
einfach auf das Rubrik- 
Icon zieht. sh 


Firmware-Update für Mac-OS 9 


Macwelt-Leser Joas Kotzsch aus Bonn hat uns darauf aufmerksam ge- 
macht, dass auf einigen G3-Rechnern und iMacs ein Update der Firm- 
ware nötig ist, bevor man Mac-OS 9 wie in Ausgabe 12/99 beschrieben 
installiert. Dies teilt das Installationsprogramm aber erst während der 
Installation mit. Hat man die interne Platte zuvor gelöscht, ist guter 
Rat teuer, da man weder von der CD noch von der Platte neu booten 
kann. Um dieses Dilemma zu umgehen, sollte man also, bevor man 
Mac-OS 9 das erste Mal installiert, zuerst die Ordner „iMac Firmware 
Update’’ beziehungsweise ‚„‚G3 Firmware Update” öffnen, die Infor- 
mationen zum Update lesen und dieses durchführen. Das Lesen der 
Read-Me-Datei ist deshalb wichtig, weil man dort erfährt, wie man den 
Rechner nach dem Update starten muss, damit die Firmware tatsäch- 
lich auf den neuesten Stand gebracht wird. sh 
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Sehastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Verwirrt 


Letzten Monat hatten wir — 
gleiche Welle, gleiche Stel- 
le- über das merkwürdige 
Mac-ROM-Update-Ver- 
halten der verschiedenen 
Betriebssystemversionen 
berichtet. Der ehemalige 
Nur-Lese-Speicher, so ha- 
ben wir gelernt, sieht bei 
jedem System anders aus 
und muss immer auf dem 
passenden Stand sein. 
Denn, wie wir außerdem 
gelernt haben, bootet der 
Mac aus dem ROM. Oder 
auch nicht. Neuere Macs 
booten mit der Firmware, 
und die muss ebenfalls auf 
dem neuesten Stand sein. 
Das ROM ist mittlerweile 
software-basiert, nicht 
aber die Firmware. Den 
Speicher für die Firmware 
kann man jedoch flashen, 
also softwaremäßig über- 
schreiben, was man bei ei- 
nigen neueren Modellen 
auch tun sollte. Bei ande- 
ren aber nicht. Welche 
welche sind, weiß nie- 
mand so genan. Bei blau- 
weißen G3-Macs mit 
Mac-OS X Server darf 
man nicht flashen. Ob die 
Hardware- und Software- 
entwickler bei Apple wohl 
nachts mit Tastaturen auf- 
einander einhauen und 
sich mit üblen Schimpf- 
worten bedenken? Sieht 
fast so aus. 
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Updates helfen weiter Wenn 
der Mac nach der Installation 
von Mac-OS 9 nicht mehr 

so laufen will wie vorher und 
Programme, die noch nie 
Probleme bereitet haben, 
bocken, ist guter Rat teuer. 
Häufig helfen Updates für die 
verwendeten Programme und 


neue Treiberversionen weiter 


as Problem bei einem neuen Be- 
triebssystem ist, dass die vor- 
handenen Programmversionen 
häufig nicht mehr laufen. Auch 
Mac-OS 9 macht hier keine Ausnahme, wie 
die lange Liste der Updates für diese Be- 
triebssystemversion zeigt. 


Mac-OS 9 und die Hardware 


Neben Fehlerbereinigungen hat man mit 
den neuen Programmversionen oft den Vor- 
teil, dass sich die neuen Funktionen und 
Möglichkeiten von Mac-OS 9 mit dem je- 
weiligen Programm nutzen lassen. So un- 
terstützt das neue Betriebssystem beispiels- 
weise eine Dateigröße von bis zu 2000 GB, 
bei Mac-OS 8.6 ist bei 2 GB Schluss. Pro- 
gramme, die diese Neuerung von Mac-OS 
9 nutzen, können nun auch Dateien mit 
mehr als 2 GB anlegen. Besonders interes- 
sant ist dies für Video- und Audioprogram- 
me, da es dort um sehr große Dateien geht. 
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Beachtet man vor dem Installieren von 
Mac-OS 9 einige Besonderheiten des Mac, 
erspart man sich später eventuell Ärger 
beim Beseitigen von Fehlern. 


Bei neuen Macs empfiehlt es sich, 

die Firmware vor dem Installieren 
von Mac-OS 9 zu aktualisieren. Die aktu- 
elle Firmwareversion für die iMacs ist die 
Version 1.2, für die blau-weißen Power 
Macs G3 die Version 1.1. Die Updates be- 
finden sich auf der Installations-CD von 
Mac-OS 9 im Ordner „CD Extras“. Vor 
dem Installieren des Updates sollte man 
jedoch unbedingt das beigefügte Read- 
Me-Dokument lesen. 


Damit man mit dem Powerbook 
3400 und dem Powerbook G3 
(gleiches Gehäuse wie das Powerbook 
3400) die Ethernet-Schnittstelle nutzen 
kann, muss die Systemerweiterung „Pow- 
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erBook 3400/G3 Modem extension“ vor- 
handen sein, die das Installationsprogramm 
von Mac-OS 9 aufspielt. 


Updates für Programme 


Viele ältere Programme laufen ohne Pro- 
bleme mit Mac-OS 9, nutzen allerdings 
die neuen Funktionen des Betriebssystems 
nicht. Wie nach jedem Update auf ein neu- 
es Mac-OS gibt es aber auch Anwendun- 
gen, die sich mit dem neuen Betriebssystem 
nicht vertragen. In den meisten Fällen bie- 
ten die Hersteller inzwischen Programm- 
Updates an, die diese Fehler beheben. Die 
meisten Updates und Patches sind kosten- 
los, bei einigen Anwendungen muss man je- 
doch für die Kompatibilität mit dem neuen 
Mac-OS zahlen. Wir haben eine Auswahl 
von Problemen und Besonderheiten zusam- 
mengestellt, die mit den gängigsten Pro- 
grammen auftreten, und geben Tipps, wie 
Sie die Probleme lösen können. 


Foto: Neal Brown 


Updates für Mac-OS 9 / Grundlagen 


Will man mit Excel 
Fer 98 erstellte Dia- 


Wer die Version 5.0.3 von Apple 
Works unter Mac-OS 9 startet, 


Bag want he ia 


blem nicht, hier hilft nur das 
Update auf Office 98 oder 


error iR, 


. RE ö 2 i 3 dern gramme nachträg- 
wird bei einigen Fenstern eine graue Tite- das „Downgrade“ auf eine Benamın zer jfch’hearhelten, ver: 
leiste bemerken. Auch das Feld, das man ältere Mac-OS-Version. Gemessen His schwinden unter 


zum Schließen des Fensters anklickt, fehlt. ir —E nn nn 9 a 
Mit dem Update auf die Version 5.0.4 ist Für Microsoft Of- 2 nn 14 -0-141- Be en ei 
dieser Fehler behoben. Das Update lässt fice 98 bereinigt der jniene - 

sich unter der Internet-Adresse http:/asu.in „Office 98/OS9 Updater“ Kaas ar — " Tegrermmllebe foraalerem 
fo.apple.com/swupdates.nsf/artnum/n11536 Fehler in Powerpoint, Graph ji 


herunterladen, auf die Heft-CD dürfen wir 
es leider nicht packen. 


Quicktime wird beim Installieren 

einiger Programme auch auf die 
Festplatte gespielt. In diesem Fall ersetzt die 
alte Version die aktuelle. Daher sollte man 
vor dem Installieren von Programmen da- 
rauf achten, dass Quicktime nicht mit in- 
stalliert wird. Ist das schon geschehen, kann 
man Quicktime wieder von der Mac-OS-9- 
CD auf die Festplatte spielen. Dazu startet 
man das Installationsprogramm „Mac OS 
Installation“ von der Mac-OS-9-CD und 
wählt „Anpassen“. Danach markiert man 
bei den installierbaren Komponenten nur 
Quicktime, das man als Unterpunkt von 
„Mac-OS 9“ in der manuellen Installation 
unter dem Eintrag „Multimedia“ findet. 


Wer iMovie unter Mac-OS 9 ein- 

setzen will, sollte auf die Version 
1.0.1 updaten. Die neue Version ist mit 
Mac-OS 9 kompatibel und ermöglicht es 
auch, MP3-Dateien zu importieren, die von 
Quicktime unterstützt werden. Das Up- 
date kann man unter http:/asu.info.apple. 
com/swupdates.nsf/artnum/n11549 in der 
englischen Version herunterladen. 


Einige wenige Programme wollen 

erst starten, wenn man als Sys- 
temschrift Chicago gewählt hat. Die Schrift 
lässt sich umstellen, wenn man das Kon- 
trollfeld „Erscheinungsbild“ öffnet und 
dann unter „Großer Systemzeichensatz“ 
die Schrift Chicago wählt. 


Wollen Programme, insbesondere 

kleine Hilfsprogramme oder selbst 
entpackende Archive, nicht starten, sollte 
man diesen Anwendungen mindestens 300 
KB mehr Arbeitsspeicher zuweisen. 


Excel 5, ein Programmteil von 

Microsoft Office 4.2.1, hat unter 
Mac-OS 9 Schwierigkeiten. So funktionie- 
ren die Befehle „Öffnen“, „Speichern“ und 
„Speichern unter“ nicht. Auch die Fehler- 
meldung, dass zu wenig Arbeitsspeicher 
vorhanden sei, erscheint manchmal ohne 
Grund. Eine Lösung gibt es für dieses Pro- 


und Excel, wenn man die 
Programme unter Mac-OS 9 


einsetzt. Derzeit gibt es ihn 

leider nur für das englische Office 98, für 
die deutsche Version eignet er sich nicht. 
Das Update behebt die im Folgenden be- 
schriebenen Fehler: Wenn man unter Excel 
ein Diagramm erstellt, dieses markiert und 
daraufhin unter dem Menü „Format“ den 
ersten Eintrag „Markierte Diagramm- 
fläche“ öffnet, erscheint das Dialog-Fenster 
„Diagrammfläche formatieren“. Die Gra- 
fikdarstellung dieses Dialog-Fensters ist feh- 
lerhaft, und die meisten Funktionen, die 
dieses Fenster bietet, lassen sich nicht ver- 
wenden. Will man auf dem Drucker Ep- 
son 740 ein Powerpoint-Dokument aus- 
drucken, erhält man die Fehlermeldung, 
dass der Arbeitsspeicher nicht ausreicht. 


Für Publisher sind ATM (Adobe 

Type Manager) und ATR (Adobe 
Type Reunion) unverzichtbare Erweiterun- 
gen, beide gibt es auch in einer mit Mac-OS 
9 kompatiblen Version. Für ATM und 
ATM Deluxe ist dies die Version 4.5.2 und 
für ATR die Version 2.5.2. Die Updates be- 
finden sich auf der Heft-CD. 


Viele PCI-Karten, aber auch externe 
Geräte wie zum Beispiel Scanner haben 
einen fest eingebauten Gerätetreiber, 
auch Firmware genannt. Dieser Treiber 
ist in einem ROM-Baustein gespeichert. 
Wenn es sich um ein wiederbeschreib- 
bares ROM, ein Flash-ROM, handelt, 
kann man es bei Bedarf per Software 
aktualisieren. Meist treten Probleme 
mit der Firmware bei neuen Rechnern 
auf, ein aktuelles Beispiel sind SCSI- 
Karten im Power Mac G4 (siehe Testbe- 
richt, Seite 56). Aber auch neue Be- 
triebssysteme vertragen sich manchmal 
nicht mit der alten Firmware einiger Pe- 
ripheriegeräte. Treten Probleme auf, 
sollte man zuerst im Internet beim Ge- 
rätehersteller nach einem Update für die 
Firmware und die Treiber suchen. 
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Netscape Communicator startet in 

manchen Fällen nicht unter Mac- 
OS 9. Schuld daran ist die Talkback-Funk- 
tion. Entfernt man den Ordner „Talkback“ 
aus dem Netscape-Ordner, startet der Com- 
municator wieder. 


Adobe Acrobat Reader läuft erst 

mit der Version 4.0 unter Mac-OS 
9. Diese Version befindet sich auch auf der 
Installations-CD von Mac-OS 9. 


Fest- und Wechselplatten 
unter Mac-0S 9 


Mit Mac-OS 9 hat Apple das Dateisystem 
modifiziert, so dass Dateien nun, wie bereits 
gesagt, über 2 GB groß sein können (maxi- 
mal 2000 GB), womit einige ältere Fest- 
plattentreiber Schwierigkeiten haben. 


Nachdem man den Rechner von 

der Mac-OS-9-CD gestartet hat, 
besteht das Installationsprogramm bei ei- 
nigen Festplatten darauf, diese vor dem 
Installieren des Mac-OS zu formatieren. 
Dies sollte man jedoch tunlichst vermeiden, 
wenn man seine Daten auf der Festplatte 
behalten möchte. Das Problem lässt sich lö- 
sen, indem man mit eingelegter CD von der 
Festplatte startet, im Kontrollfeld „Start- 
volume“ die Mac-OS-9-CD anwählt und 
danach den Mac erneut startet. Dann fährt 
der Rechner wieder mit der CD als Start- 
volume hoch, aber nun klappt die Installa- 
tion, ohne dass das Installationsprogramm 
die Festplatte formatieren will. 


Mit Mac-OS 9 kann man ein 
Wechselmedium für den virtuellen 
Speicher wählen. Wenn man Mac-OS 9 je- 
doch auf ein Wechselmedium wie etwa ein 
Jaz-Laufwerk installieren will - was mit 
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Mac-OS 9 ebenfalls möglich ist - sollte man 
eine Festplatte für den virtuellen Speicher 
verwenden. Dazu startet man den Mac oh- 


ne Systemerweiterungen, indem man die 
Umschalttaste beim Hochfahren des Rech- 
ners gedrückt hält, und wählt dann im 
Kontrollfeld „Speicher“ eine Festplatte als 
virtuellen Speicher aus. 


Mit Mac-OS 9 sollte man lediglich 
die neueste Version des Formatie- 
rungsprogramms „Laufwerke konfigurie- 
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ren“ verwenden. Die Version 1.8.1 befindet 
sich im Ordner „Dienstprogramme“ auf 
der Installations-CD von Mac-OS 9. Auf 
keinen Fall sollte man das Formatierpro- 
gramm „Apple HD SC Setup“ verwenden. 


Unter Mac-OS 9 wird eine Fest- 
platte, die mit einer Softraid-Ver- 
sion vor 2.2.1 eingerichtet ist, nicht erkannt. 
Der Updater für die Version 2.0 lässt sich 
von der Internet-Seite www.softraid.com 
herunterladen, er befindet sich zudem auf 


der Heft-CD dieser Ausgabe. Wer ein älte- 
res Softraid hat, kann diese Version für 100 
US-Dollar updaten. 


Hat man eine CD mit einem Au- 

dio- und einem Datenteil, braucht 
man sich nicht zu wundern, wenn plötz- 
lich beispielsweise drei CD-Symbole auf 
dem Schreibtisch erscheinen. Mac-OS 9 
mountet nun jedes Format einer Hybrid- 
CD, neben dem HFS- auch den ISO-9660- 
und den Audio-Teil. 
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Hersteller Programm Aktuelle Kosten für Info Internet-Seite 
Version das Update 
Adobe Adobe Type Reunion Deluxe 252 ostenlos Mac-0S-9- ompatible Version wvw.adobe.com 


Version mit Unterstützung einiger Mac-OS-9-Befehle. 
Altere Versionen sind laut Alsoft auch mit 


Alsoft Plus Optimizer 122 ostenlos 1ac-0S-9- ompatib! e Version www.alsoft.com 
Apple Apple Share IP (2 kostenlos ac-OS-9-kompatible Version, http://asu.info.apple. 

die wir leider nicht auf die com/swupdates.nsf/ 
Es e UHR NN | LEREEEEEREER ER Heft-CD packen dürfen nn. a um/nl1SAL 
Apple Macs Bugs 6.6 ostenlos it Mac-OS 9 kompatibler Power-PC-Debugger für http://deVeloper.apple.com/tools/ 
Anodsnnonssegnnse ee EURER ARE OR REREE  ESTEERERTEE Software-Entwickler nenn... Jen uggers/MacsBug/index.html, 
Apple Apple Works 5.0.4 ostenlos ac-0S-9-kompatible Version, die wir leider http://asu.info.apple.com/swup 


nicht auf die Heft-CD packen dürfen dates.nsf/artnum/n11536 


http://asu.info.apple.com/swup 


er Treiber für die Unterstützung 
i dates.nsf/artnum/n11543 


Drittherstellern 


Ethernet-Karte 10/100 
r. 09-00169-01 


Asant& Ethernet-Karte 10NIC 4.0 ostenlos 
BOHREN. \ OS a Me N 
Asant& Friendiy NET PC-10/100 2.0 ostenlos 


Dual Platform Card Bus 


CTM Development Power Mail 2.4v7 Vollversion 49 1ac-05-9- ompatible Version www. ctmdev.com 
eine EL LU RN N ee 
Dantz Retrospect 4.2 ostenlos ac-0S-9-kompatible Version www.dantz.com 
Digital Orgin Edit DV Patch für ostenlos Patch für Mac-OS-9- und G4- www.digitalorigin.com 

Version 1.6 AGP-Mac-Kompatibilitä 
ER... LION OEL ee | ne ee ee er 
Digital Orgin Moto DV und Photo DV Patch für ostenlos Patch für Mac-OS-9- und G4- www.digitalorigin.com 
Vnenogsesnahennn. ee MH TEE nenn EICHLER eneeneernnennninnenenne herennoneonceneenenneesenneeencnnenne 
Digital Orgin Roto DV Patch für ostenlos Patch für Mac-OS-9- und G4- www.digitalorigin.com 
Geniesoieeneeen ee ES jor1L1:. 010g (nn IE G Bas ao p 1110 1 on 
Eudora Eudora Pro 4.2.2 ostenlos ac-0S-9-kompatible Version http://eudora.qualcomm.com 
Formac GA-Software 520) kostenlos it Open GL 1.1 kompatibler Treiber www.formac.com 

der Pro-Formance-Grafikkarten 


Mac-0S-9- ompatibler Patch für die Drucker www.hp.com 
9.4.3 Deskwriter 600, 660, 690, Deskjet 850, 855 und 870 
Hewlett-Packard Serie Deskjet 900 2.0a ostenlos ac-OS-9-kompatibler Treiber www.hp.com 
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Peripherie fit für Mac-OS 9 


Meist weist der eigene Mac zusätzliche 
Hardware wie etwa eine Grafik- oder eine 
SCSI-Karte auf, auch externe Peripherie- 
geräte wie ein ISIDN-Adapter, ein Drucker 
oder ein Scanner sind oft angeschlossen. In 
einigen Fällen erweisen sich diese Geräte in- 
kompatibel zu Mac-OS 9, ein neuer Trei- 
ber bereinigt dies aber in aller Regel. Dabei 
muss man bei vielen Geräten zwischen zwei 
Treibern unterscheiden: der Firmware, die 
die Grundfunktion des Geräts regelt, und 
dem Softwaretreiber, der die Zusammen- 
arbeit mit dem Betriebssystem ermöglicht. 


Baut man in einen Mac, der kei- 

ne USB-Schnittstelle hat, nachträg- 
lich eine USB-Karte ein, kommt man unter 
Mac-OS 9 nicht darum herum, die Soft- 
ware USB Card Support in der Version 
1.3.5 von Apple zu installieren (herunter- 
zuladen unter http://asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n11543). Diese Soft- 
ware unterstützt jedoch nur Karten, die die 
OHOCI-Spezifikation (Open Host Control- 
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ler Interface) erfüllen. Beim Kauf einer USB- 
Karte sollte man daher darauf achten, dass 
sie die OHCI-Spezifikation unterstützt. 


Für das Webshuttle, den externen 
ISDN-Adapter von Hermstedt, 
gibt es den neuen Treiber in der Version 1.2. 
Er ist für die in Mac-OS 9 überarbeiteten 
Kontrollfelder „Remote Access“ und „Mo- 
dem“ angepasst. Das Update befindet sich 
auf der Heft-CD dieser Ausgabe, es lässt 
sich außerdem unter der Adresse www. 
hermstedt.com/german herunterladen. 
1» Pech haben Anwender, die einen 
Apple Color Stylewriter 4000 
oder 4500 besitzen, denn derzeit gibt es kei- 
nen funktionierenden Treiber für Mac-OS 
9. Apple arbeitet noch an einer neuen Trei- 
berversion. Da HP diesen Drucker herstellt, 
kann man aber die Treiberversion 6.0.4 
der HP-Deskwriter-500-Serie ausprobieren. 
Den Treiber findet man unter der Internet- 


Adresse www.hp.com/cposupport/printers/ 
software/dw110ge.hqx.html. 


Während Power Print USB in der 

Version 5 das neue Mac-OS un- 
terstützt, kann man mit der Version 4.5.7 
manche Drucker zum Arbeiten überreden, 
indem man die Datei „PowerPrint USB- 
PrintDriver“ aus den Systemerweiterun- 
gen entfernt. Nicht kompatibel mit Mac- 
OS 9 sind die Versionen 4.5.4 und 4.5.5. 
Weitere Infos findet man auf Dr. Botts In- 
ternet-Seite www.drbottkg.de. 


Fazit 


Ein neues Betriebssystem zieht oft einen 
Rattenschwanz von Updates der vorhan- 
denen Programme und Tools nach sich. 
Glücklicherweise sind sehr viele Programm- 
Updates kostenlos. Wenn nicht, muss man 
in den sauren Apfel beifsen und entweder 
auf Mac-OS 9 verzichten oder ein Update 
des jeweiligen Programms kaufen. Vorher 
ist es jedoch ratsam, einen Blick auf die In- 
ternet-Seite des Herstellers zu werfen, um 
zu prüfen, ob sich dort nicht doch eine kos- 
tenlose Lösung findet. 

Markus Schelhorn 


Hersteller Programm Aktuelle Kosten für Info Internet-Seite 
Version das Update 
Kingston Etherx PCI 3.3b kostenlos ac-0S-9-kompatible Betaversion www.kingston.com 
i ür die E 
\ pdate für Mac-OS 9, nur für US-Version, 

IINCEIREERHNERRNENEN 2. 2.2:2203,:::005:2440:4:222450:0.>.4- Updater) u... geutsche Version noch nicht verfügbar nennen 
Netopia Timbuktu Pro 22. ab Version 5.0 ac-0S-9-kompatible Version 
Den san NE EEE TRETEN KOSTET OS Se IE LEE ENG REN N REEE RE 
Newer Technology axpowr 1.4b3 kostenlos ac-OS-9-kompatibler Treiber für 
INGAUNIERENERRIIRENENEREEN |: £: 20. ©2:22.0.232:22:5002c0208acc Kecccesscienecc s;Stsceinasssisnnnstinscnnscsic. nenn EXPOWRG LUNG Ge ee RC EREN Lee RO 
Optima CD-R Access Pro 4.0 Update 35 ac-0S-9-kompatible Version und zusätzliche 
ocean see RUHR ERAEERENER N US-Dollar .............. Unterstützung für Yamaha ORW6416 nenne 
Optima Desk Tape Pro 5x0 Update 49 ac-0S-9-kompatible Version, 

US-Dollar unterstützt nun Dateien über 2 GB 
Orange Micro Mer Orange Link Pe | 43 kostenlos | ac-0S-9 kompatib er Treiber für Firewire-Karte .www.orangemicro.com 
Orange Micro Grappler SCSIYAOUW 3.27 kostenlos ac-OS-9-kompatible Firmware für SCSI-Karte, 


Symantec Norton Antivirus 6.0 Update 100 Mark ac-OS-9-kompatible Version 

s ee ee on Se a NR Ss ee er 
ISO... 0::2::..2:122:.::.:::1| 20:20:50: 180. MAIN ee 
Thursby Dave 2.5 nach 1.8.99 gekauft: ac-OS-9-kompatible Version 

kostenlos. Vorher ge- 
| kauft: 40 US-Dollar 

un im ibne Kl ee a=.05,9, kompatible Betaversion 
XLR8& Mach Speed Control 1.4.2 kostenlos ac-0OS-9-kompatibler Treiber 


„AG P-Grafik 


en 
kompatib 


Mac-0S-9-kompatib e Version, auf Heft-CD nur 
ür US-Version, deutsche Version soll folgen 


auch ein Bugfix für ein Startproblem im G4-Mac mit 


www.xIr8.com 


Anmerkung: Die frei erhältlichen Updates befinden sich, soweit verfügbar, in der deutschen Version auf der Heft-CD dieser Ausgabe. Einige kostenlose Updates können wir 
nicht auf die CD packen, da sie nur registrierte Benutzer erhalten. Apple-Software jeder Art dürfen wir laut einer Auflage von Apple nicht auf unsere Heft-CD packen. 
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Keine Angst vorm 
CD-Brennen 


Vielseitige Datenträger Ob Audio, Video, MP3 oder einfach nur als Backup-Medium - die 


beschreibbare CD-R schluckt alles. Doch welches CD-Format taugt wofür? Mit dem richtigen 


Vorteile von CD-Rs.....S. 104 

Die Grundausstattung ....S. 105 

Interne und externe Schreiberlinge .... S. 105 
Röstfrisch: Toast 4.0 ....S. 106 

Futuristisch: Discribe ....S. 106 
Stückchenweise: Direct CD....S. 110 

ISO, HFS, TaO, DaO oder was? ....S. 110 


ins ist sicher: Backups auf Dis- 
ketten oder Magnetbändern sind 
nicht sicher. Wann die Daten auf 
magnetischen Massenspeichern ins 
Nirvana verschwinden, ist lediglich eine 
Frage der Zeit. Die Zeitbombe tickt! Nur 
optische Massenspeicher bieten langfristi- 
ge Sicherheit, da sie gegen allgegenwärtige 
Magnetfelder unempfindlich sind. 

An erster Stelle steht die Compact Disk 
(kurz CD). Anfang der 80er Jahre mit viel 
Tamtam vorgestellt, hat es doch einige Zeit 
gedauert, bis sich die digitale Audio-CD im 
Massenmarkt durchsetzen konnte. Inzwi- 
schen ist sie nicht mehr wegzudenken: Welt- 
weit wird Musik fast ausschließlich auf 
CDs angeboten, und auch die boomende 
Softwarebranche macht sich diese Techno- 
logie längst im Alltag zu Nutze. 

Doch die Entwicklung ist nicht stehen- 
geblieben. Die Technik zum Selberaufneh- 
men beziehungsweise zum Brennen von 
CDs hat sich so weit entwickelt, dass sie 
auch für Computerneulinge erschwinglich 
und benutzbar ist. Was zunächst nur mit in- 
dustrieller Produktion in aufwendigen CD- 
Presswerken möglich war, kann nun jeder 
selbst am heimischen Mac nachvollziehen. 
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Know-how erspart man sich böse Überraschungen 


TOAST 


| 


Bis. Fler] De Fe 


Tea 


ie mzsarılar 


Fans ie 
nm 


<adaptec 


Pa Te | 


Adaptec hat 
Toast innerlich 
und äußerlich 
stark überarbei- 
tet. Mit Toast 4.0 
Deluxe kann man 
aus vier verschie- 
denen Erschei- 
nungsbildern aus- 
wählen. Der klas- 
sische Toast-Look 
darf dabei nicht 


Ei 


adapfı 


fehlen. 


Schnell und sicher: 


Vorteile von CD-Rs 

Bis zu 650 MB passen auf einen CD-Roh- 
ling, bei speziellen 80-Minuten-Medien so- 
gar fast 700 MB. Dabei sind die Medien 
voll kompatibel zu industriell gepressten 
CDs, man kann sie also auf jedem CD- 
ROM-Player abspielen. Die Kosten liegen 
unter zwei Pfennig pro MB, wodurch eine 
CD-R mindestens zehn Mal günstiger ist als 
magnetische Wechselspeicher wie etwa ein 
Zip- oder ein Orb-Laufwerk. Zudem ar- 
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beitet ein moderner Brenner mit einer ho- 
hen Geschwindigkeit, die die einer herkkömm- 
lichen Diskette um ein Vielfaches übertrifft. 
Gegenüber Bandlaufwerken hat man den 
Vorteil, dass sich alle Daten im direkten Zu- 
griff befinden und lästiges Hin- und Her- 
spulen entfällt. Auch die Haltbarkeit von 
selbst gebrannten CDs überzeugt. Rund 
100 Jahre behält ein solches Medium - 
sachgemäße Behandlung vorausgesetzt — 
seine eingebrannten Daten und ist damit 
anderen Speichermedien klar überlegen. 


CDs brennen / Know-how 


Der Einsatzbereich für das CD-Brennen 
ist vielfältig. Ob beim Erstellen von Sicher- 
heitskopien gekaufter CD-ROMs, beim ex- 
ternen Sichern von Festplattendaten oder 
beim Archivieren von Daten aller Art, über- 
all treffen die gleichen Vorteile zu. Aber 
auch zum plattformübergreifenden Daten- 
austausch oder beim Zusammenstellen ei- 
gener Audio-CDs mit den Lieblingssongs 
lässt sich die Technik einsetzen. 


Achten Sie bei CD-R-Rohlingen 

besonders auf die Oberseite, also 
die Seite, die bedruckt ist. Dies ist die in- 
formationstragende Schicht. Ein Kratzer — 
zum Beispiel beim Beschriften mit einem 
Kugelschreiber verursacht - zerstört den 
Rohling unwiederbringlich. 


Heiße Scheiben brennen: 
Die Grundausstattung 


Um CD-Rs zu beschreiben, braucht man ei- 
ne entsprechende Ausstattung. Dazu gehört 
in erster Linie die Hardware, neben dem 
obligatorischen Mac also ein CD-Brenner 
beziehungsweise ein CD-Rekorder. Die im 
Hifi-Bereich verbreiteten Audiorekorder 
kann man in der Regel nicht an den Mac 
anschließen, da schlicht und einfach die nö- 
tige Schnittstelle fehlt. Solche Geräte lassen 
sich nur für den Audiobetrieb innerhalb der 
Hifi-Anlage verwenden. Zudem benötigen 
sie bestimmte CD-R-Rohlinge, die deut- 
lich mehr kosten, da hier eine Pauschalab- 
gabe an die Gema (Gesellschaft für musi- 
kalische Aufführungs- und mechanische 
Vervielfältigungsrechte) enthalten ist. Die 
Gema reicht die eingenommenen Gelder an 
die Musikproduzenten weiter. 
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TEE eD-Brennsoftware und unterstützte Formate 


Toast 4.0 
Deluxe 


Software 


Discribe 
2.57 


Jam 2.5 Direct CD 


1.04 


CD-FORMATE 


Enhanced Music ja ja 


CD (CD-Extra) 
C 


MP3-Decodierung ja nein nein nein 
SCHREIBMODI 

Track at. Once ............ late seen ee BEINE ee a nein....... 
Disc atOnce ................ Re NH a ee nein, ....... 
Packet Writing nein nein nein ja 


Handelsübliche CD-Brenner für den 
Computerbetrieb kann man über verschie- 
dene Schnittstellen an den Mac anschlie- 
ßen. SCSI, die traditionelle Mac-Schnitt- 
stelle, ist dabei immer noch die erste Wahl. 
Inzwischen funktionieren allerdings auch 
Brenner an der IDE-Schnittstelle (auch Ata- 
pi genannt) und am USB-Bus, der mit dem 
iMac bekannt geworden ist. Wofür man 
sich letztendlich entscheidet, hängt im We- 
sentlichen von der Hardwareausstattung 


des eigenen Mac ab. 
1» Einen ausführlichen Testbericht 
über derzeit verfügbare SCSI-, 
IDE- und USB-Brenner sowie weitere Tipps 
und Tricks zum Thema CD-Brennen finden 
Sie in der Macwelt 9/99, Seite 46. 


Interne und externe 
Schreiberlinge 


Die meisten CD-Rekordermodelle be- 
kommt man inzwischen als interne und als 
externe Variante. Externe Modelle werden 
in einem Gehäuse geliefert, das über eine 
unabhängige Stromversorgung und sepa- 
rate Anschlüsse verfügt. Interne Geräte 
muss man selbst in das Computergehäuse 
einbauen oder von einem Fachmann ein- 
bauen lassen. Ist im Mac nicht ausreichend 
Platz vorhanden oder möchte man den Re- 
korder mit verschiedenen Computern ein- 
setzen, sollte man sich für ein externes Mo- 
dell entscheiden. Wer einen iMac hat, 
kommt dabei um USB nicht herum, da Ap- 
ples kleinster Mac weder eine SCSI-Schnitt- 


il Die grundlegenden CD-Brennverfahren 


Track at Once (Ta0) Im Ta0-Modus schaltet der Brenner den 
Laserstrahl nach jedem Track aus und wieder ein, sobald ein neu- 
er Track geschrieben werden soll. Dies passiert auch dann, wenn 
mehrere Tracks in einem Aufzeichnungsvorgang geschrieben wer- 
den. Bei Audio-CDs entsteht dadurch zwischen den einzelnen Lie- 
dern eine Zwangspause von üblicherweise zwei Sekunden. Wenn 
der Rekorder und die Software Track at Once mit variabler Pau- 
senlänge unterstützen, lassen sich die Pausen zwar verkürzen, aber 
meist bleibt eine winzige Pause bestehen, die man hören kann. 


Disc at Once (Da0) Im Da0-Modus schreibt der Brenner meh- 
rere Tracks auf die CD, ohne dass er dabei den Laserstrahl aus- 
schaltet. Disc at Once verwendet man hauptsächlich bei Audio- 
CDs für Live-Produktionen, bei denen keine Pause zwischen den 
Liedern auftreten darf. Außerdem bevorzugen Presswerke das 


PRAXIS Macwelt 2/2000 


Da0-Format als Master für die Massenproduktion von Audio-CDs. 
Voraussetzung für DaO ist ein komplett leerer CD-R-Rohling. 
Multisession-CDs kann man nicht im DaO-Modus erzeugen. 
Will man DaO-CDs brennen, müssen sowohl der Rekorder als auch 
die Brennsoftware DaO unterstützen, was die meisten neueren 
CD-Rekorder tun. Adaptecs Software Jam und seit kurzem auch 
Toast ab Version 4.0 bieten ebenfalls die Da0-Funktion an. 


Packet Writing Packet Writing ist eine Methode, mit der der 
Brenner die Daten in kleinen Schritten auf einen CD-Rohling 
schreibt. Es eignet sich dazu, CD-R-Medien wie herkömmliche 
\Wechselmedien auf dem Schreibtisch zu mounten. Auch bei die- 
sem Verfahren müssen Rekorder und Software dafür vorbereitet 
sein. Doch Vorsicht: Nicht alle aktuellen CD-ROM-Laufwerke kön- 
nen mit Packet Writing beschriebene CDs lesen. 
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stelle besitzt, noch genügend Platz für den 
Einbau eines internen IDE-Laufwerks bie- 
tet. Ältere Macs sind hingegen mit einer 
SCSI-Schnittstelle ausgerüstet, die man we- 
gen der höheren Geschwindigkeit vorzugs- 
weise zum Brennen benutzen sollte. 

Bei den blau-weißen G3- beziehungs- 
weise G4-Macs kann man sogar zwischen 
allen drei Varianten wählen. USB und IDE 
sind serienmäßig vorhanden. SCSI lässt sich 
über eine PCI-Steckkarte nachrüsten. Mit 
dem Raum zum Einbauen sieht es aller- 
dings nicht ganz so gut aus. Wenn man je- 
doch das interne Atapi-CD-ROM-Lauf- 
werk durch einen CD-Brenner ersetzt, gibt 
es keine Platzprobleme. Lediglich diejeni- 
gen Modelle, die mit einem DVD-Laufwerk 
ausgerüstet sind, haben das Nachsehen. Ei- 
nen CD-Brenner, der auch DVDs abspielen 
kann, gibt es leider noch nicht. Einige Her- 
steller (zum Beispiel Ricoh) haben solche 
Modelle aber bereits angekündigt. 


Einen USB-Brenner sollte man 

grundsätzlich als einziges Gerät an 
einem USB-Anschluss betreiben. Sind beim 
Brennen mehrere USB-Geräte gleichzeitig 
in Betrieb, kann es durchaus vorkommen, 
dass die Datenrate nicht ausreicht und der 
Brennvorgang fehlschlägt. 


Röstfrisch: Toast 4.0 


Die Hardware allein reicht natürlich nicht 
aus. Wie immer im Computerbereich be- 
nötigt man zusätzlich Software, mit der 
man die angeschlossene Hardware bedient. 


OD CD-R-Fachhegriffe erklärt 


Know-how / CDs brennen 


[=| Kriapte: Bier = = 


E Direstch" 


re enik broituns 
ei el a Aber 


# iin 
An 


LEPEITETITTN 


(Ballen... ] 


[Ehteken.. ] 


Spartanische Oberfläche: Mehr Bedienelemen- 
te braucht Direct CD nicht, um CD-Rs auf 
dem Schreibtisch zu mounten. 


In neuem Outfit und mit erweitertem 
Funktionsumfang präsentiert sich der Bran- 
chenprimus Toast 4.0 aus dem Hause 
Adaptec. Die Standardbrennsoftware für 
das Mac-OS hat bislang in der weit ver- 
breiteten Version 3.x lediglich SCSI-Bren- 
ner unterstützt. Ab Toast 4.0 lassen sich 
jetzt auch Brenner an der USB- und IDE- 
Schnittstelle verwenden. Laut Adaptec ist 
die Unterstützung von Firewire-Rekordern 
derzeit noch in Vorbereitung. 

Eine neue wichtige Funktion von Toast 
4 ist „Disc-Copy“. Damit erzeugt das Pro- 
gramm eine 1:1-Kopie von einer CD. Mit 
älteren Toast-Versionen ist dies nur mög- 
lich, wenn die Original-CD in einem SCSI- 
Laufwerk liegt. Zudem kann Toast nun von 
IDE- oder USB-Laufwerken kopieren. 

Zu den weiteren Neuerungen zählt der 
Disc-at-once-Modus (siehe Glossar), mit 
dem sich auch Audio-CDs brennen lassen, 
die keine Zwangspausen zwischen den ein- 
zelnen Stücken aufweisen, was zum Beispiel 
bei Live-Aufnahmen oder Dance-Mixes 
sehr wichtig ist. Diese Eigenschaft war bis- 


her der speziell auf das Brennen von Audio- 
CDs ausgerichteten Software Jam, ebenfalls 
aus dem Hause Adaptec, vorbehalten. Im 
professionellen Audiobereich wird man je- 
doch auch künftig nicht auf Jam verzichten 
wollen, denn diese Software bietet darüber 
hinaus Funktionen wie beispielsweise Über- 
blendeffekte, Pegelanpassungen und Pre- 
viewing einer Audio-CD. 

Gern hätten wir Toast 4 ausführlich ge- 
testet, aber bis Redaktionsschluss lag uns 
nur die englische Version vor. Einen Kurz- 
test dieser Version finden Sie im Internet auf 
Macwelt Online unter www.macwelt.de. 


Will man mit Toast eine CD im 

Format HFS+ brennen, müssen die 
Daten von einem HFS+-Volume zugespielt 
werden. Außerdem ist es erforderlich, sämt- 
liche Optimierungen (nach Größe und Ge- 
schwindigkeit) auszuschalten. 


Futuristisch: Discribe 


Als einzige Alternative zu Toast gibt es seit 
einiger Zeit Discribe von Charismacs. Dis- 
cribe unterstützt ebenfalls SCSI-, IDE- und 
einige ausgewählte USB-Brenner. Vom Leis- 
tungsumfang her ist es durchaus in der La- 
ge, mit Toast mitzuhalten. So stehen etwa 
alle gängigen CD-Formate zur Verfügung 
(siehe Tabelle). Nach Herstellerangaben soll 
man ab der Version 2.57 zudem bootbare 
CDs erzeugen können. Weiterhin unter- 
stützt Discribe neben dem Track-at-once- 
Modus den Disc-at-once-Modus und Pa- 
cket Writing. Lediglich die Handhabung 
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Audio-CD ist das ursprüngliche CD-Format zum Speichern von 
digitaler Musik auf CD. Die Audio-CD ist der Urvater der CD. 
CD bedeutet Compact Disc und steht allgemein für den digitalen 
optischen Datenträger mit 12 cm Durchmesser. 

CD-R (CD-Recordable) ist ein CD-Rohling, der sich einmal be- 
schreiben lässt und nicht mehr gelöscht werden kann. 

CD-ROM (Compact Disc — Read Only Memory) ist der Standard, 
um Computerdaten auf CDs zu speichern. Eine CD-ROM wird im 
Presswerk gefertigt und lässt sich nicht mehr löschen. 

CD-RW (CD ReWritable) nennt man wiederbeschreibbare CD- 
Rohlinge. Mit einem speziellen CD-RW-Rekorder lassen sie sich 
wieder löschen und mehrmals beschreiben. 

Enhanced Music CD ist ein spezielles Format, mit dem man Au- 
dio- und Computerdaten gleichzeitig auf einer CD verewigen kann. 
HFS (Hierarchical File System) Dateisystem des Mac-OS. Brennt 
man CDs im HFS-Format, ist es möglich, dort auch Mac-spezifi- 
sche Informationen zu speichern. 

HFS+ heißt das erweiterte, Platz sparende Mac-OS-Dateisystem. 


Hybrid-CD ist eine CD, die sowohl ein HFS- oder HFS+-Datei- 
system als auch ein IS0-9660-Dateisystem enthält. Dadurch kann 
man sie unter dem Mac-OS und DOS oder Windows benutzen. 
ISO 9660 Diese Norm definiert das am weitesten verbreitete For- 
mat für CD-ROMs. Man benutzt es, um plattformübergreifende 
CDs zu erzeugen, die auf allen gängigen Betriebssystemen wie 
Windows, Mac-OS oder Unix gelesen werden können. 

Mixed Mode Enthält eine CD Audio- und Computerdaten, spricht 
man von einer Mixed-Mode-CD. 

Multisession Eine Multisession-CD besteht aus mehreren Brenn- 
Sessions, die man nacheinander in verschiedenen Schreibvorgän- 
gen brennt. Im IS0-9660-XA-Format lassen sich die verschie- 
denen Sessions einer Multisession-CD miteinander verknüpfen. 
Multisession-CDs im Mac-HFS-Format ergeben immer Multivo- 
lume-CDs, bei denen jede Session als eigenes Volume erscheint. 
UDF (Universal Disk Format) ist ein plattformübergreifendes Da- 
teisystem, das speziell auf optische Wechselspeichermedien (CD, 
CD-R, CD-RW und DVD) zugeschnitten ist. 
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und Bedienung sind etwas gewöhnungsbe- 
dürftig. Die futuristisch gestaltete Bedien- 
oberfläche erweist sich nicht gerade als in- 
tuitiv. Viele Funktionen sind versteckt und 
nicht direkt zugänglich. Nach einer gewis- 
sen Einarbeitungszeit kann man aber ver- 
nünftig mit Discribe arbeiten. 

Nach der Installation von Discribe soll- 
te man aufpassen, da das Installationspro- 
gramm eine Systemerweiterung namens 
„CD-ROM Extension“ in den Systemord- 
ner kopiert. Diese Erweiterung wird be- 
nötigt, wenn man den CD-Rekorder als 
CD-ROM-Laufwerk nutzen will. Zum ei- 
gentlichen CD-Brennen mit Discribe braucht 
man die Erweiterung jedoch nicht. 


Ist die Charismac „CD-ROM Ex- 

tension“ installiert, arbeitet Adap- 
tec Toast nicht mehr korrekt. Für diesen 
Fall sollte man die Erweiterung über das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ de- 
aktivieren und neu booten. 


Stückchenweise: 
Direct CD 


Direct CD bietet die Möglichkeit, das UDF- 
Format beim Brennen von CDs zu verwen- 
den. Die CD-R wird von der Software wie 
ein Wechselmedium im Finder gemountet. 
Danach kann man die Daten per Drag-and- 
drop auf den Rohling ziehen und somit die 
gewünschten Dateien auf die CD kopieren. 
Durch dieses Verfahren lassen sich Dateien 
auch wieder löschen, der belegte Platz wird 
dann natürlich nicht freigegeben - die Da- 
teien werden lediglich im Verzeichnis als 
gelöscht markiert, und der Finder zeigt sie 
nicht mehr an. Da die aktuelle Mac-Ver- 
sion von Direct CD (1.04) nur eine ein- 
geschränkte Anzahl von CD-Brennern be- 
herrscht, sollte man sich vorher auf der 
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Homepage von Adaptec (www.adaptec-eu 
rope.com) erkundigen, ob das Programm 
den eigenen Rekorder unterstützt. Eine 
neue Version, die eine automatische Da- 
tenkomprimierung bieten und aktuelle CD- 
Brenner unterstützen soll, befindet sich laut 
Adaptec zurzeit in der Entwicklung. 


Voraussetzung für Direct CD ist 

ein CD-Brenner, der Packet Wri- 
ting beherrscht. Besonders ältere Modelle 
verfügen noch nicht über diese Funktion. 


ISO, HFS, TaO, DaO 
oder was? 


Einige Begriffe und Bezeichnungen aus der 
Welt der CD-Brenner führen immer wie- 
der zu Unklarheiten. Teils weil sie oft in 
falschem Zusammenhang benutzt werden, 
teils weil neue Begriffe hinzukommen oder 
die technischen Fakten sich ändern. 


Multisession-CD 
Eine Multisession-CD ist eine Compact 
Disc, auf die Daten in mehreren Schritten 
(Sessions) nacheinander geschrieben wer- 
den. Die Daten der einzelnen Sessions kann 
man miteinander verknüpfen. Dabei zeigen 
sich alle Sessions einer Multisession-CD so, 
als wären sie in einem einzigen Schritt auf- 
gezeichnet worden. Im Inhaltsverzeichnis 
lässt sich nicht erkennen, welche Dateien 
aus einer bestimmten Session stammen. 
Multisession-CDs beanspruchen etwas 
mehr Speicherplatz als Single-Session-CDs. 
Zur Vorbereitung der nächsten Session ge- 
hen zusätzlich 22 MB Speicherplatz für die 
erste und zirka 13 MB für jede weitere Ses- 
sion verloren. Der Multisession-Modus eig- 
net sich besonders für schrittweise Siche- 
rungskopien und wurde ursprünglich von 
Kodak für dessen Photo-CDs eingeführt. 
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Adaptec & (D) 0 89/4 56 40 60 & 
www.adaptec-europe.com Preis: Toast 
4.0 Deluxe DM 160, € 82, S 1200, 
sfr 140; Jam DM 570, € 292, S 4200, 
sfr 500; Direct CD DM 180, € 92, 
S 1350, sfr 160 


Charismac % 0 01/53 08 85 44 20 
&wm.charismac.com deutscher Dis- 
tributor: Innotech & (D) 0 70 31/7 56 
10 & minnotech-soft.com Preis: Dis- 
cribe DM 230, € 118, S 1700, sfr 205 


Multivolume-CDs 

Es ist auch möglich, mehrere Sessions auf 
eine CD aufzuzeichnen, ohne diese mitein- 
ander zu verknüpfen. Dabei werden die ein- 
zelnen Brenn-Sessions so gespeichert, als 
befänden sie sich auf verschiedenen CDs. 
Eine solche CD wird als Multivolume-CD 
bezeichnet. Der Finder mountet jede Ses- 
sion einzeln mit einem eigenen Icon auf 
dem Desktop. Dies ist das Standardverfah- 
ren für Multisession-CDs im HFS-Format. 


Schaltet man beim Brennen von 

ISO-9660-CDs in Toast die Op- 
tionen „Allow Macintosh Names“ und 
„Use Apple Extensions“ ein, kann man di- 
rekt startfähige Mac-OS-Programme auf ei- 
ne ISO-CD brennen. Das funktioniert auch 
bei Multisession-CDs. 


Bootfähige CDs unter dem Mac-OS 
Mit Toast besteht die Möglichkeit, unter 
dem Mac-OS bootfähige CDs zu erstellen. 
Der einfachste Weg ist eine Kopie einer be- 
reits bootfähigen Original-Apple-CD (nur 
für den Eigengebrauch). Hierbei muss man 
allerdings darauf achten, dass die Toast- 
Software auf den Modus „Macvolume“ 
eingestellt ist. Dann zieht man die CD per 
Drag-and-drop in das Toast-Fenster. Unter 
dem Punkt „Daten“ muss man danach 
noch die Option „bootfähig“ aktivieren. 

Wenn man sich eine eigene bootfähige 
CD zusammenstellen möchte, muss man 
darauf achten, dass ein gültiger Systemord- 
ner (also mit Finder) auf der obersten Ebe- 
ne der CD liegt. 


Ab Toast 3.5 lassen sich auch 

bootfähige CDs erzeugen, die nicht 

nur mit Original-Apple-CD-ROM-Lauf- 

werken funktionieren. Solche CDs booten 
ebenso von Fremdlaufwerken. 

Jürgen Elsishans/cm 
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Zum Herausschneiden 
und Sammeln! 


Zaubertricks 


Angst macht reich. Zumindest all jene, die 
begründete und völlig übertriebene Be- 
fürchtungen erst ordentlich weitersteigern, 
um dann plötzlich wirkungsvolle Gegen- 
mittel aus dem Hut zu zaubern — gegen ein 
nicht unerhebliches Entgelt natürlich. Ge- 
rade jetzt zur Jahrtausendwende kann man 
das täglich erleben. Anders steht es um 
das Thema „Sicherheit in Netzwerken“, 
mit dem die erste Serie des Praxisteils ab- 
schließt. Hier geht es uns darum, die oft ge- 
radezu gefährliche Sorglosigkeit im Um- 
gang mit Daten in Frage zu stellen und auf 
die Risiken hinzuweisen, die Internet und 
Intranet trotz aller Annehmlichkeiten ber- 
gen. Ein Übersichtskasten auf Seite 122 
nennt die wichtigsten Adressen und Pro- 
gramme für einen sicheren Datentransfer. 

Um Ästhetik geht es in der Serie „Die ei- 
gene Web-Seite“. Obwohl die Gestaltung 
von HTML-Seiten in erster Linie dem Ge- 


ipps & Tricks 


schmack des Autors unterliegt, sollte man 


bitteres Erwachen aus den schönen Desig- 


nerträumen gibt. So etwa, wenn die Seite in ! 


: Serie: Sicherheit 


einem anderen Browser geöffnet ganz an- : 


ders aussieht. Oder wenn die strahlenden | Folge 5: Gefahr im Net 
Farben an einem anderen Rechner - bei- ; nen 


spielsweise einem PC - in finsteres Grau ge- : 
taucht erscheinen. Der Autor weiß, wovon | Fr e > 5 
er spricht, hat Walter Mehl doch über Jah- : Serie : Die eigene We b-Seite 
re das Design unserer eigenen Homepage : 


www.macwelt.de geliefert. Auch wenn er Felge 3-Sularlägen 2 1a HTML 


diese Aufgabe mittlerweile abgegeben hat, 
seine „Stilvorlagen für besondere Gelegen- 
heiten“ (Seite 125) oder die Lösungen, die 
er für die oben genannten Probleme bietet, 
eignen sich für alle Internet-Seiten. 

Ein letzter Tipp: Wer über Weihnachten 


Mac-OS 9 installiert hat, kommt nicht nur ; 


in unserem Artikel ab Seite 98 auf seine Kos- 
ten, sondern auch in diesem Forum! mbi 
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1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Umschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 
tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste ge- 
nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschritttaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die so genannte „erweiterte’’ Tastatur von Apple. Andere Tasta- 
turen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur ab- 
weichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten 
haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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doch einige Punkte beachten, damit es kein : 


Forum 


Betriebssystem 2.22 cneneaeeeeeeeennnn [404] 
Netscape Navigator ......22ceeeeeencc 405 
1 1 RR AERO EERHEERHRRHEEE: 405 
Aerobat ..unceneeeeeeeeeeeeneennennn 405] 
Grafikkonverter 22 ooaeeeeeeeeeeeneen [406 | 
Internet Explorer u. u ce seen E3 
| Silverfast ..unceeeeeeeeeeeeeneeeneenn 406) 
Norton Utilities .... 222 cseeeeeeeeeeeenn E3 
: Troubleshooting 
| Betriebssystem ... 222222222 407 
| Kommunikation ......2222222ee seen 408 
Rechner/Peripherie ..........2cce222... 408 
Anwender-Hotline 
Betriebssystem 2.22 cneneaeeeeeeeennnn EI] 
Programme ©. cn aeneeneeeeeeeeeeneenn 409) 
IMac een 409) 
Internet unserer 410 
Rechner/Peripherie ..........222222200: 410 
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Gefahren aus dem Netz 


Der große Lauschangriff Anonymität, Sicherheit und Privatsphäre sind Schlagwörter, 


die sich mit dem Internet-Boom zu einem Reizthema entwickelt haben. Doch wie sieht der Alltag 


elche Gefahren hinter je- 
der „Ecke“ in Netzwerken 
lauern, ahnen nur die we- 
nigsten Anwender. Dass 
Sorg- und Ahnungslosigkeit jedoch unan- 
gebracht sind, zeigt der letzte Teil der Serie 
Datensicherheit. Tatsächlich gibt es im In- 
ternet mehr Sicherheitslücken als Schutz- 
maßnahmen, und es ist ungewiss, ob das 
Internet in Zukunft mehr Sicherheit bieten 
wird. Somit stellt sich die Frage, wie man 
sich wirkungsvoll gegen Angriffe schützt. 


Vorsicht bei Passwörtern 


Warum man die Wahl von Passwörtern 
nicht auf die leichte Schulter nehmen soll- 
te, haben wir vor allem im vorangegange- 
nen Serienteil zum Thema „Verschlüsse- 
lung“ bereits erklärt. Selbst wenn man alle 
Richtlinien befolgt, also lange, nicht zu er- 
ratende Kombinationen wählt und diese 
nur in seinem Gedächtnis aufbewahrt, ist 


in dieser Hinsic 


ht in Netzwerken wirklich aus? 
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hierbei neben teilweise in 
Web-Browser integrierten 
Filtern unter anderem die 
Utilities Cyber Patrol oder 
Surfwatch. 
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Einige Hilfsprogram- 
me sind der Anfang, 
geeignete Anleitun- 

gen und Adressen 

im Internet die Fort- 
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seiten. Zu deren Angebot gehören nicht nur 
diverse „Dienstleistungen“ und Anleitun- 
gen nach dem Motto „Hacken leicht ge- 
macht“, sondern auch zahlreiche Program- 
me, mit denen man den Schwächen von 
Netzen auf den Zahn fühlen kann. 

Hierzu zählen beispielsweise Werkzeu- 
ge, mit denen sich Passwörter knacken las- 
sen. Teilweise gehen sie dabei nach der so 
genannten „Brute force“-Methode vor, das 
heißt, sie arbeiten schlichtweg ein langes 
Verzeichnis an Begriffen ab und prüfen, ob 
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einer sich als Passwort eignet. Einige dieser 
Programme gehen intelligenter vor, indem 
sie entweder eine Entschlüsselung für gän- 
gige Programme wie E-Mail-Clients oder 
Web-Browser anbieten oder nach verschlüs- 
selten Passwortdateien auf der lokalen Fest- 
platte suchen. Prekär ist dies besonders 
im Zusammenspiel mit Anleitungen zum 
Hacken, die einem eine Ahnung davon ver- 
mitteln, was man tun muss, um an sensible 
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Dateien von Servern zu gelangen. Gelingt 
einem dies, hat man Zugang zu allen Daten 
und Benutzern eines Servers. 


Server in Gefahr 


Ob im WWW oder am Arbeitsplatz, von 
praktisch jedem Computerbenutzer befin- 
den sich Daten auf irgendwelchen Servern. 
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Hersteller/Organisation 


Internet-Seite 


Serie / Sicherheit 


Produkt/Kategorie 


Anonymity and privacy 


www..stack.nl/—galactus/ 


Informationen zu Verschlüs- 
selung, Privatsphäre u.a. 


on the Internet remailers/ 
Deutscher Crypto & www.webring.org/cgi-bin/web 
Privacy Ring ring?ring=germancrypto;list 


Informationen zu Verschlüsselung, 
Privatsphäre u.a. 


Kategorisierung von Websites 
(Sex, Gewalt, Sprache u.a.) 


Kategorisiertes Softwarearchiv, unter 
anderem auch Netzwerkprogramme 


Kategorisiertes Softwarearchiv, unter 
anderem auch Netzwerkprogramme 


Täglich aktualisierte Liste 
neuer Software und Versionen 


Versiontracker www.versiontracker.com 
Apple Computer www.apple.com 

Cyber Patrol www.cyberpatrol.com 
Hi Resolution www.hi-resolution.com 
Highware www.highware.com 


Programm Safe-Mail 2.0, 
Safe-Mail pro 2.0.1 


Programme On-Guard 3.5 und 
LAN-Commander 1.1 


The Nymserver 


wwwu.nymserver.com 


Diese können in Form von E-Mails, Text- 
oder Tabellendokumenten vorliegen. Nun 
ist der Gedanke, dass die eigenen E-Mails 
oder Daten in fremde Hände gelangen 
könnten, durchaus beunruhigend. Dieser 
Umstand hat bereits dazu geführt, dass Fir- 
men und Erfinder Patente an die Konkur- 
renz verloren haben. 


Löchrige Netze 


Aber das ist nur die halbe Wahrheit. Es gibt 
noch weitere und schlimmere Schwach- 
punkte. Und diese nutzen jene bereits er- 
wähnten Hackerprogramme gezielt aus, 
indem sie ein geeignetes Loch suchen, durch 
das sie schlüpfen können. Sie finden be- 
kannte Fehler („Denial of Service“), die et- 
wa einen Server vollständig zum Stillstand 
bringen können. Mögliche Angriffspunk- 
te sind offene Ports und CGlI-Scripts (Com- 
mon Gateway Interface), die Benutzerein- 
gaben auswerten und entsprechende Sei- 
ten im Internet zurückliefern. Manchmal 
genügt es bereits, mehrere Verbindungen 
(Sockets) gleichzeitig zu öffnen oder zu lan- 
ge beziehungsweise fehlerhafte Pakete 
(„Ping of Death“) zu versenden, um einen 
Server zum Stillstand zu bringen oder sons- 
tige Fehlfunktionen auszulösen. Wer meint, 
dies betreffe nur das Internet, befindet sich 
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E-Mails anonym versenden, 
Links und Informationen 


im Irrtum. Auch für Macintosh-Netzwerke, 
die auf Appletalk basieren, gibt es Werk- 
zeuge, die deren Mängel ausnutzen. Damit 
ist es ein Kinderspiel, Informationen über 
andere Teilnehmer zu erhalten, deren Da- 
ten zu knacken, Gastzugangsmöglichkeiten 
zu ermitteln oder den gesamten Rechner- 
verbund gezielt anzugreifen. 

Sofern man sich diese Unzulänglichkei- 
ten bewusst macht, ist es relativ leicht, sich 
als Administrator gegen sie zu wehren. 


Hierzu gehören unter anderem Netzwerk- 
scanner, die die gängigen Fallstricke über- 
prüfen, Firewalls und Dienstleister, die sich 
auf diese Problematik spezialisiert haben. 
Aber auch aktuelle Versionen, die bekann- 
te Probleme beseitigen, und Protokollda- 
teien sowie entsprechende Analysewerk- 
zeuge helfen einem dabei, Angriffe oder 
veröffentlichte Zugriffsberechtigungen auf- 
zudecken und diesen vorzubeugen. Denn 
jeder Zugang zum eigenen Server hinter- 
lässt Informationen über den Besucher. Bei 
Verstößen kann man so mit etwas Mühe 
feststellen, wer zum gegebenen Zeitpunkt 
als Täter in Frage kommt. 


Abwehrmaßnahmen 


Benutzername und Passwort sollte man nie- 
mals dauerhaft speichern. Ein Grund hier- 
für sind, neben weiteren Personen, die die 
Maschine nutzen, die schon am Anfang un- 
serer Serie erwähnten trojanischen Pferde. 
Dabei handelt es sich um Programme, die 
ihren Zweck scheinbar erfüllen und doch - 
für den Benutzer nicht sichtbar — Informa- 
tionen sammeln. Bei einer passenden Ge- 
legenheit, zum Beispiel bei einer Online- 
Registrierung, leiten sie diese danach an 
Dritte weiter. Deswegen sollte man bei je- 
der Anwendung, die grundlos eine Internet- 
Verbindung aufbaut und Dateien überträgt, 
skeptisch sein und nach Möglichkeit Soft- 
ware auf traditionelle Weise registrieren. 


WWW - Weltweiter Wahnsinn 


So gewaltig das Internet angesichts der Flut 
von Websites erscheinen mag, man ist dort 
keineswegs anonym und kann seinen In- 
teressen freien Lauf lassen. Alle Daten, die 
man verschickt oder empfängt, passieren 
andere Knotenrechner. Und an eben die- 
ser Stelle ist es für neugierige Menschen, 
ob nun Hacker, Ge- 
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heimdienste oder die 
Konkurrenz, mög- 
lich mitzuhören. An- 
hand der in jedem 
Paket enthaltenen In- 
formationen lassen 
sich die Originalda- 
ten inklusive Versen- 
der und Empfänger 
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auch wirklich einen Schutz 
für Daten darstellt. 
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Rechtlich entscheidet der Ort, an dem 
der Rechner steht, von dem aus ein Angriff 
stattfindet, darüber, ob dieser Vorgang le- 
gal oder illegal ist. Wobei man bedenken 
sollte, dass der Weg, den einzelne Pakete, 
wie elektronische Post, gehen, keineswegs 
im Voraus feststeht. Darüber entscheiden 
unter anderem die Netzauslastung und die 
Netzverfügbarkeit, aber auch der jeweilige 
Internet Provider. Somit kommt es vor, dass 
eine Nachricht innerhalb einer Stadt zuerst 
einen Umweg über das Ausland nimmt. 
Niemand garantiert, dass Nachrichten, die 
ein E-Mail-Programm vom Server löscht, 
dort auch dementsprechend behandelt oder 
vielleicht doch archiviert werden. 

Einen Schutz vor allzu neugierigen Bli- 
cken bieten einerseits gängige Verschlüsse- 
lungsalgorithmen (siehe Ausgabe 1/2000), 
andererseits ist es ratsam und oft prakti- 
scher, gewisse Daten direkt zu übermitteln, 
das heißt anhand einer direkten ISDN- oder 
Modem-Verbindung und einem entspre- 
chenden Transferprotokoll. Auch hier scha- 
det eine Verschlüsselung in der Regel nicht. 


Fragen über Fragen 


Viele Anbieter verlangen inzwischen de- 
taillierte Angaben über den Anwender, der 
Zugriff auf das Angebot oder eine neue 
Software erhalten möchte. Hier ist meist — 
wenn überhaupt - nur die E-Mail-Adresse 
erforderlich, so dass der Anbieter einem 
eventuelle Zugangsdaten oder Schlüssel 
übermitteln kann. Im Zweifelsfall füllt man 
also alle anderen Felder mit phantasievol- 
len Angaben aus. Denn zusätzlich zu den 
angegebenen Informationen können sol- 
che Benutzerprofile die abgerufenen Adres- 
sen, weitere eingegebene Daten oder be- 
stellte Artikel enthalten. Auf diese Weise ist 
es nicht schwer herauszufinden, welcher 
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dennoch einen praktischen Nutzen ab- 
ringen und eigene Server damit auf Si- 
cherheitslöcher testen. 


Be, PEST PIERRE 


zu re 


Kunde sich für welche Angebote interes- 
siert. Prekär ist dies gerade deswegen, weil 
die meisten Übertragungen ungesichert 
ablaufen. Dabei bietet eine Secure-Socket- 
Layer-Verbindung (SSL) der Version 2 mit 
einem 40-Bit-Schlüssel keine Sicherheit. 
Bevor man also sensible Daten wie bei- 
spielsweise Angaben zur Bankverbindung 
oder zur Kreditkarte macht, empfiehlt es 
sich, im Web-Browser zu überprüfen, ob 
die Verbindung per S-HTTP oder SSL ge- 
schützt ist und eine Verschlüsselung mit 
mindestens 128 Bit garantiert. Im Zwei- 
felsfall greift man einfach zum Telefon- 
hörer und geht somit diesen Risiken aus 
dem Weg. Denn eine unverschlüsselte Über- 
mittlung der Kreditkartennummer per E- 
Mail oder im WWW via HTML-Formular 
gleicht einer Einladung zum Missbrauch. 


Komfortable Ärgernisse 


Ein anderes Problem in Sachen Sicherheit 
ergibt sich durch viele Fähigkeiten, die in 
neueren Browser-Versionen hinzugekom- 
men sind. So ist es durch Adress- und For- 
mularvervollständigung sowie Lesezeichen 
(Bookmarks) oder Cookies möglich, dass 
etwa die eigenen Kinder Zugriff auf pass- 
wortgeschützte Seiten erhalten oder Bestel- 
lungen aufgeben. Aber auch in der History 
oder im Cache des Browsers befinden sich 
genug Informationen über die letzten Sit- 
zungen, die nicht unbedingt für andere Au- 
gen bestimmt sind. 

Gerade die mit der Version 2.0 von 
Netscape Navigator eingeführten Cookies 
(„Keks“, „Plätzchen“) sind vielen Anwen- 
dern zurecht suspekt. Nicht nur, dass sie für 
den Benutzer unsichtbar im Hintergrund 
arbeiten. Zahlreiche Websites nutzen diese 
Funktion dazu, Daten über die Häufigkeit 
und die Art des Zugriffs und somit ein Be- 
nutzerprofil zu ermitteln. Sieht man einmal 
von Warenkörben ab, kann man diese 
Funktion ruhig deaktivieren. Denn Zu- 
gangsdaten wie Benutzername und Pass- 
wort haben an dieser Stelle nichts zu su- 
chen, und seriöse Websites verweigern bei 
abgeschalteten Cookies nicht die Arbeit. 


© wählen Sie stets sinnvolle, nicht zu erratende 
Benutzernamen und Passwörter und teilen Sie 
diese niemandem — auch Ihrem Internet-Anbie- 
ter oder Netzwerkadministrator nicht mit. 

© Bevor Sie sensible Nachrichten per E-Mail, FTP 
oder ISDN übertragen, sollten Sie diese mit Hil- 
fe einer asynchronen Verschlüsselungssoftware 
wie PGP kodieren. Achten Sie dabei darauf, dass 
der Schlüssel eine zeitgemäße Länge von min- 
destens 128 Bit hat. 

® Machen Sie nur dann persönliche Angaben in 
Formularen, wenn dies unbedingt sein muss 
und die Verbindung geschützt ist (SSL oder 
S-HTTP). In der Regel reichen bereits frei er- 
fundene Angaben, um zum Beispiel eine Demo- 
version einer Software herunterzuladen. 

@ Unter keinen Umständen sollten Sie kritische 
Informationen wie Kreditkartennummern oder 
Ihre Bankverbindung über eine ungesicherte Ver- 
bindung übermitteln. Sicherer, wenn auch nicht 
so komfortabel ist im Zweifelsfall ein Telefonat. 

@® \vählen Sie einen Provider mit dynamischer IP- 
Nummern-Vergabe, einen Call-by-Call-Anbieter 
oder einen Anonymisierer, um unerkannt im In- 
ternet zu surfen. 

© Deaktivieren Sie in Ihrem Web-Browser die 
Cookie- und ActiveX-Funktionen. Wenige Sei- 
ten benötigen diese Eigenschaften tatsächlich. 

@ Teilen Sie Ihren Rechner mit anderen Menschen, 
so sollten Sie Passwörter weder in Ihrem E-Mail- 
Programm noch „Remote Access’ speichern und 
keine Spuren in den History- und Cache-Einträ- 
gen Ihres Web-Browsers hinterlassen, das heißt, 
die entsprechenden Funktionen abschalten oder 
die Informationen nach jeder Benutzung mit ei- 
nem zusätzlichen Utility löschen. 


Fazit 


Jeder Internet-Benutzer hinterlässt zahl- 
reiche Spuren. Deswegen sollte man sich 
vor indiskreten Blicken oder feindlichen 
Attacken schützen und genau überlegen, 
wofür man das Netz der Netze einsetzt. 
Christian Grunenberg/mst 
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Stilvorlagen a laHTML4 


Serie: Die 


eigene Web-Seite 


Folge 3 


CSS statt FONT Zeitgleich mit HTML 4 sind auch Stilvorlagen in das Internet eingezogen. 


Damit erhält unter anderem Text erst den letzten Schliff 


it Stilvorlagen (Englisch ET 
„cascading style sheets“, 


CSS) erhalten die Grund- u u Eu eruzper Er 
strukturen von HTML ein TE Ba Per een Em Vene 
ansprechendes Erscheinungsbild. Dabei sol- |IE=: a a a I EEE a 
len die Grenzen des guten Geschmacks kei- | Eee ae I mas ran an ee ea 


ne Rolle spielen, wem der Sinn nach hell- 
grünem Text vor rosa Hintergrund steht, 
der kommt auch auf seine Kosten. 

Selbst mit CSS gibt es aber kein punkt- 
genaues Internet-Design, dass auf jedem 
Rechner und bei jeder Software zu ein und 
demselben Ergebnis führt. Wer darauf an- 
gewiesen ist, muss auf andere Dateiforma- 
te wie PDF von Adobe ausweichen. 


Weg vom bisherigen Einheitsgrau 


Eine HTML-Seite braucht jedoch nicht in 
traurigem Einheitsgrau zu erscheinen. Denn 
mit HTML 4 und CSS lassen sich viele Tei- 


kSTYLE TYPE="text/oss"> 
die 


BODY { 
background: #CCFFCC 5 
color: #998899 5 

} 


Wer die Formatie- 
A:link { 
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rungsanweisungen 
in konventionellen 
HTML-Seiten auf 
Stilvorlagen umstel- 
len will, erhält statt 
der langen Zeile 
(unten) mehrzeili- 


color: #C[6633 ; 


Riactive { 
color: #00OFFOO 5 


Awisited { 
color: #993366 ; 


ING. icon 
en right; 


ING.screen 
imargin-left: Zem; 


Ordnet man ein Symbol mit einem HTML-Parameter ei- 


gen Wust (oben), 
der auf den ersten --} 

Blick deutlich kom- </STYLE> 

plizierter wirkt. 


ner Klasse zu (zum Beispiel hier mit CLASS="icon"), 
kann man sich mit der Stilvorlage links die bisher übli- 
chen Ausrichtungsbefehle sparen und das Symbol trotz- 
dem an den rechten Rand des Browser-Fensters rücken. 


<BODY TEXT="*990099" BGCOLOR="#CCFFCC" 


LINK="#CC6633" YLINK=" 


"#993366" ALINK="#OOFFOO"> 
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le einer Seite leicht einfärben beziehungs- 
weise ihre Position im Browser-Fenster be- 
stimmen. Beginnen wir gleich mit einem 
Beispiel, das wohl universell einsetzbar ist. 
Angenommen jemand hat mit dem Befehl 
BODY definiert, welche Farben der Brow- 
ser für Texte, Hyperlinks und für den Hin- 
tergrund verwenden soll. Will man dassel- 
be Ergebnis mit Stilvorlagen erhalten, sind 
einige Zeilen mehr nötig (siehe Screenshots 
erste Seite links unten), die ganz anders aus- 
sehen als die bisher verwendeten HTML- 
Befehle. Wer das Ergebnis im Browser prüft, 
wird feststellen, dass der Navigator mit 
unserer Stilvorlage nicht so gut zurecht- 
kommt wie der Internet Explorer. Die Soft- 
ware ignoriert die Farbangaben für aktive 
und bereits bekannte Querverweise (Eng- 
lisch „active“ und „visited“). 

De facto haben Stilvorlagen eine ganze 
Reihe von Nachteilen, denen nur ein - für 
größere Projekte jedoch wichtiger - Vorteil 
gegenübersteht. Eine Stilvorlage lässt sich - 
wie im Kasten rechts oben beschrieben - 
mehreren HTML-Seiten zuweisen. Damit 
vereinheitlicht man das Erscheinungsbild 
aller Seiten, und ein Designwechsel be- 
schränkt sich auf die Änderung einer Datei. 

Entschlüsselt ist unsere Stilvorlage auf 
der ersten Seite schnell: Nach dem Befehl 
STYLE und Kommentarklammern zum 
Unsichtbarmachen der folgenden Anwei- 
sungen für Browser, die CSS nicht verste- 
hen, beginnt jeweils eine neue Zeile mit dem 
HTML-Befehl, dem wir ein neues Ausse- 
hen geben wollen. Im Klartext bedeuten die 
drei Zeilen nach dem Stichwort BODY, 
dass der Browser als Hintergrundfarbe ein 
sanftes Grün und als Textfarbe lila ver- 
wenden soll. Darauf folgen drei Konstruk- 
te, die drei verschiedene Darstellungsfor- 
men eines Querverweises (Englisch „an- 
chor“, kurz „A“) beschreiben. 


Querverweise in mehreren Farben 


Generell gilt also, dass die Stilvorlage dem 
Browser vorgibt, wie er einen HTML-Be- 
fehl auf den Bildschirm bringen soll. Des- 
halb nennt man zuerst den HTML-Befehl 
und fügt dann in geschweiften Klammern 
eine Formatierungsanweisung oder mehre- 
re an, als Trennzeichen dient der Strich- 
punkt. Nähere Betrachtung verdienen die 
Zeilen, die in unserem ersten Beispiel die 
drei Darstellungsformen eines Querverwei- 
ses bestimmen. Das Stichwort nach dem 
Doppelpunkt ist eine „Pseudoklasse“ und 
bezeichnet für den Browser eine Einschrän- 
kung: Die folgenden Anweisungen gelten 
nämlich nur für die „Klasse“ oder Menge 
an Querverweisen, die der Benutzer schon 


Auf dem Bild am Anfang des Artikels sieht man eine 
Möglichkeit, Stilvorlagen in einer HTML-Seite unterzu- 
bringen. Steht die Stilvorlage dagegen in einer eigenen 
Datei (siehe letzte Seite des Artikels), muss man sie wie 
rechts gezeigt importieren. Entweder man greift auf den 
HTML-Befehl LINK (Deutsch „Querverweis”) oder auf 
die IMPORT-Anweisung zurück. Variante zwei bietet die 
Möglichkeit, mehrere Stilvorlagen zu importieren, doch 
funktioniert diese Methode zur Zeit nur mit der aktuel- 
len Version des Browsers von Microsoft. Importiert man 
mehrere Stilvorlagen, gilt bei Überschneidungen immer --) 
die zuletzt geladene Variante. Eher theoretischer Natur 
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HTML 
HERD 
TITLE>Yariante 1 


/TITLE 
LINK REL="Stylesheet" 


Import mit dem LINK-Befehl 


<HTML> 
<HEAD> 


dm 


</STVLE> 
</HERD> 


<TITLE>Variante 2</TITLE> 
<STYLE TYPE="text/ass"> 


PIMPORT URL(basis.css} 


ist darüber hinaus die Möglichkeit, Stilvorlagen direkt 


an den jeweiligen HTML-Befehl zu koppeln. Dazu erhält 


Import mit @IMPORT (derzeit 


nur im Internet Explorer) 


der Befehl den neuen Parameter STYLE, der als Wert 


die Formatierungsanweisungen enthält. In der Praxis 
wird man darauf aber wirklich nur im äußersten Not- 
fall zurückgreifen, da sich das entsprechende Aussehen 


Sonderangebot</P 


P STYLE="color : purple; font-size: 18pt;" 


schneller ohne CSS-Anweisung erzielen lässt. 


einmal verfolgt hat (Englisch „visited“). Ei- 
ne Übersicht über diese sogenannten Pseu- 
doklassen gibt die Tabelle unten. 

Um eine anspruchsvolle Stilvorlage zu 
bauen, fehlt uns nur noch ein Trick. Nahe- 
zu jedes Element einer HTML-Seite lässt 
sich eindeutig benennen oder in eine Klas- 
se einteilen. Die entsprechenden HTML- 
Parameter heißen ID (Englisch „identifica- 
tion“) und CLASS. Unser Beispiel am 
Anfang des Artikels zeigt die Möglichkei- 
ten, die sich damit eröffnen: Alle Bilder auf 
einer HTML-Seite stehen mit dieser Defi- 


nition generell linksbündig, aber mit einem 
gewissen Abstand zum linken Fensterrand. 
Davon ausgenommen sind lediglich Pro- 
grammsymbole, die wir am rechten Rand 
des Browser-Fensters platzieren. 

Dazu definieren wir Stilvorlagen für 
zwei verschiedene Klassen von Bildern; ei- 
ne für die Symbole und eine für die anderen 
Bilder. Um die allgemeinen Formatierungs- 
anweisungen von den speziellen Anwei- 
sungen für Symbole zu trennen, hängen wir 
an die zweite Definition in unserer Stilvor- 
lage den Namen der Klasse an. Der Punkt 


CSS innerhalb einer HTML-Seite 


Gilt nur im Zusammenhang mit dem HTML-Befehl A: schränkt die Stilvorlage auf 
Querverweise (Englisch „links’’) ein, die der Betrachter noch nicht verfolgt hat 


Querverweise (Englisch links’) ein, die der Betrachter einmal verfolgt hat 


Gilt nur im Zusammenhang mit dem HTML-Befehl A: schränkt die Stilvorlage auf 


Die Stilvorlage gilt, wenn der Cursor über einem Objekt (beispielsweise einem Quer- 


Die Stilvorlage gilt, wenn das entsprechende Objekt (zum Beispiel eine Eingabezeile 


Die Stilvorlage gilt für das erste Folgeelement eines HTML-Befehls, beispielsweise 


Gilt nur im Zusammenhang mit Textelementen: schränkt die Stilvorlage auf die erste 


Gilt nur im Zusammenhang mit Textelementen: schränkt die Stilvorlage auf den ers- 


Die Stilvorlage fügt weitere Elemente vor einem anderen ein, zum Beispiel ein Para- 


link 
visited 
active 
verweis) steht und der Benutzer die Maustaste drückt und hält 
hover Die Stilvorlage gilt, wenn der Cursor über dem jeweiligen Objekt steht 
focus 
in einem Formular) gerade aktiv ist 
first-child 
den ersten Absatz nach einer Überschrift 
first-line 
Textzeile ein 
first-letter 
ten Buchstaben des Textes ein 
before 
graphenzeichen vor jedem juristischen Zitat 
after 


Copyright-Anmerkung nach einem Bild 
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Die Stilvorlage fügt weitere Elemente nach einem anderen ein, beispielsweise eine 
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So bringt man eine Tabelle und ein Formular mit Stilvorla- Fer 
gen in eine ansehnliche Form. In der HTML-Datei stehen Fese 
dabei bis auf die Klassenzuweisungen für die unterschied- 
lichen Tabellenzeilen keine Formatierungsanweisungen. 


zwischen beiden Namen ist der Hinweis auf 
eine Klassendefinition. Um das Ganze in ei- 
nem HTML-Dokument zu nutzen, müssen 
wir bei den zwei Bildern den Parameter 
CLASS angeben. Die beiden Bilder auf der 
ersten Seite zeigen das Ergebnis. 


Stilvorlagen für Tabellen 


Ganz neuen Spielraum bekommt man mit 
Stilvorlagen in Tabellen und Formularen. 
Wie die Bilder auf dieser Seite zeigen, lässt 
sich ein ansprechendes Design bauen, al- 
lerdings muss man dabei einige Fehler im 
Navigator beziehungsweise im Internet Ex- 
plorer umgehen. Um das Formular mit far- 


bigem Hintergrund zu bekommen, sollte 
eigentlich die erste CSS-Zeile ausreichen 
(„background-color: olive;“). Doch dann 
sieht man im Navigator keinen Hinter- 
grund, während der Internet Explorer das 
Formular mit Hintergrundfarbe so breit 
macht wie das Fenster. Der erste Fehler ver- 
schwindet, wenn man dem Formular einen 
Rahmen gibt. Da wir dafür die Farbe des 
Hintergrunds wählen, bleibt dieser Rahmen 
unsichtbar. Mit der Angabe der Werte für 
die Breite des Rahmens und für den Ab- 
stand zwischen Rahmen und Inhalt bringt 
dann auch der Internet Explorer das For- 
mular sauber auf den Bildschirm. 


Fast reibungslos funktioniert dagegen un- 
sere Tabelle, deren Zeilen hell- und dunkel- 
grau werden sollen, wobei der Inhalt in 
gewissem Abstand zum Zellenrand steht 
(Englisch „padding“). Den Wert für diesen 
Abstand in der CSS-Datei versteht aber 
nur der Navigator, so dass uns nichts an- 
deres übrig bleibt, als den Wert in der 
HTML-Definition der Tabelle zu wieder- 
holen (CELLPADDING). Betrachtet man 
diese Vorlage im Internet Explorer, Version 
4.5, und im Navigator 4.7, sind die Unter- 
schiede tatsächlich relativ gering, wie die 
Bilder auf dieser Seite zeigen (Navigator un- 
ten, Internet Explorer oben). Sogar der Text 
zwischen Formular und Tabelle ist ähnlich. 


Fazit 


Stilvorlagen kranken zwar an der schwa- 
chen Umsetzung seitens der großen Brow- 
ser-Hersteller Netscape und Microsoft. 
Doch als Ausrede sollte man dieses Argu- 
ment nicht missbrauchen. Denn mit Stil- 
vorlagen erhält man HTML-Dokumente 
im einheitlichen Design, das sich außerdem 
vergleichsweise einfach ändern lässt, da 
man die Formatierungen lediglich in einer 
Datei ändern muss. Wächst die Zahl der 
HTML-Seiten, ist die automatische Erzeu- 
gung wesentlich einfacher, wenn die Vor- 
schriften für die Darstellung getrennt von 
Text und Bildern gespeichert sind. 

Walter Mehl 


1 Vom Absatz zur Tabelle 
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4 Bilder, Effekte und mehr Heft 3/00 


Wer besonders am Aussehen einer HTML-Sei- 
te interessiert ist, wird HTML nach wenigen 
Minuten hassen. Denn das schöne Design, das 
in einem Browser funktioniert, zerfällt bei der 
ersten Gegenprobe in einem anderen Browser 
in hässliche Versatzstücke. 


Problem: Bei einem Bild links oben in einer 
HTML-Seite lassen beide Browser links und 
oberhalb rund 8 Pixel Abstand. 

Lösung: Soll das Bild genau links oben in der 
Fensterecke stehen, erweitert man den Befehl 
BODY. Setzt man MARGINHEIGHT bezie- 
hungsweise TOPMARGIN auf Null, verzichten 
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der Navigator und der Internet Explorer auf 
den Abstand oberhalb des Bildes. Entsprechend 
verändern die Parameter MARGINWIDTH 
und LEFTMARGIN den linken Abstand. 
Problem: HTML kennt keine Bildlegende. 
Lösung: Wer Texte wirklich einem Bild zuord- 
nen will, greift heute meist auf eine Tabelle 
zurück, in der eine Zelle das Bild und die da- 
runter stehende Zelle den erläuternden Text ent- 
hält. Stilvorlagen helfen hier zumindest teil- 
weise weiter: Zuerst platziert man das Bild mit 
den entsprechenden Randabständen im Doku- 
ment, dann übernimmt man die Abstände für 
den Text und die Bildbreite für die Breite des 
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Textrahmens. Dieses Verfahren funktioniert in 
den aktuellen Versionen beider Browser, im Na- 
vigator und im Internet Explorer. 

Problem: Ein Bild oder eine Hintergrundfar- 
be wirken auf einem Mac passabel, unter Win- 
dows oder Unix aber ist alles dunkel und trist. 
Lösung: Eine echte Lösung gibt es nicht. Ver- 
antwortlich dafür sind unterschiedliche An- 
nahmen über die Monitorhelligkeit innerhalb 
der Betriebssysteme. Wer HTML-Seiten auf 
dem Mac entwirft, muss deshalb immer etwas 
lichtere Farben in den Bildern einstellen und die 
Ergebnisse zusätzlich gelegentlich auf einem 
PC oder einem Unix-Rechner überprüfen. 
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Tipps & Tricks 


Entwirrung 


Sortierreihenfolge umkehren 


Ein wenig Verwirrung stiftet manchmal der 
durchbrochene Pfeil rechts oben in Finder- 
Fenstern mit Listendarstellung. Er ist nicht 
dazu da, den Fensterinhalt nach oben oder 
unten zu bewegen, sondern er kehrt die Sor- 
tierreihenfolge der dargestellten Dateien 
und Ordner um, statt von A bis Z wird von 
Z bis A sortiert. gs 


Schnelles Alias 


Verweis einer Datei erstellen 


Drückt man ab Mac-OS 8.1 die Tasten- 
kombination Befehl-Wahltaste und ver- 
schiebt eine Datei oder einen Ordner in ein 
anderes Verzeichnis, legt das Mac-OS dort 
eine Alias-Datei des gewählten Objekts oh- 
ne die Endung „.alias“ an. mas 


Komfortabel 


CD ohne Erweiterungen mounten 


Dass man beim Systemstart mit der ge- 
drückten Umschalttaste alle Systemerwei- 
terungen deaktiviert, ist bekannt. Dass man 


Suchseiten verwalten 
Mac-0OS-9-Funktion nutzen 


In Sherlock 2, der neuen Version von 
Apples Suchmaschine und Bestandteil 
von Mac-OS 9, kann man seine Such- 
seiten komfortabel und einfach verwal- 
ten. Um eine Suchseite zu einem Kanal 
hinzuzufügen, zieht man deren Icon in 
Sherlock auf das Icon des Kanals. Will 
man dagegen eine Suchseite löschen, 
zieht man deren Icon aus Sherlock in 
den Papierkorb. Wenn man eine neue 
Seite hinzufügen möchte, zieht man das 
Plug-in einfach aus dem Finder auf den 
gewünschten Kanal. sb 
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Der durchbroche- 
ne Pfeil im Finder- 
Fenster stellt auf 
Knopfdruck die 
Sortierreihenfolge 
der Dateien um. 


Aa Pr CE 
‚ae eher" © DIN, Kira 
Qrerer 


Simple Bid 


das CD-Laufwerk aber trotz der Deakti- 
vierung verwenden kann, ist einigen noch 
unbekannt. Mit folgendem Trick ist es 
möglich, jede gewünschte CD zu mounten: 
Belässt man eine bootfähige System-CD im 
Laufwerk und startet das Betriebssystem 
mit gedrückter Umschalttaste neu, lädt das 
Mac-OS den CD-Treiber von der eingeleg- 
ten CD in den Speicher. Nun lässt sich das 
CD-Laufwerk, trotz deaktivierter System- 
erweiterungen, normal einsetzen. cja 


Osterei ı 


Direkt ins Internet 


Im Dialog-Fenster „Über diesen Compu- 
ter“ im Apfel-Menü von Mac-OS 9 ist noch 
eine weitere Funktion versteckt. Macht 
man einen Doppelklick auf das Mac-OS- 
Logo, passiert gar nichts. Hält man dabei 
aber die Befehlstaste gedrückt, ruft das 
Mac-OS den Internet-Browser auf und lädt 
die Mac-OS-Site www.apple.com. sh 


Mit Sherlock 2 kann man beliebig viele 
Suchmaschinen mit der Maus hinzufügen 
oder löschen sowie ein- und ausschalten. 
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Versteckter Programmwechsler 


In Mac-OS 8 war es schon vorhanden, mit 
Mac-OS 8.5 hat Apple es leider abgeschafft, 
in Mac-OS 9 ist es wieder da - das Osterei 
im Dialog „Über diesen Computer“. Öff- 
net man das Dialog-Fenster, ruft ein Dop- 
pelklick auf ein Programm-Icon dieses Pro- 
gramm in den Vordergrund. Hält man 
gleichzeitig die Wahltaste gedrückt, wech- 
selt man in das Programm und schließt 
gleichzeitig den Dialog. sh 


Ideale Cache-Größe 
Kontrollfeld Speicher 


Ab der Version 8.5 stellt das Mac-Betriebs- 
system nach der Installation automatisch 
die optimale Cache-Größe im Kontrollfeld 
„Speicher“ ein. Bei älteren Betriebssystemen 
ist man oft ratlos, welche die optimale Ein- 
stellung ist. Apple empfiehlt, pro eingebau- 
tem MB an Arbeitsspeicher 32 KB für die 
Cache-Größe zu wählen. Somit entspricht 
die ideale Cache-Größe bei 64 MBRAM 
2048 KB (64 KB mal 32 KB). mas 


Kein Bild 


Screenshot abbrechen 


Ein Bildschirmfoto ist mit dem Mac-OS 
schnell gemacht: Mit der Tastenkombina- 
tion Befehl-Umschalttaste-3 erhält man ein 
Foto des gesamten Bildschirms, das das 
Mac-OS im obersten Ordner der Startfest- 
platte in einer Datei mit Namen „Bild 1“ 
speichert. Drückt man Befehl-Umschalttas- 
te-4 kann man einen Bildschirmausschnitt 
wählen. Dazu verwandelt sich der Cursor 
in ein Fadenkreuz. Hat man die Tasten- 
kombination irrtümlich gedrückt, hilft der 
Griff zur Escape-Taste. Dann verschwindet 
das Fadenkreuz wieder. Der Finder kann 
das Bildschirmfoto sogar dann noch unter- 
drücken, wenn man schon die Maustaste 
gedrückt, aber noch nicht wieder losgelas- 
sen hat. Auch in diesem Fall hilft der be- 
herzte Druck auf die Escape-Taste, um das 
Bildschirmfoto zu verhindern. wm 


® 
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Kostenlos beschleunigen 


Die Einstellungen für Ordner 


Gerade bei älteren Macs nimmt das Be- 
rechnen der Ordnergröße in der Listendar- 
stellung des Finders viel Rechenzeit in 
Anspruch. Aber auch das Berechnen der 
Dateigrößen verlangsamt den Mac oft un- 
nötig. Deaktiviert man diese Attribute, läuft 
der Mac spürbar schneller. Die Einstellung 
findet man unter Mac-OS 8.6 im Menü 
„Darstellung > Darstellungsoptionen“. In 
früheren Betriebssystemversionen gab es 
dafür das Kontrollfeld „Darstellung“. mas 


Störrisch 


E-Mail-Einstellungen ermöglichen 


Wenn der Netscape-Browser partout kei- 
ne neuen Einstellungen für E-Mail-Server 
oder Firmennamen akzeptieren mag, dann 
sollte man seinen Blick auf ein kleines un- 
scheinbares Ankreuzfeld in „Edit > Prefe- 
rences > Mail & Newsgroups > Identity“ 
richten, das den schönen Titel „Use Inter- 
net Config“ trägt. Ist diese Option aktiviert, 
lässt der Navigator bei vielen Voreinstel- 
lungen keine Änderung zu und übernimmt 
stattdessen die Werte des Kontrollfelds „In- 
ternet“, das seit Mac-OS 8.5 die Share- 
ware „Internet Config“ abgelöst hat. Wer 
die Werte im Navigator ändern will, muss 
sich also dem Kontrollfeld zuwenden oder 
die Option deaktivieren. um 


Sauber rippen 


Audio-CDs ohne Fehler einlesen 


Wer beispielsweise eigene MP3-Dateien er- 
stellt, muss vorher den Inhalt von Audio- 
CDs auf die Festplatte des Mac kopieren. 
Dabei sollte man sich weniger um die Ge- 
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schwindigkeit als um die Qualität Gedan- 
ken machen und ein möglichst sicheres 
Verfahren wählen. Denn Knackser in den 
MP3-Dateien stammen normalerweise aus 
den eingelesenen Audiodaten. Bei der Soft- 
ware Toast Audio Extractor kann man bei- 
spielsweise die Option „Overlap“ wählen. 
Das Laufwerk liest so zwar langsamer, je- 
doch sicherer. gs 


Arobat 


Schneller Wechsel 


Vollbildmodus verlassen 


Durch das Drücken der Kombination Be- 
fehlstaste-L wechselt man in Acrobat zwi- 
schen der normalen Darstellung und dem 
Vollbildmodus, bei dem Menüleiste, Fens- 
terleiste und Werkzeugleiste ausgeblen- 
det sind. Wenn man sich im Vollbildmo- 
dus befindet, kann man auch mit dem 
üblichen Kürzel zum Abbrechen - Befehls- 
taste-Punkt - oder mit der Escape-Taste den 
Vollbildmodus verlassen. cr 


Automatisch 
Werkzeug abgeben 


Normalerweise bleibt ein ausgewähltes 
Werkzeug in Acrobat so lange aktiv, bis 
man manuell zu einem anderen Werkzeug 
wechselt. Hält man die Wahltaste aber beim 
Anklicken des Werkzeugs gedrückt, springt 
Acrobat nach der Verwendung automatisch 
zum Handwerkzeug. cr 


Versteckt 


Kürzel für versteckte Werkzeuge 


Alle Acrobat-Werkzeuge aus der Werk- 
zeugleiste lassen sich auch mit Hilfe eines 
Kürzels auswählen. Um an die versteckten 
Werkzeuge zu gelangen, drückt man zu- 
sätzlich die Umschalttaste. Somit gelangt 
man beispielsweise durch das Drücken von 
V zunächst in das Textwerkzeug. Durch 

anschließendes Drücken von 


ring Iran I 


er er 


2 ern 


ame | 


E 
zu ‚ Hichen Ba 1 Bm, Baazı 


Umschalttaste-V springt man 
zum Spaltenauswahlwerk- 
zeug und durch das erneute 
Drücken der Kombination 
Umschalttaste-V zum Grafik- 
auswahlwerkzeug. cr 


Audiodaten sollte man 
lieber langsam einlesen, 
um sich störende Knack- 
ser zu ersparen. 
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Artenschutz 


Textformate unverändert erhalten 


Kopiert man Text mit dem Touch-up- 
Werkzeug und fügt ihn dann in ein anderes 
Programm ein, geht die Formatierung ver- 
loren, da der Text im ASCH-Format ko- 
piert wird. Verwendet man hingegen das 
Textauswahl- oder Spaltenauswahlwerk- 
zeug, wird der Text im RTF-Format ko- 
piert. Dabei bleibt die Formatierung erhal- 
ten, und der Text wird unverändert in das 
Empfängerprogramm kopiert, sofern die- 
ses ebenfall das RTF-Format unterstützt. cr 


Bilderdruck 


Kontaktabzüge erstellen 


Die Sharewarebildbearbeitung Grafikkon- 
verter bietet zum Ausdruck von Bilddatei- 
en einige hilfreiche Funktionen. Nicht nur, 
dass sie Bilder automatisch an die Seiten- 


Die Funktion Live-Up- 
date der Norton Utilities 
gibt zunächst einen 
Überblick über die zur 
Verfügung stehenden 
neuen Programmteile. 
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Fenster den Punkt „Download-Optionen“ 
aus und kann dort zunächst den Speicher- 
ort der Downloads einstellen. Interessanter 
ist die Möglichkeit, die Anzahl der paral- 
lel zu kopierenden Dateien festzulegen. 
Lädt man etwa von verschiedenen Servern 
gleichzeitig Dateien herunter, wartet man 
unter Umständen lange, wenn ein Server ge- 
rade stark frequentiert ist. Stellt man die 
Zahl der gleichzeitigen Übertragungen zum 
Beispiel auf vier ein, lädt der Mac schon 
mal einige Dateien herunter, während er auf 
einen langsameren Server wartet. gs 


Mehrfach scannen 


Stapelverarbeitung in Silverfast 


en zusätzlichen Rahmen zu erzeugen, der 
genau dieselbe Größe und identische Ein- 
stellungen hat wie ein schon existierender 
Rahmen (was zum Beispiel bei Dias sehr 
sinnvoll ist), muss man lediglich die Wahl- 
taste gedrückt halten und in die Prescan- 
Fläche klicken. cm 


Zeit sparen 


Unnötige Funktion abschalten 


Speed Disk, das Norton-Programm zum 
Defragmentieren von Festplatten, prüft die- 
se auf Wunsch vor dem Optimieren der 
Platte sektorenweise auf Fehler. Das ist in 
seltenen Fällen, beispielsweise wenn eine 
Platte über Jahre nicht gepflegt wurde, sinn- 
voll, in den meisten Fällen kostet ein solches 
Vorgehen jedoch nur Zeit. Unter dem Me- 
nüpunkt „Optionen“ lässt sich die Funk- 
tion „Speichermedien überprüfen“ außer 
Kraft setzen und somit das Defragmentie- 
ren der Platte deutlich beschleunigen. gs 


Die Scansoftware Silverfast von Lasersoft 
verfügt über eine Stapelverarbeitung, das 
heifst, man kann mehrere Rahmen aufzie- 


Aus der Browser-Ansicht von Grafikkonverter kann man 
auch Bögen mit Miniaturbildern, etwa einen Kontakt- 
bogen aus dem Fotolabor, ausdrucken. 


Immer aktuell 


größe anpasst, man kann auch Kataloge 
von Bilderordnern mit etwa vier Bildern pro 
Seite drucken. Wer selber schon in der Dun- 
kelkammer gestanden hat, wird die Mög- 
lichkeit zu schätzen wissen, eine Art Kon- 
taktbogen mit einer Vorschau der Bilder in 
der Größe von Kleinbildnegativen auszu- 
geben. Dazu öffnet man den Browser von 
Grafikkonverter, wählt den entsprechenden 
Ordner und druckt die Ansicht aus. gs 


Anzahl der Dateien einstellen 


Wer mit dem Internet Explorer von Micro- 
soft arbeitet, hat beim Herunterladen von 
Dateien einige interessante Einstellmög- 
lichkeiten. Unter dem Menüpunkt „Bear- 
beiten > Einstellungen“ wählt man links im 
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hen und alle Einstellungen für jeden Rah- 
men separat vornehmen. Das Programm 
scannt dann in einem Arbeitsgang alle Rah- 
men und übergibt die Ergebnisse an Pho- 
toshop oder speichert sie als einzelne TIFF- 
Dateien auf der Festplatte. Um einen neu- 
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Life-Update per Internet 


Die neue Version 5.0 der Norton Utilities 
bietet wie Norton Antivirus schon seit län- 
gerem die Möglichkeit des so genannten 
Life-Updates per Internet. Dabei wählt sich 
die Software ins Internet ein, prüft auf ei- 
nem Symantec-Server, ob es Updates für die 
installierte Software gibt, und installiert 
diese gegebenenfalls. Dieses Vorgehen er- 
leichtert die Aktualisierung der Software er- 
heblich, zumindest für 
Computer mit Internet- 
Anschluss. gs 


Redaktion: Guido Sieber 


Im Internet Explorer kann 


we es hilfreich sein, die An- 


zahl der gleichzeitig he- 
runterzuladenden Dateien 
auf drei oder mehr Datei- 
en heraufzusetzen. 


O 
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Internet-Schwächen 


Installation von Quicktime 4 scheitert 


Problem: Schon mehrmals ist bei mir die 
Installation von Quicktime 4 mit der Feh- 
lermeldung „The file viseicat.idx couldn‘t 
be downloaded“ gescheitert. Wie bekom- 
me ich Quicktime 4 auf meinen Rechner? 

Lösung: Zuerst muss man prüfen, ob das 
Installationsprogramm von Quicktime 4 
die richtige Version hat. Dazu wählt man 
das Programm aus und öffnet das Infofen- 
ster (Befehlstaste-I). Dort sollte bei Version 
keinesfalls das Wort „Beta“ auftauchen. 
Das wäre ein Hinweis auf eine Vorabver- 
sion des Installationsprogramms, die jetzt 
nicht mehr funktioniert. Stimmt die Ver- 
sionsnummer, sollte man den Mac probe- 
halber einmal mit allen Systemerweite- 
rungen neu starten. Dazu öffnet man das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ und 
wählt im Aufklappmenü den obersten 


E-Mails richtig löschen 


Mailserver direkt mit einem Telnet-Programm ansprechen 
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Meistens handelt es sich nur um Störungen im Internet, wenn sich das Installationsprogramm 
von Quicktime 4 mit dieser englischen Fehlermeldung verabschiedet. 


Punkt, etwa „Mac-OS 8.6 komplett“. 
Dann startet man den Mac neu. Wenn sich 
das Installationsprogramm dann noch im- 
mer nicht zum Arbeiten bewegen lässt, liegt 
der Fehler vielleicht an der Internet-Ver- 
bindung. Daher sollte man einen Versuch 
zu nachtschlafender Zeit starten und zu- 
gleich darauf achten, dass die Option „Use 
Web-Proxy“ im Installationsprogramm nur 
aktiviert ist, wenn man für einen Download 
aus dem Internet wirklich einen Proxy-Ser- 
ver verwenden muss (beispielsweise alle T- 
Online-Kunden). Hilft auch das nicht wei- 
ter, bleibt nur der Ausweg, das komplette 


Installationsprogramm von Quicktime 4 in 
einer Datei von Apple zu laden. Den ent- 
sprechenden Querverweis findet man auf 
der Internet-Seite www.apple.com/quick 
time/download/support. wm 


Ausgebremst 


Systemerweiterung sucht Wechselplatte 


Problem: Mein iMac scheint wesentlich 
schneller zu arbeiten, wenn meine externe 
Wechselplatte angeschaltet ist. Da ich das 
Laufwerk aber nur selten brauche, würde 
ich es gerne ausschalten, um so etwas Strom 


Problem: In meinem E-Mail-Postfach hat sich 
eine Nachricht „verhakt”’. Obwohl ich sie schon 
mehrmals mit verschiedenen E-Mail-Pro- 
grammen gelesen habe, bleibt sie weiter auf 
dem Server. Wie werde ich sie los? 

Lösung: Zuerst sollte man prüfen, ob das E- 
Mail-Programm die Nachrichten vom Server 
holt und dann dort löscht. Bei Claris Emailer 
beispielsweise muss man in den Optionen zu ei- 
nem E-Mail-Account den Punkt „Leave mes- 
sages on server xx days” deaktivieren. Wer da- 
gegen Outlook Express 5 verwendet, ruft den 
Befehl „Extras > Konten’’ auf. In den Optio- 
nen zu einem Konto findet man den Punkt „‚Ko- 
pien der Nachrichten auf dem Server belas- 
sen’’, den man deaktivieren muss. Fruchtet dies 
nicht, hilft nur Handarbeit. Dazu startet man 
ein Telnet-Programm, beispielsweise Better Tel- 
net 2.0fc1 (www.cstone.net/—rbraun/mac/tel 
net), und baut eine Verbindung zum E-Mail- 
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Server auf. Im Telnet-Programm dient dazu der 
Befehl „File > Open Connection”. In der obe- 
ren Eingabezeile tippt man den Namen des E- 
Mail-Servers ein, bei T-Online zum Beispiel 
pop.btx.dtag.de, gefolgt von einem Doppel- 
punkt und der Zahl 110. Im Normalfall öffnet 
sich nach kurzer Zeit ein Fenster, in dem man 
Befehle eintippen kann. Um die störrische 
Nachricht zu löschen, muss man sich zuerst 
identifizieren — bei T-Online wäre die Einga- 
be des Befehlswortes „USER’ (ohne Anfüh- 
rungszeichen), gefolgt von einem Leerzeichen 
und dem Benutzernamen, sprich der T-Online- 
Nummer und der Mitbenutzernummer, erfor- 
derlich. Die korrekte Eingabe lautet „USER 
12345679-0001”. Anschließend drückt man 
die Eingabetaste, wartet, bis der Server die 
Eingabe mit „+OK” quittiert, und tippt dann 
„PASS’’, gefolgt von einem Leerzeichen und 
dem E-Mail-Kennwort (oder T-Online-Kenn- 
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wort). Sind beide Informationen richtig, mel- 
det sich der Server wiederum mit „+OK”. Der 
Rest ist dann schnell erledigt: Mit dem Befehl 
„9 TAT” erhält man die Information über die 
Zahl der vorliegenden Nachrichten. Ist sie grö- 
Ber als eins, muss man die Nummer der störri- 
schen Nachricht ermitteln. Dazu tippt man 
„TOP 1 20” ein, was der E-Mail-Server mit 
den ersten zwanzig Textzeilen der ersten Nach- 
richten quittieren sollte. Analog liefert „TOP 2 
20’ die ersten zwanzig Zeilen der zweiten 
Nachricht. Hat man die richtige Nummer aus- 
findig gemacht, tippt man „DELE”, gefolgt 
von einem Leerzeichen und der entsprechenden 
Nummer. Dann drückt man noch einmal die 
Eingabetaste, und fortan ist der Quälgeist aus 
der Welt. Damit der E-Mail-Server danach 
nicht unnötig wartet, sollte man sich mit dem 
Befehl „QUIT” verabschieden und erst dann 
das Telnet-Programm beenden. wm 


® 


zu sparen. Was muss man dabei beachten, 
damit der Mac nicht - wie bei mir - alle 
paar Minuten eine Denkpause einlegt? 
Lösung: Das Problem tritt nur auf, wenn 
die externe Wechselplatte beim Start des 
Rechners eingeschaltet ist und später bei 
noch laufendem Mac abgeschaltet wird. 
Dann versucht die Systemerweiterung (Trei- 
ber) für die Wechselplatte, in regelmäßigen 
Abständen mit dem Gerät Verbindung auf- 
zunehmen. Und das bremst den gesamten 
Rechner, da die Systemerweiterung den 
Mac lahmlegt, während sie auf Antwort 
vom Gerät wartet. Um diese Zwangspau- 
sen zu vermeiden, muss man ein externes 
Laufwerk vor dem Start des Mac ausschal- 
ten oder solange eingeschaltet lassen, wie 
man am Rechner arbeitet. wm 


Bitte lächeln 


SMIL-Dateien ansehen 


Problem: Vor kurzem bin ich im Internet 
über eine Präsentation im SMIL-Format ge- 
stolpert. Der Browser konnte damit aber 
nichts anfangen, und bisher konnte ich nur 
SMIL-Software für den PC auftreiben. Gibt 
es eine Mac-Software für SMIL? 

Lösung: SMIL steht für Synchronised Mul- 
timedia Integration Language, auf Deutsch 
etwa Sprache für die Synchronisation von 
Multimedia-Dateien. Das Ganze funktio- 
niert wahrscheinlich erst in geraumer Zeit 
mit dem Standard-Web-Browser, da SMIL- 
Dateien die gleichfalls neue Sprache XML 
voraussetzen. SMIL dient dazu, Text, Bil- 
der und Musik so zu synchronisieren, dass 
das Ganze zu einer Art Diaschau im Brow- 
ser-Fenster wird. Wer sich SMIL-Dateien 
nur ansehen möchte, wird im Internet un- 
ter www.oratrix.com/GRiNS fündig. Dort 
steht ein kostenloses Abspielprogramm zur 
Verfügung, dass man mit einem kosten- 
pflichtigen Editor ergänzen kann. Die tech- 
nischen Details rund um SMIL findet man 
auf den Seiten des Internet-Standardisie- 
rungsgremiums W3, die Adresse lautet 


www.w3.org/TR/REC-smil. wm 


Gut verbunden 


Passende Stromkabel für Powerbooks 


Problem: Das Netzteil von meinem Pow- 
erbook 1400 ist tot. Ein kurzer Blick auf 
das Netzteil meines iBook zeigt aber nahe- 
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ei rm 


SMIL, hier mit einer 
Diaschau von Amster- 
dam, hilft Web-Desig- 
nern, Bild, Ton und Text 
zu einem Gesamtkunst- 
werk zu synchronisieren. 


vollständig vorliegt, brennt 
Toast die Audio-CD im 
DaO-Modus. Wenn die 
Software dagegen — aus 
welchem Grund auch im- 
mer — auf Daten wartet, 
schaltet sie automatisch 
auf den Modus „Track at 


zu identische Stromwerte. Kann man das 
Netzteil vom iBook einfach abwechselnd 
für beide Rechner verwenden? 

Lösung: Vor einigen Jahren hat Apple den 
Stromanschluss seiner Powerbooks verein- 
heitlicht. Die Adapter mit der Modellnum- 
mer M 4896 (Powerbook 1400), M 5159 
(Lombard), M4402 (Wallstreet) und M73 
87LL/A (iBook) sind miteinander kompa- 
tibel. So passt das Netzteil des aktuellen 
Powerbook G3 Serie 1999 (Lombard) auch 
an das Powerbook G3 Serie (Wallstreet), 
das Powerbook G3, das Powerbook 3400 
und 1400 und sogar an das iBook. mas 


Nicht herunterschalten 


Audio-CDs mit Toast 4 brennen 


Problem: Ich muss Musik-CDs ohne Pau- 
sen zwischen den einzelnen Stücken bren- 
nen (Disc at Once). Anscheinend funktio- 
niert dass jedoch auch mit Toast 4 nicht 
richtig, im Befehlsmenü hat sich gegenüber 
der Version 3.8 nichts geändert. 

Lösung: Toast 4 Deluxe kann CDs im Mo- 
dus „Disc at Once“ (DaO) brennen. Über 
dem Fortschrittsbalken steht in diesem Fall 
das „Disc-At-Once“. Um zu diesem Punkt 
zu kommen, wählt man im Menü „For- 
mat“ wie gewohnt „Audio-CD“ aus und 
stellt Toast die Audiodaten komplett zur 
Verfügung. Nur wenn die Musik wirklich 


Once“ (TaO) um, der wie- 
derum die hässlichen Pausen zwischen den 
Musikstücken mit sich bringt. Toast arbei- 
tet übrigens auch dann automatisch im 
TaO-Modus, wenn die Musik im MP3- 
Format vorliegt. Für Audio-CDs muss man 
alle Stücke als AIFF-Dateien auf der Fest- 
platte speichern. cm 


USB-Trick 


Mutig am Kabel ziehen 


Problem: An meinem blau-weißen Pow- 
er Mac verweigern Tastatur, Maus oder 
ISDN-Adapter an manchen Tagen die Ar- 
beit. Bisher behelfe ich mich so, dass ich den 
Rechner über die beleuchtete Taste am 
Gehäuse aus- und wieder einschalte. Geht 
es auch einfacher? 

Lösung: Manchmal kommt es vor, dass die 
Tastatur oder ein anderes Gerät am USB- 
Anschluss eines neuen G3- oder G4-Mac 
von einem Moment zum nächsten nicht 
mehr zu funktionieren scheint, nur der 
Mauszeiger lässt sich noch bewegen. Einen 
Neustart des Systems kann man oft durch 
folgende einfache Operation vermeiden: 
Man ziehe mutig den Stecker des Tastatur- 
kabels aus dem Gehäuse des Mac und war- 
te einige Sekunden, bevor man ihn wieder 
einsteckt. Durch diese Aktion wird der 
USB-Anschluss zurückgesetzt und die Tas- 
tatur sollte wieder funktionieren. mas 
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Redaktion: Walter Mehl 


Toast brennt unter be- 
stimmten Vorausset- 
zungen Audio-CDs garan- 
tiert ohne Pausen zwi- 
schen den Stücken. 
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Altgediente Starthilfe 


Menüs im Klickstarter 


Frage: Ich habe bei meinem neuen Mac 
in den Kontrollfeldern die Erweiterung 
„Klickstarter“ gefunden und will sie auch 
benutzen. Dem Klickstarter habe ich meh- 
rere Programme und Ordner hinzugefügt, 
indem ich sie per Drag-and-drop auf das 
Klickstarter-Fenster gezogen habe. Aller- 
dings weiß ich nicht, wie man den Klick- 
starter in mehrere Menüs wie etwa „Pro- 
gramme“ und „Ordner“ aufteilen kann, 
außerdem sind mir die Tasten zu groß. Gibt 
es eine Möglichkeit, sie zu verkleinern? 

Antwort: Zieht man eine Datei auf den 
Klickstarter, legt dieser ein Alias der Datei 
in den Ordner „KlickStarter-Objekte“. Für 
die Untermenüs legt man in demselben 
Ordner einen Ordner an und benennt ihn 
so, wie das Menü heißen soll. Vor diesem 
Namen gibt man noch das Zeichen „®“ ein, 
das man mit der Kombination Wahltaste- 
Ü erhält. Alle Aliasdateien, die man in die 
so erstellten Unterordner legt, erscheinen im 


VEiriälarler 


Immer noch weit verbreitet ist der mittlerwei- 
le in die Jahre gekommene Klickstarter. 


Klickstarter unter dem jeweiligen Menü. 
Wenn man die Befehlstaste drückt und dann 
ins Fenster des Klickstarters klickt, kann 
man die Größe der Icons verändern. mas 


Außerirdische 
G4-Version von Seti@home 


Frage: Als Steve Jobs die neuen Rechner in 
San Francisco vorgestellt hat, wurde auf 
den G4-Macs auch das Programm Seti@ 
home gezeigt, mit dem man nach außerir- 
discher Intelligenz sucht. Ich habe aber auf 
der Internet-Seite von Seti@home (http://se 
tiathome.ssl.berkeley.edu) keine G4-Ver- 
sion gefunden. Woher bekomme ich die? 


Schwache Pumpe im Knuddel-Mac 


Monitorqualität des iMac 


Frage: Mit Hilfe Ihres Monitortestpro- 
gramms (Macwelt Monitortest) habe ich 
bei meinem iMac mit 333 MHz einen für 
meine Begriffe starken Pumpeffekt fest- 
gestellt. Der äußere Rand verschiebt sich 
dabei auf beiden Seiten um etwa zwei bis 
drei Millimeter. Ist dies beim iMac nor- 
mal, und kann ich da etwas einstellen, um 
den Pumpeffekt zu verringern? 

Antwort: Zwei bis drei Millimeter sind 
in der Tat viel, normalerweise sollte das 
Bild nicht mehr als zirka einen Millimeter 
pumpen. Bei unserem 333 MHz schnellen 
iMac in der Redaktion beobachten wir die- 
ses Phänomen ebenfalls. Einstellen lässt 
sich da leider nichts, da der Pumpeffekt 
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auf ein schwaches Netzteil zurückzuführen 
ist. Offensichtlich hat Apple beim Netzteil 
des iMac gespart. Bessere Werte zeigen 
die neuen ilMacs: Deren Monitor weist ei- 
nen geringeren Pumpeffekt auf, wir mes- 
sen etwa 0,5 Millimeter an den vertikalen 
Bildschirmseiten. Der Pumpeffekt entsteht, 
wenn große dunkle Flächen sehr schnell 
mit hellen Farben gefüllt werden. In der 
Praxis tritt dies aber nur in seltenen Fäl- 
len auf, darum bemerkt man den Pump- 
effekt beim normalen Arbeiten kaum. Das 
Testprogramm Macwelt Monitortest be- 
findet sich auf der aktuellen Heft-CD und 
lässt sich von der Internet-Seite www. 
macwelt.de herunterladen. cm/mas 
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Enwaerdens 


Hotlin 


Antwort: Laut Dr. David P. Anderson, 
Entwickler der Client-Software von Seti 
@home, gibt es noch keine G4-optimierte 
Version dieses Programms. mas 


Windows-CDs am Mac 


Keine langen Dateinamen 


Frage: Wenn ich eine CD für Windows 
(ISO 9660) mit meinem Mac öffne, werden 
Dateinamen nur in gekürzter oder gar geän- 
derter Form angezeigt, auf dem Windows- 
PC jedoch in voller Länge. Gibt es eine 
Möglichkeit, sich die Dateinamen auf dem 
Mac in voller Länge anzeigen zu lassen? 
Antwort: SO-CDs enthalten zunächst ein- 
mal nur kurze Dateinamen (acht plus drei 
Zeichen, etwa „liesmich.txt“), und genau 
die zeigt der Mac an. Lediglich die ISO- 
CDs, die zusätzlich noch Dateinamen nach 
dem Joliet-Format (das mit Windows 95 
eingeführt wurde) enthalten, zeigen lange 
Dateinamen an. Das kann der CD/DVD- 
Treiber des Mac leider nicht. Es gibt aber 
einen Trick: Mit dem Programm CD-Copy 
von Astarte, das auch die Joliet-Dateina- 
men unterstützt, lässt sich eine unter CD- 
Copy geöffnete ISO-CD mit ihren langen 
Dateinamen einzeln oder komplett auf die 
Mac-Festplatte kopieren. cm 


Film ab! 


DV-Kamera am iMac 


Frage: Ich habe einen DV-Camcorder mit 
Firewire-Anschluss und möchte mir zum 
Filmeschneiden einen neuen iMac DV zu- 
legen. Wie bekomme ich den fertigen Film 
anschließend aus dem iMac DV in meinen 
VHS-Videorekorder? Mein DV-Camcorder 
ist für das Einlesen von Daten über die Fire- 
wire-Schnittstelle gesperrt. 

Antwort: Fertig geschnittene Filme sollten 
am besten über den Firewire-Ausgang wie- 
der zum Camcorder zurückgespielt oder 
durchgeschliffen werden, wenn man sie auf 
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410 
Maewell 


Tipp-Sammlung 


“ Tipps & Tricks / Anwender-Hotline 


Wie das Mac-OS erkennt CD-Copy 
CDs im Format ISO-9660. Außer- 
dem versteht es die langen Da- 
teinamen des Joliet-Formats. 


eine VHS-Kassette übertragen 
will. Zwar gibt es auch Fire- 
wire-zu-Analog-Wandler, der- 
zeit kosten diese aber sehr viel, 
da sie nicht für den Consumer- 
Bereich gedacht sind. Auch Vi- 
deokonverter wie zum Beispiel 
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das Focus TView Gold (Com- 

jet, Telefon 00 49/5 11/8 75 31 50) eignen 
sich nicht für diesen Zweck. Um die Ein- 
fuhrsteuer niedrig zu halten, haben die Her- 
steller die Möglichkeit, Daten über Firewire 
aufzuzeichnen, bei günstigeren DV-Cam- 
cordern deaktiviert. Mit dem DV-Widget 
für etwa 260 Mark (Internet www.rovo 
tech.com) lassen sich die DV-Camcorder 
aber über die LANC-Buchse zur Aufnah- 
me freischalten und wieder sperren. Die Fir- 
ma Stonehead Cut (Internet www.stone 
head.de) bietet zudem für etwa 140 Mark 
das Freischalten eines DV-Camcorders an, 
wenn man das Gerät dorthin schickt. mas 


Ausgesperrt 


Mezzanine-Steckplatz im iMac 


Frage: In der Ausgabe12/99 steht auf Sei- 
te 160, dass sich auch die iMacs mit 266 
MHz und 333 MHz mit einem Mezzanine- 
Steckplatz nachrüsten lassen, die aktuelle 
Firmware von Apple diesen Steckplatz aber 
sperrt. Ich habe einen 233 MHz schnellen 
iMac mit einer iPro-TV-Karte von Formac, 
und mein iMac hat die Firmwareversion 
1.1. Das vor kurzem gekaufte USB-Gra- 
fiktablett von Wacom benötigt jedoch die 
Firmwareversion 1.2. Ist der Mezzanine- 
Steckplatz mit der Version 1.2 gesperrt und 
meine iPro-TV-Karte somit unbrauchbar? 
Antwort: Leider ja. Mit der neuesten Firm- 
wareversion 1.2 ist der Mezzanine-Steck- 
platz im iMac gesperrt. Übrigens heißt die 
in der letzten Macwelt erwähnte Firma, die 
den Mezzanine-Steckplatz nachrüstet, nicht 
Potz Blitz sondern Potz Bits (Telefon 00 
49/8 21/5 02 70 20). mas 


E-Mail über den Browser 
Anhänge beim GMX-Dienst 


Frage: Ich verschicke meine E-Mails mit 
dem E-Mail-Dienst von GMX (www. 
gmx.de) über meinen Browser. Nun wollte 
ich Grafiken im Format BMP, TIFF und 
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JPEG an einen Empfänger mit einem Win- 
tel-Rechner senden. Der kann die empfan- 
genen Bilder aber nicht öffnen. Hat der 
Mac sein eigenes Bildformat, das andere 
Rechnerwelten nicht verstehen? 

Antwort: Wintel-Rechner verstehen die 
von Ihnen verwendeten Grafikformate. Das 
Problem liegt beim Verschicken mit dem 
GMX-Dienst über den Browser. GMX bie- 
tet ebenfalls einen Pop-3- und einen SMTP- 
Server, mit denen sich Nachrichten über ein 
E-Mail-Programm wie etwa Outlook Ex- 
press verschicken und empfangen lassen. 
Wie man sein E-Mail-Programm für den 
GMX-Zugang konfiguriert, steht im Hilfe- 
Menü auf der Startseite von GMX. Ist das 
E-Mail-Programm für GMX konfiguriert, 
stellt man noch die Kodierung für das Sen- 
den von Anhängen auf Base 64, damit je- 
der Wintel-Rechner die Attachments rich- 
tig dekodieren kann. Damit geht zwar die 
Resource Fork einer übertragenen Mac-Da- 
tei verloren, mit der weiß ein Wintel-Rech- 
ner aber ohnehin nichts anzufangen. mas 


Zweite Festplatte 


IDE im blau-weißen G3-Mac 


Frage: Kann ich in meinen blau-weißen 
Power Mac G3 eine zweite IDE-Festplat- 
te einbauen? Dazu habe ich bisher unter- 
schiedliche Aussagen bekommen. 

Antwort: Laut einem Artikel in Apples 
Tech Info Library (http //tl.info.apple.com/ 
techinfo.nsf/artnum/n58193) bieten nur die 
blau-weißen Macs, die schon den Einbau- 
rahmen für die zweite Festplatte aufweisen 
(siehe Foto), die für eine zweite IDE-Fest- 
platte erforderliche Hardware. Diese Aus- 
sage ist allerdings etwas verwirrend, denn 
jeder blau-weiße Power Mac G3 hat eine 
16 MB/s schnelle IDE-Schnittstelle und ei- 
ne 33 MB/s schnelle Ultra-ATA-Schnittstel- 
le, die beide zwei Laufwerke unterstützen. 
Möchte man zwei Festplatten an der Ultra- 
ATA-Schnittstelle betreiben, muss man die 
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eine als „Master“ und die andere als 
„Slave“ konfigurieren. Die eingebaute Fest- 
platte ist bereits als Master eingestellt. Hier 
kann es in einigen Fällen zu Problemen 
kommen, wenn sich die unterschiedlichen 
Festplatten nicht miteinander vertragen. 
In diesem Fall sollte man versuchen, die 
nachträglich eingebaute Festplatte als „Mas- 
ter“ zu konfigurieren und die vorhandene 
auf „Slave“ zu stellen. mas 


Klangvoller Mac 


Tonfunktionen unterschlagen 


Frage: In den Testberichten über die aktu- 
ellen G4-Macs findet sich kein Wort über 
die Audio-Ausstattungsmerkmale dieser 
Rechner. Warum wird dieser Punkt beim 
Test nicht erwähnt? 

Antwort: Wir haben diesen Punkt ausge- 
lassen, da sich bei den Audiofunktionen 
gegenüber den bisherigen Macs nichts We- 
sentliches geändert hat. Wie seine Vorgän- 
ger unterstützt der Power Mac G4 mit der 
neuen Sawtooth-Hauptplatine und der äl- 
teren Yosemite-Hauptplatine für den Ton- 
ein- und -ausgang 16 Bit Stereo und eine 
Abtastrate von 44,1 kHz. Aufnehmen kann 
man mit einer Abtastrate von 22 kHz und 
44,1 kHz, wobei Sounddateien immer mit 
44,1 kHz ausgegeben werden. Will man 
Audio-CDs importieren, lässt sich zusätz- 
lich eine Abtastrate von 11 kHz wählen, da 
diese Arbeit rein digital abläuft und unab- 
hängig vom Soundchip ist. Eine kleine Be- 
sonderheit weisen die Power Macs G4 mit 
der neuen Hauptplatine auf: Am CD-Lauf- 
werk findet man kein Audiokabel für das 
Abspielen von Audio-CDs. Diese Aufgabe 
übernimmt jetzt das Betriebssystem, das 
somit nicht mehr wie bisher rein hardware- 
basiert ist. mas/cm 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Bei jedem hblau-weißen Power Mac G3 lässt 
sich eine zweite Festplatte an der Ultra-ATA- 
Schnittstelle anschließen. 


Kolumne 


Cyher- 
„ 4 Gerüchte 


Cuno 
Schneeberger 
myself@cuno.ch 


Eine meiner Lieblingsfantasien aus 
Star Trek ist und bleibt das Holodeck: 
Virtual Reality in Perfektion. Für so- 
was wäre ich jederzeit bereit, einen 
Haufen Geld und die Garage zu op- 
fern. Leider hat die technologische 
Entwicklung das Star-Trek-Univer- 
sum noch nicht ganz eingeholt. Bea- 
men können wir gerade mal Quan- 
tenzustände, und die NASA veran- 
staltet eine Marsbruchlandung nach 
der anderen, statt endlich den Warp- 
Drive zu entdecken. 

In Richtung virtueller Realität gibt es 
immerhin viel versprechende Ansät- 
ze, und ich spreche hier nicht von all 
den großen, muskulösen und extrem 
gut aussehenden Herren, die sich in 
Text basierten Internet-Chat-Räu- 
men anonym mit ebenso attraktiven, 
schlanken, langbeinigen und großbu- 
sigen Damen unterhalten. Datenanzü- 
ge, die Gegenstände im Cyberspace 
körperlich erlebbar machen, sind in 
den Forschungslabors bereits in Be- 
trieb, und schon nächstes Jahr soll der 
Angriff auf unser Riechorgan starten. 
Die kleine Firma Digiscents aus Ka- 
lifornien arbeitet an einem Gerät, 
das - an den Computer angeschlos- 
sen— auf Kommando Gerüche repro- 
duziert. Das marktreife Produkt wird 
128 verschiedene Geruchsöle enthal- 
ten, aus denen die Software eine Un- 
menge von olfaktorischen Höhen- 
flügen zusammenmischen kann. Ein 
Parfum für Lara Croft ist schon in 
Entwicklung, und das erste Web- 
„Snortal’” geht rechtzeitig mit dem 
Produkt-Launch irgendwann nächstes 
Jahr online. Der Name des Geruchs- 
synthesizers lautet übrigens „‚iSmell”. 
Fehlt nur noch die Smell-Different- 
\Werbekampagne. 
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Ärger und Apple 


Bornierte Manager 


Ihrem Editorial in Macwelt 
1/2000 kann ich nur beipflich- 
ten: Zu Apples Erfolg würden 
nicht nur Innovation und Kom- 
munikation gehören, sondern 
auch Anständigkeit im Umgang 
mit denen, die die Firma über- 
haupt am Leben erhalten. Aber 
genau das vermisst man bei 
diesem Unternehmen, so lange 
ich denken kann. Telefonate 
mit Mitarbeitern von Apple 
Deutschland offenbaren de- 
ren Inkompetenz, Unfähigkeit, 
kreativ zu denken und die Lust, 
die Firma mit Borniertheit in 
den Untergang zu rammen. 
Ärger und Apple - das geht 
seit über einem Jahrzehnt in 
Deutschland Hand in Hand. 
Apple muss endlich begreifen, 
dass man sich mit derart viel 
Dummheit und Arroganz Kun- 
den zuhauf vergrätzt und der 
gerade eingeläutete Aufschwung 
bald schon wieder zur Talfahrt 
wird. Wenn diese Leute Apple 
kaputtmachen, ruinieren sie uns 
alle. Denn im Gegensatz zu de- 
nen arbeiten wir nämlich mit 
diesen Geräten — und zwar äu- 
ßerst kreativ und erfolgreich. 
J. M. Lucke, Kattendorf 


Schuss nach hinten 


Unattraktive Präsentation 


Ich habe mir mal im Media 
Markt den dort zum Verkauf 
angebotenen iMac DV angese- 
hen. Grauenhaft, wie ihn der 
Elektrogroßhandel präsentiert. 
Der iMac stand irgendwo im 
letzten Eck, und die Verkäufer 
kannten sich nicht aus. So riet 
man mir etwa, besser einen PC 
zu kaufen, denn für den Mac 
gäbe es keine Software, allen- 
falls einige Hybridspiele. Wenn 
Apple derart in den Consumer- 
markt eindringen will, geht der 
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Schuss nach hinten los: Denn so 

gibt es - dank Media Markt - 

bald keine Privatkunden mehr. 
B. Nürmberger, Hof 


Tolle Texturen 


3D-Grafik verbessert 


Zu Eurem Test der neuen Kon- 
figuration des kleinen G4, den 
ich online gelesen habe, möch- 
te ich noch ergänzen: Der Gra- 
fikchip ist deutlich verbessert. 
Alle Power Macs G4 besitzen 
nun einen ATI Rage 128 Pro. 
Mit diesem Chip kann ATI sei- 
nen Konkurrenten nun endlich 
Paroli im 3D-Bereich bieten. 
Für manche Käufer ist das ein 
gutes Argument. Beim 128 Pro 
handelt es sich nun endlich mal 
um einen zeitgemäßen Chip, 
der - gerade bei größeren Tex- 
turen - auch mit AGP mehr an- 
fangen kann als der alte. 

Kim Oliver, Herten 


Unsinnig 


Zweiten Monitor anschließen 


Ich halte den iMac DV für ein 
durchaus brauchbares Gerät, 
wenn da nicht ein kapitaler 
Hardwarefehler wäre: Zwar 
kann man am VGA-Anschluss 
des Rechners einen zweiten 
Monitor betreiben, aber nur bis 
zu einer Auflösung von 1024 
mal 768 Pixel. Ein 21-Zöl- 
ler wäre also Verschwendung. 
Oder soll man einen zweiten 
Monitor an den iMac anschlie- 
ßen, der genau so groß ist wie 
der integrierte Bildschirm? Das 
ist doch mehr als unsinnig. 

D. Glässel, Steinbach 


Wertverlust 


Stilles Upgrade - Enorme Wut 


Apple will seine Kunden wohl 
weiterhin vor den Kopf stoßen: 
Mitte November habe ich einen 
Power Mac G4/350 bestellt. 
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und Leserforum 


Anfang Dezember führte Apple 
dann das Silent-Upgrade des 
„kleinen“ G4-Modells auf die 
Sawtooth-Platine durch, ohne 
den Preis zu erhöhen. Einen 
Monat nach meiner Bestellung 
bekam ich meinen G4-Mac, es 
war jedoch das alte Modell mit 
der alten Platine. So war mein 
Rechner schon bevor ich ihn er- 
hielt rund 1000 Mark weniger 
wert. Ich könnte platzen vor 
Wut, denn der Kauf ist nicht 
mehr rückgängig zu machen. 
B. Hofmeister, Augsburg 


Zeitverschwendung 


Besser auf Mac-OS X fokussieren 


Warum schafft Apple nicht, 
was bei Microsoft gang und gä- 
be ist? Wieso hat Windows ech- 
tes Multitasking und NT einen 
guten Speicherschutz, wieso 
wird Apple dies erst mit Mac- 
OSX schaffen, für das es bis- 
lang kaum Software gibt? Statt 
alle paar Monate neue iMacs 
herauszubringen und neu de- 
signte Betriebssysteme auf den 
Markt zu schleudern, sollte Ap- 
ple sich mal auf das Wesentliche 
konzentrieren: auf ein stabiles 
modernes Betriebssystem! Da- 
rüber hinaus wäre es für Apple 
vorteilhaft, selbst ein profes- 
sionelles Daten- und Festplat- 
tenreparaturprogramm anzu- 
bieten, und so nebenbei könnte 
Steve Jobs vielleicht auch ein- 
mal daran denken, eine ver- 
nünftige Maus und Tastatur 
entwerfen zu lassen. Ist ja echt 
schon langsam peinlich, immer 
auf andere Hersteller zurück- 
greifen zu müssen, weil die Her- 
ren in Cupertino ihre Energie 
lieber in andere Dinge stecken. 

V. Adamietz, Salzburg 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Unser Gewinnspiel 2/2000 


1x iMac 350 
gestiftet von Customertimes 
getestet in Macwelt 1/2000 


Die Frage: 
Buran? 
1x Pioneer DVD 1045Z Mir? 
gestiftet von Pioneer - 
getestet in Macwelt 1/2000 Saljut? 
Sojus? 
Wostok? 
m Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 107 
m in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
Be | an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
2 lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist 
S . Mittwoch, der (Datum des Poststempels). 
[=1 
ni 
= 


Der Power Mac G4/350, gestiftet von Macwelt und Mac 
Online, geht an Andrea Weber, Oberaudorf I Den Iiyama Pro 450, gestiftet 
10x Nik Color Efex 1.0 von Iiyama, gewinnt Klaus-Peter Schiller, Wunstorf @ Den Okipage 8im, ge- 
gestiftet von Nik Multimedia stiftet von OKI, erhält Helmut Malchow, Berlin W Die Scanner Umax Astra 2200 und 
getestet in Macwelt 1/2000 Umax Astra 2000u, gestiftet von Umax, bekommen Armin Holthusen, Nutteln, respektive 
Stefan Frischeisen, Nürnberg W Den Plexwriter 8/2/20, gestiftet von Plextor, gewinnt Mat- 
thias Weitbrecht, Oy-Mittelberg Die Gewinner von Photoshop 5.5, gestiftet von Ado- 
be, 2x Digitale Bilder, gestiftet von Kessler Medien, 2x Poser 4, 4x Headline Studio, 4x 
Bryce 4 und 4x Canoma, gestiftet von Metacreations, haben wir schriftlich benachrich- 
tigt. W Der Sonderpreis, ein Mac SE 1/20, geht an Michael Grimm, Leipzig 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
2. Februar 2000 


LCD-Monitore im Test 


Eine neue Generation von LCD- 
Monitoren steht vor der Tür. Die 
Hersteller versprechen für sie bril- 
lantere Farbdarstellung, erweiterte 
Sichtwinkel und verbesserte Aus- 
stattung. Wir testen Geräte mit 
Bilddiagonalen von ı5 bis 21 Zoll, 
darunter auch die ersten rein digital 


angesteuerten Modelle. 


CeBIT ;: 
HANNOVER &lcı 


an unendlich vielen Neuerscheinungen. Da Apple die Mac-Szene 


Cebit-Special 
Früher als in den vergange- 


nen Jahren lädt die Cebit 
diesmal zum Rundgang 


durch zahllose Hallen, vorbei 


nicht mehr im Powerpark um sich versammelt, haben wir die wich- 
tigsten Produkte und Neuvorstellungen für Sie zusammengestellt. 


Firewire-Festplatten 


Nach langen Verzögerungen bei der 
Auslieferung und diversen Treiber- 
problemen kann man inzwischen 
externe Firewire-Festplatten für den 
Mac erstehen und sogar benutzen. 
Wir haben uns auf dem Markt um- 
gesehen und die wichtigsten Mo- 


delle einem Vergleichstest unterzo- 
gen. Neben Kaufempfehlungen vermitteln wir Basiswissen über die 
Firewire-Schnittstelle und leisten Hilfestellung beim Umgang mit 
den externen Firewire-Geräten. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Serie Die eigene 
Web-Seite 


Im letzten Teil der Serie verschö- 
nern wir HTML-Seiten mit Bil- 
dern, fügen Formulare ein und 
basteln mit Javascript. Wer dann 


immer noch nicht genug hat, fin- 
det in der Literaturliste alle Ouel- 
len zu HTML, die HTML-Profis bei 
ihrer Arbeit nutzen. 


Serie Photoshop 


Auch hier steht die letzte Folge 
der Publish-Serie an. Sie beschäf- 
tigt sich mit Photoshops Farb- 
managementeinstellungen und 
klärt auf, für wel- 
che Workflows 


man die Soft- 
ware richtig 
konfiguriert. 


